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Albkltendts UolK von Kerlin!
Der schwarze Schnapsblock will sein Schandwerk vollenden !

Der sreche Raub am Bolksrecht soll neu gesichert werden . Das

dars ihm nicht gelingen . Was immer das Dreiklassenhaus be -

schließt , wird die Entrechteten nicht beirren .

ver Kampf um unfer Recht
geht unverändert weiter .

Am Dienötag , den 15 . März , abends 8 Uhr , finden in

Berlin nud den Vororten eine große Zahl von Volks -

Versammlungen statt mit der Tagesordnung :

„IPolizeimaßregeln ftatt Vahlrecht " .
Diese Versammlungen müßt Ihr durch Massenbesuch zu

einem nachdrücklichen Protest gegen die Willkür der Junker ,
die Hinterlist der Klerikalen und die Wahlrechtseindschast der

Regierung gestalten I

Seid alle zur Stelle und agitiert unermüdlich , « m die

Bekundung unseres unerschütterlichen Willens nach Freiheit
und Gleichheit zum machtvollen Ausdruck zu bringen .

Der €rnst der Situation .
Die Bewegung der Massen ist ein guter Lehrmeister und

dem Junkerhochmut ist zum ersten Male ein kleiner Dämpfer

aufgesetzt worden . Der Ernst der Situation ist den über -

mutigen Herren nach ihrem eigenen Geständnis plötzlich zum

Bewußtsein gekommen und den Klügeren unter ihnen dämmert

die Erkenntnis auf , daß auch die Tage ihrer Herrschaft ge -

zählt sind . Der Spott und Hohn über die Ohnmacht des

Volkes ist ihnen vergangen und wenn sie auch entschlossen

sind , das Werk der Entrechtung auszuführen , so hat sie die

frohe Zuversicht längst verlassen , daß das Werk auch Dauer

haben werde . Und deshalb hat die Herrschgewohnten ihre
Ruhe verlassen . Sie fühlen sich nicht mehr sicher und möchten

gerne die Verantwortung für ihre Schandtat von sich ab -

wälzen . Daher der Unwillen über die Nationalliberalen , der

auch heute , am zweiten Tage der Wahlrechtsdebatte , wieder

wie gestern aus allen konservativen und klerikalen Reden

hervorbrach .
Der Aerger der Konservativen ist freilich begreiflich . Sie

wollen es nicht Wort haben , daß sie von Anfang an mit

dem Zentrum einen Pakt eingegangen sind , um das geheime
Wahlrecht durch das indirekte zu verderben . Das prinzipielle
Bekenntnis zur öffentlichen Wahl ist für die Konservativen

wichtig , weil diese alten Feinde des Reichstags -
Wahlrechts immer noch den Gedanken hegen , auch das

Reichstagswahlrecht zu verschlechtern . Die Abschaffung der

geheimen Wahl scheint ihnen dazu das begnemste Mittel .

Daher der Grimm über den nationalliberalen Schachzug . der

Herrn v. Heydebrand zwang , seine eigenen Leute bei

der Abstimmung über die öffentliche Wahl abzukomnian -

dieren . All die Beteuerungen , daß die konservative Ueberzeu -

gung das Festhalten an der öffentlichen Wahl gebiete , erweisen

sich
'

jetzt auch für den Dümmsten offensichtlich als frecher

Schwindel . Ebenso aber erweist sich die immer und immer

wiederholte Behauptung des Zentrums , daß der Wider -

stand der Konservativen gegen das geheime Wahlrecht uiche -

siegbar gewesen sei . als offenkundige Liige. �
So ist es nicht erstaunlich , daß auch die heutige Sitzung

des Abgeordnetenhauses zum guten Teil mit Rechtfertigungs -
versuchen der Konservativen ausgefüllt wurde . Was aber für
die politische Situation außerordentlich ckfarakteristisch ist , war

die ungewohnte Zurückhaltung , mit der die konservativen und

klerikalen Redner die nationalliberale Partei behandelten .
Die Reitpeitsche war plötzlich aus den Händen der Junker
verschwunden und übrig blieb nur das Zuckerbrot . Flehent -

lich hat Herr v. Heydebrand selbst und auch Herx Dr .

Herold die Nationalliberalen um ihre Mitarbeit gebeten .
Zwar wollen die Konservativen den Nationalliberalen außer
schönen Worten nichts bieten — das würde auch das Zentrum
kaum zulassen — , aber von den Nationalliberalen sind die

Konservativen ja gewöhnt , daß sie sich u m s 0 n sl prostituieren .
Und die Nationalliberalen haben ja auch dies Ansinnen heute
keineswegs entrüstet zurückgewiesen .

Es ist das Ziel und das Interesse der Konservativen .
durch den Beitritt der Nationalliberalen die Herrschaft des

Schnapsblocks ein wenig zu verhüllen . Aber für die Er -

reichung des Zieles ist es bereits zu spät . Denn die De -

batte der letzten beiden Tage hat den Beweis für die absolute
Diktatur des blau - schwarzen Blocks so zwingend erbracht , daß
der Beitritt oder das Fernbleiben der Nationalliberalen für

die Beurteilung der politischen Situation völlig bedeutungslos
geworden ist . Und wenn noch das Tüpfelchen auf dem i ge -
fehlt hätte , so hätte es die heutige „ Rede " des Herrn v. Beth -
mann Hollweg erbracht . Der Herr Ministerpräsident hatte
offenbar das Bedürfnis , daran zu erinnern , daß es so etwas
wie eine preußische Regierung gäbe . Sonst wäre sein „ Ein -
greifen " in die Debatte — was man so bei Herrn v. Bethmann
ein Eingreifen nennt — nur als eine unangemessene „ Ver -
zögerung des Ganges der Verhandlungen " zu bezeichnen . Denn
da die Herren Heydebrand und Herold selbst am Platze waren ,
nwß die Einmischung ihres Strohmannes fast als Aufdringlich -
keit erscheinen . Aber die Erklärung war ganz nützlich , zeigte
sie doch die Unterwerfung der Regierung an , die
wir allerdings nie bezweifelt hatten . Herr v. Bethmann er -
klärte nämlich , er behalte sich seine Stellungnahme vor , die

Regierung vinkuliere sich nicht . Das ist ja auch nicht nötig ,
da die Regierung schon durch den Schnapsblock vinkuliert ,
gefessell , worden ist . In Wirklichkeit bedeutet es aber , daß
Herr v. Bethmann das Werk des Schnapsblocks
gehorsam unterschreiben wird . Entschuldigt er
sich doch jetzt schon mit dem E r n st der Situation .

Dieser Ernst der Situation , der nichts anderes ist als
die Angst vor der Massenbewegung , steckt eben ihnen allen in
den Gliedern , der Regierung , den Konservativen , dem Zentrum
— nicht minder aber auch den Nationalliberalen . Daher
die Friedfertigkeit , die plötzlich in die reaktionären Parteien
gefahren ist . Wie drückend auch die Herrschaft des Blocks den
Nationalliberalen ist , wie groß auch ihr Groll , so schnöde aus

geschaltet worden zu sein , so überlegen sie doch immerfort ,
ob sie nicht noch umfallen sollen . Für die zweite Lesung ist
vielleicht die Frist zu kurz , aber zwischen zweiter und dritter
Lesung werden immerhin einige Tage hingehen , in denen
die Nationaliberalen dreimal verraten können , was sie heute
bekennen .

Aber das mag den Nationalliberalen Schaden bringen ,
dem Schnapsblock wird es nicht mehr nützen . Das Schandwerk
ist gerichtet in den Augen der Massen und das bietet die
Gewähr , daß die Herren die ersehnte Ruhe nicht finden
werden . Ihr Schandgesetz ist keine Reform , sondern nur
eine in Gesetzesform gefaßte Vereitelung der Re -
form . Gerade deshalb aber bleibt der Ernst die Situation
bestehen und keine taktischen Kunststücke und kein Zusammen -
schluß der Reaktionäre wird die Herren aus ihrer Bedrängnis
retten .

»

Ueber den Verlauf der Sitzung wird uns aus dem Ab -
geordnetenhause noch geschrieben :

Mit einer Eile , wie wohl noch niemals in irgend einem Par -
lament der Welt ein « Wahlrechtsvorlag « beraten ist , wird im preu .
ßifchen Abgeordnotenhause der Bethmannfche Entwurf durchge -
peitscht . Es ist die richtige parlamentarische Hetzjagd . Der
Schnapsblock kann gar nicht die Zeit abwarten , bis die von ihm er -
zeugte Mißgeburt das Licht der Welt erblickt . Gründe wollen die
Herren überhaupt nicht mehr hören , die Kritik , vor allem die s 0-
zialdemokra tische Kritik , fürchten sie, und so greisen sie
denn zu dem altbewährten Rezept , den sozialdemokratisckfen Red -
n « rn das Wort abzuschneiden . Einzig und allein Borg -
mann konnte am Sonnabend seine Ausführungen machen , die

Genossen S t r ö b e l und L e i n e r t dagegen , die zu anderen
Paragraphen auf der Rednerliste standen , wurden einfach m u n d -
tot gemacht . Die Gesellschaft irrt aber , wenn sie so leichten
Kaufes davonkommen zu können glaubt ; die Antwort , die ihr von
der Tribüne des Parlaments herab nicht erteilt werden konnte ,
wird ihr außerhalb des Parlaments millionenfach
werden .

Die Sitzung setzte mit einer „staatsmännischen " , d. h. nichts -
sagenden Erklärung des Ministerpräsidenten ein . Nur darüber

ließ Herr v. Bethmann Holl weg keinen Zweifel , daß er für
die Uebertragung des Reichstagswahlrechts aus Preußen nun und

nimmer zu haben ist .
Lebhaft wurde es erst , als Abg . Schiffer snatl . ) das Wort

ergriff , scheinbar , um einen Antrag auf Wiederherstellung der Re »

gierungsvorlage zu 8 b zu begründen , in Wirklichkeit , um heftig

gegen die Konservativen zu polemisieren . Diese schickten ihren

obersten Führer , Herrn v. Heydebrand , vor , der nochmals die

Abkommandierung seiner Mannen zu begründen suchte und dann

sanfte Lockrufe ertönen ließ , die Nationalliberalen zu gewinnen .
Man darf auch keineswegs glauben , daß das Tischtuch zwischen

Konservativen und Nationalliberalen endgültig zerschnitten wäre .

Vielmehr ließen sich die Redner beider Parteien den Wog zur Ver -

ständigung offen ; Herr Schiffer zeigte sich nach wie vor zur
„positiven Mitarbeit " bereit , und Herr v. Heydebrand bot huld -

vollst die Hand zum Kompromiß . Ueberraschungen zwischen
der zweiten und dritten Lesung sind also keineswegs ausgeschlossen .
Die Nationalliberalen möchten zn gern inittun , und die Konser -
vativen möchten gar zu gern Komplizen aus möglichst weiten

Kreisen haben . Zum Ueberflutz führte « dann , nachdem Abg . Hoff
sFortschr . Vp. ) von seinem Standpunkt aus in wirksamer Weise für
das Reichstagswahlrecht eingetreten war , noch die Abgg . Dr . Fried -
b e r g ( natl . ) und v. Pappenheim ( kons . ) eine Bersöhnungs -
szene auf . Es liegt den Konservativen doch gar zu vrol an einem

gemeinsamen Vorgehen aller bürgerlichen Par »
teien gegen die Sozialdemokratie . In der Gesell -
schaft des Zentrums allein scheint es ihnen nicht sonderlich zu be -

Hagen . Wer weiß , ob die Hoffnung des Abg . Dr . P a ch n i ck e, daß
die Nationalliberalen fest bleiben , in Erfüllung geht .

Bei den § § 6 und 7, die von der Maximierung und der Steuer -

berechnung bei der Abteiwngsbildung handeln , gelang « S unserm

Genossen Borgmann , in kurzen , aber treffenden AuSführnugen
das Unsinnige und die Eystemlosigkeit des Dreiklassenwahlrechts

zu geißeln , die Bevorzugung der Agrarier und die Benachteiligung
der Arbeiter zu kennzeichnen und die Notwendigkeit einer wirk -

lichen Wahlrechtsreform darzutun . Indes versuchte der offenbar

sehr nervöse Vizepräsident Dr . P 0 r s ch ihn an seinen Darlegun -

gen zu hindern , aber Borgmann ließ sich nicht aus dem Konzept

bringen . Was er sagen wollte , das sagte er . Sehr zum Aerger
der Konservativen , in deren Namen Herr M a l k e w i tz eine

donnernde Philippika gegen die Sozialdemokratie los ließ .
Das Ergebnis der bisherigen Beratungen ist im großen ganzen

die Annahme der Kommissionsbeschlüsfe . Eine

Aenderung ist mir insofern getroffen , als mit H i l f e d e S Jen -
trums eine Bestimmung zur Annahme gelangte , die den Aka -

demikern Sonderrechte einräumt . Die Partei , die angeblich für
das gleiche Wahlrecht schwärmt , hat also auch hier wieder nieder -

trächtigen Verrat geübt .
Montag soll die zweite Lesung beendet werden .

ver Slablrechtsharopf .
Wer flunkert ?

Im Reichstag erklärte am Freitagnachmittag der Staats -

sekretär Delbrück in seiner Beantwortung der sozialdemo -

kratischen Interpellation , betreffend die polizeilichen Maß¬

nahmen gegen den Treptower Wahlrechtsspaziergang :
„ Für den Treptower Park , der nicht zum Bezirk des Polizei -

Präsidenten gehört , ist eine Genehmigung bei der zuständigen
Ortspolizeibehörde nicht nachgestlcht worden . Diese OrtSpvlizei »
behörde hat die Schließung des Parts angeordnet , nachdem ihr be -
kannt wurde , daß an Selle der verbotenen Versammlung ein
Spaziergang im Park statlfinden solle . Sie hat auch den

Polizeipräsidenten um Unterstützung bei der Aufrechterhaltnng der
Ordnung gebeten . "

Am Abend desselben TageS erklärte der Gemeinde -

Vorsteher Schablow in der Treptower Gemeindevertretung ,
daß er an der Absperrung des Treptower ParkeS keine Schuld

trage , da ihm die Polizeigewalt für diesen Tag von der Auf -

stchtSbehörde genommen worden , mithin die Verantwortlichkeit
von Treptow nach jeder Richtung hin a u S g e s ch a l t e t sei .
Die Ländräte der Kreise Teltow und Nieder - Barnim hätten

gemeinsam mit dem Berliner Polizeipräst »
deuten die Absperrung verfügt .

Das sind krasse Widersprüche ! Einer von den beiden

Herren , der Staatssekretär oder der Gemeindevorsteher muß
die Unwahrheit gesagt haben l Uns erscheint die Aussage des

Gemeindevorstehers glaubwürdiger .

Eine Jagow - JnterpeNation

beschäftigte am Freitag die Gemeindevertretung von Treptow -
Baumschulenweg . Unsere Parteigenossen in der V« ? -

tretung hatten beantragt :
. Die Gemeindevertretung wolle beschließen , den Gemeinde -

vorstand zu ersuchen , bei dem Herrn Polizeipräsidenten von Berlin

energisch dahin vorstellig zu werden , daß Polizeimaßnahmen , wie

sie am vergangenen Sonntag im Treptower Park und in der
Gemeinde Treptow beliebt wurden , sich in Zukunft nicht wieder -

holen I "

In der Begründung wies Genosse Gerisch auf die

Vorgänge am Sonntag hin . Treptow sei buchstäblich de -

lagert worden . Den Einwohnern war es ver -

wehrt , in ihre Wohnungen zu gelangen . Die

Polizei habe am 6. März in der brutalsten und un -
erhörte st en Weise auf wehrlose Menschen
eingehauen und außerdem zahlreiche Bürger
materiell schwer geschädigt . Jeder anständige
Mensch müsse sich über diese durch nichts gerechtfertigten
Polizeimaßnahmen empören . Mit welchem Recht komme der
Berliner Polizeipräsident dazu , sich solche Verletzungen der

öffentlichen Ordnung herauszunehmen ? In der ganzen Welt

sei Herr v. Jagow gerichtet . Es nmß der Wiederholung
solcher Zustände mit aller Entschiedenheit vorgebeugt werden .

In der Debatte erklärte der Fabrikbesitzer Herr Graetz ,
daß auch er empört gewesen sei über die grund -
losen Attacken der Polizisten . Im übrigen aber

fand er doch einige Worte der Verteidigung ,
auch Bürgermeister Schablow suchte das Vor -

gehen der Polizei zu rechtfertigen . Die Schutz -
leute handelten übrigens auf Befehl . Die Sperrung Treptows
sei über seinen Kopf hinweg vom Polizeipräsidenten und den
beiden Landräten vorgenommen worden . Genosse G e r t s ch
betonte diesen Auslassungen gegenüber , daß die Vertretung
ihrem Willen dahin Ausdruck geben müsse , daß sie sich in

tukunft
solchen Schutz verbitte . Die Bevölkerung

roß - Äertins wisse allein , was sie zu wn und zu lassen habe .
Bei der Abstimmung über den Anttag unserer Genossen
stimmten nur die Sozialdemokraten dafür , die

Bürgerlichen dagegen , so daß er abgelehnt wurde .

Ter Protest der Treptower Gastwirte .
Die gestern von uns schon kurz erwähnte Beschwerde der Trep -

tower Gastwirte an den Minister des Innern hat folgenden
Wortl « tl



» Am Sonnwg , den S. März d. I . . ist der Treptows « Park

auf Anordnung des kgl . Polizeipräsidenten von Berlin , Herrn
V. Jagow , zwecks Verhinderung des angekündigten Masienspazier -

ganges polizeilich abgesperrt worden .
Die Absperrung begann bereits um 11 vormittags und nahm

vom Schlesischen Tor ihren Anfang .
Durch diese Absperrungsmasiregeln sind wir unterzeichneten

Gastwirte von Treptow geschäftlich auf daS alterfchwerste ge -
schädigt worden .

Ein großer Teil unserer Wirtschaften blieb an jenem Sonntag
überhaupt ohne jeden Besuch , weil entweder das Publikum durch
die Ankündigung der Absperrung des Parkes kopfscheu gemacht
wurde und sich von dem Besuche desselben überhaupt abhalten
ließ oder aber , soweit es an jenem Sonntag den Park aufsuchen
wollte , von den den Park und die sämtlichen Zugänge zu diesem
besetzt haltenden Schutzmannschaften am Weitergehen verhindert
wurde . Zu einzelnen vor der Ringbahn belegenen Lokalen

konnte das Publikum zwar noch gelangen , es wurde aber dem -

nächst auch ans diesen Lokalen durch die Schutzmannschaft heraus -

gedrängt , wobei es seitens der letzteren zu Gewalttätigkeiten kam

und sogar Frauen und Kinder mißhandelt wurden .

Derartige Vorgänge spielten sich zum Beispiel in den Wirt -

schaften von Perchner . ' Treptower Chaussee 14 ; Linde , Köpenicker

Landstraße ; Frau Graßmann . am Treptower Park und Elsen -

straße Ecke ab .
Der 6. März war ein vom Wetter ganz besonders begun -

stigtcr Sonntag , es herrschte warmes sonniges FrühIingSwetter .
An derartigen Sonntagen pflegt der Treptower Park regel -

mäßig das Ziel von Tausenden von Spaziergängern zu sein ,

auch durch den von der sozialdemokratischen Parteileitung an -

gekündigten Massenspaziergang war am 6. März infolge des

schönen Wetters ein Massenbesuch zu erwarten . An derartig

schönen Sonn - und Festtagen und ganz besonders an solchen

Tagen im Frühjahr und im Herbst pflegen mehrere hundert -

tausend Menschen auch sonst in dem Park und dessen Umgebung

sich zusammenfinden . Auf dem Massenbesuch gerade an solchen

Tagen beruht unser Hauptgeschäft und unsere

ganze Existenz . Wird uns das Geschäft an einem solchen

Tage verdorben , so erleiden wir einen Einnahmeausfall , den wir

im Laufe des Jahres kaum wieder einholen können .

DieS ist aber am 6, März geschehen . Wir hatten unS auf
den auch ohne Rücksicht auf den angekündigten Massenspazier -

gang zu erwachenden Massenbesuch , entsprechend vorbereitet ,

hatten erhebliche Biervorräte angeschafft , ferner andere Genuß -

und Lebensmittel wie Milch , Backware . Fleisch , hatten für Musik

gesorgt , Lohnkellner engagiert , Lustbarkeiten angemeldet und die

Steuer hierfür bereits im voraus entrichtet .
Da nun aber unsere Lokale größtenteils leer blieben , so

standen unseren enormen Ausgaben irgend welche Einnahmen

überhaupt nicht gegenüber , wir haben vielmehr unser Geld ein -

fach zum Fenster hinausgeworfen , wobei noch nicht einmal die

regelmäßigen Ausgaben für Miete . Steuern usw . berücksichtigt

sind , welche hauptsächlich an solchen Tagen einkommen müssen .
Die Besitzer derjenigen Lokale , in welchen sich zunächst

Publikum eingefunden hatte , welches dann gewaltsam von den

Polizeimannschaften auS diesen entfernt wurde , sind noch be -

sonders dadurch geschädigt worden , daß hierbei Fensterscheiben

eingedrückt . Türen eingerissen . Zäune niedergerissen und anderer

ganz erheblicher Sochschaden verübt wurde ; außerdem wurde das

gewaltsam herausgedrängte Publikum an der Zahlungder

Zeche verhindert und es erlitten die beteiligten Lokkil -

besitzer auch hierdurch ganz erheblick, « Ausfälle . Wir fühlen

uns daher durch die Anordnungen des Herrn Polizeipräsidenten
V. Jagow auf das äußerste beschwert .

Wir sind der Ansicht , daß ohne Vornahme der Absperrungen

sich alles ruhig und glatt abgewickelt hätte , da ja . wie gesagt .

auch sonst an derartigen Tagen em Massenandrang von mehreren

hunderttausend Menschen im Treptower Park stattfindet , ohne

daß sich hieraus Unzuträglichkeiten für die

öffentliche Sicherheit . Rube und Ordnung ergeben .
Wir richten daher an Euer Exzellenz einmal die ehrbietige

Bitte , die erfolgten AbsperrnngSinatzregein für ungerechtfertigt

zu erklären , ferner aber , uns durch entsprechende Anordnungen

Euer Exzellenz doch Hochgeneigtest in Zukunft vor solchen Ab -

sperrungen und deren traurigen Folgen für uns zu bewahren .
Wir bitten auch Euer Exzellenz , uns doch bochgeneigtest

darüber aufzuklären , wer uns denn nun den durch die behörd -

lichen Maßnahmen erwachsenen ungeheuerlichen GeschäftSschaden

ersetzen wird ? "

Wir sind auf die Antwort des Herrn V. Moltke gespannt . Die

„ Berliner Volkszeitung " meint : „ Es wäre nicht mehr

als recht und billig , als daß im Abgeordnetenhause ein Antrag

cingebvacht würde , auf Grund eines Spezialgesetzes die Treptower

Gastwirte aus Staatsmitteln zu entschädigen . " — Wivd der Frei -

sinn einen solchen Antrag einbringen ?

Die Rache der Braunschweiger WahlrechtSfeiude .

Der Braunschweiger Oberstaatsanwalt hat dem

Landtage des Herzogtums einen Antrag eingereicht , worin

er die Genehmigung nachsucht , den „ V o l k s f r e u n d '
.

unser Braunschiveigcr Parteiorgan , wegen Beleidigung
des Landtages gerichtlich verfolgen zu

dürfen . Die Beleidigung erblickt der Staatsanwalt in den

Artikeln vom 22 . Januar und vom 2, März d. I . . die betitelt

sind : „ Die Braunschweiger Parlaments - Karikatur in der

Dunkelkammer " und „ Die Wanzen am Eiemarkt " ( dem
LandtagSgebäude ) . Der Wel fe v. Dähne befür -

wartete am Freitag im Landtage den Antrag der Staats -

anwaltschast . dem dann auch einstimmig zugestimmt wurde .

Bon der Tribüne des Landtages herab erschallte bei diesem

Resultat ein kräftiges Pfu , ! Auch der Staatsminister

v. Otto soll durch einen „ Volksfreund " - Artikel beleidigt
worden sein . Genosse W e s e m e t e r ist deshalb unter Anklage

gestellt worden .

Unsere Partei gewinnt durch den WahlrechtSkampf zu¬

sehends an Anhängern . Der „ BolkSfreund " hat seit dem

ersten Wahlrechtsabend dieses JahreS am 26 . Januar rund

1 400 neue Abonnenten gewonnen , und unsere

Organisation zahlreich ? Mitglieder . Daher die Wut , die sich
in ohnmächtigen Maßnahmen kundgibt .

Eiue mißlungene Staatsaktion .

Die Staatsanwallschaft ha , da « Gersahren gegen den demo »

kratischen Schriftsteller v. G e r l a ch , der wegen Ausreizung an -

geklagt werden sollte , wieder eingestellt .

»IsudILtige ? insa ? f » MchMr .
Aus Hessen wird unS geschrieben :

Der hessische LtrndtaA der sich im Dezember v. I . vertagte ! ,

nachdem er durch seine Wahlreform wichtige Budgetrechte der

Volkskammer an die Herrenlammer preisgab , wird bei seinem

Wiederzusammentritt bereits liebliche Früchte seine ? Volks »

verräterischen Verhaltens vorfinden . Obwohl die Wahlrechts -

vorläge in der ersten Kammer noch nichi erledigt ist , obwohl die

Herren also noch durchaus kein gesetzliches Recht haben , dos Budget
im einzelnen nach ihrem Geschmack zu gestalten , haben sie eine

„ Sanierung " der todkranken hessischen Finanzverhältnissx Nach

ihrem Gusto vorgenommen und den widerstrebenden Finanzminister

Gnauth , der den StandcSherren seiner „ revolutionären " Gesinnung

wogen längst tief verhaßt war , gestürzt .
Die hessischen StaatSfinanzen sind in geradezu jämmerlichem

Zustande . Die Staatsschuld , die 1SS7 , vor Abschluß des preußisch -

hessischen Eisenbahngemeinschaftsvertrages , 62 Millionen Mark be -

trug , stieg nach Erwerbung der Ludwigsbahn durch den hessischen
Staat auf LSO Millionen Mark und ist bis 1368 auf 427 Millionen

Mark gestiegen — ohne LandeSkreditkossen - und LandeShhpotheken -

schuld . Das ist im wesentlichen die Wirkung der preußisch -

hessischen Eisenbahngemeinschaft , bei der Hessen von
dem großen preußischen „ Bruder " in der aller unverschämtesten

Weise überS Ohr gehauen wurde und dauernd weiter überS Ohr

gehauen wird . Denn während Hessen ständig steigende Auf -

Wendungen für die durch sein Gebiet gehenden Eisenbahnen machen
muß , insbesondere deS äußerst starken Durchgangsverkehrs von
Gütern wegen , seine Eisenbahnschuld also in ungeheuerlichem Maße
wächst — sie betrug beim Abschluß des Gemeinschaftsvertrages
mit Preußen 46 Millionen Mark , beträgt jetzt aber 352 Millionen
Mark — steht der auf Hessen entfallende Teil des Reinertrags

zu diesen Aufwendungen in gar keinem Verhältnis . So wurde
im letzten Jahre das hessische Eisenbahnkapital von 352 Millionen
Mark nur mit 16,6 Millionen Mark Reinertrag , also mit einer
Rente von rund 3 Proz . bedacht , während trotz der im ganzen
verminderten Einnahmen des letzten Jahres Preußen immer noch
über 6 Proz . erzielte . Preußen tilgt seine Eisenbahnschuld mit

1,8 Proz . Das tat Hessen nicht , es tilgte weder Eisenbahn - noch
andere Staatsschulden , machte vielmehr immer neue Schulden dazu
und hat daher den Ruhm , von allen deutschen Bundesstaaten ,
mit 336,71 M. auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet , die höchsten
Schulden zu haben .

Die infolge deS wirtschaftlichen Rückgang ? in den letzten drei

Jahren erheblich verminderten Eisenbahnerträge brachten den Stein
dann ins Rollen . Im neuen Etatsjahr aber stand man trotz
genauester Berechnung vor einem Defizit von 5 Millionen Mark ,
wenn man auch nur in allerbescheidenstem Maße an eine Schulden -
tilgung denken wollte . Dazu hatte man bestimmt eine Per -

besserung der B ea m te n gehä l t e r versprochen .
Der Finanzminister forderte deshalb eine Erhöhung der Staats -

einkommensteuer um 25 Proz . , eine Erhöhung der Vermögens -
steuer um reichlich 45 Proz . Der Finanzausschutz der zweiten
Kammer beriet wochenlang über diese Vorschläge wie über allerlei

Projekt « für größere Sparsamkeit in der Verwaltung , lauter
nationalliberale Spiegelfechtereien , ohne zu einem Resultat zu
kommen Dann wandte man sich hilfesuchend an den Finanz .
auSschuß der ersten Kammer . Das war Wasser auf die Mühle
der SiandeZherren , die freudig die Gelegenheit ergriffen , als Retter
des Vaterlandes aufzutreten . In einer gemeinsamen Sitzung
beider Finanzausschüsse lehnten die Herren zwar die Vorschläge
des Finanzausschusses der zweiten Kammer pure ab , hüllten sich
aber bezüglich ihrer eigenen Absichten in „ vornehmes " Schweigen
Diese schulbubenhafte Behandlung der Vertreter der zweiten
Kammer erregte selbst in der nationalliberalcn Presse Verdruß ,
die Standesherren wußten aber sehr gut , was sie diesen „ Volks¬
vertretern " bieten dursten . Nach einigem Wochen veröffentlichte
der Finanzausschuß der ersten Kammer ein . Finanzexpose " , das

ganz auf den standesherrlichen Mist gewachsen war . Es war auch
danach . Das Fünftuilliouendefizit beseitigten di « Herren danach
in folgender Weise :

Schulden werden nicht getilgt , dafür wird di « restliche Million
deS Ausgleichsfonds im neuen Etatsjahr verzehrt , was 1766 666
Mark macht . Dem Erneuerungsfonds für Bad Nauheim werden
entnommen und der Staatskasse zugeführt : 666 666 M. — wa ?
einer Depotunterschlagung ähnelt wie ein Ei dem anderen . An

Einnahmen aus der Eisenbahngemeiqschast werden mehjc de »

anschlagt 654 666 M. , an Einnahmen aus Steuern 566 666 M.
— beides ganz willkürlich «, durch nichts gestützte Annahmen .
Schließlich werden am Budget noch Abstrich « vorgenommen im

Betrage von 566 666 M. Welcher Art die fein sollen , weiß kein

Mensch , denn natürlich denkt keiner der Herren daran .
die von den Sozialdemkraten geforderten Abstriche an
den Aufwendungen für Religionsgesellschaften .
für Orden usw . , Abstriche an der Zivilliste und an d « n

Ministergehältern zu akzeptieren . «

Da trotz dieser Milchmädchenrechnung immer erst vier Millionen

Defizit beseitigt waren , schlugen die Herren dann noch eine Er -

hühung der Einkommensteuer um 16 Proz . vor , womit die letzte
Million gedeckt werden sollte . In jesuitischen Wendungen be -
dauerten die Herren , daß auch die klein st en Einkommen

«. 566— 860 M. ) von der Erhöhung nicht verschont werden könnten .

Dagegen wollte da ? offenbar vom Führer der Ständekammer ,
dem Wormser Lederkünig Freiherrn v. Heyl , stammende Finanz »
exposö nichts mehr von der Erhöhung der Beer mögen
steuer wissen . Auch die längst versprochene Erhöhung der

Beamtengehälter sollte unterbleiben .

Nach anfänglichem Widerstand der Regierung , der National -
liberalen und des Zentrums ergab eine erneute gemeinsame Be -

ratung der beiden Finanzausschüsse den Sieg de » Leder »
k ö n i g S. Mit kleinen Modifikationen wurde sein Ftnanzpro -

gramm akzeptiert , nur daß statt der lOprozentigen ein « lbpro -

zentig « Erhöhung der Einkommensteuer und immerhin eine beschei -
den « Erhöhung der Vermögenssteuer von 75 auf 35 Pf . pro 1666

Mark eintreten soll . Da die wesentlichsten Vorschläge des Finanz -
Ministers , besonders die von ihm geforderte Schuldentilgung ,
abgelehnt wurde , sah sich dieser zur Demission gezwungen ,
seine Ministerkollegen wichen vorsichtig von ihm zurück und so ging

Herr Gnauth nach zehnjähriger Amtszeit glatt über Bord . Herr
v. Heyl persönlich und die von ihm geführte Kammer der Privi »

legierten aber triumphieren und die Herren Volksvertreter werden

in den nächsten Tagen « mfach Ja und Amen zu sagen haben zu
dem , was die „ geborenen Gesetzgeber ' im Interesse ihres Geldsacks

sowohl wie ihres politischen Einflusses zu diktieren für gut be -

fanden . Das sind die Früchte der nationalliberal - ultramontan -

bündlerischen Blockpolitik im . freien Hessenlande " .

politifcke CleberlicKt .
Bckrltn . den 12 . März 1910

ReichSeisenbahnetat «
AuS dem Reichstag . 12 . März . Da die Verwaltung

der ReichSeisenbahnen dem preußischen Eisenbahnininisterium

unterstellt ist . hatte heute Herrn v. Brettenbach in außer -
ordentlich schwach besetztem Hause Rede und Antwort zu
stehen .

Auf Vorstellungen deS ZentrumSabgoordneten Will

über die mangelhafte Entlohnung der Eisenbahnarbeiter in den

Reichslanden erklärte Herr v. Breitenbach , daß die Ber -

waltung es sich zum Grundsatz mache , keinesfalls
höhere Löhne zu zahlen als die Privat -
i n d u st r i e ; stellenweise zahle sie niedrigere ! Sie
könne das aber auch tun . da sie den Arbeitern sonst gün -
stigere Bedingungen , wie Anstellungssicherheit und allerhand
„ WohlfahrtSeinnchtuugen " gewähre .

Genosse E m m e l beleuchtete nunmehr an der Hand amt -

lichen Materials Breitenbachs Arbetterpolitik und „ Wohl -
fahrtseinrichtungen " : als da sind die durch daS Gesetz vor -

geschriebene Kranken - , Unfallversicherung usw. . sowie Bade -

einrichtungen in den Betrieben und Desinfektionsvorkehrungen .

also alles Dinge , die in jedem wohleingerichteten Betriebe

vorhanden sind , die man aber unmöglich als W o h l f a h r t s -

einrichtungen aufweisen kann . Der Standpunkt
Breitenbachs betreffs der Löhne — so zeigte Emmel weiter —

sei unhaltbar und widerspreche sogar dem Prinzip der Lohn -

zahlung in anderen Neichsbetrieben . Den Arbeitern müsse
die Forderung einer Erhöhung der Löhne und Kürzung der

täglichen Arbeitszeit auf neun Stunden bewilligt werden .

Herr v. Breitenbach blieb dabei , daß die Stellung
der Arbeiter in den Neichsbetrieben deshalb nicht als der -

besseruugsbedürftig angesehen werden könnte , weil ja stets
eine Fülle von Arbeitern zum Neucintritt zur Verfügung stehe !
Was die Arbeiterorganisationen anbetrifft , so will er nur

solche dulden , die den Streik verpönen ; die Arbeiter selbst
dürfen sich als sozialdemokratische nicht „betätigen " . Im Zu -
sammeuhang damit sprach der Minister verächtlich von der

„ sogenannten Koalitionsfreiheit " .
- Nachdem der Volksparteiler S t o r z für bessere Eisenbahn -

Verbindung von Frankreich durchs Elsaß eingetreten war ,

kennzeichnete Genosse B ö h l e die Rücknändigkeit der Breiten -

bachschen Anschauungen in bezug auf das Koalitionsrccht der
Arbeiter und rügte dann energisch die Hemniung des Eisen -
bahnverkehrs bei der Durchfahrt des Zaren durch
Elsaß - Lothringen , die von dem Minister als eine patriotische
Psticht angepriesen ivurde .

Genosse Geck fragte an , ob die Angestellten der Schlaf -
wagen - und Speisewagenbetriebe auch in jeder Weise ver -

sichert seien , worüber der Minister offenbar nicht Bescheid
wußte . Er vermied also auch auf die andere von Geck an -

geregte Frage einzugehen : ob es nicht ratsam sei , diese Ein -

richtungen in den Eigenbetrieb der Eisenbahnverwaltung zu
übernehmen .

Um 6' / , Uhr wurde der Reichseisenbahnetat zu Ende ge -
bracht . Am Montag steht das Reichskanzleramt
und daS Auswärtige Amt auf der Tagesordnung .

. '

In der gestrigen Notiz über den Reichstag ist ein Irrtum
zu berichtigen . Der Kläger im Astlochprozetz ist nicht
Pfarrer , sondern Etsenbahnbetrtebssekretär .

Notgesetz .
Ein Notgesetz zum preußischen Etat für 1910 ist von den

bürgerlichen Parteien im Landtage in der Form eines An -

träges eingebracht worden . Wegen der Beratung der Wahl -
rechtsvorlage kann der Etat nicht rechtzeitig fertiggestellt
werden .

_ _ _ _

Relchsversicherungsordnung .
Kurz vor Beginn der Osterferien wird dem Reichstage

der Entwurf einer Reichsversicherungsordnung zugehen . Eine

Parlaments - Korrespondenz veröffentlicht Einzelheiten aus dem

Entwurf . Da sich der Inhalt dieser Mitteilungen nicht kon -
trollteren läßt , so verzichten wir auf die Wiedergabe Von

Einzelbestimmungen usw. . bis der Entwurf wirklich heraus -
gebracht ist . _

Ja JagowS Spuren .

Herr v. Jagow . Berlins geistreicher Polizeipräsident , findet
Nachahmer — natürlich nur unter seinen Geistesverwandten .
den Agrarkonservattven . Wie Herr v. Jagow einige Tage
nach der Ueberraschung seiner Polizei durch die Wahlrechts -
demonstration im Tiergarten plötzlich offiziell verkündete , er
sei durch die Demonstration gar nicht überrascht worden ,
sondern hätte alles vorher gewußt , so verkündet
heute die parteiamtliche „ Konserv . Korresp . " , die Konservativen
hätten durch ihren im preußischen Abgeordnctenhause gestallten
Antrag auf Beibehaltung der öffentlichen Stimmabgabe nur
die ehrliche Absicht verfolgt , vor dem Lande ihr Festhalten
an der öffentlichen Wahl unzweifelhaft festzustellen , und die

Abkommandierung voll 89 ihrer Mitglieder wäre deshalb nichts
anderes als ein Akt der Ehrlichkeit und der Notwehr gewesen .
Mit einer anscheinend den Verfassern der Notiz selbst gar
nicht zum Beivußtsein gekommenen unfreiwilligen Selbst -
ironisierung schreibt dieses parteioffiztelle Organ :

» Die zweite Beratung der Wahtrechtsvorlage hat leider einen
störenden Zwischenfall gebracht , der den namentlich von konser »
vativer Seite erstrebten Fortgang der Arbeiten zu einem einiger «
motzen annehmbaren Resultat empfindlich zu stören geeignet ist .
Die Schuld hieran trägt zum nicht geringen Teile daS
vom moralischen wie vom parlamentarischen Standpunkte ent «
schieden zu verurteilende Verhalten der Nattonalltberalen . Auf
konservativer Seite bestand die sachliche und ehrliche Abstcht , vor
dem Lande die Haltung der Partei gegenüber der öffentlichen
Wahl unzweideutig festzustellen . obwohl von vorn «
herein anzunehmen war , daß ihr Antrag be «
züglich der öffentlichen Wahl angesichts des
bekannten SbstimmungSresultate » in der Kam ,
Mission auch keine Mehrheit im Plenum finden
würde . Dieses sachlich durchaus gerechtfertigte Bestreben durch »
kreuzten aber leider die Nationalliberalen , indem fie «S vorzogen .
eine der wichtigsten Kragen der Wahlrechtsreform lediglich vom
taltifchen Standpunkt z » behandeln und Zuflucht zu einem Manöver

zu nehmen , da « aufs Haar dem seinerzeit auch von liberaler Seite
entschieden verurteilten Borgehen der Sozialdemokraten in einem
ähnlilben Falle während der Zolltarislämpfe im Jahre 1862 glich . " -»-

Die „ Kons . Korresp . " merkt in ihrer Einfalt gar nicht ,
wie sie durch diese Notiz selbst zugesteht , daß der
konservative Antrag nicht ernst gemeint war und seine An -
nähme auch von den eigenen Antragstellern gar nicht ge -
wünscht wurde , sondern daS ganze faule Manöver lediglich
daraus hinauslief , die konservative Wählerschaft zu täuschen und
ihr ihre „ Erwählten " als rückgratseste Prtnzipienmänner darzu »
stellen . Doch die um Herrn v. Heydebrand haben tn ihrem Dünkel
anscheinend ebenso wenig Verständnts für die komische
Lage , in die sie sich durch ihre alberne Taktik gebracht
haben wie ihr Vorbild Herr v. Jagoiv ; und so fährt die

ehrsame „ Konserv . Korresp . " ganz gemütlich fort :
» Wollten die Konservativen nun verhindern , daß infolge dlese «

eigenartigen Berhalten » ein völlig falsches Bild über die Majorität
des tzauseS vor dem Lande entstand , wollten fie verhüten ,
daß sich — waS anscheinend daS Ziel deS nationalliberalen vor -

gehen « war — hieraus gänzlich verwirrende geschäftliche
Komplikationen ergaben , so mußten fie handeln , wie
fie gehandelt haben : Sin Teil der konservativen Fraktion mußte
sich der Abstimmung über den Antrag bezüglich der öffenilichen
Wahl enthalten . Die Absicht der RattonoUiberalen ist dadurch
durchkreuzt worden . "

Sind das doch brave Gemütsmenschen , diese ehrlichen
Junker , die schließlich , nur um ja keine falschen
Metnungen über die „ Majorität deS HauseS "
aufkommen zu lassen , ihren eigenen Antrag zu Fall
bringen .



Die Senatsvorlage des neuen franzöfischen Zolltarifs
ist jetzt im Druck erschienen und bestätigt die schlimmsten Befürch -
tungen . Der Deutsch - französische Wirtschaftsverein
macht über sie folgende vorläufige Mitteilungen :

Was die Deutschland interessierenden Artikel anlangt , so sind
allerdings einige Ermäßigungen borgenommen worden . So

ist der jetzt geltende Zollsatz von 9 Fr . für Bier aufrecht -
erhalten worden , während die Deputiertenkammer ( unter Speziali -
sierung zuungunsten de » deutschen Produktes ) Zollsätze von 12 . 75 und
14 Fr . eingesetzt hatte . Für Zinnfolien ( unter 750 Gramm der

Lluadratmeter ) ist der seitens der Deputiertenkammer von 6 auf 20 Fr .
erhöhte Zoll wenigstens auf 15 Fr . ermäßigt worden . Für sogenannte
falsche Bijouterien , deren Zölle von 200 und 100 Fr , die

Deputiertenkammer auf 300 und 150 Fr . erhöht hatte , ist eine Mittel -
linie von 250 und 125 Fr . festgesetzt worden . Für Speckstein -
b r e n n e r ist der von der Deputiertenkammer angenommene pro -
hibitive Zollsatz von 15 Cts . pro Stück auf 10 Cts . ermäßigt ( dafür
freilich der für Kerzen mit Jsolierstücken aus Steatit und Stecolith
noch auf 20 Cts . erhöhl ) worden . Für Präzisions - Jnstru -
mente , Manometer , Thermometer , Aerometer , Elektriziiäts -
zähler usw . ( bisher zollfrei ) ist der von der Kammer angenommene
enorme Zollsatz von 500 Fr . wenigstens auf 300 Fr . und der von
der Depuliertenkammer von 30 auf 50 Fr . erhöhte Zollsatz für

Zinngeschirr ( worunter zum Beispiel auch die in großer
Menge aus Deutschland exportierten Löffel , Bestecks aus Britannia -
metall fallen ) , auf 40 Fr . herabgesetzt werden . Dagegen ist
aber für alle mechanischen Spielwaren ( mit Uhrwerken ,
elektrischem oder Dampfbetrieb ) der Eingangszoll sogar auf
den prohibitiven Satz von 125 Franks erhöht worden , da

gerade diese Gruppe „ Spielwaren " die Hälfte bis drei Viertel
des ganzen Nürnberger Spielwarenexportes ausmacht , so bedeutet in

diesem Punkte der Beschluß der Senatskommisston eine Verhängnis -
Volle Schädigung der deutschen Interessen .

Ferner sind für Sptralbohrer , welche bisher dem mäßigen

Zollsatz der „ Werkzeuge aus Stahl oder gestähltem Schmiedeeisen " in

Höhe von 22 Fr . unterlagen , die von der Deputiertenkammer ein -

gesetzten Zollsätze von 50 , 100 und 150 Fr . ( je nach dem Durchmesser )

verdreifacht worden : auf 150 , 300 und 400 Fr . Der von der

Deputiertenkammer von 4 auf ö Fr . erhöhte Zollsatz für HohlglaS ,

einfarbig und in der Masse gefärbt , ist für Reflektoren ,

Glocken , Tulpen und dergleichen Artikel zu Beleuchtungszwecken
auf den Zollsatz der „ Gläser und Zylinder für Beleuchtungszwecke "
in Höhe von S Fr . heraufgesetzt worden . Der seitens der De -

putiertenkammer von 13 auf 14 Fr . erhöhte Zoll für h a l b f e st -

stehende Dampfmaschinen ist auf 16 Fr . erhöht , der für

sch werfte Werkzeugmaschinen über 15 Tonnen Gewicht
von 10 auf 12 Fr . , für S e n s e n ( bisher 12 Fr . ) von 25 auf 30 Fr . ,
für Schraubstöcke unter 1 Kilogramm Gewicht ( hisher 22 Fr . )
von 35 auf 45 Fr . usw .

In einigen Fällen läßt sich die Bedeutung der eingetretenen
Aenderung noch nicht genau beurteilen ; so wenn der seitens der
Kammer von 10 auf 17 und 25 Fr . erhöhte Zollsatz für gewöhnliche
und seine Tapeten auf einen einheitlichen Zoll von 20 Fr .
zusammengezogen oder umgekehrt der von 125 auf 140 Fr . erhöhte

GewichtSzoll für Weckeruhren auf 1,25 und 1,40 Fr . für das

Stück ( je nach dem Gewicht unter oder über 250 Gramm ) spezialisiert
worden ist . Insgesamt aber dürften die vorgenommenen weiteren

Zollerhöhungen die Ermäßigungen an Bedeutung

überwiegen , während die für wichtige deutsche Ausfuhrartikel

nach Frankreich von der Deputiertenkammer beschlossenen hohen Zoll »

sätze meistens aufrecht erhalten worden sind .

Die Jungen und die Alten .

Wie der „ Vorwärts " berichtete , hat die „ Kölnische

Zeitung " die Jungliberalen am Rhein gerüffelt , weil

sie in der W a h l r e ch t S f r a g e sich weiter links stellen , als dies

den Herren Altliberalen recht ist , und einzelne Jungliberale sich

sogar „prinzipiell " für die Einführung deS allgemeinen , gleichen .

geheimen und direkten Wahlrechts auch in Preußen erklärt haben .

In einer Zuschrift aus jungliberalen Kreisen wird nun in der

„ Kölnischen Zeitung " darauf hingewiesen , daß die Jungliberalen

aus dieser Forderung nie ein Hehl gemacht hatten , noch auf dem

preußischen Vertretertag der Nationalliberalen habe der Vor -

sitzende des jungliberalen Reichsverbandes unter lebhaftem Beifall

der Versammelten sich dahin ausgesprochen , daß daS Wahlrecht , das

sich im Reich bewährt habe , auch Preußen zukomme . Die

„ Kölnische Zeitung " erwidert darauf , ein Streit um daS beste

Wahlrecht sei unter Umständen „ sehr nützlich und vergnüglich " ,

aber „ in kritischen Augenblicken , wo die Politik der Praxis größte

Besonnenheit fordert " , sehr bedenklich .

„ Gerade jetzt könnte man sich unter Nationalliberalen über

alles andere eher streiten als darüber , ob daS gleiche Wahlrecht

auf Preußen zu übertragen sei oder nicht . Nach Magdeburg

( dem nationalliberalen Preußentag ) ist darüber ein Streit zum
mindesten in den Tagen , wo die Fraktion in heißer und mühe -
voller Arbeit danach strebt . daS preußische Wahlrecht liberalen

Grundsätzen und Wünschen anzupassen , schlechterdings nicht

zulässig . Einstimmig , also auch mit den Stimmen der

Jungltberalen ist in Magdeburg beschlossen worden :

„ Von der Einführung des ReichStagswahl -
recht » i st abzusehen . " Wer daher jetzt während der

Beratungen der Wahlrechtsreform im Abaeordnetenhause immer
wieder seiner Vorliebe für das gleiche Wahlrecht in Preußen
die Zügel schießen läßt , stört den Magdeburger Gottesfrieoen
und schadigt die nationalliberale Sache . "

Die Jungliberalen werden kuschen muffen . Ihre Abhängigkeit
von der nationalliberalen Partei verurteilt sie zur Ohnmacht ;

ihr „ demokratisches " Gebaren und ihre „prinzipielle " Stellung -

nähme imponiert niemandem , solange sie am Gängelbande der

Alten hängen . _

» Der alte Kniff . "
Wir erhalten folgende Zuschrift :

Der „ Vorwärts " bringt in Rr . 53 unter dem Titel „ Der alte

Kniff " folgende Mitteilung :
„ Auf Mittwochabend hatte daS Zentrum in Esten eme interne

Sitzung der BertrauenSleute der Zentruiuspartei einberufen , in

welcher der Abg . GusbertS über den Wert von Straßen -
demonstrotionen iprach . "

An dieier Mitteilung ist kein wahres Wort . Mir . wie aucki
dem Borsitzenden des Wahlkreises Dr . Bell ist von einer solchen

Sitzung nichts bekannt . Ich Hab « in einer solchen Sitzung nicht ge -
sprochen und war in der gleichen Zeit nicht in Esten , sondern hrer
in Berlin . GieSbertS .

Wir müssen unserem Essener Korrespondenten überlassen , sich zu
diesem Dementi zu äußern . Hat die Sitzung etwa ohne die Herren
GiesbertS und Bell staltgefunden ?

�

Zur Maßregelung der Bremer Lehrer .
Die sozialdemokratische Fraktion der Bremer

Bürgerschaft hat einen Antrag eingebracht , in dem unter

Berufung auf die verfassungsmäßig allen Staatsangehörigen zu -

tesicherte
Glaubens - und Gewissensfreiheit und Freiheit der

»Meinungsäußerung die Einstellung deS Disziplinar -
Verfahrens gegen die Lehrer und dje Zurücknahme der Kündi -

gung gegen den am Mittwoch entlassenen Hilfslehrer verlangt
wird .

Die Bremer Parteigenossen veranstalten am Montag , den
14. März , fünf Demonstrationsvcrfammlungen ,
in denen gegen den neuen Gewaltstreich des Senats Protest ein -
gelegt werden soll . _

Die Unmündigen .
Dasselbe traurige Schauspiel , das die katholische , dem

Zentrum ergebene Arbeiterschaft bei der ReichSfinanz -
reform bot , vollzieht sich auch jetzt wieder bei der preußischen
Wahlreform . Damals erhoben die katholischen Arbeitervereine
lauten Protest gegen die Vermehrung der indirekten Steuern und
fie priesen da ? Zentrum , das sich so entschieden gegen die Erhöhung
der Volkslasten ausgesprochen habe . Nach der NeichSfinanzreforM
drückten dieselben Arbeitervereine dem Zentrum ihr Vertrauen
darüber aus , und ihre Führer zogen im Lande umher u? id lobten
daS Zentrum dafür , daß es eine „ nationale Tat " begangen , d. h.
seinem Versprechen zuwider dem Volte eine neue Last von etliche »
hundert Millionen Mark aufgehalst hatte . Genau so haben in den

letzten Jahren die katholischen Arbeitervereine sich auch auf der -
schiedenen ihrer Bezirkslagungen , so in Köln , Aachen , Düsseldorf usw .
für die Einführung des allgemeinen , gleichen ,
geheimen und direkten Wahlrechts in Preußen
ausgesprochen und dem Zentrum ihre Anerkennung dafür gezollt .
daß es stets diese Forderimg vertreten habe . Und jetzt , nachdem der
Verrat des Zentrums an der Wahlrechtsfrage offenbar geworden ist ,
fallen auch die katholischen Arbeitervereine gehorsamst mit um und
preisen , was sie vorher verdammt hatte «.

So haben im März 1908 die Köln - Mülheimer Arbeitervereine

gegen das Unrecht deS DreiklassenwohlsystemS protestiert und für
Preußen das Reichstagswahlrecht gefordert , wobei zugleich dem

Zentrum wegen seiner Zuverlässigkeit in dieser Frage der Dank aus -

gesprochen wurde . Jetzt im März 1910 ist in der ultramontanen
„ Mülheimer Volkszeitung ' zu lesen : „ Im katholischen Arbeiter -
verein St . Antonius gab am Sonntag das Vorstandsmitglied Herr
Werth einen klaren und ansprechend vorgetragenen Ueberblick über
die politische Lage mit besonderer Berücksichtigung der Wahlrechts -
frage . Er verurteilte den unklugen „Alles - oder Nichts - Standvunkt "
der Sozialdemokratie und rechtfertigte das Verhalten
der Zentrumspartei bei den KommissionS -
beratungen der preußischen Wahlrechtsfrage . "

Und im Westfälischen ist vorigen Sonntag folgender Beschluß
zustande gekommen : „ Der BezirkSdelegiertentag der katholischen Ar -
beiter » und Knappenvereine deS Dekanats Dorsten spricht der

ZentrumSfraltion des preußischen Abgeord -
i, etenhauses sein en Dan ! aus für ihre bisherige

Haltung bei der Beratung der Wahlrechtsvorlage .
Er erkennt an , daß trotz der großen Schwierigkeiten , die sich einer

wirksamen Reform hindernd in den Weg stellten , die Zentrumspartei
unablässig bemüht war , wirkliche Vorteile zu erreichen ,
und daß es einzig und allein der klugen Taktik der Zentrums -
Partei zu verdanken ist , wenn einerseits die geheime Wahl
der Urwähler erreicht und wenn andererseits beabsichtigte Ver -

schlechterungen , wie Beseitigung der Drittelung in den UrWahl -
bezirken und Erhöhung de » Steuermaximums , verhindert werden .

Insbesondere begrüßen die katholischen Arbeiter die Sicherung der

geheimen Wahl der Urwähler , die sie als eine viel größere Not -

wendigkeit bezeichnen , als die Beseitigung der indirekten Wahl . "
Zum Schluß verheißen die folgsamen Arbeitervereine dann noch ,

flch durch die „sozialdemokratische Hetze ' in ihrem Vertrauen zum
Zentrum nicht beirren zu lassen und sich fernzuhalten von der sozial «
demokratischen Wohlrechtsagitanon , die nur geeignet sei , „die Gegner
einer wirklichen Reform in ihrem Widerstände zu bestärken und das

Ansehen des ArbeiterstondeS schwer zu schädigen " .
ES ist wirklich bedauerlich , daß eS noch weite Kreise der Arbeiter -

schuft gibt , die sich derart jeder Selbständigkeit deS Denkens be¬
rauben lassen , daß sie auf Kommando jede beliebige Tat des Zen -
lrums preisen und heute als schwarz «klären , was fie gestem noch
als weiß ausgegeben haben . _

„ Vagabunden erteile « wir nicht daS Wort ! "

DaS war die Antwort des „ hochgebildeten " Dortmunder

Zentrumsführers Lenfing auf die Wortmeldung unseres Genossen
Parteisekretär K l u p s ch in einer großen Zentrunisversammiung , in
welcher der Zentrumsabgeordnete Herold daS Zentrum wegen seines
Volksverrats bei der Finanzreform zu rechtfertigen suchte . Genosse
Klupsch strengte wegen dieser Beleidigung gegen Lensing Klage an .
die vor dem Dortmunder Schöffengericht zur Verhandlung stand .
Die Aeußerung LensingS wurde durch Zeugen erwiesen . und
sein « Bestrasung war gewiß . Er reicht « jedoch eine Anzahl
Widerklagen ein . so daß die Verhandlung vertagt werden mußte .
Die Widerklagen beziehen sich auf sozialdemolratische Flugblätter
während des

'
StadlverordnetenwahlkanipfeS . ferner auf eine E r »

klärung Klupsch ' gegen die LandtagSrede Gro -
n o w « l i s. Es ist also Aussicht vorhanden , daß die Zentrums «
schwiiideleien über die Dortmunder Landlagsmahl gerichtliche Auf »
klärung erfahren .

Welch verdrehte Rudel übrigens dieser Lenfing ist , dafür noch
ein Beispiel : In einer Dortmunder Versammlung , die der Genosse

Klupsch leitete , soll ein Versammlungsteilnehmer den Lensing be -
schimpft haben . Für diese angebliche Aeußerung eines Dritten macht
Lensing Genossen Klupsch verantwortlich . Dadurch , daß Klupsch die

Aeußerung nickt verhindert , habe er sie gebilligt und sich selbst einer

Beleidigung LeusiugS schuldig gemacht . Tatsächlich hat Lensing des -

wegen geklagt . _

Geistliche als Glaubenszweifler .
Im Reiche des Kardinal ? Kopp haben in letzter Zeit eine An -

zahl Geistliche ihrer Pfarramtstätigkeit und zum Teil auch dem
katholischen Glauben Valet gesagt . »So unter anderem der Pfarrer
Georg Seiffert und Aeritstodt ; ferner der Pfarrer Edmund Kreusch
in Gloschkau ; der Pfarrer Alfons Breiter in AuraS ; »schloßtaplan
Hermann Mertz in Groß - Reichenau .

Kopps Regiment erfreut sich bei seinen Untergebenen bekannt »
lich keiner großen Beliebtheit , dagegen versteht es der Breslauer

Fürstbischof , zu dessen Diözöse auch Berlin gehört , vorzüglich , sich
bei Wilhelm II . beliebt zu machen .

OeftermcK .

Der Awischenrns Pernerstorffers .
Wien , 11. März . ( Abgeordnetenhaus . ) Am Schlüsse der

Sitzung kam cS nochmals zu einer lebhaften Auseinandersetzung
zwischen den Sozialdemokraten und dem Abgeordneten
M a l i k wegen der von dem Abgeordneten Pernerstorffer in
einem Zwischenruf gemachten Aeußerung gegen die Habsburger
und Hohenzollern . Pernerstorffer erklärte , seine Bemer -

kung sei kein Zwischenruf , sondern nur eine private Aeuße -

rung einem Abgeordneten gegenüber gewesen . Er bedauere seine
Unvorsichtigkeit . Die » Sozialdemokraten überhäuften den Abgeord -
neten Malik mit » Schmährufen . ES entstand großer Lärm , bei dem

eS fast zu Tätlichkeiten kam . Der Präsident betonte , der Zwischen -

ruf könne , da das stenographische Protokoll nichts darüber enthalte ,

auch nicht Gegenstand einer Perhandlung sein .

8cbr ? ete .

Trennung von Kirche und Staat .
'

Basel , 7. März . ( Eig . Ber . ) Nach mehrjähriger Behandlung
der Frag « der Trennung ser Kirche dam Staat im Kanton Dasei »
Stadt ist es endlich am Sonntag zum entscheidenden Schritte ge -

kommen , indem das Gesetz in der Volksabstimmung mit 7413 gegen
nur 1036 Stimmen , also mit außerordentlich großer Mehrheit an -
genommen worden ist . Die Katholiken hatten sich der Ab -
ftimmung enthalten , Iveil sie mit dem Gesetz nicht einverstanden
waren , aber auch nicht gegen dasselbe stimmen wollten . Die
Kantone Basel und Genf sind die ersten , die die Kirche und den
Staat voneinander trennten und wir möchten nur hoffen , daß
andere Kantone das gute Beispiel befolgen würdest .

Das Basler Trennungsgesetz klestimmt im wesentlichen folgen -
des : die reformierte und altkolholische Kirche des Kantons Basel -
stadt erhalten öffentlich rechtlichen Charakter , ordnen ihr ? Verhält -
nisse selbst und verwalten ihr Vermögen unter der Oberaufsicht
der Regierung , ferner können sie Kultussteuern erheben . Alle
anderen Kirchen stehen auf dem Boden de » Pridatrcchts , also auch
die römisch - katholische Kirche . Diese forderte allerdings die Gleich -
stellung mit den genannten beiden anderen Kirchen , also auch den
öffentlich - rechtlichen Charakter und das Recht , Kultusstcuern zu
erheben ; allein die Dichrheit , darunter auch die Sozialdemokraten .
ging darauf nicht ein .

Angebahnt ist nun die völlige finanzielle Trennung von
Staat und ' Kirche , indem nach Verlauf des Ilcbergongsstadiums
keinerlei Aufwendungen aus Staats - und Gcmeindemitteln gnehr
gemacht werden dürfen . Ausgenommen davon sind nur die Aus »
gaben für den Dienst von Geistliche » in den öffentlichen Spitälern .
Asylen , Äefängmssen , Waisen - und Zwangsftirsorgcanstvlten .
Während der UebergangSzeit werden aus öffentlichen Mitteln noch
bezahlt die Pensionen der setzt bereits pensionierten Geistlichen
und Kirchenbcamtcn sowie die Gehälter der gegenlvärtig amtieren -
den Geistlichen bis zum Ablauf ihrer Wahl - oder Amtspcriode .

Das Kirchen - und Schulgut sowie das in staatlicher Vcrwal -

kung befindliche reformierte Stiftnngsgut ( 500 000 bis 600 000

Frank ) , besonders die von den beiden Konfessionen benutzten
Kirchen gehen mit dem Inkrafttreten des neum Gesetzes in den

Besitz derselben über . Der altfatholifeben Kirche werden ferner
150 000 Frank ans Staatsmitteln überwiesen . Ebenso viel erhält
auch die römisch - katholische Kirche in drei Jahresraten , während
ihr an der von ihr jetzt benutzten , dem Staate gehörigen Kirche nur
das Nutznießungsrecht für Kultuszwecke eingeräumt wird . Die

israelitische Gemeinde bekommt ebenfalls eine einmalige Ab »

findung von 15 000 Frank aus Staatsmitteln .
Mit dem öffentlich - rechtlichen Charakter der reformierten und

altkatholischen Kirche kann es sich nur um ein Uebergangsstadium
handeln , das schließlich der Gleichstellung aller Konfessionen auf
dem Boden des Privatrechts platzmachen muß .

franfcrctcb .
Die Affäre Duez .

Paris , 11. März . Deputiertenkammcr . In der fortgesetzten
Beratung über die Unterschlagungen der Liquidatoren erklärte

Ministerpräsident B r i a n d , er nehme jede Verantwortlichkeit für
die Kontrolle bei der Liquidation der Kongregationen auf sich .
Redner wies dann die Schwierigkeiten der Verbesserungen nach , die
er in dem Verfahren habe vornehmen lassen . Wenn die Kammer

sich eingehender mit der Angelegenheit Duez beschäftigt
hätte , so würde sie das Zögern der Staatsanwaltschaft ver «

stehen , Maßnahmen gegen Lecouturier zu ergreisen . Die

Regierung habe sich entschlossen , zu warten , bis die Gerichtshöfe ihr
Urteil in den eingeleiteten Prozessen gefällt hätten . Von
Lecouturier habe niemand einen Nutzen und niemand eine straf -
bare Gefälligkeit gehabt . Wenn das doch der Fall sein sollte ,
würden die Betreffenden bestraft werden . Briand verlaS sodann
Dokumente , auS denen hervorgeht , daß er stets auf die bei den

Liquidationen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten hingewiesen
und insbesondere Maßnahmen gegen Duez verlangt habe . Dann
wie » er darauf hin , wie berechtigt eS von feiten der Justizver -
waltung gewesen sei , daß sie zögerte , gegen Duez mit Strenge vor -

zugehen , da dieser lange Zeit mildem Gericht zusammen¬
gearbeitet und sich dessen Vertrauen verdient habe . Später
hätten seine ( Briands ) Nachforschungen gezeigt , daß Duez mehr
ein übermüdeter und durch seine Aufgabe verbrauchter , als ein

schuldiger Mensch fei . Als aber die Unredlichkeit Duez ' an den

Tag gekommen sei , habe er ( der Minister ) nicht gezögert , strenge
vorzugehen , ohne Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen oder
andere Umstände , lediglich im Interesse der Gerechtigkeit und ohne
Rücksicht darauf , was daraus entstehen könnte . Im übrigen feien
unterallenRegierungenSkandälevorgekommen ,
trotz aller Bemühungen , sie . zu unterdrücken . Nunmehr werde die

Justiz ihren Weg gehen bis ans Ende und nachforschen , ob
andere Liquidatoren sich durch Fälschung von Liquidatio -
neu Vorteile verschafft hätten . Briand schloß mit der Er -

klärung , daß er eine Abstimmung verlangen werde über den Gesetz -
entwurf betreffend die Liquidation der Güter der Kongregationen ,
den er im Jahre 1903 , alS er das Justizministerium übernahm ,
eingebracht habe . Die Sitzung wurde darauf bis Montag vertagt .

Der neue Tarif .
Pari » . 11. März . Der Senat setzte die Beratung der Zoll -

tarifrevision fort . Handelsminister D u p u y legte die Notwendig »
keit der Revision des Zolltarifs dar , verlangte aber , daß die
neuen Sätze vorsichtig genug bemessen würden , um
die Förderung der kommerziellen Ausdehnung Frankreichs nicht
zu stören . Das Ausland hat h öh e r e Tarife eingeführt als

oiejenigen , welche Frankreich vorschlägt . Einige Länder gingen
sogar soweit , Repressalien vorzuschlagen . Frankreich ging
nicht bis zum äußersten seines Rechts ; es wird kein gesetzmäßiges
Interesse verletzen und vergaß niemals die zwischen den Völkern

bestehende Solidarität .
Rußland .

Die Echtrussen gegen die Friedensgesellschaft .
Petersburg , 11. März . Mehrere Abgeordnete von der

Rechten der Reichsduma haben den Justizminister in einer Eingabe
gebeten , auf Grund des Strafgesetzes gegen den Verbrecher »
bund vorzugehen , der sich Russische Gruppe des Jnterparla »
mentarischen Verbandes nenne . In der Eingabe wird
mitgeteilt , daß der Borsitzend « der Russischen Gruppe Abgeordnete
auffordere , zu einer »Sitzung in der Duma zu erscheinen , in der
ein Ausschuß für die Russische Gruppe und eine Vertretung für
den Zentralausschuß des Interparlamentarischen Verbandes ge -
wählt werden solle . Der Justizminister möge es nicht zulassen ,
daß eine solche verbrecherische Versammlung zustande
komme .

Runrämen .

Lockspivelarbeit .
Man schreibt uns aus B u k a r e st : Am 22. Dezember wurde ,

wie damals berichtet , ein Attentat gegen den rumänischen Premier »
minister verübt . Die Regierung und ihre Agenten ( im Auslande
die Gesandschaften ) suchten die gewerkschaftlichen und politischen

Organisationen dadurch zu verdächtigen , daß sie die Behauptung
verbreiteten , das Attentat sei von der Arbeiterschaft organisiert .

Außerdem wollte die Regierung aber noch ein Gesetz gegen Streik -

versuche und das KoalltionSrccht der Staatsarbeiter durchdringen .
Dafür sollte ein Attentat Stimmung machen . Lockspitzel gibt es

nun genug in Rumänien — einige Tausend — und diese Leute

brauchen auch Arbeit . Es wurde also das Attentat von der Ge ,

Heimpolizei organisiert und , wie man weiß , auch ausgeführt . Die
Arbeiter blieben aber auch nicht untätig und leiteten ihrerseits eine

streng geheime Untersuchung ein . Es gelang einigen in Paris be -

findlichen Genossen den Hauptorganisator des Attentates , bester

gesagt den Chef der Lockspitzel , zu dem Geständnis zu bringen , daß
das Attentat von der Geheimpolizei organisiert
worden ist . Als der Lockspitzel erkannt hatte , w e m er seine ver -

traulichen Mitteilungen gemacht hatte , drohte er , den Genossen zu
töten , wenn er von dem Geständnis Gebrauch mache , was natürlich
die Veröffentlichung nicht im mindesten gehindert hat . Man sieht ,
die Infamien der Rumänischen Polizeiwirtschaft stehen der rufst -

scheu nicht nach .



6 c w er h Feh af t lieb ee .

Schwarze Liften .

Dem Deutschen Transportarbeiterverbände sind Briese in

die Hände gefallen , die auf die Kampfesweise der Unter¬

nehmer wieder nial ein helles Licht werfen . Der Unter -

nehmerverband im Transport - . Handels - und Verkehrs -
gewerbe verfolgt rachsüchtig ehrliche Arbeiter , die im Kampfe

für ihr gutes Recht Schulter an Schulter zusammenstanden
und die in diesem Kampfe unterlegen waren . Die Leser
des „ Vorwärts " sind über den Streik bei der Firma Gut -

s ch o w in Berlin genau unterrichtet worden . Sie erinnern

sich noch , daß ein Vertreter der Firma sich dahin geäußert

hatte , daß die Firma froh sei , die alten Leute ( der eine war
22 Jahre dort beschäftigt ) los zu sein . Die Stellen der

Streikenden sind besetzt worden . Die Leute aber werden nun

gehetzt und verfolgt von dem Unternehmerverband , damit

sie nirgends wieder ihr Brot verdienen können . Man lese
den folgenden Brief :

Ortsverband Berlin der Arbeitgeber in den Transport - , Handels -
und Verkehrsgewerben .

Bureau : NW . 21 , Alt - Moabit 98 —103 .

Berlin , den Februar 1910 .

Sehr geehrter Herr !
In der Anlage überreiche ich Ihnen eine Liste mit den

Namen von 31 Arbeitern , die bei der Firma A. Gutschow ,
Friedrichstr . 234 , infolge sozialdemokratischer Um -
triebe in den Streik getreten sind , zur gesl . Kenntnisnahme .

Es ist für uns Arbeitgeber die Pflicht der Selbsterhaltung ,
derartige unzufriedene Elemente in unseren Betrieben nicht
aufzunehmen , und stelle ich es Ihrem eigenen Ermessen anheim ,
von dieser Liste durch Ihr Anstellungsbureau Gebrauch machen
zu wollen oder nicht .

Mit vorzüglicher Hochachtung
ganz ergebenst

Dr . C. Bolle .
Vorsitzender des Ortsverbandes Berlin

der Arbeitgeber in den Transport - ,
Handels - und Verkehrsgewerben .

( ES folgen die Namen von 31 Arbeitern mit Wohnungsangabe . )

Der „christliche " Herr Bolle , der so viel von der Fröm -
migkeit hält und von der „christlickzen Liebe " , scheut sich nicht ,

diesen Brief zu unterzeichnen . Aber freilich darf man nicht
vergessen , daß er „sozialdemokratische Umtriebe " wittert und

damit hält man in Unernehmerkreifen alles für erlaubt .

Dieser Brief ist aber keine Ausnahme . Der Deutsche
Transportarbeiterverband hat noch weitere Briefe zur Ver -

fügung , zum Beispiel den folgenden , in dem Arbeiter der

„ Trunkenheit und Aufhetzereien " beschuldigt werden . Diese

Beschuldigungen entsprechen durchaus nicht den Tatsachen .

Es handelt sich auch hier um Arbeiter , die nur ihre berech -

tigten Interessen gegenüber einem anmaßenden Unternehmer

mit Eifer und Nachdruck wahrgenommen haben . Was die

Unternehmer unter „ Aufhetzereien " verstehen , ist ja zur

Genüge bekannt . Der zweite Brief lautet :

Berlin , den 1. März 1910 .

Sehr geehrter Herr !
Unser Mitglied , die Firma Max Häusler u. Co . ,

Schwedenstr . 18. teilt uns mit , daß die nachstehenden Kutscher

wegen Trunkenheit und Aufhetzereien entlassen worden

sind :
( ES folgen die Namen von 6 Kutschern mit voller

Wohnungsangabe und Angabe der Geburtstage . )
Sie bittend , hiervon Kenntnis nehmen zu wollen , zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung
S t e i n b r ü ck,

Stellvertretender Geschäftsführer des Ortsverbandes
Berlin der Arbeitgeber

in den Transport - , Handels - und Verkehrsgewerben .

Dieser Brief wird noch in ein besonderes Licht gerückt
durch einen dritten , der das eigenartige Zugeständnis enthält ,

daß man auch unschuldige Arbeiter ( ini Unternehmer -

sinne natürlich ) auf eine schwarze Liste setzt . Irrtümlicher -
weise ! Es kommt den Unternehmern so genau nicht darauf

an , ob sie ein paar Existenzen mehr oder weniger ruinieren ,
« nd zwar ohne jede Ursache !

Dieser dritte Brief lautet .
Berlin , den ö. März 1910 .

Sehr geehrter Herr !
Durch ein Versehen sind Ihnen die beiden Kutscher . . . .

( Es folgen die Namen )
irrtümlicherweise mit unter den Kutschern aufgegeben ,
welche wegen Trunkenheit im Dienst und Aufhetzereien von
einem unserer Mitglieder entlassen wurden .

Ich bitte Sie ergebenst , gütigst Notiz nehmen zu wollen

und diese beiden Kutscher als nicht aufgegeben zu betrachten .
Mit vorzüglicher Hochachtung

S t ei n b r ü ck .
Stellvertretender Geschäftsführer .

So müssen sich die Arbeiter gefallen lassen , daß hinter
ihrem Rücken mit ihrem Leben und ihrer Existenz gespielt
wird ! Das Unternehmerinteresse verlangt es , und da

kümmert man sich nicht um Gesetz und Recht .

Lerlin unck QmgeArnck .

Die Tarifbewegung in der Holzindustrie .

Am Donnerstag nahm eine Versammlung der im Holzarbeiter -
verbände organisierten Maschinenarbeiter den Bericht über die

Tarifverhandlungen entgegen . Da die Generalversammlung des

Verbandes der Tarifvorlage bereits zugestimmt hat , so konnte die

Versammlung der Maschinenarbeiter natürlich keinen Beschluß in

dieser Angelegenheit fassen . Aber eS wurden mit bczug auf die

Haltung der Unternehmer beachtenswerte Ausführungen gemacht .
Unter Hintveis auf einen Bericht der bürgerlichen Presse , wonach
die Generalversammlung der Unternehmer die Vorlage an die Ver -

Handlungskommission zurückverwiesen hat , mit dem Auftrage ,

Aenderungen an den Bestimmungen über den Arbcitsnachlveis und

die Schlichtungskommission herbeizufiihren , vertrat die Versamm -

lung der Maschinenarbeiter den Standpunkt : Der Vertragsentwurf
kann die Arbeiter nicht befriedigen . Er bringt keine Verkürzung
der Arbeitszeit und die Lohnerhöhung von 5 Proz . , welche am

1. Oktober eintreten soll , ist angesichts der aufsteigenden Konjunktur

recht gering . Am wertvollsten ist die Bestimmung über� den Arbeits .

nachtveis . Nicht eine Waffe im wirtschaftlichen Kampf soll der Ar -

beitsnachweis sein , sondern eine Einrichtung , durch welche die Ar -

beitslosigkeit möglichst gleichmäßig auf alle Schultern verteilt

werden kann . Diesem Ziel kommt die Vertragsvorlage einen

Schritt näher . Das ist einer der wesentlichsten Gründe , weshalb die

Arbeiter der Vorlage zugestimmt haben . Wenn die Unternehmer

diesen Fortschritt wieder rückgängig machen wollen , dann hat der

Tarif für die Arbeiter keinen Wert mehr . In der Verhandlungs -
kommission muh ein ernstes Wort mit den Unternehmern geredet
werden . An den Bestimmungen über den Arbeitsnachweis darf
nicht gerüttelt werden . Wenn eS doch noch einmal zu Verhandlun -

gen kommt , dann mutz auch der Spezialtarif der Maschinenarbeiter
in den Vertrag aufgenommen werden .

_
Lerantw . Nedakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . :

Die Darifbewegung im Steinsetzergewerbs
Grost - Berlins .

Im Mai 1907 wurde der Tarif der Steinsetzer mit einer

vierjährigen Gültigkeitsdauer abgeschlossen . Im Jahre 1909 wurde
es bekannt , daß die Arbeitgeber einzelne Positionen des Tarifs ,
namentlich die zum 1. April 1910 vereinbarte Arbeitszeit -
Verkürzung , nicht durchführen wollten . In 6 Sitzungen der

Schlichtungskommission versuchten die Arbeitnehmer die Angriffe
aus den Tarif abzuwehren — leider vergeblich . Am 11. März
dieses Jahres tagte die Kommission unter dem Vorsitz des Herrn
Gewerbegerichtsdirektors v. Schulz . Die Arbeiter erklärten :

sofern die Unternehmer bereit sind , von weiteren Verschlechte -
rungen ( Fünfzehnpausen , Berechtigung der Maifeier und Lohn -
reduktionj abzusehen , die Arbeiter bereit wären , auf die Durch -
führung der Verkürzung der Arbeitszeit zu verzichten . Die Ar -

beitgeber zogen ihre Verschlechterungsanträge zum Tarif bis auf
die Positionen Arbeitszeit und Stundenlohn zurück . Sie er -
klärten sich bereit , sofern der Tarif bis zum Jahre 1912 ver -

längert werde , zum 1. April 1910 3 Pf . und zum 1. April 1911
weitere 2 Pf . Stundenlohnerhöhung bezw . 3 und 2 Proz . Zuschlag
zu den Akkordpositionen der Stein Hauer zu zahlen . Di - Arbeiter
erklärten , auf die im Tarif garantierte Stundenlohnerhöhung von
Ei Pf . und den Sprozentigen Aufschlag zu den Akkordpositionen
der Steinhauer nicht verzichten zu können ; mit der Verlängerung
des Tarifes wären sie einverstanden , wenn im Tarif oder Ver -

Handlungsprotokoll der Schlichtungskommission die Befugnis er -
teilt wird , die zum 1. April 1910 vorgesehene Arbeitszeitverkürzung
bei verhältnismäßiger Besserung der Konjunktur durchzuführen .
Die Arbeitgeber erklärten sich mit der Aufnahme einer solchen Be -

stimmung einverstanden ; betreffend Stundenlohn könnten sie
weitere Zugeständnisse nicht machen . Da eine Einigung nicht er -
zielt werden konnte , wurde beschlossen , das Einigungsamt an -
zurufen . Die Verhandlung soll am Mittwoch , den 16. März , statt -
finden .

Oeutfedes Reich .

Tie Organisation der Bäcker und Konditoren kann auf einen

erheblichen Fortschritt im vergangenen Jahre zurückblicken trotz
der großen Arbeitslosigkeit , die im Gewerbe herrschte ; war doch
nach der amtlichen Erhebung wie auch nach der vom Verbände auf -
genommenen ein Fünftel der Mitglieder arbeitslos . Am Jahres -
schlutz zählte der Verband 20 350 Mitglieder , darunter 2063 Weib -
liche, gegen das Vorjahr ein Plus von lv64 Mitgliedern . Diese
verteilen sich auf 15 485 Bäcker — 76,1 Proz . , 1337 Konditoren
— 6,6 Proz . , 1324 Hilfsarbeiter — 6,5 Proz . , 2063 Arbeiterinnen
— 10,1 Proz . und 141 Lehrlinge — 0,7 Proz . Die Einnahmen
und Ausgaben bilanzieren mit rund 584 831 M. , als Bestand sind
214 210 M. ( darunter 43 161 M. in den Zahlstellen ) zu ver -
zeichnen . Der Kassenbestand erhöhte sich gegen das Vorjahr um
43 456 M. Von den Ausgaben entfallen allein 36,4 Proz . oder
152 870 M. auf Unterstützungen .

Das Berichtsjahr verzeichnet 53 Lohnkämpfe mit 6082 Be -
teiligten . Davon wurden die Forderungen in 44 Fällen durch
Vergleichsverhandlungen mit den Unternehmern oder deren
Korporationen erledigt . Bei den Lohnkämpfen wurde für
1253 Mitglieder eine Arbeitszeitverkürzung von pro Woche 5798
Stunden errungen ( imVorjahre für 1507 Mitglieder 4462 Stunden ) .
An Lohnerhöhungen wurden erreicht für 5586 Mitglieder pro
Woche 8334 M. ( im Vorjahre für 2793 Mitglieder 4440 M. ) . Die
Bezahlung oder Erhöhung des Lohnes für Ueberstunden wurde für
3491 Mitglieder ( im Vorjahre 815 ) errungen . In 34 Bewegungen
wurden für 3713 Beteiligte Tarifverträge mit den Unternehmern
oder deren Korporationen abgeschlossen . Weiter wurde vielfach
die Beseitigung des Kost - und Logiszwanges beim Unternehmer er -
reicht . Von besonderer Bedeutung ist jedoch der Tarifabschluß mit
dem Zentralverband Deutscher Konsumvereine . Der Vertrag sieht
in kontinuierlichen Betrieben den Achtstundentag , in den übrigen
die neunstündige Arbeitszeit vor , der Vertrag war am Jahresschluß
von 126 Vereinen mit 1578 Beschäftigten anerkannt .

Ein weiteres wichtiges Vorkommnis war die Bewegung zur
Erreichung der sechstägigen Arbeitswoche auf dem Wege der Ge -
setzgebung . Die Organisation hatte bereits 1903 eine diesbezüg -
liche Petition an den Reichstag gerichtet . Die von den Unter -
nehmergeldern ausgehaltenen Gelben haben dann auf Befehl ihrer
Geldspender eine Gegenpetition eingereicht , worin der Reichstag
in Ehrfurcht angefleht wurde , die siebentägige Arbeitswoche im
Interesse des Gewerbes beizubehalten . Eine im Texte gleich -
lautende Petition wurde auch von dem Zentralverbande Deutscher
Bäckerinnungen „ Germania " an den Reichstag gesandt . Die
Petitionskommission überwies die Petitionen dem Reichskanzler
als Material . Durch den Schluß des Reichstages konnte die An -
gelegenheit ihre Erledigung nicht finden . Der Kampf um die
Durchführung der sechstägigen Arbeitswoche wird dadurch um so
zäher und schärfer auf den Weg der Selbsthilfe durch die Organi -
sation geführt .

In den Schokoladen - , Zucker - und Teigwarenfabriken wurden
ebenfalls Verbesserungen erzielt , wenngleich von feiten des Ar -
beitgeberschutzverbandes alles aufgeboten wurde , um ihre Mit -
glieder gegen die Arbeiter mobil zu machen . Ueber die Unter -
nehmerorganisationen im Bäcker - , Konditorgewerbe sowie in der
Großindustrie sind im Jahrbuch sehr beachtanswerte Angaben
enthalten . Desgleichen werden in einer besonderen Abhandlung
die gegnerischen Arbeiterorganisationen gewürdigt . Am Jahres -
schluß 1908 gehörten dem Zentralverband 85,67 Proz . der Organi -
sicrten an . Christliche 4,82 Proz . , Gelbe 6,9 Proz . , National - Deutsche
1,75 Proz . , Hirsch - Dunckersche 0,86 Proz . Trotz dieser für die Be -
rufsangehörigen überaus schädlichen Zersplitterungen , welche direkt
oder indirekt vom Unternehmertum gefördert werden , hat sich
der Zentralverband gut entivickelt . Alle Versuche der Gegner , das
Mißtrauen der Fernstehenden gegen die einzige Interessen -
Vertretung zu schüren , ist elend zuschanden geworden . In der
Zeit des schlechten Geschäftsganges konnte die Organisation eine
beachtenswerte Mitgliederzunahme aufweisen , ihr Vermögen be -
deutend stärken und für eine große Anzahl Mitglieder die Lebens -
Haltung verbessern . Auch die Bäcker und Konditoren haben den
Wert der Organisation erfaßt .

Ein Streik der Bergarbeiter in der Braunkohlengrube zu
Bimmelte bei Schönebeck ist Donnerstag zugunsten der Aus -
ständigen beigelegt worden . Der Streik war wegen Maßregelung
eines Vertrauensmannes und wegen Lohnrcduktionen aus -
gebrochen . Der Vertrauensmann wurde wieder eingestellt und die
Löhne in etwas aufgebessert .

Zur Lohnbewegung der Buchbinder und Kartonnagenarbeiter
in Plauen i. B. Selbst als arbeitswillige RauSreißcr zu schäbig
sind den Kartonnagenfabrikanten die von der Strcikbrechevfirma
A u g u st e Müller in W a n d s b >. ck angeworbenen Arbeits -
willigen . Wiederum klagte eine Kolonne Streikbrecher , 15 Mann ,
vor dem Goioerbegericht , weil sie nach einer Stunde Beschäftigung
von der Firma Thoß u. Gushur st wieder entlassen worden
waren . Die Fabrikanten sind , wie sich der Firmcninhaber aus -
drückte , mit den Streikbrechern in de » Teufels Küche geraten . Der
Agent Müller , der den Unternehmern versprochen hatte , die
Streikbrecher wieder nach Hamburg zurückzubringen , zog es
vor , allein abzudampfen . Obdachlos und aller Mittel bar , mußte

, ein Teil der Streikbrecher die städtische Verpflegung in Anspruch
| nehmen . Die beklagte Firma weigerte sich zu zahlen , weil mi�
i ihr kein Vertragsverhältnis bestehe , sie verwies die Streikbrecher
! an den Agenten Müller , der aber wohnt weit ab vom Schusse .

Auf Vorschlag des Gewcrberichiers kam ein Vergleich zustande ,
wonach jeder der Kläger 10 M. Fahrgeld und 2 M. Spesen erhielt .

Auf die Dauer kann den Unternehmern die Arbeitswilligen -
zufuhr noch ziemlich teuer werden Aber dafür werden Kosten
nicht gespart ; nur den Arbeitern nicht die geringen Forderungen
bewilligen . _

xh . Glocke , Berlin . Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlagSanfiatl

Mobilmachung der Landpfarrer gegen den Land «

arbeiterverband .

Im Vereinsorgan der katholischen Arbeitervereine ( Sitz

Berlin ) wird über die Propaganda des Verbandes der Land - ,

Wald - und Weinbergsarbeiter ein bewegliches Klagelied an -

gestimmt . Die von diesem Verbände betriebene Agitation soll Er -

staunliches leisten in der Schürung des Klassenhasses und die Ar -

beiter und Kleinbauern gegen die „ Größeren " aufhetzen . Die

frühere Warnung an die Landarbeiter vor diesen Wölfen in Schafs -
kleidern wird eindringlichst wiederholt mit dem Ruf : Landarbeiter ,

die Augen auf ! In Voraussicht der geringen Wirkung der

Kassandrarufe werden dann auch zugleich die Pfarrer als Land -

stürm gegen die Organisation der Landarbeiter mobil gemacht :

„ Vor allem bitten wir die Seelsorger auf dem Lande , auf

diese im geheimen in ihren Landpfarreien und Dörfern be -

betriebene Agitation ihr Augenmerk zu richten und nicht länger

mehr zu zögern mit der Gründung ländlicher katholischer Ar -

beitervereine . "

Gegen die Erweckung des Klassenbewußtseins der Landarbeiter

Sturm zu laufen , ist wahrlich die höchste Aufgabe dieser Sorte von

Arbeitervertretern . Wenn je eine Kategorie von Arbeitern es drin -

gend notwendig hat . durch organisatorischen Zusammenschluß auf
eine Hebung ihrer besonders rechtlosen Lebenslage zu dringen , so

sind es die Landarbeiter . Das sollten auch d: e Epigonen jenes

Christenmenschen , der sich der Armen und Bedrückten annahm und

ihnen ein Erlöser sein wollte , wenigstens nicht hindern , wenn sie

solches Tun auch nicht unterstützen wollen . Anstatt dessen flehen

sie die Pfarrer an , ihnen zu helfen , die Erkenntnis der Menschen -
würde unter den Landarbeitern niederzuzwingen . Ihnen soll das

alte Entsagungslied , das Eiapopeia vom Himmel , wieder vor -

salbadert werden , um sie in christliche Demut einzulullen . Fehlt
nur noch der Hinweis auf den Dreschflegel als geistige Waffe . Doch

auch die Landarbeiter sind der gleißnerischen Wasserpredigten satt ;

sie zeigen täglich mehr Verständnis für die organisatorische Selbst -

Hilfe .

Letzte Nachrichten und DepcFchcn .
Schwerer Baunfall .

Köln , 12. März . ( B. H. ) Am neuen Hafen stürzten zwei

Zimmerleute ab und erlitten schwere Berletznngen . Einer von

ihnen ist bereits gestorben ,

Vom Zuge zermalmt .

Esse » ( Ruhr ) . 12. März . ( B. H. ) Beim Einlaufen eines

O- ZugeS warf sich ein gut gekleideter Mann vor die Lokomotive .
Der gräßlich zerstückelte Leichnam des Selbstmörders wurde dem

Huyssenstift zugeführt . Von der Persönlichkeit des Toten ist noch
nichts bekannt .

Autounfälle .

Dresden , 12. März . ( W. T. B. ) Heute nachmittag fuhr in
der Schloßstratze ein Automobil , dessen Chauffeur umwenden wollte ,
in das Schaufenster eines Kunstsalons . Das Schaufenster wurde
zertrümmert , und die darin befindlichen Kunstgegenstände wurden
teils vernichtet , teils schwer beschädigt . Ein Herr und eine Dame .
die vor dem Schaufenster standen , wurden durch das Automobil
ins Schaufenster hineingedrängt und erlitten so schwere Ber -
letzungen , daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten .

München , 12. März . ( W. T. B. ) Heute nachmittag gegen
6 llhr fuhr bei H ö l l r i e g e l s k r e u t h in der Nähe von München
ein mit vier Personen besetztes Automobil so heftig gegen einen im

Wege liegenden Baumstamm auf , daß es sich überschlug und die

Insassen herausgeschleudert wurden . Der eine Infos , e, der

argentinische Konsul Geiger , war sofort tot . Seine Frau und
der ihn begleitende paraguanische Konsul Körte und der Chauffeur
wurden schwer verletzt . Das Auwmobil wurde vollständig
zertrümmert .

Liebestragödie eines Leutnants .

Achcrn , 12. März . ( W. T. B. ) Im Mummelsee wurde
ein Liebespaar erschossen aufgefunden . Es handelt sich um einen
aus Köln gebürtigen Leutnant des Rastatter Infanterie -
Regiments Nr . 25 und um ein Karlsruher Mädchen .

Auf Grund geraten .

Kristiania , 12. März . ( W. T. B. ) Der Auswanderer -

dampfer „ UnitedStates " aus Kopenhagen mit 1100 Passa -
gieren , auf der Reise von Kopenhagen nach New Dork , geriet heute
im Kristianiafjord auf Grund . Die Passagiere wurden in ver -

schiedenen Dampfern an Land gebracht .

Tie Marineunterschlagungen .

Touwn , 12. März . Das Zuchtpolizeigericht verurteilte zwei
Marinelieferanten wegen gesetzwidrigen Verhaltens bei
Versteigerungen zu zehn Jahren Gefängnis und 500 Frank Geld -
strafe . Bei mehreren Arsenalarbcitern , die verdächtig
sind , von Lieferanten Geschenke angenommen zu haben , wurden
Haussuchungen vorgenommen und dabei zahlreiche aus den

Arsenalen stammende Gegenstände beschlagnahmt . Zwei Arbeiter ,
die geständig sind , wurden verhaftet .

Eine Verhaftung .

Paris , 12. März . Der Sekretär Martin des Liquidators
D u e z , bei welchem man zahlreiche belastende Schriftstücke in der
Angelegenheit der Liquidation fand , ist in Revers verhaftet
worden .

Gegen die russischen Eindringlinge .

TäbriS , 12. März . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
>agentur . ) In einer bei Sattar Khan abgehaltenen Be »

r a t u n g, an der auch kaukasische Fidai teilnahmen , wurde be -
schlössen , die Basare gewaltsam zu sch . ießen , um die

�russischen Truppen der Möglichkeit zu berauben , Lebens -

( mittel zu erhalten und sie dadurch zum Abmarsch zu zwin -
gen . Die Lage ist andauernd gespannt . Die Bevölkerung wird
durch gedruckte Proklamationen aufgefordert , dem Staate durch
eine innere Anleihe zu Hilfe zu kommen . Die Bedingungen der
Anleihe werden aber nicht genannt .

Blutiger Zusammenstoß in Bannu .

Kalkutta , 12. März . � ( W. T. B. ) Bei der Verfolgung von
Räubern im Distrikt Bannu wurde ein englischer Offizier eines

! Eingeborenen - Rcgiments getötet ; ferner wurden sechs Räuber ein »

! schließlich des Führers getötet , sechs Räuber wurden verwundet
! und gefangen genommen� _
£ aul Singer & Co. , Berlin S W. Hierzu 7 Beilagen .
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Hbgeordnetenbaud .
19 . Sitzung . — Sonnabend , den 12 . März 1910 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Bethmann Hollweg , d. Moltke .

Die zweite Lefung der Cdahlrechtororlagc .
( Zweiter Tag . )

Die zweite Lesung der Wahlrechtsvorlage wird beim

8 S
fortgesetzt . Nach diesem Paragraphen ist auf jede Vollzahl von
2S0 Einwohner ein Wahlmann zu wählen , soll jede Gemeinde in
der Regel einen Stimmbezirk für sich bilden , sollen Gemeinden und
GutSbezirke von weniger als 750 Einwohnern mit einer oder

mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Stimmbezirk veo
einigt werden , sollen Gemeinden von 1750 oder mehr Einwohnern
in Stimmbezirke eingeteilt werden und diese Stimmbezirke
nicht weniger als 750 und nicht mehr als 174g Enwohner ent -
halten dürfen .

Die Nationalliberalen ( Antrag Hobrecht ) beantragen , die ur
sprünglich « Regierungsvorlage wiederherzustellen , wonach erst Ge>
meinden mit mehr als 3500 Einwohnern in Stimmbezirke ein -
zuteilen sind .

Ministerpräsident v. Bethmann Holl weg :

Mehrere der Herren Redner haben gestern mit größerer oder

geringerer Ausführlichkeit die Frage erörtert , welche Stellung die
Regierung zu den vorliegenden Anträgen und Beschlüssen ein »
nimmt . Für die Herren , welche bei dieser Frage besonders lange
und freundlich verweilten , für die Herren von der fortschrittlichen
Volkspartci und die Herren Sozialdemokraten ist die Antwort sehr
einfach : Das einfache oder das potenzierte Rcichstagswahlrecht , das
sie anstreben , werden wir ihnen nicht gewähren , und über diese
Antwort konnten die Herren eigentlich in keinem Stadium der
Verhandlungen im Zweifel sein . Im übrigen haben die Vor -
schlage der Kommission für die Wahlreform eine neue Basis ge -
schassen , aber diese Beschlüsse sind von der Kommission unter allem
Vorbehalt gefaßt worden , und auch aus den gestrigen Verhand -
lungen ist hervorgegangen , daß große Parteien dieses Hauses ihre
endgültige Stellung davon abhängig machen wollen , wie sich das
Gesetz im ganzen gestaltet . Gegenüber einer solchen Unbestimmt -
heit vinkuliert ( bindet ) sich die Regierung nicht ; sie hat in dem der
Beschlußfassung unterbreiteten Gesetzentwurfe gezeigt , welche
Stellung sie zu der Wahlresorm ennimmt ; sie erwartet , daß nun -
mehr das Haus der Abgeordneten seine Stellung zu diesen Re -
oierungsvorschlägen durch bestimmte Beschlüsse präzisiert . Wir
haben deshalb die Beschlüsse der Kommission , welche von den Re -
gierungsvorschlägen grundsätzlich abweichen und in vielen Punkten
auch zu Bedenken Anlaß geben , nicht zurückgewiesen , aber wir
behalten uns unsere Stellungnahme zu den einzelnen Bestim -
mungen vor , bis sich übersehen läßt , wie diese Bestimmungen in -
einandergreifen und welche Gcsamtwirkung sie erzielen . Wir

tragen damit dem Ernste der Situation , in der es uns wie der
grogen Mehrheit des Hauses darauf ankommt , zu einein positiven
Ergebnis zu gelangen , am besten Rechnung und besorgen des -
halb auf diese Weise am zweckmäßigsten die Geschäfte des Landes .

Abg . Schiffer ( natl . )

begründet den Antrag Hobrecht : Durch die Ausdehnung der Größe
der Stimmbezirke erleichtern wir die Auswahl der Wahlmänner .
Deshalb hat unser Antrag eine große prinzipielle Bedeutung . Wir
sind schon an und für sich gegen die indirekte Wahl . Unsere
Gegnerschaft wird aber noch verstärkt dadurch , daß der Kreis für
die Entnahme der Wahlmänner so klein gezogen ist . Die Er -

regung im VolkDist schon groß genug , eS bedurfte gar nicht der
Aufpeltschung durch den Abg . Hirsch . ( Sehr richtig ! links . ) Selbst
von konservativer Seite aus hat man sich einmal gegen die
indirekte Wahl ausgesprochen , weil bei dieser

die Gevatterschaft

zu sehr mitspricht ! ( Hört ! hört ! links . ) Ein konservativer Wahl -
aufruf hat 1905 zugegeben , daß die indirekte Wahl mehr an den
Anfang des vorigen Jahrhunderts paßte und daß der Widerstand

Sie pariser Meiler vor dem

ßaftilldturm .
Die reaktionäre Behandlung der französischen Revolution , die

in Frankreich vornehmlich an den Namen von Tain « anknüpft und
in Deutschland immer noch Verkünder wie auch Gläubige findet ,
hat die Legende aufgebracht , daß die großen Pariser Erhebungen
der Jahre 1789 — 93 von dem Gesindel der Hauptstadt ausgegangen
wären . Wenn man Taine glauben wollte , so war es das Lumpen -
Proletariat , daS die Bastille gestürmt und dem alten Regime den
Todesstoß versetzt hätte . Er erzählt von den vorbestraften Leuten ,
Bettlern , Vagabunden , Schmugglern usw . , die in Paris zusammen -

?cströmt
seien und den Gcwalthaufen der Revolution gebildet

ätten . Was der reaktionäre Historiker - und seine Nachtreter uns
da glauben machen wollen , ist gegen alle geschichtliche Erfahrung .
die vielmehr dartut , daß das Lumpenproletariat durchweg dazu
geneigt ist , als schwarze Hunderte in den Dienst der Reaktion zu
treten . Faktisch hat in Frankreich die Sache ganz anders gelegen ,
als Taine sie darstellt . Wenn man die geschichtliche Wahrheit über
die Frage feststellen will , wer das Menschcnmaterial für die Volks -
erhebung von 1789 geliefert hat , so muß man von der ökonomischen
Lage dieser und der unmittelbar vorhergehenden Zeit ausgehen ,
und dabei kommt man dann dem wirklichen Sachverhalt aus die
Spur , allerdings einem ganz anderen Sachoerhalt als Taine ihn
darstellt .

Seit dem Jahre 1737 , besonders aber 1788 , war eine schwere
Absatzkrisis über die französische Industrie hereingebrochen . Die

Textilindustrie lag zuerst schwer darnieder . In Trohes z. B. , wo
1786 noch 3000 Webstühle in Tätigkeit waren , gingen am Ende des

Jahres 1737 nur noch 1157 . In Sedan waren von 1000 Web -
stühlcn bloß noch 200 beschäftigt , von den zugehörigen 15 000 Ar -
beitern 9000 ohne Arbeit . In Amiens und Abbeville zählte man
46 000 Arbeitslose , davon 86 000 in der Tuchmacherei . 10 000 in
der Strumpfwirkerei . Im Mittelpunkt der Scidenindustrie , in
Lyon standen 1788 5400 Stühle still , 40 000 - Arbeiter waren brot -
loS und grenzenlosem Elend preisgegeben , das viele zum Selbst -
mord trieb . In Paris lagen Anfang 1789 10 000 Manufaktur »
arbeiter aus dem Pflaster , von der Arbeitslosigkeit in den übrigen
Berufen , besonders unter den Bauarbeitern zu schweigen . Der
Handelsintendant Tolozan sprach in einer Rede von der zahllosen
Menge unglücklicher Arbeiter , die aller Hilfsmittel für sich und
die ihrigen entblößt wären , und bezifferte die Zahl der Arbeits -

losen im Königreich auf 200 000 / Um das Maß des Unglücks voll

zu machen , trat auch noch seit dem Herbst des JahreS 1783 eine

schwere Teuerung ein . Der Sommer dieses Jahres war fortgesetzt
sehr trocken gewesen , und waS trotzdem aufgekommen war , ver -

hagelte in einem großen Teil Frankreichs bei einem furchtbaren
Unwetter am 13. Juli 1788 . Bei schon großer Arbeitslosigkeit
und raschsteigenden Lebensmittelpreisen brachte der Winter von
1783 auf 89 strenge Kälte , die die Leiden des Volkes noch steigerte .
In Paris mutzten die Bauarbeiten monatelang ganz eingestellt
werden . So war die Notlage hier und anderswo , als das Früh -
jähr 1789 herankam , eine ganz außerordentlich schwere . In Paris

»u»d einigen anderen Großstädten wurden Notstandsarbeiten einge »

dagegen an sich gut zu verstehen sei . ( Hört ! hört ! links . ) Wie
verhält es sich nun mit der von der Rechten unterstrichenen „ Selbst -
losigkeit " und ihrem „ Entgegenkommen " , wenn sie trotzdem an der
indirekten Wahl festhält , aber dafür die öffentliche Wahl preis -
geben will ! Es ist immer recht fragwürdig und seltsam , wenn
eine große politische Partei ihre „Selbstlosigkeit " zur Schau trägt .
( Sehr richtig ! links . ) Das geheime Wahlrecht , das uns diese Vor -
läge in Verbindung mit der indirekten Wahl bringt , ist ein
Messer ohne Klinge , dem das Heft fehlt Durch die öffentliche
Wahl der Abgeordneten können wir in weiten Gebieten des Landes
vom geheimen Stimmrecht überhaupt nicht Gebrauch machen , weil
wir die Wahlmänner , die öffentlich wählen müssen , nicht bekommen
können . ( Sehr richtig ! links . ) Es ist mehr als verwunderlich , daß
das Zentrum , das angeblich das Reichstagswahlrecht für Preußen
haben will , sich auf das Kompromiß eingelassen hat . Aber wer
überhaupt noch fragt , weshalb das Zentrum politisch etwas tut oder
läßt , der ist ein politischer Neuling . ( Heiterkeit und Zustimmung
links . ) Diese Partei besitzt eine so wunderbare Anpassungsfähig -
keit , daß wir darin mit ihr den Wettbewerb nicht ausnehmen
können . ( Heiterkeit links . )

Nun hat der Abg . Herold gestern gesagt , wir hätten mit unse -
rem Verhalten uns in das Fahrwasser der sozialdemokratischen
Obstruktion begeben . ( Sehr richtig ! rechts und im Zentrum . ) Ich
habe bisher unter Obstruktion immer nur ein Verhalten verstanden ,
durch das die Geschäfte des Hauses aus unsachlichen Gründen er -
schwert und verhindert werden . ( Sehr richtig ! rechts und im
Zentrum . ) Also wir sind einig ! Nun werden Sie mir zugeben ,
daß durch den bloßen Antrag , namentlich abzustimmen ,
die Geschäfte des Hauses unmöglich verhindert werden . ( Zuruf
rechts : Durch das Hinausgehen ! ) Ich wüßte auch nicht , daß durch
das Hinausgehen die Geschäfte des Hauses aufgehalten worden
wären . Wenn man den Ausdruck „ Obstruktion " schon gebrauchen
will , dann könnte man ihn viel eher gebrauchen gegen den konser -
vativen Antrag auf öffentliche Stimmabgabe ! ( Sehr richtig !
links . ) Machen wir uns doch nichts vor . Der Antrag war lcdig -
lich bestimmt für eine gewisse Wirkung draußen im Lande . ( Sehr
richtig ! links . ) Hunderte von Malen hat gerade die Rechte dagegen
protestiert , daß hier Anträge gestellt werden , die lediglich im Lande
Eindruck machen sollen . ( Sehr richtig ! links . ) Gerade der Sozial -
demokratie hat die Rechte es immer zum Vorwurf gemacht , daß
sie hier zum Fenster hinaus verhandelt . Die Rechte wollte gar
nicht , daß ihr Antrag angenommen würde . ( Sehr richtig ! links . )
Der Antrag war unsachlich , er förderte unsere Geschäfte nicht ,
er war lediglich eine Demonstration . ( Sehr richtig !
links , Unruhe rechts . ) Dagegen haben wir uns gewehrt� nicht um
die Geschäfte des Hauses aufzuhalten , sondern um den Charakter
dieses Antrages vor dem Lande klarzustellen . ( Lebhafte Zustimmung
links . ) Und das ist uns gelungen . ( Beifall links , Unruhe rechts . )

Wenn der Abg . Herold seinen Schild über der Rechten gehalten
hat , so mag der Rechten das ja hilfreich und gut gewesen sein .
Aber wenn er uns vorwirft , daß wir die Bahnen der Sozialdemo -
kratie wandeln und Obstruktion treiben , so haben diese Aus -

führungen nur Helles Lachen bei uns ausgelöst . ( Unruhe im Zen -
trum . ) Und wenn der Abg . Herold erklärte , er würde uns da »
nicht vergessen , so akzeptieren wir das . Auch wir werden au den
gestrige » Tag mit Freude und Genugtuung zurückdenken . ( Leb -
hafter Beifall links . )

Der Abg . Herold verwahrte sich gestern sehr energisch da -

gegen , daß man Erklärungen seiner Partei nicht glauben wolle .
In demselben Atemzuge zweifelte er aber unsere Erklärung an ,
daß wir ehrlich und redlich an der Vorlage mitarbeiten wollten .
<Sehr gut ! , links . ) Das Zentrum hat unsere Anträge , die die
Einer - und Zweier - Bezirke , die Exzesse des plutokratischen Systems ,
beseitigen sollten , nicht angenommen . ( Hört ! hört ! links . ) Dazu
gehört

eine robuste politische Ueberzeugung !

( Stürmische Zustimmung links . Lärm im Zentrum . ) Die Koope -
ratio » von Zentrum und Konservativen läuft darauf hinaus —
objektiv , subjektiv will ich das nicht sagen — : Die Konservativen
garantieren dem Zentrum den Westen , und das Zentrum garan -
tiert den Konservativen den Osten . Auf Grund dieser Wirkung
könnten sich die Herren unter der Firma

„ von Heydcbrand « . Herold "

führt . Aber es war für die große Mehrzahl der sich dazu Herbei -
drängenden nicht möglich , dabei unterzukommen . In Paris lang -
tcn Massen von auswärtigen Arbeitslosen an , die hier Lebens -
unterhalt zu finden hofften , und diese Unglücklichen sind die an -
geblichen „ Banditen " , die nach den reaktionären Historikern in
Paris einzogen . Nicht nur sie trieb die äußerste Not vielfach zum
Betteln , sondern auch zahlreiche Pariser Arbeitslose , die nicht
mehr aus noch ein wußten . Die Bettelei nahm in den Frühjahrs -
monaten des JahreS 1789 in Paris einen erschreckenden Umfang
an , und wir haben nun offizielles Aktenmaterial zur Verfügung ,
das dartut , daß es sich dabei im ganzen nicht um Lumpenprole -
tarier handelt , sondern um verhungernde Arbeiter ohne Beschäfti -
gung , die ihr und der ihrigen Elend dahin brachte , um ein Stück -
che » Brot anzusprechen . Darüber gibt reiche Belehrung die intör -
essante Veröffentlichung unbestreitbarer Dokumente durch Marcel
Rouff im letzten Band der „ Revolution franeaise " .

Roufs hat die Aktenbündcl nutzbar gemacht , die mit Proto -
kollen über die Vernehmung wegen Bettelei Verhafteter gefüllt sind .
Bis jene Jahre sehr gering an Zahl , werden diese Protokolle seit
dem Monat Januar 1789 ganz außerordentlich zahlreich . In einem

einzigen Kommissariatsbezirk von Paris zählt Rouff für den Monat
Januar 1789 nicht weniger als 104 Verhaftungen wegen Bettelei .
Er gibt dann aus diesem und den folgenden Monaten aus an -
deren Pariser Bezirken eine Menge von Auszügen aus den Akten ,
die bei all ihrer Trockenheit ein erschütterndes Bild entrollen von
dem Elend der Arbeitslosigkeit , die über große Massen von Prole -
tarier » beiderlei Geschlechts gekommen war . Da erscheint z. B.
ein 25 Jahre alter Weber mit bekanntem Domizil , arbeitslos seit
15 Tagen . Ebenso lang erst sind eine 49 Jahre alte Tapeten -
arbeiterin und eine 48 Jahre alte Wäschearbeiterin ohne Beschäfti -

gung . Louise Helene Cessicux , 34 Jahre alt . bekannten Domizils ,
ist die Frau des Stellmachcrgehilfen Charles Franeois Nicolas

Gervaix , der seit sechs Wochen arbeitslos ist . Sie selber ist
Näherin und hat seit 7 Wochen keine Arbeit . Sie gibt zu , daß sie
letzthin gebettelt hat , um einem kranken Gatten und ihren drei
Kindern den Lebensunterhalt zu verschaffen : von diesen hat sie
eins an der Brust . Seit sechs Wochen arbeitslos ist die 81jährige
Spinnerin Marie Godard . Sie gibt zu , daß sie seit zwei Monaten
bettelt , erklärt aber , daß ihr die Umstände nicht erlaubt haben ,
auf andere Weise zu existieren . In buntem Gemisch erscheinen
Nutzhändlerinnen , Hosenmacherinnen , Gärtner , Maurergesellen . Ver -

silbcrer , kurz , Leute von allen möglichen , durchweg proletarischen Be -
rufen . Die L2jährige Obsthändlerin Jeanne Genevieve Sophie
Tourte ist seit 15 Tagen ohne Arbeit , Zuflucht und Unterhalts -
quellen und sagt aus , „ daß sie bettelt , daß sie sich im äußersten
Elend befindet und weiter nichts verlangt , als ins Depot <d. h.
ins Gefängnis ) zu gehen " . Die 26jährige Köchin Philiberte Merle
erkennt es als wahr an , daß sie gebettelt hat , hebt aber hervor , daß
eS geschehen ist , um ihr 2 Jahre altes Kind am Leben zu er -

halten . So erklärt auch eine 56jährige Strumpfflickerin , daß sie
seit 2 Tagen bettelt , um den Unterhalt für sich und ihre Tochter
zu erlangen , die seit einem Monat krank ist . Der 26jährige
Maurergeselle Silvain Bellon . bekannten Ausenthalts , wie fast alle

Verbafteten , weist eS von sich , etwa als berufsmäßiger Bettler

angesehen zu werden . Er erklärt , „ daß er nicht bettelt und nur
um eine Gabe gebeten hat , wofür er sich einen Spaten und eine

Hacke kaufen könnte , da er morgen beim EiSaufmachen arbeiten

als Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit ins Handels -
register eintragen lassen . ( Große Heiterkeit und stürmische Zu -
stimmung links . Rufe rechts : Au ! ) Das Kompromiß leidet an
innerer Zwiespältigkeit ; es gibt nur den Schein des geheimen
Stimmrechts . Die geheime Stimmabgabe ist ohne die direkte Wahl
nicht lebensfähig . Deshalb schlagen wir als Notbehels vor ,

wenigstens die Wahlmänner aus einem größeren Kreise zu nehmen .
Eine gesunde Lösung der schweren Krisis , die jetzt auf Preußen
ruht , ist nur möglich , wenn wir

das geheime und direkte Stimmrecht ohne jede
Einschränkung

erhalten . Geben Sie ( nach rechts ) sich keiner Täuschung hin , die
indirekte Wahl ist dem lintergange verfallen , nachdem die Re -

gierung selbst der indirekten Wahl den Todesstoß versetzt hat .
( Sehr richtig ! links . ) Es ist genau so wie mit der öffentlichen
Wahl . Die öffentliche Wahl ist nicht mehr zu halten . Sie ( nach
rechts ) haben ihr die moralische Unterlage weggenommen . Bei
dem Kompromiß werden Sie und die großen Kreise des Bürger -
tums keine innere Zufriedenheit empfinden , und ohne innere

Zufriedenheit werden Sie diesem Werke keine Dauer verleihen ,
sondern nur eine Halbheit schaffen , die neue Stürme und neue

Krisen heraufbeschwört . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Es ist
nicht ausgeschlossen , daß das Kompromiß sowohl vom Herrenhaus
wie von der Regierung angenommen wird . Wir sehen dem mit

Sorge entgegen ; das leugnen wir nicht . Aber ein endgültiger
Sieg ist das nicht . Die Natur der Dinge , die Vernunft und die

Gerechtigkeit können auch Sie nicht aushalten ! ( Stürmischer Bei -

fall links . ) Die Vernunft geht mit innerer Notwendigkeit ihren
Weg , und sie geht über die indirekte Wahl und geht über die

öffentliche Wahl hinweg , und wenn dem entgegengetreten wird ,
wird ein Widerstand entstehen , der manches unt wegschwemmen
wird , was uns allen hoch und heilig ist . ( Langanhaltenoer Beifall
links . Zischen und Lärm rechts und im Zentrum , darauf erneut

einsetzender Beifall links . )

Abg . von Heydtbrand ( kons . ) :

Die Rede des Herrn Vorredners war ein Brillantfeuerwerk
von Geist und Witz . Ich kann es ja begreifen , daß es Ihnen
wünschenswert ist . wenn Einiges in Vergessenheit kommt . ( Oho ! -
Rufe bei den Nationalliberalen . ) Sie haben gestern durch Ihr
herrliches Verhalten , dadurch� daß Sie eine namentliche Ab -

stimmung beantragten und gleichzeitig den Saal verließen , sich dem
Vorwurf ausgesetzt , ein taktisches Manöver ausgeführt zu haben ,
das ich bis jetzt von Ihrer Partei noch nicht gkwöhnt war .
( Sehr richtig ! rechts und im Zentrum . ) Hat denn das Land

nicht ein Recht , zu verlangen , daß über diese Frage nicht nur
in der Kommission abgestimmt wird , sondern daß auch jeder eiw -

zelne Abgeordnete hier im Plenum nach Pflicht und Gewissen diese
Frage entscheidet ? ( Lebhafte Zustimmung rechts und im Zentrum . )
Aber das hat die Linke durch Ihre Taktik verhindert . Ob das
der Weg ist , zu einer Verständigung zu kommen , von der auch
noch der Abg . Schiffer gesprochen hat , ist mir sehr zweifelhaft .
( Sehr richtig ! rechts und im Zentrum . )

Wie ist es denn überhaupt gekommen , daß wir vor die Frage
gestellt worden sind : geheime Wahl oder öffentliche Wahl ? Ledig -
lich die Haltung der nationalliberalen Partei hat dazu geführt ,
die ursprünglich mit uns für die öffentliche Wahl war und
— ich weiß nicht aus welchem Grunde — sich jetzt für die geheim «
Wahl entschieden hat Wenn wir einer solchen Situation gegen -
über den Sachverhalt unzweideutig feststellen wollen , dann ist da ?
keine Demonstration , sondern dann leitet uns auch da der Wille .
etwas zustande zu bringen , etwas zustande zu bringen auch gegen »
über einem Votum , das sich gegen uns richtet . Wir wollen
aus der Vorlage wenigstens das machen , was wir vor dem Lande
und vor unserem Gewisien vertreten können . ( Sehr richtig ! rechts . )

Ich wiederhole nochmals , daß durch das Vorgehen der Linken
am gestrigen Tage es uns sehr schwer werden wird , weiter den

Weg des Entgegenkommens zu gehen . ( Lebhafte Zustimmung
rechts ; Zuruf des Abg . Dr . Frieders ( natl . ) : Sie sind uns nicht
entgegenkommen ! ) Das muß festgenagelt werden ! Ist die geheime
Wahl nicht ein Zugeständnis ? ( Stürmische Rufe links : Nein !

nein ! ) Ist es nicht ein Zugeständnis gerade gegenüber Ihrer
Partei ? ( Lebhafte Zurufe bei den Nationalliberalen : Nein ! nein ! )
Wir haben trotz Ihrer gestrigen Taktik tatsächlich das zuwege ge «

soll ". Ein 22jährige Näherin gibt an , daß der Mangel an Arbeit

sie gezwungen habe , seit 3 Tagen zu betteln .
Die nämliche Aufeinanderfolge von Arbeitslosen weisen die

Protokolle für den Monat Februar auf . Wäscherinnen , Vergolder ,
Maurer , Schlossergeselle ». Fuhrleute usw . erscheinen vor dem ver -

nehmenden Beamten und berufen sich auf ihre Arbeitslosigkeit .
Eine 59jährige Wäscherin , die seit 7 Wochen arbeitslos ist , be -

streitet gebettelt zu haben ; sie will sich vor der Markthalle auf -
gehalten haben , um dort Gemüfeblätter aufzulesen . Im März
erscheint ein Obdachloser , der 72 ) ährige Winzer Bachelier : er ist
vielleicht zum Lumpenproletarier heruntergesunken , einer der

wenigen dieses Zeichens, die überhaupt in dieser ganzen Masse
von Opfern der Gesellschaft zu finden sind . Ein b3jShriger
Strumpfarbeiter mit bekanntem Aufenthalt sagt aus , daß er heute
gebettelt hat , weil er sich im alleräußersten Elend befindet und

nichts mehr hat um zu existieren . Und so geht die lang « Liste der

beschäftigungslosen Arbeiter und Arbeiterinnen weiter im April ,
Mai , Juni , in diesem wie in den anderen Kommissariaten , deren
Akten Rouff durchgemustert hat . Die 59jährige Hosenmacherin
Louise Rousseau , bekannten Aufenthalts , rechtfertigt sich mit den

lakonischen Worten , daß Armut kein Laster ist . Ein 57jähriger
Gärtner bekannten Aufenthalts sagt aus , daß er bettelt , weil
er keine Beschäftigung mehr hat . Eine 57jährlge Wäscherin , seit
mehreren Tagen arbeitslos , bettelt , weil sie kein Brot mehr hat .
Ein 51jähriger Seiler erklärt : „ Keine Arbeit , nichts mehr zu
leben . " Eine 69jährige Wäschearlieiterin „bettelt , um zu leben ,
keine Arbeit " . Ein 56jähriger Tischlergeselle „ hat nichts mehr zu
leben finden können " . Die Bevölkerung wollte von diesen Ver -

Haftungen nichts wissen , sondern sah es offenbar als blutige ?
Unrecht an , wenn diese ausgehungerten Arbeitslosen , diese Opfer
der Gesellschaft auch obendrein noch wie Verbrecher behandelt wer -
den sollten . Eines Tages , im Mai 1789 , gab es einen lebhaften
Ausbruch des Unwillens über dieses Verfahren . Am Nachmittag
des 25. Mai hatten sogenannte „ Beobachter ' von der Polizei , wie
in Hardys handschriftlichem Tagebuch über diese Zeit mitgeteilt
wird , mehrere Frauen , die vom Lande hereingekommen waren ,
um sich das Brot zu erbetteln , das sie zu Hause nicht bezahlen
konnten , in Haft genommen und wollten sie unter einer Bedeckung
von mehreren Pariser Wachsoldaten zum Kommissar Odent nach
der rue St . Andre deS arts schaffen . Da scharte sich eine Volks -

menge zusammen , unwillig darüber , daß man diese Aermsten
hindern wollte , sich das Brot zu verschaffen , dessen sie entbehrten ,
und machte Miene , über die „Beobachter " herzufallen . Diese Herr -
schaften verspürten keinen Appetit , es auf einen Zusammenstoß
ankommen zu lassen , sondern machten sich schleunigst aus dem
Staube und ließen ihre Gefangenen im Stich .

Die erbitterte Stimmung der Arbeitslosen bedarf weiter
keiner Ausmalung . Aber auch die noch nicht aufs Pflaster ge -
worfenen Arbeiter waren voll Grimm ; denn auch sie nagten bei
den niedrigen Löhnen und hohen Lebensmittelpreisen am Hunger -
tuch und mußten jeden Augenblick gewärtig sein , ganz aus dem
Brot zu kommen . Notleidende Arbeiter waren es denn auch , von
denen der erste gewaltsame Ausbruch des Jahres 1789 in Paris
ausging , jene Vorgänge vom 27 . und 28 . April , die mit Dcmon -
stralionen gegen den Tapetenfabrikanten Reveillon —. nebenher
auch gegen den Salpeterfabrikanten Henriot — begannen und mit
einem Kampf zwischen Militär und Volksmassen endigten . Such



öracht , was wir elgenilich wollien . sZuruf links : Aber�wie! ) Wir

sind eben auch diesmal früher aufgestanden als Siel ( Sehr richtig !
rechts . Lachen links . ) Es kam uns darauf an , festzustellen , daß
die Mehrheit dieses Hauses nun einmal für die geheime Wahl ist ,
und das ist uns gelungen . ( Lachen linis . ) Es ergibt sich aus der

gestrigen Abstimmung klar und deutlich , daß eine erhebliche Mehr -
heit dieses Hauses auf dem Boden des geheimen Wahlrechts steht .
Dieses Resultat ist erreicht worden trotz Ihrer Taktik . Wir werden
weiter mitarbeiten und hoffen , daß wir etwas zustande� briirgen
werden . ( Mit erhobener Stimme : ) Wir geben uns der Hoffnung
hin , daß das auch mit Hilfe und nicht unter Ausschluß der
nationalliberalen Partei geschehen wird . ( Aha ! - Rufe links . ) Die

Sache ist doch sehr ernst .
Wir fassen die Zeiten sehr ernst auf !

( Sehr richtig ! rechts . ) Wir sind der Meinung , daß gegenüber
den Mächten , die sich jetzt gegen uns erheben , es die Aufgabe aller

bürgerlichen Parteien sein mutz , im Verein mit der königlichen
Staatsregierung , die die Autorität nach innen und außen vertritt ,

zusammenzustehen . Wir wissen genau , daß es sich in dieser Frage
nicht bloß um eine Parteiangclegcnheit , sondern unl eine Sache
des Vaterlandes handelt . ( Stünnijchcr Beifall rechts . ) Des¬

wegen gebe ich die Hoffnung nicht auf , daß der gute Geist der
Nationalliberalen in letzter Stunde noch stark genug sein wird .
Weil wir das wünschen , deshalb gehe ich auf die Rede des Abg .
Schiffer nicht weiter ein . Ich erkläre , daß wir auch heute »wch
bereit sind , Ihnen so weit entgegenzukommen wie es irgend möglich
ist . Lassen Sie sich das Wort , das ich Ihnen jetzt gesagt habe , zu
Gemüte gehen und weisen Sie die Hand nicht zurück . ( Lachen
bei der Fortschr . Voltspartei . ) Vielleicht überlegen Sie es stch ,
ob Sie nicht auch gut daran täten , mit uns gemeinsam zu arbeiten .

( Stürmischer Beifall rechts und im Zentrum . Wiederholtes Zischen
links . Großer Larn : im ganzen Hause . )

Abg . Hoff ( Fortschr . Vp. ) :

Das geheime Wahlrecht wird in den weitesten Volkskreisen mit

Recht als vollkommen wertlos angesehen in dem Augenblick , wo die

Konservativen im Bündnis mit dem Zentrum die direkte Wahl
ablehnen . ( Sehr wahr ! links . ) Durch die indirekte Wahl werden
die 616 Millionen Wähler dritter Klasse so gut wie entrechtet .
Man hat uns bor der geheimen Wahl gewarnt , weil wir dabei von
der Sozialdemokratie überflügelt würden . Wir danken für� das

freundliche Entgegenkommen , müssen aber bitten , uns diese Sorge

selbst zu überlassen . Wir werden uns schon unserer Haut zu
wehren wissen , wenn erst auf politischem Gebiete Licht und Schatten

gleichmäßig verteilt ist . ( Sehr wahr ! bei den Freisinnigen . )
Zu dem Antrag Hobrecht kann ich die Zustimmung meiner

Freunde erklären . Je größer der Kreis ist , aus dem Wahlmänner
genommen werden können , desto leichter wird es sein , unabhängige
Wahlmänenr zu finden . Herr Schiffer hat schon darauf hin -
gewiesen , daß im Jahre 1908 trotz der Beteiligung der Sozialdemo -
kratie nur 32,8 Proz . der Wähler sich an der Wahl beteiligt Hadem
1903 waren es sogar nur 23 Proz . ! Die Statistik über die Be -

teiligung in den einzelnen Wahlkreisen ergibt , daß Wahlkreise
vorhanden sind , wo weniger als 5 Proz . der Berechtigten gewählt
haben ! Also 9S Proz . der Wähler haben von ihrem Wahlrecht
keinen Gebrauch gemacht ! ( Hört ! hört ! links . ) Ein » Musterland "
ist z. B. die Provinz Pommern . Dort sind 26 Abgeordnete gewählt ,
von denen 24 zur konservativen , einer zur freikonservatwen und

nur einer aus Stettin zur freisinnigen Partei gehört . In 18 von

diesen 26 Fällen ist überhaupt keine Gegenkandidatur
vorhanden gewesen ( Hört ! hört ! ) , oder es wurden nur zersplitterte
Wahlmännerstimmen abgegeben , so daß in diesen Fällen von einer

» Wahl " überhaupt nicht geredet werden kann , denn die beschei -
denste Anforderung an eine Wahl ist doch , daß mindestens zwischen
zweien zu wählen ist ! Ebenso sind in Ostpreußen in acht -
zehn Fällen überhaupt keine Gegeukandidaturen gegen die konser¬
vativen Abgeordneten aufgestellt worden , in 7 Fällen nur zer -
splitterte Stimmen ! Ich habe versucht , mir ein Gesamtbild von

diesen Dingen zu verschaffen und bin zu dem Resultat
gekommen : Mindestens zwei Drittel der konservativen Abgeordnete «
sind gewählt , ohne daß von einem Gegenkandidaten » der einer

irgendwie ernsthaften Gegenkandidat » » die Rede war . ( Hört !
hört ! linkst Aehnlich liegen die Dinge vielfach in Kreisen , die im

Besitz des Zentrums und der Freikonservativen sind . Das erklärt

ja auch manches in dem Verhalten dieser Parteien gegenüber dieser
Wahlrechtsvorlage . Wenn fünf Sechstel der Wähler , also die

große Masse , vollständig zur Ohnmacht verurteilt ist , so muß
natürlich das Interesse an der Wahl schwinden. In dieser Richtung
wirkt auch die Wahlkreiseinteilung ( Sehr wahr ! links . )

zu der Reveillonaffäre bringt Rouff urkundliches Material bei .
das geeignet ist , den sozialen Charakter diese » viel umstrittenen
Ereignisses über jeden Zweifel zu erheben . Der Zweifel findet
sich noch in Jaures ' „Geschichte der Constituante " ausgesprochen .
ob wir es hier wirklich mit einer urwüchsigen Regung proletarischen
Klasseninstinktes zu tun haben oder aber mit einer reaktionären

Machenschaft . Die Meinung ist damals gleich ausgesprochen wor -
den , daß die Reveillonaffäre von der Regierung herbeigeführt wor -
den sei , indem sie mit Geld raublustiges Gesindel angeworben
habe . So spricht sich z. B. Camille Desmoulins in seiner Rede an
die Laterne aus . Von reaktionärer Seite wiederum wurde be -
hauptet , der Herzog von Orleans habe für seine politischen Zweck «
die „ brigands " , die Räuber gedungen , als die man die Teilnehmer
der Bewegung gegen Reveillon zu bezeichnen pflegte . Die Version
schlepvte sich dann von einem Historiker zum andern , daß dies
ein Ausbruch des Lumpenproletariats gewesen sei . Die Eni -
stehungsgeschichte wie der Verlauf der Reveillonaffäre gibt zu
dieser Ausfassung eigentlich von vorneherein nicht den geringsten
Anlaß . Vielmehr ist an sich gar kein Grund abzusehen , warum
man es hier nicht mit einem Zornesausbruch aufgebrachter Arbeiter
zu tun haben soll . Reveillon hatte sich schon dadurch einen üblen
Ruf bei den Arbeitern gemacht , daß er 1737 einen Ausstands -
versuch „ seiner " Leute durch die Hilfe der Staatsgewalt hatte un -
terdrücken lassen . Jetzt im April 1789 tat er als Wahlmann in
einer öffentlichen Rede einen Ausspruch , der allgemein , auch von
der Polizei , so wiedergegeben wurde , die Arbeiter könnten , wenn
sie sich nur einzurichten verständen , mit 15 Sous ( 69 Pfennigen )
täglich ganz gut leben . Als der Unwille hierüber ausbrach , wurde

freilich dieser Wortlaut der mißliebigen Aeußerung dementiert
und die andere Version aufgebracht , wonach Reveillon gesagt haben
sollte , er wolle sich alle Mühe geben , es dahin zu bringen , daß
der Arbeiter sich mit 15 Sous täglich ganz gut ernähren könne .
Der Wunsch , Erniedrigungen der Lebensmittelpreise zu Lohn -
drückereien zu benutzen , könnte auch hieraus entnommen werden .
Gleichviel , man glaubte , daß Reveillon sich so geäußert habe , und
war auf das äußerste über ihn empört ; denn l5 Sous täglich
bedeuteten bei den damaligen Lebensmittelpreisen für den Arbeiter
die völlige Unmöglichkeit , sich und die seinigen zu ernähren . So
kam schon am 27 . April eine heftige Demonstration vor Reveillons
Haus in St . Antoine zustande , wobei sein Bild verbrannt wurde .

für Abwehr etwaiger Angriffe wurde nun am Abend Militär
ingeschickt , und es ist sehr wohl möglich , daß gerade dieses

Truppenaufgebot erneute Menschenansammlungen am folgenden
Tage hervorrief . Die Menge setzte sich in den Besitz des R6 -
veillonschen Hauses und schlug hier alles kurz und klein . Derweil
erschien Militär in größeren Mengen und begann aus die Massen
zu feuern . Diese wehrten sich nach Kräften mit allem , was ihnen
zur Hand war . Bis zum Abend knatterten die Flintensalven in
St . Anwine , ohne daß die Menge definitiv gewichen wäre . Dies
geschah erst als man Artillerie auffuhr , vor den Augen der Volks -
Haufen die Geschütze mit Kartätschen laden ließ und Miene machte ,
Feuer zu geben .

Die Menge stob nun auseinander , ohne daß durch Geschütz -
feuer noch mehr Opfer zu den vielen gekommen wären , die daS
Gewehrfeuer der Infanterie gefordert hatte . Im ganzen wird die
Zahl der Toten und Verwundeten des 28 . April auf 500 —609
geschätzt . Die offizielle Liste lautet freilich viel geringer , gibt bloß
13 Tote zu . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß zahlreiche Lei - <

Herr Schiffer hat auch mit Recht darauf hingewiesen , daß
die geheime Wahl überhaupt keinen Zweck habe , wenn es unmöglich
ist , für die Parteien geeignete Wablmänner zu finden . Besonders
auf dem Lande und in den kleinen Städten würde es un -
möglich sein , Wahlmänner in ausreichender Zahl aufzustellen .
Man fürchtet den Terror der Großgrundbesitzer und
des Bundes der Landwirte . Solange die Konservativen
an dem System der Wahlmänner festhalten und solange daS
Zentrum ihnen dabei Handlangerdienste leistet , hat die

Wahlreform praktisch überhaupt keine Bedeutung ,
denn auf diese Weise wird um die Mehrheit der preußischen Wahl -
kreise ein Stacheldraht gezogen , so daß niemand hinein kann . Wir
haben es mit einer unerhörten Vergewaltigung des
Volkes bei diesem Verfahren zu tun . ( Sehr richtig ! links . ) Es
kommt hierbei noch in Betracht , daß nach wie vor die preußische
Regierung sich dazu gebrauchen lassen wird , auf dem V e r w a l -

tungswegc die Wahlen der Konservativen zu besorgen ! ( Sehr
richtig ! links . )

Niemand hat ein größeres Interesse daran als die Regierung ,
daß das Abgeordnetenhaus sich so zusammensetzt , daß die Interessen
der weite st en Schichten der preußischen Bevölre -
r u n g hier vertreten werden und nicht einseitig die Interessen der
15 000 Großgrundbesitzer .

Wir haben hier im Hause allein 139 Großgrundbesitzer !
( Hört ? hört ! links . ) Die Herren sagen zwar , sie seien Vertrauen ? -
männer ihrer Kreise , deswegen würden sie gewählt ! — Wenn dem

wirklich so ist , dann können doch die Herren sich ihr Vertrauen auch
bestätigen lassen durch die allgemeine , gleiche , geheime und direkte

Wahl , und wenn die Herren bei der allgemeinen geheimen Wahl
hier wieder erscheinen ( Heiterkeit links ) , dann Hut ab vor ihnen ,
dann wollen wir sie als Vertrauensmänner ihrer Kreise aner -
kennen . Aber bei dem jetzigen Wahlsystem , bei dem in manchen
Kreisen eine Wahlbeteiligung von 95 Proz . der Bevölkerung
unmöglich ist , könne sie nicht als Vertrauensmänner des Volles

gelten , sie sind nur

die Vertrauensmänner eine Clique !

Täuschen Sie sich nicht , es herrscht die Erregung nicht bloß
in den Kreisen der Sozialdemokratie , die Bewegung geht weiter
und wird immer weiter und weiter gehen , und ich will hoffen , daß
die Konservativen und das Zentrum diese Bewegung am eigenen
Leibe verspüren . Die Regierung sollte versuchen , mit einem neuen
Landtag die Wahlrrform zu machen . Das Kompromiß stellt eine

Verschlechterung der Regierungsvorlage dar , da es die indirekte

Wahl wiederbringt . Wenn das Zentrum nur die halbe Energie hier

gegen die Regierung bewiesen hätte wie bei der Reichsfinanzreform ,
wäre mehr erreicht worden . Entschuldigungen gibt es für das

Zentrum nicht . Dem Zentrum liegt nicht ernsthaft daran , das all -

gemeine , gleiche Wahlrecht nach Preußen zu bringen . ( Sehr richtig !
links . )

Die Rechte hat wieder von „ Patriotismus und Königstreue "
gesprochen . Ich muß aufs energischste dagegen protestieren , daß
nur bei Aufrechterhaltung ihrer Privilegien das preußische Königs -
tum zu schützen sei . ( Zustimmung links . ) Auch wir wissen , was
das preußische Volk den preußischen Königen , auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete , zu verdanken hat . Aber ich möchte die Herren an
die Strophe erinnern , die sie immer bei patriotischen Festessen
singen , die sie auch bei ernsten Anlässen wie hier , wo es sich um
die Rechte des Volkes handelt , betätigen mögen :

„ Nicht Roß noch Reisige
Sichern die steile Höh ' ,
Wo Fürsten stehn ;
Liebe des freien Mann » ,
Liebe des Vaterlands ,
Sichern den Herrscherthron
Wie Fels im Meer ! "

( Rufe rechts : Singe » ! Gelächter rechts . )
Das preußische Königtum beruht auf der Anerkennung und

Achtung des ganzen Volkes , dem auch hier im Parlament eine Ler »

tretung gegeben werden muß . ( Lebhafter Beifall links . )

Wg . Herold ( Z. ) :

Ich beschränke mich auf wenige Worte ( Ach ! Ach ! links ) . Ich
hatte ein Recht , an dem Verhalten der Nationallibcralen scharfe
Kritik zu üben . ES war bisher nicht Gepflogenheit , eine nament -
liche Abstimmung zu beantragen , selbst sich aber nicht daran zu be -

teiligen ( Lebhafte Zustimmung rechts und im Zentrum ) . In dem
Wettbewerb um die Siegespalme der Taktik ist der Erfolg auf feiten
der Konservativen gewesen ( Sehr richtig ! im Zentrum ) . Wenn die

chen , wie festgestellt , gleich von Freunden und Verwandten mit -

genommen worden sind . Bei den achtzehn offiziellen Leichen
handelt es sich bloß um solche , die auf der Walstatt liegen geblieben
waren . Sie wurden nach der Leichenhalle auf dem Kirchhof in

Montrouge gebracht . Hier fanden sich nun nach und nach Ver -
wandte und Bekannte ein , durch die eine Feststellung der Per -
sonalien der meisten Toten erfolgen konnte . Die Protokolle dar -
über erlauben nun auch einen Einblick in die soziale Zusammen -
setzung der Teilnehmer an der Röveillonaffaive , eS werden nämlich
die Berufe der Toten angegeben . So wird am Freitag , 1. Mai
1789 , Leichnam Nr . 7 vom Schwager und der Schwägerin rekog -
noSziert als der 34 Jahre alte Drechslergeselle Leonard Henry
Mera . Am Sonnabeno , den 2. Mai , stellt sich Leichnam Nr . 11

heraus als der Parfiimmacher Pierre Haizcaux . Nicolas Monten -
cau ( Leichnam Nr . 8) war ein Böttcher . Josephe Turlix ( Leich -
nam Nr . 6) ein Tischlergesellc . Jean Dusauvcur ( Leichnam
Nr . 13) , 48 Jahre alt , Seiler . Eugene Brivois ( Leichnam Nr . 4) ,
30 Jahre alt , Kutscher . Dann folgt in der Liste der einzige Be -

ruflose unter den Toten . ES ist Pierre Marie Gilier ( Loichnam
Nr . 12) , der erst 14 Jahre alt war . Welchen sozialen Schichten
er angehörte , kann aber auch nicht zweifelhaft sein ; denn der
Anverwandte , der ihn identifizierte , Pierre Louis Gilier , ist ein

Tischlermeister . Ter 21jährige Augustin Vincent Petitenfant
( Leichnam Nr . 5) war ein Maurergeselle , der 35jährige Claude
Franqois Josephe Gauthier ( Leichnam Nr . 1) , Arbeiter in der

Spiegelmanufaktur im Faubourg St . Anwine , der 16jährige Pierre
Louis Roger ( Leichnam Nr . 2) , Gießerlehrling ; der 55jährige
Claude Robert Guincourt ( Leichnam Nr . 16) , Schlossergesclle ; der
24jährige Ponce Duru ( Leichnam Nr . 17) , Arbeiter in der Spiegel -
Manufaktur . Kurz , die Gefallenen waren keine Lumpenprole -
tarier , sondern gehörten durchweg den arbeitenden Klassen an .

Einiges , was auch zur Aufklärung der Frage nach der Klassen -
zugebörigkeit der Revolutionsstreiter beitragen kann , entnimmt
Rouf' f den Angaben des handschriftlichen Tagebuches von Hardy
über das Strafgericht , daS dem Aufstand vom 28 . April folgte .
Unter dem 29 . April 1789 trägt Hardy in sein Journal ein , daß
gegen 7 Uhr abends aus dem Platz des Faubourg St . Antoine an
zwei Galgen von gewöhnlicher Höhe als der Teilnahme am Auf -
stand des vorhergehenden Tages überführt , gehängt worden sind :
Jean - Claude Gilbert , Deckenmacher aus dem Faubourg St . Mar -
ceau , und Antoine Pourrial , Tagelöhner . Diese beiden Arbeiter
waren noch nicht die letzten Opfer , die der Reveillonaffäre von
„ Rechts wegen " folgten . Noch am 22 . Mai ergingen im Chätelct
zwei Todesurteile gegen Teilnehmer an jener Erhebung : Pierre
Jean Baptiste Nicolas Mary , ein Schreiber , und Jcanne Tourncau ,
die Ehefrau von Silvain Bertin , wurden zur öffentlichen Abbitte
und zum Tod am Galgen verurteilt . Gleichzeitig wurde eine

ganze Menge von gelinderen oder wenigstens nicht ganz so dra -

konischen Strafen verhängt . Fünf Männer wurden zur öffent -
lichen Abbitte , zum Pranger und zu lebenslänglicher Galeeren -
strafe verurteilt . Den Berufen nach waren es ein Malergeselle .
ein Kupferstichdrucker , ein Gazeweber , ein Bildhauer und ein Ge -
schirrmachergehilfe . Unter der Menge derer , die zu weniger harten
Strafen verurteilt wurden , finden sich in bunter Reihe ein Pa -
pierdrucker und - leimcr , ein Torfträger , ein Gicßcrgcsellc , ein
Trucker von bemaltem Papier , ein Tischlergesellc , ein Hafen -
arbeiter , ein Winzer , ein Fuhrmann , ein Steinsetzergeselle , ein
Laumwollarbeiter , ein Schlossergeselle usw . In der Gefangenen «

Nationalliberalen erklären , sie wollten auch jetzt noch etwas zustande
bringen , dann ist ja noch die Hoffnung vorhanden , daß sie mit uns
zusammenarbeiten . Man kann nicht alles auf einmal erreichen ,
und die ganze Anpassungsfähigkeit des Zentrums besteht darin , daß
es nahm , was es bekommen konnte , und hoffte , in der Zukunft mehr
zu erreichen ( Lachen links ) . Das mag Ihnen unangenehm sein , aber
wir werden an dieser Taktik festhallen ( Beifall im Zentrum ) . Wenn
die Nationalliberalen sagen , wir wollten den plutokratischen Cha -
rakter des Wahlrechts aufrechterhalten , so verwechseln sie wohl ihre
Partei mit dem Zentrum . Denn nickts würde pluwkratischcr
wirken , als die Drittelung über den ganzen Wahlkreis . Die indi -
rekte Wahl wollen auch wir nicht ( Stürmisches Gelächter links ) . Aber
wir nehmen sie in Kauf für die geheime Wahl . Wenn die Wahl -
beteiligung bisher so klein war , so lag das gewiß auch an der in -
direkten Wahl , aber vor allem an der öffentlichen Wahl ( Sehr
richtig ! ) im Zentrum ) . Den Antrag Hobrecht lehnen wir ab , weil
wir möglichst kleine Stimmbezirke und damit den plutokratischen
Charakter des Wahlrechts abschwächen wollen ( Beifall im Zentrum ) .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) :
Der Wg. Herold bezweifelte , daß wir etwas zustande bringen

wollten . Wäre ich sonst gestern zu dem konservativen Führer ge -
gangen und hätte ersucht , den Antrag zurückzuziehen ? ( Hört ! hört !
link . ) Wenn wir das Bestreben gehabt hätten , die Vorlage zum
Scheitern zu bringen dadurch , daß die öffentliche Wahl beschlossen
wurde , so hätten wir ja selbst nur für die öffentliche Wahl zu
stimmen brauchen ! ( Stürmische Heiterkeit rechts und im Zentrum . )
Wir sind umgekehrt verfahren . Wir wollten durch unsere Stimm -
enthaltung nur aufdecken , daß die Konservativen einen Antrag ein -
gebracht hatten , dessen Annahme sie selbst nicht wünschten ( Sehr
richtig ! links ) .

Der Abg . Herold sprach von der Anpassungsfähigkeit des Zw. -
trums und sagte , das Zentrum sei , wenn auch immer etappenweise ,
so doch immer auf ein klares Ziel losgesteuert . Die Ziele des
Zentrums sind allerdings außerordentlich klar , aber desto unklarer
sind die Wege ! ( Lebhafte Zustimmung links . ) Der Abg . Herold
sagte , wir wollten die Drittelung in den UrWahlbezirken nick»� and
wollten daher auch den plutokratischen Charakter des Wahlrechts
nicht abschaffen . Er vergißt dabei , daß wir den Vorschlag der Fest »
setzung von gewissen Prozentzahlen für die Zugehörigkeit zu den
obeccn Abteilungen gemacht haben . Von der Zentrumspartei , die
eine Volkspartei sein will , hätten wir allerdings erwartet , daß sie
eine andere Stellung zu diesen Vorschlägen eingenommen hätte
( Sehr rickitrgl bei den Nationalliberalen ) . Gerade durch diesen
Borschlag wären die Exzesse des Dreiklassenwahlrechts , die Abtei .
langen mit ein und zwei Wählern beseitigt worden .

Nun zu Herrn von Heydebrand . Es war bisher nicht d « Zweck
von Antragen , gewissermaßen ein Stimmungsbild dieses
Hauses zu geben ( Sehr gut ! links ) . Es mutzte Herrn von Hcyde -
brand bekannt sein , daß 6 bis 9 Mttglieder unserer Frakrion für
die öffentliche Wahl find , daß diese Herren aber absolut nicht den

Ausschlag geben » Sehr richtig ! links ) . Das StimmcnverhällnrL
dieses Haukes gegenüber der öffentlichen Wahl war im vollen Um-

fange bekannt . Herr von Heydebrand betrachtete als ein Beein -

trächtigung seiner Partei , daß wir ihn daran gehindert haben , dieses
Experiment auszuführen . Nun , ich erinnere an

Dir Haltung der Konservative « und des Zentrums zum g I .

Der Kompromißantrag enthält bekanntlich die Kombination
von geheimer und indirekter Wahl . Wir wollen diesen Antrag
teilen , um bei jedem Punkt daS Stimmenverhältnis dieses
Hauses festzustellen . Wir sind durch die Herren rechts und in der
Mitte daran gehindert worden ! ( Stürmisches Hört ! hörtt links . )
Sie kommen über die Tatsache nicht hinweg , daß Sie einen Antrag
eingebracht haben , von dem Sie wünschten , daß er nicht ange -
nommen würde . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Sie wollten ein

Dekorationsstück haben , und dazu gaben wir uns nicht her . Deshalb
haben wir uns der Abstimmung enthalten . ( Zuruf rechtS : Sie sind
hinausgegangen l ) Das ist dasselbe . ( Widerspruch rechts . ) Vom

Entgegenkommen der Konservativen haben wir bis jetzt nur wenig
gemerkt . Die Hand des Herrn von Heydebrand , die er uns ent -

gegenstreckt , ist noch leer ! ( Heilerkeit . )
Nun hat Herr von Heydebrand auf einen Zwischenruf gesagt ,

in der Zustimmung zur geheimen Wahl befänden wir uns in
Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie . ES ist jetzt eine Taktik
namentlich gewisser Elemente des Bundes der Landwirte ( Aharufe
rechts ) , die nationalliberalc Partei als eine Bundesgenossin der

Sozialdemokratie hinzustellen . Daß Herr von Heydebrand hier im

Hause gleichfalls diese Taktik einschlägt , bedaure ich. Herr von

liste Hardys finden sich nur drei Namen , deren Träger nicht zu
den arbeitenden Klassen gehören , ein Herr Hugues Bilioty Dejam -
bres de Belleville . Ritter vom Orden des hl . römischen Reiches ,
ein Mann in geistlichen Gewändern und einer , der nach seiner
Kleidung dem besitzenden Bürgertum angehören mußte . Wie diese
drei unter die Aufständischen geraten und mitgefangen worden

sind , mag der liebe Himmel wissen , vermutlich hat sie entweder

irgendein verteufelter Zufall oder die liebe Neugier in die gefähr -
liche Situation gebracht , wie sich das ja bei allen revolutionären
Bewegungen zuzutragen pflegt . Keinem der Verurteilten konnte
nachgesagt werden , daß er durch Raublust zur Beteiligung an dem

Angriff auf Reveillons Haus getrieben worden sei . Der Diebstahl
hat dabei gar keine Rolle gespielt . Die Menge schädigte Ne -
veillon wohl erheblich an seinem Besitz , aber nicht durch Raub ,

sondern durch Zerstörung . In vereinzelten Fällen hat jemand
etwas als Trophäe davongcschleppt , so der unglückliche Pourrial ,
der am 29 . April gehängt wurde . Seine ganze Bekleidung bestand
in einer blutigen Hose und drei Hemden übereinander ; davon

trugen zwei die Anfangsbuchstaben der Namen Reveillon und Heu -
riot , das dritte hatte nur einen Aermcl . Genug , von dem raub -

lustigen Gesindel , das Eeschichtsklitterer vom Schlage Taines bei
der Reveillonaffäre wie nachher in Aktion treten lassen , ist in
Wirklichkeit nichts zu merken , sondern es handelt (ich um eine
instinktive Regung verzweifelter Arbeiter , man darf sagen , um
eine Hungerrevolte .

Zweieinhalb Monate nach der Reveillonaffäre kam es wieder

zu einer Erhebung in Paris , und diesmal folgte kein Strafgericht ,
weil es keine Revolte mehr war , sondern eine Revolution . Man
erlebte ein paar Tag « nach dem Bastillesturm sogar die spaßige
Tatsache , daß Herr Bessin , Staatsanwalt beim Hatelet , sich be¬
liebt zu machen suchte , indem er Lebensmittel für die Arbeiter
verlangte und dies Verlangen damit begründete , diese Arbeiter ,
denen es an Brot fehle , hätten die geschichtliche Tat vollbracht ,
eben den Bastillesturm . In der Tat , die Kämpfer vom 14. Juli ,
das waren keineswegs , wie Tains und Konsorten wollen , Lumpen -
Proletarier , Briganten , raublustiges Gesindel usw . , sondern in
ihrer Masse Arbeiter und Arbeitslose . Es war durchaus berech -
tigt , wenn „ PassWbürger " bei ihrem Verlangen nach dem Wahl -
recht , das sie in Marals „ Volksfreund " geltend machten , sich
darauf beriefen , daß der Bastillesturm 10 000 armen Arbeitern

zu verdanken gewesen sei . Sic waren dazu freilich keineswegs
allein durch den Eifer für die Verfassungsarbeit der Nationalver -
sammlung angetrieben worden , sondern in erster Linie durch die
Hoffnung , ein neuer Zustand der Dinge werde ihnen Arbeit und
Brot bringen , wie dies Cunow in seinem Buch über die revoluiio -
näre Presse schon hervorgehoben hat . Diese Hoffnungen fanden
zunächst wenigstens zu einein Teile Erfüllung . Die Freiheit wurde
den Pariser Arbeitern Brot , weil die neuen Behörden nicht um -
hin konnten , auf den gebieterischen Brotschrei der Massen zu hören .
Im übrigen aber erntete das besitzende Bürgertum die Früchte
des Kampfes , an dem es nicht teilgenommen , und die eigentlichen
Sieger ließen sich so vollständig in den Hintergrund drängen , daß
sogar in Zweifel gezogen werden konnte , wer denn eigentlich die
revolutionären Kämpfe ausgefochten habe ; aber die urkundlich
feststehenden Tatsachen beweisen es , daß die Arbeiter schon 1789

genau so gut daS Gros der Kämpfer gestellt haben , wie in spätere «
Revolutwnen . _ _ _ A. C.



Hehdebrand durfte cm der Tatsache nicht byrübergehen , daß die
zweitgrößte Partei dieses Hauses , mit der er gerade jetzt wieder
zusammenarbeitet , gleichfalls für das geheime Wahlrecht ist !
�Stürmische Zustimmung links . ) Das hat er nicht erwähnt . ( Zu -
ruf rechts : Sie sind mit den Sozialdemokraten zusammen hinaus -
gegangen ! ) Der Vorwurf des Abg . Hendebrand bezog sich auf das
geheime Wahlrecht ! ( Sehr richtig ! links . ) Der Zwischenfall von
gestern war nötig , um vor dem Lande zu konstatieren , wie tvenig
ernst es den Konservativen mit dem gestrigen Antrage war . Dieser
Zwischenfall hat wesentlich zur Verschärfung der Stimmung in
diesem Hause beigetragen , die auch ich bedaurc . Als alter Lehrer
sage ich meinen Studenten immer , daß die Politik eine ethische
Wissenschaft ist . Berücksichtigen Sic das und stellen Sie nur An -
träge , sie vor der Ethik bestehen können . ( Lebhafter Beifall links .
Unruhe rechts . )

Wg . v. Pappenhcim (k. ) :

Ich hoffe , daß meine Ausführungen dazu beitragen werden ,
die hier zutage getretenen Schärfen zu beseitigen und ein Zu -
sammengehen der bürgerlichen Parteien zu erleichtern . ( Hört !
hört ! ) Herr Dr . Friedberg erwähnte eben , er habe mir gestern
gesagt , wir müßten den Antrag Ahrens zurückziehen , sonst müßten

seine Freunde sich der Abstimmung enthalten und würden über -
dies die namentliche Abstimmung beantragen . Herr Dr . Fried -
berg machte mir diese Mitteilungen erst zu einer Zeit , wo Herr
v. Richthofen unseren Antrag bereits begründete . Ich habe nun
aus Herrn Friedbergs Worten nicht den Wunsch herausgehört , daß
wir unseren Antrag zurückziehen sollten . Immerhin ist es mög -
lich , daß seine Mitteilung diesen Wunsch enthielt . Aber da der
Antrag Ahrens bereits begründet wurde , war seine Zurückziehung
überhaupt unmöglich .

Immer wieder behauptet nun Herr Dr . Friedberg , wir
hätten die Ablehnung unseres Antrages gewünscht . Wenn wir auf
das bestimmteste erklären , daß das nicht der Fall ist , dann darf
kein loyaler Mann an der Ehrlichkeit dieser Versicherung zweifeln .
Wir erklären auf das Bestimmteste : Wenn wir die öffentliche Wahl
hätten durchsehen können , wir hätten es unter allen Umständen
und mit Aufbietung aller Mittel getan ! ( Sehr wahr ! rechts . )
Denn wir tragen außerordentlich schwer an der Verantwortung
für die Beseitigung der öffentlichen Wahl schon bei den UrWahlen .
Wie schwer wir an dieser Verantwortung getragen haben , zeigt
unser gestriger Antrag . Wir bezweckten damit nur die Fest -
stellung , wie sich das Verhältnis der Anhänger und Gegner des
geheimen Wahlrechts im Hause stelle , um uns vor dem Lande
rechtfertigen zu können wegen unserer Stellungnahme . ( Aba !
links . ) Niemand hat ein Recht , an der Wahrheit dieser Versichc -
rung zu zweifeln . Das ist eben der Ausdruck der Schärfe , daß
man an solchen Versicherungen , wie sie auch mein Freund Hevde -
brand gestern hier mit allem Ernst und Nachdruck abgegeben hat ,
zweifelt . ( Zuruf links : Und die Abkommandierung ! )
Dazu komme ich eben . Will Herr Dr . Friedberg mir nicht zu -
geben , daß es ein ganz falsches Bild gegeben hätte , wenn meine
Freunde sämtlich ihre Stimme abgegeben hätten , sobald seine
Freunde sich der Abstimmung enthielten ? Davon , daß die Ratio -
nalliberalen bei der Abstimmung den Saal verlassen würden , hatte
mir Herr Friedberg vorher nichts gesagt er hatte nur von der
Stimmenthaltung seiner Freunde gesprochen . Nachdem die ge -
samte Linke hinausgegangen war , mußten wir unsere Partei -
freunde hier im Sause behalten , damit das Haus nicht beschluß -
unfähig werde , und wir mußten uns in aller Eile mit einem Teil
unserer Freunde in Verbindung setzen , damit sie sich der Abstim -
mung enthielten .

Herr Dr . Friedberg sagt , Herr v. Heydebrand habe eine be -
sondere Schärfe in seine Rede gelegt , indem er sagte , die National -
liberalen operieren gemeinsam mit den Sozialdemokraten . Das
ist , wie sich aus deni unkorrigierten Stenogramm ergeben wird ,
ein Mißverständnis . Ich habe bei Herrn v. Heydcbrands Rede genau
aufgepaßt . Er sagte nur , mit den Sozialdemokraten seien auch
die Nationalliberalen hinausgegangen . Nichts weiter . Deshalb
ist es ein durchaus unberechtigter Verdacht , wenn Herr Dr . Fried -
berg glaubt , Herr v. Heydebrand habe von einem absichtlichen tak -
tischen Zusammengehen der Natwnalliberalen mit den Sozial -
demokratcn gesprochen . Wir suchen bei jeder Gelegenheit und in
loyaler Weise das Zustandekommen des Gesetzes zu fördern und
durch Entgegenkommen und Haltung zu erleichtern , das wir drin -
gend brauchen . ( Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum . )

Mg . Dr . Pachnickr ( Fortschr . Vp. ) :

Das Zentrum sowohl wie die Konservativen haben etwas von
ihren grundsätzlichen Anschauungen aufgegeben . Das Zentrum hat
den grundsätzlichen Standpunkt der Uebertragung des Reichstags -
Wahlrechtes auf Preußen fallen gelassen und nicht einmal eine
Annäherung an dieses Ziel versucht . Die Rechte hat die Kon -
zession des geheimen Wahlrechts wenigstens scheinbar zu -
gestanden . Wer nach der Richtung der Wünsche der National -
liberalen uild der Fortschrittlichen Volkspartei haben jene Parteien
nicht das geringste Zugeständnis gemacht , sondern all unsere Ver -
besserungSanträge n i e d c r g e st i m in t. ( Sehr wahr ! links . ) Wir
können es ja begreifen , daß Herr v. Heydebrand den Wunsch hegt ,
ein Zusammenwirken aller bürgerlichen Parteien bei diesem Ge -
setzentwurf zu erzielen . DaS könnte Ihnen gefallen , wenn Ihnen
die übrigen Parteien eine Rückendeckung gewähren . Ich hoffe aber ,
die Herren von der nationalliberalen Partei gewähren Ihnen diese
Deckung nicht . W i r werden es jedenfalls ganz bestimmt nicht
tun . l Bravo ! links . )

Wir übernehmen keinen Teil der Verantwortung . Sie sollen
in die Lage versetzt werden , Rechenschaft vor Ihren Wählern ab -
zulegen , und ich hoffe , Ihre Wähler werden sehr strenge Rechen -
schaft von Ihnen fordern . Also Sie tragen nicht nur die Ver -
antwortung für das GesetzgebungSwcrk allein , sondern auch für
alle politischen Konsequenzen , die sich daran knüpfen . ( Lebhafte
Zustimmung linkS . )

Damit schließt die Debatte .

Der Antrag Hobrecht wirb gegen die Stimmen der National -
liberalen . Freisinnigen und Sozialdemokraten abgelehnt und s ö
mit den Stimmen der Konservativen und des Zentrums ange -
uommen .

Die
88 K und 1

werden zusammen verhandelt .

§ 6 bestimmt die Anrechnung der Steuer bei der WteilungS -
bildung ,

§ 7 seßt die Abgrenzung der Abteilungen fest .
Die Kommission hat die Summe des Betrages , der für jeden

zur Staatseinkommenjteucr nicht veranlagten Wähler zur An -
rcchnung kommt , von 3 auf 4 M. erhöht .

Hierzu beantragen die Wag - Dr . Ahrens u. Gen . ( frkons . ) : für
Gemeinden mit mehreren Stimmbezirken die Einteilung der
Wähler in Abteilungen einheitlich für die ganze Gemeinde und
als Eventualantrag die Zusammenlegung von je 6 Stimmbezirken
in Gemeinden mit mehr als 13 003 und von je 1 3 Stimmbezirken
in Gemeinden mit mehr cöW 133 333 Einwohnern zur Einteilung
der Wähler in die Abteilungen .

Ein Antrag Hobrecht und Gen . ( natl . ) will gleichfalls in Ge -
meinden mit mehreren Stimmbezirken die Einteilung der Wähler
einheitlich für die ganze Gemeinde , und wenn sie mehrere Wahl -
bezirke umfaßt , für jeden Wahlbezirk .

Als Eventualantrag beantragen die Nationalliberalen bis zu
23 333 Einwohnern die Einteilung der Wähler einheitlich für die

ganze Gemeinde , für Gemeinden mit 25 333 und mehr Einwoh -
nern die Einteilung einheitlich für Bezirke von nicht weniger als
13 333 und nicht mehr als 23 333 Einwohnern .

Die Marimierung von 5333 M. beantragen die National¬
liberalen zu streichen und den Betrag , der für jeden zur Staats -

rintommensteucr nicht veranlagten Wähler zur Anrechnung ge -
bracht wird , von 3 auf 5 M. zu erhöhen . Schließlich beantrageil
sie , daß die erste Abteilung mindestens aus 13 , die zweite Abteilung
mindestens aus 33 Wählern bestehen muß .

Ein Antrag Lrousohn u. Gen . ( Fortschr . Vp. ) verlangt , daß die

erste Abteilung mindestens zwei Zehntel , die zweite mindestens drei
Zehntel der Wähler enthalten muß .

Ein Antrag v. Dewi « und Dr . Jderhoff ( kons . ) will für Stadt -
kreise die Maximierung von 5333 auf 13 333 und die Marimierung
vom 1. Januar 1915 ab alle 5 Jahre um je 1333 M. erhöhen !

Abg . Borgmann ( Soz . ) :
Im 8 6 ivird festgelegt , daß das Drriklassenwahlv erfahren nach

der Steuerleistung aufrecht erhalten werden soll . Bei der Zu -
sammensctzung des Hauses wird ja daran nichts zu ändern sein .
Handelt es sich doch hier um

eine reine Machtfrage .
Sie ( nach rechts ) , die im Augenblick hier im Hause —

nicht draußen im Lande — die Macht haben , glauben , daß diese
Macht so befestigt ist , daß Sie nicht nötig haben , auf die Masse
der Bevölkerung Rücksicht zu nehmen . Es ist aber offenbar , daß
die Machtverhältnisse sich im Augenblick in einer völligen Verfchie -
bung befinden , daß die Faktoren , auf die wir uns stützen , sich im
kräftigen Vormarsch befinden , um ihr Ziel zu erreichen . Das er -
keimen auch die Herren auf der Rechten , und deshalb traten

die Herren Heydebrand und Pappcnhrim als Rattenfänger von
Hameln

auf , um die Nationalliberalen zu gewinnen . Das beweist , wie
klar sie sich darüber sind , daß die Machtverhältnisse draußen im
Lande wesentlich andere geworden sind ! Hat doch Herr von Heyde -
brand heute sogar von dem „ Ernst der Lag e " gesprochen und
betont , daß seine Freunde die ernste Absicht hätte », etwas zustande
zu bringen , eine angebliche „ Verbesserung " des Wahlrechts herbei -
zuführen ! Vor zwei Jahven sah die Geschichte noch ganz anders

aus ) da sprachen Sie davon , daß es Ihnen gar nicht einfalle , an
dem festgefügien Gebäude des Dreiklassenwahlshstems rütteln zu
lassen ! Wenn Sie jetzt von dem Ernst der Lage reden , so ist
das ein Abbröckeln von dem festgefügten Gebäude . Das ist dem Druck
von außen , der die Machtverhältnisse veräicdert hat . zu danke » . Es
wird an uns liegen , dafür zu sorgen , daß diese Verschiebung der

Machtverhältnisse noch immer wirkungsvoller in die Erscheinung
tritt . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Herr Schiffer hat Ihnen eindringlich zu Gemüte geführt , wie

gefährlich es ist , eine Herrschaft auf eine verhältnismäßig kleine

Basis aufzubauen , wie die Ihrige es ist . Wenn es Ihnen nicht
gelingt , das neue Wahlrecht auf die breiten �Massen der Bevölke -

rung zu stellen , so wird sich Ihre Herrschaft auf die Dauer nicht
aufrecht erhalten lassen . Dazu haben sich die innerpolitischen Ver -

Hältnisse in Preußen zu wesentlich verändert . Eine Entwickelung ,
wie die nach 1812 ist heute ausgeschlossen . Dazu ist die politische
Auffassungssähigkcit der breiten Massen d«S Volkes heute viel zu
klar und zielbewußt . ( Sehr lvahr ! bei den Soz. )

In Z 6 ist in der Kommission
die sogenannte „ Maximierung "

auf 5333 M. festgelegt . Die Idee stammt schon aus dem Jahre
1892 . Die Begründung für die 5333 M. - Grcnze ist nicht ganz
klar . Jedenfalls soll damit nur erreicht werden , daß der Ihnen
unbequeme Zustand beseitigt wird , daß gewisse Leute in hohen
Staatsstellungen gezwungen sind , mit ihrem Portier in einer

Klasse zu stimmen . Davor , mit einem beliebigen Huren Wirt
in der ersten Klasse zusammenzustimmen , gemeren sich ja diese
Herren nicht . Es soll nur das Ooium von ihnen abgewälzt werden ,
daß sie in der H e l o t e n k l a s s e abstimmen müssen . ( Sehr
wahrt bei den Sozialdemokraten . ) In ihrer Gcsamtwirkung be -
deutet die Maximierung jedenfalls keine Verbesserung .

Im Zusammenhang damit steht dann

die sogenannte „ Minimierung " ,

wonach eine bestimmte Steuersumme jedem Wähler angerechnet
werden soll . Früher betrug sie 3 M. , jetzt 4 M. Gegenüber
einem Antrag , sie auf K M. zu erhöhen , hat Herr Herold mit Recht
darauf hingewiesen , daß diese Erhöhung keine erhebliche Bedeutung
hat . Dasselbe trifft aber auch für die Erhöhung von 3 auf 4 M.

zu . zumal da diese Wähler doch immer in der dritten Abteilung
wählen müssen !

Nun mache ich darauf aufmerksam , daß der Wsatz K des
8 6 folgende Fassung erhalten hat :

„ Wo direkte Gemeindesteuern nicht erhoben werden , treten
an deren Stelle die vom Staate veranlagte Grund - , Gebäude -
und Gewerbesteuer . "

Damit wird eine Ungeheuerlichkeit aufrechterhalten : daß auf
der einen Seite im Wsatz 2 bezahlte Steuern von über 5333 M.
nicht angerechnet werden , während im Wsatz 5 nicht bezahlte
Steuern angerechnet werden ! Was bezweckt man mit der Auf -
rechterhaltung eines solchen Systems ? Man will damit erreichen ,
daß in den Gegenden , wo die steuerschcuen Agrarier sitzen , die —
unter Begünstigung der Landräte — ihre Steuerdeklarierung in
einer Weise zuitande bringen , daß sie schließlich trotz hoher Ein -
kommen keine Steuern zu zahlen haben , die Möglichkeit erlangen ,
trotzdem Wähler der ersten Wteilung zu werden ! ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Das ist wirklich die größte Sonder -
barkeit von allen Sonderbarkeiten dieses Systems . 1892 hat sich
der damalige Minister des Innern Herfurth , ein wirklich ein -

sicbtsvoller Beamter und etwas freier gesinnt als der heutige
Minister , lebhaft gegen diese Bestimmung gewandt ! ( Hört ! hört !
links . )

Der Herr Ministerpräsident hat einmal gesagt , kein Mensch
könne der preußischen Einkommen - und Vermögenssteuer vor -
werfen , daß sie die Reichen zugunsten der Armen bevorzuge . In
der Tat aber ist immer das Bestreben hervorgetreten , die Be -
mittelten zuungunsten der Unbemittelten zu entlasten . Ich er -
innere an die Abänderung des 8 23 des Einkommensteuergesetzes ,
wonach der Arbeitgeber gezwungen ist , den Verdienst seiner Ar -
beitcr auf Heller und Pfennig der Steuerbehörde anzumelden .
Die Folge ist , daß das Einkommen der Arbeiter bis auf den letzten

Pfennig besteuert wird . Das hat selbst Frhr . v. Zedlitz zugegeben .
Der Ministerpräsident hat auch weiter gesagt : „ Gewiß ! die wenig -
sten zahlen Steuern gern , aber ich habe die Empfindung , daß die

Masse des preußischen Volkes nicht gerade unter der preußischen
Steuergesetzgebung seufzt . " ( Vizepräsident Tr . Borsch ersucht den
Redner , nicht aus die allgemeine Debatte zurückzukommen. . Jeden -
falls stellen die Behauptungen des Ministerpräsidenten die Tat -
fachen auf den Kopf . Ich erinnere daran , daß auf den Kopf der
Arbeiter im Reich 23 M. als Anteil an den Lasten der Ausgaben
für Heer und Marine kommen ! Das macht für eine fünfkdpfige
Familie zirka 117 M. und bei 27 M. Wochenlohn eine Belastung
von 13 Proz . ! Ebensogut wie man den Großgrundbesitzern nicht
bezahlte Grundsteuern in Anrechnung bringt , kann man auch ver -
langen , daß den besitzlosen Klassen die Summen , die sie zur Er -
Haltung des Staates für Heer und Marine durch indirekte Be -
steuerung zahlen müssen , angerechnet werden . Wenn sie diese
Summe mir 4 M. ablösen wollen , so läßt das klar erkennen , wie

das ganze Gesetz zugunsten der Besitzenden und zuungunsten
der Besitzlose » zugeschnitten

ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir werden der
Bevölkerung immer wieder vor Augen führen , wie rechtlos sie ge -
macht wird , weil sie besitzlos ist . Die Aufrechterhaltung eines

solchen Zustandes mag für die Behauptung Ihrer Macht sehr
wichtig sein , in den breiten Massen des Volkes kann das nur das
Gefühl hervorrufen , daß sie als H e l o t e n behandelt werden .

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Aufgeklärte
Arbeiter werden sich das bei uns in Preußen nicht mehr gefallen
lassen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Und die Macht -
Verhältnisse werden sich noch stärker zu unseren Gunsten ver -

schieben . In der Thronrede wurde ausdrücklich ausgesprochen , daß
die Wahlreform den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung tragen soll . DaS Zentrum hat hier den Konservativen
hilfreiche Dienste geleistet , um der besitzenden , herrschenden Klasse
weiterhin eine überwiegende , starke Vertretung zu sichern . Es

hat damit schweren Verrat geübt am Volke und damit auch an
den Arbeitern , die sich zur Zentrumspartei bekennen . Aber die
Arbeiter , die heute dem Zentrum noch anhängen , werden sich auch
darüber klar werden , wie gerade ihre Lebensinteressen vom Zen -

trum „ gewahrt " werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
( Wg. Jmbusch schüttelt den Kopf . ) Sie schütteln mit dem Kopf ,
Herr Jmbusch . Ich kann mir sehr wohl denken , daß Sie die Not -
wendigkeit empfinden , das nicht anzuerkennen . Aber ich habe die
feste Ueberzeugung , daß Ihnen die Erkenntnis der Dinge durch
den Druck aus Ihren eigenen Wählerkreisen zum Verständnis ge -
bracht wird . Tie Bildung der Arbeiter ist in einer Aufwärts -
bewcgung begriffen , auch der Zentrumsarbeiter , und je höher die
geistigen Fähigkeiten l < r Arbeiter steigen , um so mehr werden sie
erkennen , wie das Zentrum wieder einmal die Interessen der Ar -
beiter mit Füßen gerieten hat . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokratcn . Lärm im Zentrum . )

Abg . Malkewitz (k. ) :

Wir stehen auch heute noch auf dem Standpunkte , daß das
Rütteln an dem wohlgefügten Bau des jetzigen Wahlrechts besser
unterblieben wäre . Nachdem aber die Reform durch ein königliche ?
Wort in der Thronrede angekündigt worden ist , haben wir uns
für verpflichtet gehalten , dieses königliche Wort einzulösen .

Der Abgeordnete Borgmann sprach von einem gefährlichen
Spiel , das wir treiben sollten . Das sagt derselbe Herr Borgmann ,
der das Volk aufpeitschen will , der die Massen auf die Straße zieht
und Stratzendemonstrationcn anregt , die die gefährlichsten Folgen
haben können . ( Sehr gut ! rechts . ) Weiter sagte der Abgeordnete
Borgmann , daß , wenn Preußen wieder einmal in so großer Ge -
fahr wie nach Jena sei , die Sozialdemokratie ihre Maßnahmen
treffen werde . ( Sehr richtigl bei den Sozialdemokraten . — Stür -
mische Pfuirufe rechts ) . Wer treibt da das gefährliche Spiel mit
dem Volke ? i

Der Abgeordnete Friedberg sagte , wir strecken der Linken nur
immer die leere Hand entgegen . Wir sind gerade hier den Natio¬
nalliberalen entgegengekommen . Wir müssen aber auch Gegen -
liebe sehen I ( Sehr richtigl rechts . ) Wenn nur immer von der
anderen Seite gefordert wird , dann ist sehr schwer zu ver -
handeln . ( Sehr richtigl rechts . ) Die Maximierung wird die von -
vielen Seiten behauptete plutokratische Wirkung des jetzigen Wahl -
shstems einschränken . Darum sollten wir an ihr festhalten , wenn
wir auch ihre Heraufsetzung auf 13 333 M. nicht ohne weiteres von
der Hand weisen . Es wird ja zwischen der zweiten und dritten

Lesung noch genügend Zeit sern , die Ansichten über die Antrage zu
klären . ( Hört ! hörtl links . ) Im gegenwärtigen Stadium halten
wir aber an den Kommissionsbeschlüssen fest . ( Beifall recht ?. ) .

Wg . Waldstein ( Fortschr . Vp . ) :

Die Antwort des Wgeordneten Malkewitz , warum jetzt die

Konservativen — entgegen ihrem früheren Standpunkte eine

Wahlrechtsreform doch betreiben , war nicht befriedigend .
Der Abgeordnete v. Heydebrand hat zwei Lieben zu vergeben :

eine an das Zentrum und eine an die Nationalltberalen . Wer der

Mindestfordernde ist , mit dem wird die Reform gemacht . DaS

Zentrum macht augenblicklich das günstigste Angebot .
Den Antrag der Freikonservativen , daß die Maximierungs -

grenze von Zeit zu Zeit in die Höhe gehen soll , lehnen wir ab . Wir
wollen keine

Verfassung auf Borrat

machen . Wenn gestern der konservative Antrag auf öffentliche
Wahl angenommen worden wäre , wäre das Kompromiß gefallen .
Weshalb soll die Bewegungsfreiheit des Zentrums geringer sein ,
als die der Konservativen . ( Sehr gut ! links . ) .

Abg . HauSmann ( natl . ) :

Wenn das Zentrum sich dazu bereit erklärt , den Antrag Detviffc

Jderboff anzunehmen , so werden wir unsere Anträge zurückziehe »,
Die Annahme dieses Antrages würde eine wesentliche Verbesserung
der Kommissionsbeschlüsse bedeuten . Wenn wir auf den Boden der

Vermittelung treten , so hoffe ich, daß das Zentrum das Gleiche
tut . ( Bravo I bei den Nationallibcralen . )

Minister deS Innern v. Mottle :

Den Antrag v. Dewitz - Jderhoff hält die Regierung einer

ernsten Erwägung wert und setzt ihm grundsätzliche Bedenken nicht

entgegen . ( Hörtl hörtl links . )

Abg . Freiherr v. Zedlitz (sl . ) :

Von der Gestaltung , die der 8 6 schließlich bekommt , hängt
unsere Stellungnahme zu dem ganzen Gesetz ab . Deshalb ist die

Beschlußfassung über 8 3 für uns von der größten Wichtigkeit . Die

Drittelung in den UrWahlbezirken schaltet grundsätzlich und plan -

mätzig die volle Steuerleistung als Gradmesser für das Wahlrecht
aus , und sie steht daher in direktem Widerspruch mit den Grund -

sätzen des Dreiklassenwahlsystems . ( Sehr richtigl bei den Frei -
konservativen und Nationalliberalen . ) Nicht nur in Berlin , so »-
dern auch in vielen Jndustriedörfern gibt sie den Arbeitern das

Uebergewicht . selbst in der ersten Klasse — eine Erscheinung , die

dem Grundgedanken des Dreiklassenwahlrechts diametral wider -

spricht . Wenn man die Drittelung in den UrWahlbezirken bis zum
Ende durchdenkt , dann kommt man schließlich zum gleichen Wahl -
recht als notwendiger und sicherer Konsequenz . ( Sehr richtigl bei

den Freikonservativen und Nationalliberalen . )

Auch die Maximierung steht mit dem Grundgedanken
des Dreiklassenwahlsvstems in Widerspruch . Unser Volkswohlstand

befindet sich in aussteigender Linie . Auf die Dauer wird ein

Maximalsatz von 5333 M. den veränderten wirtschaftlichen Ver -

Hältnissen in keiner Weise mehr entsprechen . Wir bitten deshalb

um Annahme unserer bezw . der nationalliberalen Anträge . ( Bei¬

fall bei den Freikonservativen und Nationalliberalen . )
Ein

Schluhantrag
wird gegen die Stimmen der Linken angenommen .

In der

Abstimmung
wird der Antrag Tewitz - Jderhoff gegen die Stimmen der National -

liberalen , Freikonservativen und etwa des vierten Teiles der

Konservativen abgelehnt , ebenso sämtliche übrigen Ab -

änderungsanträge .
Tie

88 K und 7
werden gegen die Stimmen der Linken in der Fassung der Kom «

Mission angenommen .
Die

88 8, 9, 10 und 11 ' -

werden gemeinsam beraten .
Die 88 3. 3 und 13 enthalten die Bestimmungen über die

Versetzung bestimmter Wählergruppe » in höhere Abteilungen ,
während 8 11 die Bestimmungen über den Nachweis dieser An -

sprüche festsetzt . Die Äomniission hat alle Vorschriften
über die P r r v i l e g i e r u n g gestrichen , so daß diese vier

Paragraphen in Wegfall kämen .
Ein Antrag Ä h r e n s - K l e i n f lö t h e und Gen . (k. ) will

der zweiten Abteilung diejenigen Wühler dritter Abteilung zu -
weisen , die vor wenigstens 12 Jahren die zum akademischen
Studium berechtigende Reifeprüfung an einer höheren Lehr -
anstatt bestanden haben . Dasselbe Privileg will der konservative
Antrag den Wählern dritter Klasse einräumen , die entweder dem

Reichstage oder dem Preußischen Landtage oder den Verwaltungs -
körperschaften und Berufskammern und schließlich im unbesoldeten
Ehrenamt den kommunalen Verwaltungskörperschaften in Stadt
und Land angehören oder wenigstens zehn Jahre lang angehört
haben .

Ein Antrag Viereck (fk . ) will die 8 3, 3 und 13 in der
Fassung wieder herstellen : daß der nächsthöheren Abteilung zu -
gewiesen werden sollen solche Wähler , die entweder vor wenigstens
zehn Jahren in Preußen eine Prüfung bestanden habeir , zu deren
Ablegung das Bestehen der Reifeprüfung an einer höheren Lehr -
anstalt und ein Studium auf einer Universität oder sonstigen
höheren akademiscbcn Lehranstalt erforderlich ist , oder dem Reichs -
lag , dem Preußischen Landtag angehören oder wenigstens sieben
Jahre lang angehört haben , oder gewählte Mitglieder einer Ver »
waltungskorperschast oder einer BerufSkammcr sind oder siede «



Ja ? re lang Karen . — Der z K e i t e n WteNung sollen dieZensgen
Wähle ? ' dritter Abteilung zugewiesen werden , die entweder vor
wenigstens 12 Jahren die zum akademischen Studium berechtigende
Reifeprüfung in einer höheren Lehranstalt bestanden haben oder
in unbesoldetem Ehrenamt Mitglied einer städtischen oder länd -
lichen kommunalen Behörde oder Vorsteher einer Innung sind
oder sieben Jahre lang waren . Bei Berechnung der siebenjährigen
Frist soll unberücksichtigt bleiben die Unterbrechung , die durch
den Ablauf der Wahl oder Amtsperiode eingetreten ist , wenn
sie durch Wiederwahl oder erneute Berufung oder Ernennung be -
endet worden .st.

Ein Antrag Dr . Friedberg , Schiffer und Dr . Campe
snatl . ) will den Antrag Viereck mit der Maßgabe annehmen , daß
auch die Prüfung für den höheren Verwaltungsdienst im Reichs -
oder Staatsdienst für das Aufrücken in die nächsthöhere Abteilung
als Vorbedingung gelten soll . Er will weiter die Einschränkung ,
daß eine siebenjährige Mitgliedschaft zu den im Antrag Viereck
genannten Parlamenten und Körperschaften vorhanden sein mutz ,
st r e i ch e n und auch den Bergausschuß und die Mitgliedschaft zu
einem Kreistag oder einer Stadtverordneten -
Versammlung ohne die Einschränkung einer siebenjährigen
Angehörigkeit in den Antrag Viereck aufnehmen .

Abg . v. Geschcr ( t ) :

Unser heutiger Antrag will allen Abiturienten höherer Lehr -
anstalten vom 12. Jahre nach der Ablegung der Abiturienten -
Prüfung ab ein Aufrücken aus der dritten in die zweite Abteilung
gewähren . Auf diese Weise haben wir dem Moment der Bildung
allgemein Rechnung getragen . Bei den Vorschlägen der Regierung
hätten wir sehr viele Bestimmungen für die verschiedensten Kate -
gorien schaffen müssen , linser Weg ist einfacher . Die National -
liberalen wollten das gleiche in der Kommission . Sie haben ihren
Antrag leider hier nicht wieder eingebracht , hoffentlich sind sie nicht
wieder hier — ich will nur sagen — anderer Ansicht geworden .
Das würde ich sehr bedauern ; hoffentlich kommen wir wenigstens'
hier zu einer Verständigung . sBeifall rechts . )

Abg . Viereck (frk . ) begründet einen Antrag .

Unterstaatssekrctär Hold : Die Regierung empfindet schmerz -
lich die Lücke , die dadurch entstanden ist , daß die Kommission alle
Privilegien gestrichen hat . « ie würde es bedauern , wenn nicht
auch andere Momente , vor allem die Bildung , maßgebend sein
sollten . Wir freuen uns aber , daß nun Anträge gekommen sind ,
die an die Regierungsvorlage anknüpfen . Im einzelnen nehmen
wir jetzt noch nicht Stellung .

Abg . Träger ( Fortschr . Vp. ) :

Ich war eigentlich nicht darauf vorbereitet , gegen diese Phan -
tome noch einmal ins Feld zu rücken , weil ich glaubte , sie wären
durch den bisherigen Verlauf schon endgültig erledigt . In der
ersten Lesung fanden sich eine Menge Geburtshelfer , die das Kind
der Regierung in die Welt befördern wollten . Es wurden aber
lauter verschiedene Kinder gewünscht , so daß schließlich
nichts geboren wurde . ( Heiterkeit . ) Heute haben wir die Sache
wieder . Es gibt Würmer , die nicht sterben . Meine Freunde und
ich machen diese Kunststücke auf keinen Fall mitl Denn es sind
Kunststücke , ob auf Täuschung berechnet , wage ich nicht zu be »
haupten , aber jedenfalls durchaus geeignet , Täuschungen hervor -
zurufen , und mit diesen Erfolgen würden die verehrten Ver -
fasser auch sehr zufrieden sein . ( Sehr wahr ! bei der Fortschritt -
lichen Volkspartei . )

Die Regierung hat unter dem pompösen Titel „ W ahlrecht S»
r e f o r m" diesen Enwturf vorgelegt , sie hat das Versprechen der
Thronrede einlösen wollen . Aber ihre Tendenz geht dahin , mög -
lich st alles beim alten zu lassen , namentlich : denen ,
die die Vorteile der bisherigen Lage genießen , so wenig als mög -
lich Schaden zuzufügen . Daher der Name

„ organische Fortentwickelung . "

( Sehr gut ! links . ) Man möchte aber dem modernen Geist irgend -
ein Zugeständnis machen , und deshalb wollte man dieses Drei -
klasscnsystem , um mich so auszudrücken , verekeln !

Nun hat die Regierung die Entdeckung gemacht , daß durch
dieses brutale System mehr die geistigen und gebildeten Ele -
mente als andere in dritte Klasse gedrückt werden . Aus diesem
Gedanken heraus h�at die Regierung

auf der einen Seite den Schutzmann und auf der anderen Seite
den Landgendarm unter den Arm genommen

und gesagt : Lieber Freund ! es tut mir weh , daß ich Dich in dieser
Gesellschaft seh ! ( Große Heiterkeit links . ) Sie macht dasselbe
mit den Ministern und Geheimräten . Aber ganz besonders wichtig
ist der Schutzmann und der Landgendarm . Sie wollte sich Haupt -
sächlich solcher Wähler versichern , bei denen die „väterlichen " Maß -
nahmen der Regierung verschärft und befestigt werden
können ! ( Sehr gut ! links . )

Ich weiß wohl , es ist ein idealer Gedanke , wenn man sagt , im
Staat müßte bei den Bestimmungen über die Klassen jeder ein -

felne
nach dem Wert , den er im Staat und für den Staat hat ,

eine Stimme abgeben können . Das ist ein nicht durchführbarer
und im großen ganzen völlig ungerechter Gedanke . Wie stehen
wir denn im Staat ? Im Staat hat jeder dasselbe Interesse am
Staat wie der andere und der Staat für jeden das gleiche . Mein
Freund Fischbeck hat Ihnen gestern gesagt , daß auch der Arme im
Staat nach seinen Kräften zu den Lasten beiträgt , und jeder hat
die höchsie und ehrenvolle Pflicht , sein Blut und Leben fürs Vater -
land zu lassen , wenn das Vaterland in Not ist . Werden denn da
die verschiedenen Wählerklassen aufgerufen ? Ergeht der Aufruf
an die Wähler dritter , zweiter oder e r st e r Klasse ? Ergeht
er nicht an das ganze Vo l k? Wenn in d e r Beziehung das Volk

fileich
ist , mutz es auch das gleiche Recht am Staate haben ! ( Bei -

all links . )
In staatsrechtlichen Angelegenheiten hat jeder das gleiche Recht

und wenn wir alle vor dem Gesetze gleich sind , so sind wir es erst
recht vor drin Wahlrecht ! ( Sehr richtig ! links . ) Wenn ein Man »
im Kampfe für sein Vaterland auf dem Schlachtfelde gefallen da -
liegt , dann wird kein Mensch fragen : Ist das ein Wähler erster ,

?
weiter oder dritter Klasse ! ( Lebhaftes Sehr gut ! und Beifall
inks . ) Mit diesen Unterscheidungen , mit denen Sie das Drei -

klassenwahlrecht verbessern wollen , das gar nicht zu verbessern ist ,
verschlechtern Sie es noch . ( Sehr richtig ! links . ) Die Re -
gierung hatte durch die Vorlage den gegenwärtigen Zustand schon
verschlechtert , aber die Beschlüsse der Kommission gehen noch weiter ,
und ich dächte doch , die Vorlage der Regierung wäre schon schlecht
genug gewesen . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Regierung und
Sie wollen unter allen Umständen etwas unter Dach und Fach
bringen , um mit dem triumphierenden Bewußtsein des Vollenders
dem Volke sagen zu können : Hier habt Ihr Eure Wah ! reform !
Und dabei glauben Sie , daß das Volk nochmal 6t) Jahre diese
Wahlschmach ertragen wird ? Da irren Sie sich ! Durch eine un -
vollkorumene Wahlreform vermehren Sie nur die Unzufriedenheit .
wie ja immer der unbefriedigt ist , dem ein heißer Wunsch nicht
oder mangelhaft erfüllt wird . Wir können uns nicht daran be -
teiligen . Machen Sie . was Sie wollen , aber schließlich wird das
Volk urteilen , und Ihre Wahlreform kann ein sehr
verhängnisvolles Werk für unsere ganze Zu -
kunft wer de n. ( Stürmischer , langanhaltender Beifall links . )

Abg . Dr . v. Campe ( natl . ) : Unser Antrag will nicht die

E�amensweisheit begünstigen . Dafür sind wir nicht zu haben . Was
wir privilegieren wollen , ist die Bewährung im öffentlichen Lebe »
und in Staats - , Kommunal - und Ehrenämtern . Der freikonservative
Antrag läßt manche Elemente unberücksichtigt , die begründeten An »
spruch aus die Privilegierung haben .

Ein

Schluhantrag
wird angenommen . Persönlich bemerkt

Abg . Leinert ( Soz . ) : Durch den Schlußantrag bin ich leider der -
hindert worden , im Namen meiner Freunde nachzuweisen , daß alle
Anträge auf Bevorzugung verschiedener Personen vollständig un -
gerechtfertigt find , und weiter nachzuweisen , daß bei dieser ganzen

knecht der Konserdatiben bewährt hat . ( Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . Abg . Liebknecht : Es ist ein Skandal ! )

Vizepräsident Porsch unterbricht den Redner . Diese Bemerkung
sei nicht persönlich .

Es folgt die

Abstimmung .
Sänitliche AbänderungSanträge werden abgelehnt mit Aus -

nähme des Antrages Ahreus - Klein - Flöthe , der die Wähler dritter

Klasse in die zweite Klasse verweisen will , welche vor wcnigslens zwei
Jahren die zum akademischen Studium berechtizende Reifeprüfung an
einer höheren Lehranstalt bestanden habe ». Alle übrigen
Privilegien bleiben danach nach wie vor ge -
st r i ch e n.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Montag 11 Uhr .
Schluß Uhr .

«

Für öffentliche und für geheime Wihl .

Nach den amtlichen Absiinimungslisien über die Abstimmungen
in der FreitagSsitzung des Abgeordneienhauses über öffentliche und

geheime Wahl ist folgendes Resultat zu verzeichnen :
Für den konservativen Antrag auf Bei

behaltuug der öffentlichen Wahl stimmten :
Ahrens (f. ), v. Arnim (f. ), Bauer (f. ), v. Baumbach (f. ),

Blancke (fk. ), v. Blauckcnburg (f. ), v. Bock (ff . ), Boecker (st ),
Frhr . v. Bodenhausen (k. ), v. Bonin - Neu - Stettin (I. ), v. Bonin
Stormorn (fk. ) , v. Brandenstein ( ! . ) , Brandes (fk. ) , Graf
Bredow (k. ). Brütt (st . ), v. Buch (k. ). Dr . Busse (k. ). v. Conrad (fk. ).
V. Dewitz - Oldenburg (st . ), Dr . Dionysius (k. ), v. Dilfurth (k. )
Dr . Graf Douglas (sk. ), v. Eisenhart - Rothe (fk. ). Frhr . v. Erffa (!. ),
v. Flottwell (ff . ), Graß (fk. ), Heye ( natl . ) , Holtz (fk. ), v. Jagow (k. ),
Johonnien (st.), v. Kardorff (sk. ), von dem Knesebeck (fk. ). Krause -

Waldenburg (fk. ), Dr . Krüger (f. ), Malkewitz (f. ), Martini (k). , Merlin
Oels (fk. ), Meyer - Rottmaimsdorf (fk. ), v. Negelein (k. ). Nebbel (k. ),
v. Neumoiin - Großeuborau (f. ), Ouehl (f. ), Rehren (fk. ), Reinecke -

Sagan (fk. ). Reiner (k. ), Frhr . v. Reitzenstein - Niederweislritz (k. ).
Graf Reventloiv (k. ), Graf Rotheuburg (k. ), Schaube (fk.),
Schmidt - Nakel (fk. ), Sernau (k. >. Sielermann (k. ), Spaeth (f. ),
Stengel (ff . ), Student (fk. ). v. Tilly <k. ). Bolger (fk. ). Vorster (fk. ).
Wendroth (fk. ), Weutorp (fk. ), Dr . v. Woyna (sk. ), Frhr . v. Zedlitz (sk. ).

Es stimmteil gegen den konservativen Antrag :
Das gesamte Zentrum und die Polen , von den Frei -

konservativen «die Abgg. Arendt - Mansseld , Eckert - Potsdam ,
Eugelbrecht , Graf Moltke , v. Oertzen , Paulsen , Perers , Ramdohr ,
Rahardt , Dr . Wagner - Breslau , von den Konservativen
Dr . Beckmann , Karow , Dr . Gaigalat , v. Tuercke , Wollkowski , ferner
v. Kloeden <b. k. P. ) und Kiudle ' r (Fortschr . Vp. ) .

Der Stimme enthielten sich :
Bethge (f. ), Beuchelt (f. ), v. Boehn (f. ), Boysen (f. ), v. Brock¬

hausen (f. ), Burckiardt (k. ), Graf Carmer (f. ), Graf d' Hanssonville (f. ),
v. Dewitz - Schönhagen (f. ), Dieirich - Templin (f.), Eberhard (f.),
v. Gcscher (f. ), v. Goßler (k. ), Gottschalk - Sauerwalde (f. ), v. Götz (f. ),
Graf v. d. Groeben (f. ), v. Hagle (f. ), Hammer (I. ) Graf Harrach (f. ),
Hecken " th (f. ), v. Hennigs (f. ), Henning (f. ). Dr . v. Heydebrand (k. ),
Hofer (f. ). Hogrefe (f. ), Holtschke (f. ), Dr . Jderhos (fk. ), Kache (k. ).
v. Kalckreulh (f. ), Dr . v. Korn (k. ), v. Koye (k. ), Krelh (k. ),
Dr . v- Kries (k. ), v. Krosigk (k. ), v. Leipzig (i.).
v. Loebenstein st. ), Dr . Lötz (k. ). Prinz Löwenstein (k.),
v. Luck - Strehlen <k. >, v. Lucke - Mückenhain (k. ), Frhr . v. Mattzahn <k. ),
Frhr . v. Marenholtz (k. ). Mentz <!. ), Metzenlhin (f. ), Meyer - Biele¬
feld <k. ). Meyer - Tilsit (k. ), d. Michaelis <k. ). v. Neumann - tzanse -
berg (k. ), v. Normann <k. >, Olters (k. ). v. d. Osten <k. ). Otto sk. ).
v. Pappenheim (f. ), v. Pappritz (k. ), v. Quast (k. ). Reck <k. ), Graf
v. d. Recke (k. ), Reimer (k. ), Reinecke - Gußwitz (k. ), Reinicke - Mans -
feld (k. ). Frhr . v . Richthofen (k. ). Riesch <k. ), v. Saldern <k. ), Frhr . Schenck
zu Tanchenburg (k. ), Scherz - Pieske (k. ), v. Schmeling (k. ), Scholz (k. ).
Frhr . v. Schoenaich <k. ), Dr . Schröck (fk. ), Schulze - Pelkum <t. ),
Siebert (k. ). Frhr . v. Steinäcker (k. ), v. Stockhausen (k. ), Stöhr (k. ),
Slrosser (k. ), Sültemeyer (k. ), Dr . Varendorst (sk. ), Viereck (st.).
Dr . v. Boß (k. ), v. Waldow (f. ), Weger (fk. ), Weisfermel
v. Wentzel (f. ), v. Wietersheim (k. ), Wilckens (k. ), v. Willert

Wulfcrt - Meyer (k. ). v. Wulffen (k. ), Ziethen - Lichtenberg (fk. ).
Bei der Alistimmung über den freisinnigen An »

trag aus
Einführung der geheimen Wahl

st i m m t e n für den Antrag : die gesamte Linke einschließlich
Polen und Dänen , außerdem :

vom Zentrum : Bartscher , Dr . Beizer , Beyer - Dortmund ,
GieöbertS , Gronowski , Sanermann , Jmbusch , von den Frei -
konservativen : PeterS , Rahardt , Wagner - BreSlau , von den
Konservative Tuercke . _

( U
lk ) .

Sozialem

Die Prllgel - ErziehungSmethode in der Anstalt Gemünd .

Kürzlich brachten wir eingehende Mitteilungen über die Miß -

Handlungen der Zöglinge in der FürsorgeerziehungSanftalt in

Gemünd in der Eifel . In der Sitzung des Rheinischen Provin »

ziallandtageS vom 10. März ging nun der Landrat Schmidt auf
die Sache . Seine Darstellung der Verhältniffe in Gemünd , wo der

Landeshauptmann sofort eine Untersuchung anstellte , sind eine

glatte Bestätigung der von uns behaupteten Tatsachen . Daß ' der

Herr Landrat die Schuld allein dem Anstaltspersonal auferlegt
und den Leiter der Anstalt und dessen Frau frei von Verfehlungen
sprechen will , ist für das preußische System recht bezeichnend .
Der Umstand , daß die Frau Direktor die Tochter eines evangelischen
Pfarrers ist und von Jugend auf Anstaltsluft geatmet hat . wie

Herr Schmidt meinte , ist jedenfalls ein schlechter Beweis dafür .
daß sie die ihr zur Last gelegten Uebergriffe nicht begangen hat .
Nur den einen Vorwurf macht der Landrat Schmidt dem Anstalts -
leiter , daß er junge Leute von 21 Jahren als Aufseher angestellt
hat . Diese Leute sollen hauptsächlich die Mißhandlungen begangen
haben . Wohl im Bewußtsein , daß es mit einer Leitung doch nicht
in Ordnung sein kann , wo die Untergebenen so hausen , fügt der
Landrat als Entschuldigung für den Anstaltsleiter an , daß dieser
seit Jahren von einer Nervenkrankheit heimgesucht sei und daß
bei fortschreitender Krankheit er die Zügel verloren und diese von

untergeordneten und ungeeigneten Leuten aufgenommen worden

seien .
Der Staatsanwalt hat die Sache in die Hand genommen . Der

Leiter der Anstalt hat mit seiner Frau die „ Stätte ihres Wirkens "

verlaffen müssen .
_

Nachklänge vom Kieler Streik .

Zur Zeit des Streiks der städtischen Arbeiter in Kiel hatten
Staat , Zitt und Schröder in der Nähe des städtischen Elektrizitäts -
und beim städtischen Straßenreinigungsdepot Streikposten ge -
standen und waren von Schutzleuten weggewiesen worden . Da

sie nach einiger Zeit wieder zurückkehrten , so wurden sie auf
Grund der Kß 43 und 44 der Kieler Straßenpolizeiverordnung an -

geklagt . Es wurde ihnen vorgeworfen , sie hätten einer zur Er -

Haltung der Ruhe , Ordnung und Sicherheit des Verkehrs auf der

öffentlichen Straße ergangenen polizeilichen Aufforderung nicht
unbedingt Folge geleistet . Das Landgericht Kiel als Berufungs -
instanz sprach jedoch die Angeklagten frei und führte unter anderem

begründend aus : Es sei davon auszugehen , daß allerdings das
Pubsikum und die Gerichte nicht nachzuprüfen hätten , ob eine
solche polizeiliche Anordnung zweckmäßig und notwendig gewesen
sei , wenn das auch zu einer starken Bindung des Publikums führe .
Die unmittelbare Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit durch die Polizei müsse gewährleistet sein . —

Auf der anderen Seite müsse aber die polizeiliche Anordnung wirk »

lich dazu bestimmt sein , zur Aufrechterhaltung der Ruhe und

Sicherheit zu dienen . Das sei hier nicht hervorgetreten . Unruhen

seien in der Zeit nicht zu befürchten gewesen und tatsächlich auch

nicht befürchtet worden . Der deutlich ausgesprochene und einzige

Zweck des Vorgehens des Schutzmannes sei gewesen , die Streik «

Posten zu beseitigen . Den Anlaß habe ein Befehl der borgesetzten

Behörde gegeben . Nun sei allerdings dem Angellagten nicht darin

beizutreten , daß es ein unbegrenztes Recht zum Streik und zu

Streikmaßnahmen gebe . Streik und Streikmaßnahmen seien nur

lediglich nicht verboten , sofern sie nicht gegen andere Gesetze ver »

stoßen . Da hier ein solcher Verstoß nicht festgestellt sei . da die

Aufforderung lediglich das Streikpostenstehen an sich verhindern

wollte , so hätte der Angeklagte der Aufforderung nicht folgen

brauchen .
Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und machte geltend ,

es käme lediglich auf das Vorhandensein oder Nichtvorhandensein
der polizeilichen Aufforderung an . Im übrigen hätte sich sofort
beim Beginn des Streiks gezeigt , daß die Streikenden zum
Terrorismus bereit gewesen seien .

Das Kammergericht verwarf dieser Tage die Revision der

Staatsanwaltschaft mit folgender Begründung :
Die Freisprechung sei gerechtfertigt . Die fragliche , in allen

Straßenpolizeiverordnungen enthaltene Bestimmung könne nur

zur Anwendung kommen , wenn es sich um eine Anordnung handele .
die im konkreten Falle zur Erhaltung der Ordnung und Sicher -

heit dienen solle . Der Schutzmann müsse sie zu diesem Zweck er «

lassen haben . Nach den Feststellungen sei das hier nicht geschehen .
Es sei festgestellt , das das Einschreiten nicht erfolgt sei . um die

Ordnung und Sicherheit auf der Straße zu erhallen , sondern nur »,
um das Streikpostenstehen zu verhindern . Dazu habe der Schutz -
mann kein Recht gehabt . Das sei durchschlagend . Im übrigen

hebe aber die Vorinstanz mit Recht hervor , daß das oft behauptete

absolute Recht zum Streikpostenstehen und zu Streikmaßnahmen
ein Märchen sei . Immer müßten andere gesetzliche Vorschriften
dabei beachtet werden . Wenn das Streikpostenstehen den Verkehr

störe , dann sei eS eben nicht erlaubt . Hier scheitere aber die Rc -

Vision der Staatsanwaltschaft an der erwähnten Feststellung .

Ein Kompetenzkonflikt .

Ein nächtlicher Exzeß mehrerer Edelsten der Nation , der feiner -
zeit viel besprochen wurde , hatte jetzt ein Nachspiel vor dem Ober »

Verwaltungsgericht . Es ist einige Jahre her , da kam nachts gegen
3 Uhr der Freiherr v. Bodenhausen , der vorübergehend in Hannover
anwesend war . mit mehreren Kneipgenossen , darunter einem ak »
tiven und einem inaktiven Offizier , aus dem Weinrestaurant Tipp -
Topp . Während sich die Offiziere entfernten , blieb v. Bodenhausen
mit zwei anderen zusammen und machte mit ihnen einen Bummel

durch die Straßen , bei dem es zu einem Zusammenstoß mit Schutz .
leuten kam . v. Bodenhaufen , der durch einen Säbelhieb verletzt
wurde , erhielt wegen groben Unfug , Widerstand gegen die Staats -
gewalt und Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges sechs
Monate Gefängnis . — Später glaubte er erfahren zu haben , daß
damals der Säbelhieb von dem Schutzmann Henke I geführt
worden sei . Er verklagte diesen daraus wegen Schadenersatz . Die

Regierung zu Hannover erhob zugunsten des Schutzmanns den
Konflikt und verlangte Einstellung des Prozeßverfahrens gegen
den Schutzmann . Er hätte in Ausübung seines Amtes gehandelt
und seine Amtsbefugnisse nicht überschritten .

Dem OberverwaltungSgericktt . das jetzt über den Konflikt zu
befinden hatte , lagen die Urteile aus dem Strafverfahren vor .
Danach haben sich die Vorgänge im wesentlichen so abgespielt :
v. Dodenhausen und seine beiden noch übrig gebliebenen Genossen
machten auf der Straße großen Lärm . Henke l . der mit zwei
anderen Schutzleuten an einem Cafe stand , untersagte ihnen im
ruhigen Tone das Lärmen , worauf sie zunächst auch ruhig waren .
Die Schutzleute wollten dann wegen eines Blumendiebstahls auf
verschiedenen Wegen ihrem Beruf nachgehen . Sie gingen noch
ein Stück zusammen . Da gesellten sich die Drei zu ihnen , und zwar
marsch erten sie im Paradeschritt auf dem Fahrdamm neben ihnen
her . Nachdem v. Bodenhausen einem Schutzmann vergeblich eine
Zigarre angeboten hatte , faßte er ihn am Arm , mit der Ar . fforde -
rung , den Parademarsch als Flügelmann mitzumachen . Der
Beamte riß sich lotz . worauf v. Bodenhausen zu schimpfen anfing .
B. sollte nach der Wache mit und festgestellt werden . Es gab dann
ein Durcheinandergerede . Plötzlich erhielt der Schutzmann Loch -
mann von Bodenhausen mit dem Stock einen Schlag . Und als
Henke I seinem Kollegen zu Hilse eilen wollte , erhielt er ebenfalls
mit dem l�b Zentimeter dicken Stock des Bodenhausen einen Schlag
über den Kopf und über die Hand . v. Bodenhausen schlug dann
wahllos auf die Schutzleute ein . Erst nach einiger Zeit zogen sie
blank und parierten die Schläge . Erst als dies nicht gelang .
schlugen sie auf Bodenhausen , der dann zu Boden stürzte und über »
wältigt wurde . Auf dem Transport suchte er sich loszureißen .
Ein Arzt , der nach der Wache auf feinen Wunsch geholt wurde .
konstatierte , daß B. s freie Willensbestimmung nicht aiisgeschlossen
gewesen sei . Nachdem B. auf Grund dieser Feststellungen ver »
urteilt war . wurde ein gegen die Schutzleute eingeleitetes Ve »
fahren eingestellt .

Das Obervcrwaltungsgericht erklärte nun unter Berücksichti -
gung der landgerichtlichrn Feststellungen den Konflikt für begründet ,
so daß die Privntklage des Freiherra gegen den Schutzmann end -
gültig einzustellen ist . Der Senat habe kein Bedenken getragen ,
so wurde ausgeführt , die in dem Strafprozeß abgegebenen eidlichen
Aussagen seiner Entscheidung zugrunde zu legen . E » sei danach
kein Zweifel , daß der Schutzmann seiner Instruktion gemäß von
der Waffe Gebrauch gemacht habe . Seine Amtsbefugnisse habe
er nicht überschritten . _
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Reichstag .
56 . Sitzung vom Sonnabend , den 12 . März ,

nachmittags 12 Uhr .
An « BundeSralStisch : W e r m u t b.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Beratung des

neuen Vertrages über die Gotthardbahu zwischen dem Deutschen Reich ,
Italien und der Schweiz .

Der Vertrag wird genehmigt .
Es folgt die Beratung des Etats über den allgemeinen

Pensionsfonds .
Der Etat wird bewilligt .
Es folgt die Beratung des Etats für den Reichs -

invalide nfonds .
Der Etat wird debattelos bewilligt . Ebenso der Etat für

den Rechnungshof des Deutschen Reiches .
Es folgt die Beratung des Etats für die Ver -

waltung der Reichseisenbahnen . Zu ihm liegen Pe -
titionen einiger Arbeiterausschüsie von Reickiseiienbahnwerkstätten
und Eisenbahnarbeilern um Lohnerhöhungen , Einführung der neun -
stündigen Arbeitszeit , Teuerungszulagen , Gewährung von Beamten -
rechten an die länger als zehn Jahre beschäftigten Handwerker , Hilfst

bcamtcn und Arbeiter vor .
Diese Petitionen beantragt die Kommisfion dem Reichskanzler zur

E r w ä g u ng zu überweisen ? die Abgeordneten Albrecht und Ge
nassen sSoz . ) beantragen , sie dem Reichskanzler zur Berücksichtigung
zu überiveisen .

Preußischer Eisenbahnminister v. Breitcniach spricht sich gegen
die Einrichtung von Beamtenausschüssen und gegen die Vermehrung
der Rechte der Arbeiterausschüsse aus i sie haben überall segensreich
gewirkt , wo nicht eine starke Agitation einsetzte . Die Löhne der
Eiienbahnarbeitcr müssen sich denen der umliegenden Industrie an -
passen ; die vorliegenden Petitionen mit Lohnerhöhung gehen viel

zu w e i t I

Abg . Carstens sffortschr . Vp. ) : Der Minister meinte , die Staats -
betriebe müssen sich in den Löhnen nach den Privatbetrieben richten
Dem kann ich nicht zustimmen , die Staatsbetriebe sollen vielmehr
Musterbetriebe sein . Deshalb sollten auch die Arbeiterausschiisfe
erweitert werden . Da die Handwerker und Arbeiter außerhalb der

Gewerbeordnung stehen , sollte man sie in bezug auf die Kündigung
besser stellen ; nach lll Jahren sollten sie wegen Krankheit überhaupt
nicht entlassen werden können . sBravo I bei der Fortschrittlichen
Volkspartei . )

Abg . Emmel ( Soz . ) :

Ten Arbeiterforderungen gegenüber ist man sparsam , an anderen
Stellen der Verwaltung aber nicht . Der neue Präsident , der nach
Slraßburg gekommen ist , erklärte : mit der Ibzimmerigen Wohnung
seines Vorgängers nicht auskommen zu können , sondern mußte noch
drei bisher als Bureauräume benutzte Zimmer dazu haben I ( Hört !

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch sonst scheint der neue Prä -
sidcut ein eigentümlicher Herr zu sein . Einen alten Rechnungsral
verlvandte er , wie ei » Stratzburger Blatt unwidersprochen mitteilte ,

dazu , den Lfen zu schüren ! Infolgedessen soll der alte Herr krank

geworden sein . Solchen selbstherrlichen Gepflogenheiten des neuen

Präsidenten sollte die Verwaltung entgegentreten .
Die pensiomerten Beamten , die von der neuen BesoldimgS -

ordnung keinen Vorteil hoben , petitionieren um Anrechnung höherer

Gehaltsstufen , und das sollte ihnen gewäkrt werden . Auch die

unteren Beamten , welche bei der neuen Beioldungsordnung am

wenigstens bedacht sind , petitionieren um Erhöhung ihrer durchaus
ungenügenden Bezüge .

Bezüglich der Arbeiter meinte der Minister , sie müßten auf
die besonderen Vorteile Bedacht nehmen , die sie hätten , und
brauchten daher nicht so hohe Löhne wie andere Arbeiter . Und
weiter sagte er , man dürfe der Industrie und Landwirthschaft mit

den Löhnen nicht vorauseilen . Da muß ich ihn doch an die laiser -

liche Botichasl vom 3. Februar 1830 erinnern und an das

vom Kaiser aeprägte Wort , daß die staatlichen Betriebe

Musterbetr,ebe sein sollen . Das können sie nur , wenn
die Arbeiter Löhne erhallen , mit denen sw ihre Familie nach

hygienischen Grundsätzen ernähren können . ( Sehr richtig ! bei den

Soz . ) Als der gcgenivärtige Reichstag im Fahre >9l ) 7 zusammentrat ,
wurde von einem Teil des konservaiiv - liberalen Blocks , von den

Herren Graf , Laltmann und Genossen , der Antrag gestellt , für diese

Rleines Feuilleton .
Dk polizctwoche .

' Die Woche stand zunäcksst im Zeichen der chemischen Reinigung .
Nicht nur Wcinhändler und andere getreue Untertanen , sondern

auch maßgebende Polizeikreise hatten am Sonntagnachmittag die

Hosen voll Manncsmut . Diese Störung der reinlichen Gesinnung

versuchte man anfänglich den Demonstranten in die Schuhe zu

schieben ; weil man bei ihnen schon lange Unrat gewittert hatte , der

allerdings nur der eigene war . Die Zuschiebung der Rieselinaterie
mißlang indessen aus einem unerwarteten Grunde . Der Polizei -

offiziosus nahm am Montag die Demonstrantenzüge näher unter

die Lupe oder vielmehr unter sein politisches Theaterperspcktiv , irrte

aber in seiner chronischen und schon mehr als kaltwasscrheilanstalt -
bedürftigen Nervosität und blickte verkehrt durch das Glas . Infolge -

• dessen sah er die Heerscharen des gerechten Unwillens ins Unend -

liche verkleinert und zu einem Mückentänzchen zusammengeschrumpft .
Er zählte schließlich bloß noch ISObO Spaziergänger im Tiergarten ;
in anbetracht des herrlichen Sonnentages eine verdrießlich kleine

Anzahl , die selbstverständlich nur aus Kommerzienräten und den

dazu gehörigen Kinderammen bestehen konnte . So wurde der

staunenden Mitwelt am Dienstag verkündet , die angebliche Tier -

gartendemonstration sei ein purer Schwindel und Humbug der

sozialdemokratischen Parteileitung , die augenscheinlich an Hallunki -
Nationen und anderen epidemischen Gesichtstäuschungen leide . Es

seien überhaupt nur Sckmtzlcute auf der Straße gewesen . Diejenigen
Zivilisten , die etwa nicht ganz nach Kommerzienrat aussahen und

sich sowohl durch augenrollendes Umherstehen als auch ganz be -

sonders durch die Fadenscheinigkeit ihrer Palctöter auszeichneten ,
seien die mit Recht beliebten Achtgroschcnlcute vom geheimen
Kabinett auf dem Alexanderplatz gewesen . Diese Leibgarde der

heiligsten Güter zähle allein schon an 175 OOO Männer . Sollte über¬
haupt jemand niedergeritten sein , so könne solcher nervöse Irrtum
nur einen von diesen Braven betroffen haben ; sobald er sich melde ,
werde man >hn zur Dekoration vorschlagen und der Firma Trarbach
Nachfolger als „ radaulustige Pöbelmasse " zu besonderem Wohl¬
wollen empfehlen . — So kam ' s also , daß man schließlich die Unter -
Wäsche auf 578 Möbelwagen verstaute und zu Spindler schickte . Bis

zum Tage vor dem nächsten Spaziergang soll alles wieder in ge -
brauchsfähigem Zustande zurückgeliefert werden .

Der Wochenbeschauer .

Nanu ! Wie vorsichtig man mit der Herleitung deutscher Wörter
aus fremdfpracblichen fein muß , dafür bringen die . Münch - N. Nachr . "
ein interessantes Beiipiel , das dem Buche von Prof Reuleanx : . Quer
durch Indien " entnommen ist . Das urberlinische Wort Nanu findet
fich in gleicher Aussprache bei einem alten indischen Kulturvolke .

Reuleaux hatte sich für die Dauer seiner indischen Reise einen
Eingeborenen namens Dicheddy zum Begleiter und Dolmetscher
engagiert . In Allahabad angekommen , wurde Dscheddy , als er
wieder in den Wagen steigen wollte , plötzlich von einem Landsmann
angeredet , und Reuleaux hörte zu seinem größten Erstaunen , daß
Dscheddy mit vollständig heimatlicher Betonung . Nanu " sagte . Wie

Beamten und Arbeiter Lohnerhöhungen eintreten zu lassen , die der
allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltung Rechnung tragen . Der
Antrag wurde angenommen , denn man war damals in Ver¬
sprechungen sehr willig . Weiter wurde auch ein Antrag des
Zentrums angenommen , daß bei neuen Festsetzungen der Lohn -
Verhältnisse die Arbeiterausschüsse und Arbeiterorganisationen
mitwirken sollten und daß bei Vergebung der Arbeiten nur Firmen
berücksichtigt werden , welche die gesetzlichen Arbeitsbestimmungen ei »-
halten und sich, wo Tarifverträge existieren , nach diesen richten . Als
selbstverständlich sollte man es daher ansehen , daß die Eisenbahn -
Verwaltung auch für ihre eigenen Arbeiter mindestens dieselben
Arbeitsbedingungen festsetzt . sSehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Das ist jedoch nicht geschehe ».

Mit einem Hinweis auf die besonderen Vorteile , die die Arbeiter
bei den Reichseiseubahnen haben , hat der Chef der Reichseisenbahn -
Verwaltung wohl auch auf

die „ Wohlfahrtseinrichtungen Lei den Rcichseisenbahnen "

hinweisen wollen . Prüft man diese etwas näher , so findet man
darunter eine ganze Reihe absolut selbstverständlicher Dinge , wie
Bahnärzte und Badeanstalten . Nach zwanzigjähriger Tätigkeit er -
halten die Arbeiter eine Pränrie von 20 M. , die dann ansteigt , bis
nach fünfzigjähriger Tätigkeit im ganzen 480 M. an Prämien
bezogen sind , das heißt S. 60 M. im Jahr oder ganze 80 Pf .
im Monat I Zu den „ Wohlfayrtseinrichtungen " werden auch
gerechnet die Kranken - und Pensionskasfe , die — Unfall¬
versicherung ! ( Hürtl hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei der

Fürsorge gegen die Tuberkulose wird als etwas Besonderes angeführt ,
daß in 27 Fällen , in denen Tuberkulose - Kranke gestorben sind , die

Wohnungen desinfiziert sind ! Jeder anständige Unternehmer zahlt
den Arbeitern , wenn sie nach auswärts geschickt werden , etlvas für
den Unterhalt auswärts . Die Eisenbahnverwaltung rühmt es als
eine Wohltat , daß sie ausivärts wenigstens Unterkunftsräume schafft ,
wo die Leute das mitgenommene Essen wärmen können !
Ebenso rühmt sie , daß das Mittagessen frachtfrei mit -

genommen werden darf II sHciterkeit . ) Weiter wird gerühmt , daß
in den AufenibaltSräumen Bücher angeschafft sind . Auch sonst
zeigt sich der Chef der Eiscnbahnverwalluug um die Lektüre der
Arbeiter besorgt , denn er sorgt für die Verbreitung der Schriften
des christlichen ZeitschriftenvereinS . Es ist also eine „ Wvhlfahrts >
einrichtung " , daß die Seele der Arbeiter im Sinne des christlichen
Zeirschriftenvereins gerettet wird I sHeiterkeit bei den Sozialdcmo
kraten . ) Es ist ein starkes Stück , auf solche Weise den Anschein er -
wecken zu wollen , als ob etwas Besonderes für die Arbeiter ge -
schaffen wird . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch die

Beschaffung alkoholfreier Getränke gehört dahin ; die Arbeiter
müssen sie selbst bezahlen , und wo das nicht der Fall ist ,
handelt es sich um die heißeste Zeit, £in der jeder Privatunternehmer
erheblich weiter gehen würde als die Eisenbahnverwaltung
Die Eisenbahnverwaltung protegiert in ihrem Bereiche kleine Ver <

eine , die sich bequem leiten lassen und auf jede Wahrnehmung ihrer
wirtschaftlichen Interessen statutengemäß verzichten . Dabei be «

houptet die Eiscnbahnverwallung , es liege ihr daran , mit Ver -
lrauensleuten der Arbeiter zu verhandeln , während doch in den

genannten Vereinen nicht einmal Angelegenheiten der Arbeiter -

ansschüsse bebandelt werden dürfen !■ Wundert man sich da, daß die
Arbeiter vielfach gar kein Interesse an den Arbeiterausschüssen
nehmen und sogar auf die Ausübung ihres Wahlrechts zu den Aus -

schiissen verzichten ? —

Die Freisinnigen und die Christlichsozialcn erklären , daß sie den

Eisenbahnarbeitern zwar das Koalilionsrecht , nicht aber das Streik¬

recht zugestanden wissen ivollen . Das Streikrechl gehört aber

zum Koalitionsrecht ! sRnfe rechts : Kontraktbruch ! ) Herr Kollege
Behrens , Sie und Ihre Organisationen sind auch schon manchmal

durch die harte Notwendigkeit gezwungen worden , unter Kontrakt -

bruch die Arbeit einzustellen ! <Sehr wahr ! bei den Sozialdemo¬
kraten . ) Es liegt ini übrigen im wohlverstandenen eigenen Interesse
der Eikenbahnverwaltung , ihren Arbeitern das KoalitionSrecht zu¬
zugestehen . Gerade die gute Organisation verhindert plötzliche ver -

hängnisvolle Katastrophen , „ wilde " Streiks mid dergleichen . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Es sind — wie ich nackgewiesen habe — durchaus keine außer -
ordentlichen oder auch nur irgendwie erheblicheln „ Wohlthaten " , die
die Reichseifcnbabnverwaltung in Gestalt ihrer sogenannten „ Wohl -
fabrtSeinrichtungen " den von ihr beschäftigten Arbeitern zufließen
läßt . ES ist deshalb völlig verkehrt , wenn man die niedrigen Löhne

kam dieses Wort , tief in Indien , am Bahnhof in Allababad , in den
Mund eines Eingeborenen ? „ Nanu I" rief Professor Reuleaux un -

willkürlich . „ Dscheddy , Ihr sprecht ja daS schönste Deutsch . " Zwei -
felnd und verwundert sah jener seine » Herrn an , er verstand ihn
offenbar nicht .

Diesen kleinen Zwischenfall , erzählt Reuleaux weiter , hatte ich
fast ganz vergessen , als ich daheim , beim Suchen nach anderem zu
meinem Erstaunen ausfand , daß ich mich damals in Allahabad
und auch einige Male später gar nicht verhört , sondern

daß „ nanu " wirklich ein indisches , obendrein ein Sanskritwort
ist . Und was bedeutet es ? Der drolligste Zufall von der Welt will ,
daß es ganz und gar dieselbe Bedeutung hat wie bei uns : Frage
nach Ursache . Anrufung . Zustimmung . Tröstung , Zweifel . Borwurf .
Bitte , Bestätigung ; kurz olles , was der Berliner , je nach Betonung ,
Achselbewcgung . Miene , in daS ausdrucksreichste seiner Wörter hinein -
legt , bringt mich der Jndier und unter denselben mimischen Formen
zum Ausdruck . Der Berliner kann viel , daß er aber auch Sanskrit
kann , da « haben seine Neider noch nicht gewußt .

Pfahlbauten in Schweden . Im Auftrage der Schwedischen
Akademie für Geschichte und Altertumsforschung hat Dr .
O. Frödin bei Alvastra in Schweden Ausgrabungen vorgenommen ,
durch die 4000 Jahre alte Pfahlbauten ans Licht gekommen sind .
Die Fundstelle liegt in einem Torfmoor . Sehr gut erhalten ist ein
aus Birken - und Fichtenstämmen zusammengefügter Fußboden ; er
ruht auf Pfählen , die 10 bis 12 Zentimeter Durchmesser haben .
Da die Stämme an mehreren Stellen angekohlt sind , vermutet
man hier und dort Feuerstellen . Am interessantesten erwiesen sich
die Kleinfundc . auS denen auch auf das Alter der primitiven
Bauten geschlossen werden kann . Es fanden sich Reste von Fellen .

! die wohl einst den Fußboden bedeckten , sodann Werkzeuge und
Wlaffen aus Stein und Knochen , Trümmer von Tongefäßen , Nuß -

; schalen , tierische Zähne und Knochen und eine große Perle aus
! Bernstein . Bemerkenswert ist die Auffindung von Apfelkernen

und Getreidekörnern . Dr . Frödin schätzt das Alter der Pfahl -
bauten auf 2000 bis 2500 Jahre vor unserer Zeitrechnung und
glaubt , aus den Kleinfunden die Tatsache schließen zu dürfen , daß
die Bewohner dieser Pfahlbauten bereits Handelsbeziehunoen mit
anderen Böllern unterhielten .

Theater .

Friedrich - Wilhelm städtisches Schauspielhaus :
„ Streber " . Von Anton Ohorn . Der Titel ist das beste an
diesem an Unbeflecktheit des sozialen Denkens sowie einer wahrhaft
genialen Verneinung dichterischer Fähigkeiten überreichen Spektakel -
stücke . Man kann ein „geenichsdreier Badriote " und höfischer Ge -
burlstags - Lhraschläger von noch so rühmenswerten Tugenden fein
— aber eine derartige Verballhornung der dramatischen Muse
widerspricht selbst den ärgsten dilettantischen Gepflogenheiten .
Ohorn hat über seine zahllosen Ungereimtheiten sogar die
naivsten Stadtfraubasengemüter zum Lachen gebracht . Ein bis
auf die Knochen badriotiich gesinnter sächsischer Schulreklor erschießt
sich, nachdem ihm der Verfasser vier langatmige Akte aufgedichtet
hat , weil sein Sohn — ein abgedankter Regierungsassessor — sich
die Anschauung der »sozialen Arbeiterpartei " zu eigen macht und

mit diesen Wohlfahrtseinrichtungen zu verteidigen sucht . Die Lohne
bei den Reichseiseubahnen stehen

weit unter dem ortsüblichen Durchschnittstagelohn !
( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Sie sind niedriger
als die Löhne bei den württembergischen , bei den bayerstchen Eisen -
bahnen , ( Hört ! hört ! ) sie sind niedriger als die Löhne in den Be -
trieben der Marine - und der Heeresverwaltung ( Hört ! hört ! ) , sie
sind überhaupt die niedrigsten Löhne , die in Rcichsbrtrieben gezahlt
werden ! ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn
Geld für Militär - und Marinezwecke vorhanden ist , dann muß auch
Geld vorhanden sein , die Arbeiter zu bezahlen , aus denen die Ueber -
schüsie der Reichseisenbahnen herausgewirtschaftet werden . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . )

Di « Akkordlöhne ,

auf die man die Arbeiter mit Vorliebe verweist , werden einseitig
von den Werkmeistern festgesetzt : eine höchst unangebrachte Methode ,
denn in jedem anständigen Privatbetriebe werden die Akkordlöhne
auf dem Wege gegenseitiger Vereinbarung festgesetzt !

Um das wenig erfreuliche Bild zu vervollständigen , das die
Reichscisenbahnverwaltung bietet , ist noch zu erwähnen , daß die
Unfälle statt eine Verminderung vielmehr eine Steigerung auf -
weisen . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . ) Es ist traurig ,
daß man für die Erfüllung selbstverständlicher Forderungen in den
Reichsbetricben erst noch ausdrücklich eintreten muß . während doch
schon vor Jahrzehnten das Wort von den „ Musterbetrieben " fiel .
Der ganze Reichstag sollte sich der Forderungen der Reichseisen «
bahner annehmen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatsminister v. Breitenbach :
Wenn die Lohnverhällnisse bei den Reichseiseubahnen wirklich so

schlechte wären , dann würde die „ Freie Presse " in Mühlhausen nicht
im Interesse der Arbeiter den Uebergang von Privatbahnen in den
Staatsbetrieb begrüßen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! rechts . )

Zur Frage des Koalitionsrechts

habe ich zu erklären , daß wir alle möglichen Bereine und Verbände
dulden oder sogar fördern , nur nicht solche Organisationen , die den
Streik propagieren . Ich freue mich , daß das gesamte Haus mit
Ausnahme der äußersten Linken auf demselben Standpunkt steht . Die
Eisenbahnarbeiter haben volle Freiheit , sich so zu betätigen wie sie
wollen , nur . sozialdemokratische Betätigung dulden wir
nicht I ( Bravo I rechts . )

Redner preist in vollen Tönen die „ WohlfahrtSeinrichtungen " ,
durch die eS reichlich aufgewogen werde , wenn hier und da die
Löhne unter dem Durchschnittslohn stehen . Ferner bestreitet der
Minister , daß Mitglieder von Arbeiterausschüssen wegen MeinungS «
äußerungen gemaßregelt seien , und stellt überhaupt die Reichseisen -
bahnen als untadclhafle , unübertreffliche Musterbetriebe hin , die

nirgendwo ihresgleichen finden .
Abg . Behrens ( Wirtsch . Bg. ) : Die Reichseisenbahnverwaltung

sollte darauf hinwirken , daß die Angestellten in den Bahnhofs¬
restaurants und in den Speisewagen angemessen bezahlt werden ;
dadurch würde das Trinkgelderunwesen wirksani bekämpft werden .

Herrn Enimel gegenüber bemerke ich, daß keine Arbeiterorgani -
sation den Kontraktbruch als Recht des Arbeiters fordert . Interessant
war mir , daß auch der Vertreter der Freisinnigen den Staats -
arbeitern ein Streikrccht nicht zuerkannte ; damit ist festgestellt , daß
das ganze HauS mil Ausnahme der Sozialdemokraten den staatlichen
Arbeitern ein Srreikreckt nicht zuerkennt ; das ist auch notwendig
im Interesse des Verkehrs . — Die Pelilion . welche für die Arbeiter
und Handwerker nach zehnjähriger Beschäftigung Beamtenqualität
verlangt , sollten wir der Regierung in keiner Weise überweisen , um
nicht falsche , unerfüllbare Hoffnungen zu erwecken ; am besten gehen
wir über die Petition zur Tagesordnung über I Aber in der

Ausgestalttmg der Arbeiterausschüsse sollte die Eisenbahnverwaltung
weiter gehen . ( Bravo I bei der Wirtsch . Vg. )

Abg . Werner ( Antis . ) wendet sich gegen die Konsumvereine
der Beamten und gegen den Konttaktbruch der Arbeiter .

Abg . Schirmer ( Z. ) fragt den Minister , ob er bereit ist , mit dem
Staarssekrelär des Innern zu beraten , wie sich die Rechtslage der
staatlichen Arbeiter gestalten soll , die weder der Gewerbeordnung
noch dem Beamtenrecht unterstehen .

Im weiteren Verlaus seiner Ausführungen kommt der Redner
u. a. auf Frankreich , zu sprechen und weist auf die arbeiterfeindliche
Haltung hin , die die „ früheren Sozialdemokraten " Briand , Viviani ,
Clemenceau und Barthou ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : C l e�-

dafür flugs von ihr in den Landtag gewählt wird . Schon daS
Bild , daS Ohorn im dritten Auftritt von einer Arbeiter -
Versammlung entwirft , in der der assefforliche Kandidat sein
„soziales " Programm entwickeln soll , jedoch an diesem Vorhaben
durch den berserkerisch sich sich gebärdenden Vater gehindert wird .
genügt vollauf , dem redseligen Dichterhofrat jedwede Einsicht in die
Arbeiterbewegung abzusprechen und dabei hätte eS Ohorn all die
Jahre , die er verseleimend und Theaterstücke kleisternd in Chemnitz
verbracht hat , doch so leicht gehabt I Ohorn entpuppt sich in seinem
unfreiwillig komischen „ Streber " - Schauspiel als der unverdächtige
Chronist des unverfälschten „sächs ' schen Spietzbärger " tums . Apoll
und die neun Musen mögen ihm diese DickteriliS , gegen die der
dünnste Bliemchenkaffee noch als starker Mokka gelten kann , gnädig
vergeben ; denn er hat Berlin bl . zu einem zwerchfellerschütternden
Gelächter verholfen l o. k.

Hnmor und Satire .

B e t h m a n n.

Hört ihr , wie er wieder redet
und das Menschenrecht befehdet ,
wie er frei vom Blatte spricht
und das Wort des Cbefes bricht .
Reichstagswahlrecht gibt es nicht !
Immer nur die Neeie hoch ,
Wortsalat und Borbehalte ,
schmal ist seine Bügelfalte
und sein Weltverstand ist ' S ooch .
Gebt ihm eine Professur
für Latein und Pädagogik .
Dafür hat er die Figur
und am Ende auch die Logik !

Notizen .
- - - Berliner Opern . Bon den vielen Berliner Opern -

planen beginnt sich nach und nach etwas zu verwirklichen . Die
Berliner Große Oper , als deren künstlerischer Leiter Angela
N e u m a n n aus Prag gewonnen ist , hat sich als Aknengcsellscbaft
konstituiert . DaS Kapital ist gezeichnet . Inzwischen wird schon
wieder ein neues Opernunternehmen geplant . Die B o l k S o p e r
soll neu gebaut und vergrößert werden und von 1913 an auch
Wagner spielen . (?)

— Musikchronik . Die Uraufführung der Franz
Mikoreyschen Oper „ Der König von Samarkand "
findet am Ostersonntag , den 27 . März , im Hostheater zu Dessau
statt .

— Pearys Material . D- er Professor der Astronomie an
der Universität Christiania , Geelmuyden . erklärte , daß er mit dem
amerikanischen Marinekomitee darin vollständig übereinstimme , daß
keine Anerkennung Pearys stattfinden dürfe , ehe seine Observa -
tionen und sein anderes Material vorgelegt und untersucht worden
seien . Bei seiner Rückkehr aus der Polargegend habe Nansen seine
Observationen sofort dem Observatorium vorgelegt , und solange
dies von Pearl , nicht geschehe , sei ein wohlbegründetes Urteil über
seine Leistungen unmöglich .



menceau und B artb ou waren «t « Sozialisten , « riand und
V i v i a n i haben längst aufgehört , es zu fein I) bei Konflikten

zwischen Arbeit und Kapital eingenommen haben .
Ab. Storz sFortschr . Vp. ) betlagt , daß der Verkehr Paris — Wien

bielfach den Umweg über Innsbruck nimmt , und bittet die Reichs -
eiienbahnverwaltung , durch Herstellung besierer Verbindung mit

Frankreich dazu beizutragen , dah dieser Verkehr mehr über Süd »

deutschland gelenkt wird .

Abg . vöhle lSoz . ) :

Ich stimme völlig mit dem Wunsche deS Vorredner ? überein ,
bah daZ reichSländische Eisenbahnnetz nach Möglichkeit ausgebaut
wird .

Der Etat der Reichseisenbahnen zeichnet sich zurzeit durch be -

sondere Unübersichtlichkeit aus ; hoffentlich wird das nächste Mal für
Abstellung dieses Mchstandes gesorgt werden . ,

Ich möchte dringend bitten , beim bevorstehenden Umbau des Straß -
burger Bahnhofs , wofür l SOOOOV M. angefordert werden , bessere
Vorkehrungen für Unterkunft der Beamten zu treffen .

Ich mutz noch einmal auf die Frage der Arbeiterausschüsse
zurücllommen . In Stratzburg wird der Arbciterausschutz nur alle

halbe Jahre einberufen , alle Wünsche des Ausschusses aus häufigere
Einberufung bleiben unberücksichtigt . sHört l hörtl bei den Sozial -
demolraien . ) In Mühlhausen ist den Mitgliedern des Arbeiter -

ausschuffes ausdrücklich verboten worden , ihren Mitarbeitern Mit -

teilungen über die Verhandlungen zu machen . <Hört I hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) Ueberall setzt die Eisenbahnverwaltung eigen -
mächtig die Tagesordnung fest .

Die Redner der verschiedensten Parteien haben fich dagegen ge -
wandt , datz den Eisenbahnarbeitern das volle Koalitionsrecht zu -
gestanden werde , und haben die Folgen der Zubilligung des Streik -

rechts schwarz in schwarz gemalt . Es liegt aber absolut kein Grund

vor , die Eisenbahner schlechter zu stellen als andere Arbeiter . Ich
will jedoch ausdrücklich bemerken , datz es uns nicht einfällt , den

Kontraklbruch zu verteidigen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten )

In betreff der Lohnverhälwiffe der Eisenbahnarbeiter wurde von
allen Rednern hervorgehoben , datz sie zu niedrig find . Auch in
der Bezahlung der Feiertage sollte die Verwaltung den Arbeitern

entgegenkommen . Für jede Kleinigkeit werden die Arbeiter bestraft ; das
illustriert auch das „ Wohlwollen " der Verwaltung . Pensioniert
werden die Arbeiter mit M M. , waS natürlich ganz unzureichend ist .

Pian hat die Arbeiter gezwungen sich auch gegen ihren Willen
der Krankenkafie anzuschlietzen . die die Verwaltung errichtet hat .
Dabei sollte man ihnen wenigstens Rechte bei der Verwaltung
dieser Kassen einräumen . Statt dessen hat man das preußische Wahl¬
recht dorlhin übertragen . DaS ist auch eine . Wohlfahns
einrichtung " !

Die Arbeiter klagen vielfach auch über schlechtes Material ;
natürlich können sie dann auch nicht gute Arbeit liefern . Auch wird

gegen Ende des Rechnungsjahres eine ganze Menge Material ver -

nichtet . Die Verwaltung sollte Aufklärung geben , aus welchem
Grunde das geschieht .

Letzthin unterhielten wir uns hier über die Absperrungen beim

Kaiser - Wilhelm - Kanal anlählich der Durchreise des russischen Zaren .
Solche übertriebenen Absperrungen fanden auch in Stratzburg statt .
Als der russische Kailer durch Straßburg kam . mutzte der gesamte
Verkehr vollständig stillstehen ; ein riesiges Aufgebot von Gendarmerie
war zur Stelle . Durch die lächerlichen Uebertreibungen solcher Ab

sperrungen lenkte man die Aufmerksamkeit überhaupt erst auf die
Anwesenheit des russischen Kaisers , die sonst gar nicht be -
merkt wurde ! Wer trägt übrigens die Kosten solcher Absperrungen ?
Sie sollen 800 00V M. betragen haben . Die Verwaltung hat das

zwar dementiert , sich aber wohl gehütet zu sagen , wie viel sie be -

tragen haben . Auf keinen Fall dürsten solche Kosten den deutschen
Steuerzahlern aufgebürdet werden . ( Bravo I bei den Sozialdemo «
kraten . )

Minister v. Breitendach : Dem Abg . Schirmer bemerke ich, datz
für die Eisenbahnarbeiter die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz .
buches Geltung haben und datz auch die gesamten Bestimmungen
der Gewerbeordnung vollinhaltlich auf sie angewendet werden .

Herrn Bohle erwidere ich, daß Schutzmatzregeln bei der Durch -
reise des russischen Zaren zu treffen «ine selbstverständliche Pflicht
der Verwaltung ist ; Mehrkosten find der Reichseisenbahnverwaltung
daraus nicht entstanden . — Datz brauchbare Materialien vernichter
werden , wie Herr Böhle behauptete , ist mir neu ; darauf kann ich
mir keinen Vers machen .

Die Ausgaben werden hierauf bewilligt .
Bei den Einnahmen fragt

Abg. Geck ( Soz . )

an : was das Reich bekommt für die Beförderung der Wagen der

Gesellschaft für Nachtquartier und für Gastronomie . ( Heiterkeit . )
Man sollte einen so rentablen Betrieb längst verstaatlicht

haben ; die Gesellschaft verteilt 11 —12 Proz . Dividende ! Die

Eisenbahnverwaltung sollte sich auch um die Verhälmisse des Per -

fonals im Nestaurationsbetrieb kümmern . Der Oberkellner soll gar
kein Gehalt bekommen , sondern mutz fich von den Trinkgeldern
Kellner halten und für allen Schaden durch zerbrochene oder ge -
siohlene Sachen aufkommen . Die Eisenbahnverwaltung sollte sich
um diese Verhältniffe kümmern und uns später Auskunft geben .
( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Minister v. Breitenbach : In dem Vertrage mit der Deutschen
Speisewagengesellschast und der Schlafwagengefellschaft ist auch fest -

gelegt , datz das Personal angemessen bezahlt werden soll .
Die Einnahmen werden bewilligt .
Damit ist der Etat erledigt .
Die erwähnten Petitionen werden entgegen dem Antrage

Albrecht ( Soz . ) nach dem Vorschlage der Konimission dem Reichs -
kanzler nicht zur Berücksichtigung , sondern zur Erwägung über -

Wiesen .
Hierauf vertagt sich dqS HauS .
Nächste Sitzung Montag 12 Uhr . ( Etat des Reichskanzlers und

bkS Auswärligen Amtes . )
Schluß O' /z Uhr . _

parlamentarisches .
In der Arbeitskaminerkommifsion kam eS am Freitag zu er -

regten Auseinandersetzungen über die Frage , ob und in welcher
Form die technischen und kaufmännischen Angestellten in das

Arbeitskammergesetz einbezogen werden sollten . Es lagen dazu
nickst weniger als 0 Anträge vor , die nach dem Wunsche der Redner

mehrerer Parteien einer Snbkonimission überwiesen werden sollten ,
nachdem festgestellt sei , datz sich die Kommission im Prinzip für
die Einbeziehung dieser Kategorien entschieden habe . Einem An -

trage Legten , der diese Wünsche zusainmenfatzte und von der

Kommission die Frage nur im Prinzip entschieden , die Form
der Einbeziehung aber der Subkommission zur Beratung überlassen
wissest wollte , stimmte die Mehrheit der Kommission zu . Trotzdem
stellte bei der Abstimmung der Vorsitzende , Abg . Trimborn , die
Fragen so, datz die Kommission selbst über die Form entscheiden
mutzte , wodurch dann eigentlich eine Subkommission über¬
flüssig wurde . Dagegen wäre an sich nichts einzuwenden ge -
wes - u , wenn die Frage der Form der Einbezschung durch die
Debatten in der Kommission geklärt worden wäre . Das lvar
indessen nicht gcscksthen , und deshalb protestierten die sozialdemo -
kratischen Kommissionsmitglieder entschieden gegen die vom Vor -
sitzenden beliebte Geschäftsführung .

Durch die Beschlutzsassung wurve entschieden , daß der Personen -
kreis der Kammern über die gewerblichen Arbeiter hinaus nicht
erweitert werden soll . Eine Erweiterung auf alle gegen Lohn
oder Gehalt beschäftigt « Personen hatte ein sozialdemokratischer j
Antrag verlangt . Ein Antrag , alle Handlungsgehilfen ( Z 59 des
Handelsgesetzbuchs ) in das Gesetz aufzunehmen , wurde ebenfalls
abgelehnt ; desgleichen die Aufnahme der in industriellen .
Betrieben tätigen Handlungsgehilfen ! Angenommen wurden da -
gegen die Anträge auf Einbeziehung der technischen Angestellten .
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Entsprechend dem Zentrumsantrage soll der Arbeitskammer eine
besondere Abteilung für diese Angestellten angegliedert werden ,
wenn em Bedürfnis dazu anerkannt ist . Die erforderlichen gesetz -
lichen Bestimmungen sollen als besonderer Abschnitt dem Gesetze
angefügt werden .

Eine längere Debatte enfftand auch über die Antrage , welche
die Aufnahme der Arbeiter der Reichs - , Staats - und Gemeinde -
betriebe und der Arbeiter und Arbeitgeber der - Eisenbahn -
Unternehmungen forderten . Der weitestgehende Antrag der
Sozialdemokraten , der alle Reichs - und Staatswerkstätten auf -
genommen wissen wollte , wurde abgelehnt , ein Antrag der
Zentrumsarbeiter Schirmer und Wicdeberg auf Einbeziehung der

Eisenbahnunternehmungen angenommen . Angenommen
wurde auch eine Resolution der Nationalliberalen , die eine Er -
Weiterung der Rechte der Arbeiterausschüffe in den Reichs - und
Staatsbetrieben und eine Sicherftellung ihrer Mitglieder verlangt .

Ein Antrag der Sozialdemokraten , der die Wiederherstellung
der früheren Regierungsvorlage verlangt , um auch die Arbeit .
geber der Saisonindustrien unter das Gefetz zu stellen , wurde gegen
6 Stimmen abgelehnt , obgleich die Antragsteller auf den Wort -
laut des Gewerbegerichtsgesetzes verweisen konnten , das auch schon
diejenigen als Arbeitgeber bezeichnet , die zu gewissen Zeiten des
Jahres mindestens einen Arbeitnehmer beschäftigen .

Angenommen wurden die sozialdemokratischen Anträge , die mit
der Einrichtung der Kammern den Bundesrat betrauen wollen .
Dagegen fanden die Bestrebungen der Sozialdemokraten , den Be -
teiligiten das Recht der Initiative zu sichern , keine Gegenliebe ,
so sehr sich auch die Genossen Legten und Severing be -
mühten , die Notwendigkeit einer solchen Maßnahme zu begründen .
Mit unüberwino lichen Schwierigkeiten " versuchten
die Gegner ihre ablehnende Haltung zu erklären , die — scheint ' s

nicht vorhanden gewesen sind , als bei der Beratung der Ge -

Werbeordnung den Innungen ein Initiativrecht in den ZA 100 und
100s der Gewerbeordnung eingeräumt wurde .

In der nächsten Sitzung werden die Bestimmungen über
ahlberechtigung und Wählbarkeit beraten weichen .

Die Budgetkommission des Reichstags setzte ihre Beratung
über den Geheimfonds fort und erledigte den Etat des Auswärtigen
Amts . Erzberger und H e ck sch e r trugen Bedenken , den
Geheimposten um 30 Proz . zu erhöhen , der — wie Erzberger er -
innerte — erst im Jahre 1906 um 50 Proz . erhöht worden sei .

Genosse David empfiehlt die Beseitigung deS Fonds über -
Haupt . Man solle eine offene und ehrliche Politik treiben , denn
die Leute , die sich zu Spionendiensten ( und um solche handle es sich
doch in der Hauptsache ! ) hergeben , gehören im günstigsten Falle zur
diplomatischen Halbwelt . Im weiteren Verlaufe der meist
vertraulich geführten Verhandlungen wurde mehrfach betont ,
datz wir trotz des hohen Geheimfonds keine Erfolge erzielt hätten ;
denn zu keiner Zeit seien wir im Ausland in dem Matze mitz -
iranisch behandelt worden wie jetzt .

Bei der nun folgenden Abstimmung wurde die angeforderte
höhere Summe von 1 800 000 mit Stimmengleichheit abgelehnt und
die bisherige Summe von 1 Million eingestellt . Für die höhere
Summe stimmten Konservative , Reichspartei , Nationalliberale und

zwei Mitglieder des Zentrums .
Eingehende Erörterungen fanden sodann über die Vorgänge

in AdiS Abeba , der Hauptstadt von Abessinien , statt . Es wurde be -

mangelt , datz Dr . Zintgraf , der neben den Gesandten eine be -
sondere Vertrauensstellung in Abessinien einnahm , nicht die ge -
nügende Unterstützung des dortigen Gesandten erhielt . Staats -
sekretär v. Schoen besprach die wirtschaftliche und politische Lage iH
Abessinien und die Aussichten für Deutschland . Er betonte dabei ,
daß keine Nation dort besser angesehen sei als Deutschland . —

Nächste Sitzung : Dienstag .

Kali .

In dem Vortrag , den Professor Behschlag am Sonnabend
der Kommission über das Vorkommen von Kali hielt , führte
er aus :

Die deutschen Salzlager dehnen sich nach Rutzland und Eng -
land ans . Teilweise liegen die Lager aber — wie in Rutzland —

so tief , daß sie nicht mehr abbaufühig sind , teils find sie ohne da ?
Edelsalz , wie man daS Kali nennen kann . Am Niederrhein und
in Holland ist Kali nur ' in vereinzelten Pfeilern und . Schnüren
zu finden , wodurch der Abbau sehr wenig ertragreich ist . Neuer -
dings sind im oberen Rheintal in der Nähe von Mülhausen i. Elf .
unerwarieterweise bedeutende Kalilager gefunden worden , die
schätzungsweise 190 Millionen Kubikmeter betragen . Die Hoff -
nung Frankreichs , nun auch auf der anderen Seite der Vogesen
Kali zu finden , hat sich bis jetzt nicht erfüllt . Ebenso sind bis jetzt
abbauwürdige Kalilager in keinem anderen Erdteil gefunden . Es
ist möglich , aber nicht wahrscheinlich , datz noch solche Lager außer -
halb Deutschlands gefunden werden ; jedenfalls hat Deutschland
auf absehbare Zeit ein Monopol auf Kali .

Es entspann sich zunächst eine längere Diskussion zwischen
den Abgg . G o t h e i n und Vogel und dem Referenten über die
aufgestellten Thesen . Abg . Vogel trat den AuSftihrungen des
Referenten bei , während G o t h e i n die baldige Entdeckung von
Kali außerhalb Deutschlands nicht für unmöglich hält .

Abg . H ne wirft die Frage auf , wie tief die Teufe gehen
dürfe , ohne datz Leben und Gesundheit der Arbeiter gefährdet
werde . Abg . Dr . Mäher wünscht Auskunft über die Kohlen-
säuregefahr in der Nähe von Basaltlagern .

Die Sachverständigen erklären , datz man bis 1500 Meter teufen
könne ; eS seien freilich besondere Schutzmatzregeln nötig . Die
Kohlensäuregefahr sei nicht so groß und lasse sich leicht bekämpfen .

Hierauf wird in die Generaldiskussion eingetreten .
Abg . Heim betrachtet es als Aufgabe der Gesetzgebung , die

Verschleuderung dcL Kalis nach dem Auslande zu verhindern ; durch
einen Ausfuhrzoll erreiche man das nicht , sondern man müsse eine
Vertriebsgemeinschaft für die Kaliausfuhr schaffen . Er
frage , ob ein solcher Entwurf fertig sei . Sydow erklärt , ein
solcher Entwurf sei nicht fertig . Die Frage der Trennung der
Auslands - von der Jnlandsbehandlung werde er in der nächsten
Sitzung eingehend behandeln .

Nach einigen weiteren unerheblichen Bemerkungen wird die
Sitzung geschlossen . Nächste Sitzung : Dienstag , den 15. März ,
vormittags 10 Uhr . Als erster Redner wird Genosse Hue die
sozialdemokratischen Anträge begründen .

Sericdts - Leitung .
( Siehe auch 6. Beilage . )

Der räuberische Ueberfall auf die Jumelierfrau Nichter .

Auch der gestrige , dritte Verhandlungstag , wurde wesentlich
durch die Vernehmung der Angeklagten in Anspruch genommen .
Der Angeklagte S h z kam nochmals auf den angeblich von ihm
geplanten räuberischen Ueberfall auf das Schloß seiner Tante in
Zürich zurück . Bekanntlich soll Syz sogar schon die Situations -
plane für diesen Ueberfall angefertigt haben . Sqz gibt zu . derartige
Pläne angefertigt zu haben , behauptet aber , datz es sich dabei
um « inen Plan zur Umwandlung des Schlosses in ein Hotel ge -
handelt habe . — Der Angeklagte Kühne erläutert des näheren
seine Angaben , datz er unter einem unheilvollen hypnotischen
Einfluß des Syz gestanden habe . Syz soll nach seiner Angabe
u. a. mit einem Generalagenten Lindemann näher bekannt gewesen
sein . Dieser Lindemann habe ihm ( Kühne ) eines Tages gesagt :
«». ; ist ein Hypnotiseur . In seiner Vernehmung vor dem Kriminal -
schutzmann Hasselbarih habe Hotze unaufgefordert zu diesem ge -
äußert , Kühne sei ja von Syz völlig hypuotifiert . — Syz selbst
habe einmal in einem Cafe sicli gerühmt , datz er sehr gut hypnoti -
sieren könne , datz . wenn jemand einen wertvollen Brillantring am
Finger trage , er eS fertig bekomme , daß dem Besitzer dieser Ring
wie Jeuer am Finger brenne , so datz er ihn schließlich verschenke .

ES folgt hieraus eine in wohlgesetzter Rede und mit einer
gewissen verblüffenden Schlagfertigkeij vorgetragene „ Replik " des
Angeklagten Hove auf die gestrigen Angaben des Angeklagten
Syz . Hotze erklärt u. a. , datz es ihm bei der Erzählung des Syz
nicht vorgekommen sei . als ob er im Gerichtssaal sitze , sondern
als ob er im Theater sitze . Syz habe ihn mit derartig ungeheuer -
lichen Schmähungen und Beschimpfungen überschüttet , datz es ihm
schwer geworden sei . die Ruhe zu bewahren . Er fährt dann fort :
„ Sie , meine Herren Richter , werden sich als Juristen ein klares
Bild machen können , für die Herren Geschworenen als Laienrichter
dürfte es aber schwer halten , sich hier herauszufinden . Was ich
jetzt sage , ist für die Herren Geschworenen bestimmt ! Die Frage
liegt doch so : Sagt Shz die Wahrheit , so bin ich ein Schwindler ;
sollten Sie sich jedoch überzeugen , daß ich die Wahrheit sage , so
ist eben Shz der Schwindler , für den ich ihn halte . — Hotze erzählt
dann noch einen anderen raffinierten Plan , den Syz ausgeklügelt
habe . Shz habe in Erfahrung gebracht , datz ein in einem hiesigen
Geschäft angestellter junger Mann einmal in der Woche Beträge
bis zu 100 000 M. in einem Auwmobil zur Bank schaffe . Syz
plante nun , diesem jungen Mann einen gefälschten Abschiedsbrief
seiner Braut in die Tasche zu schmuggeln und hoffte , datz er ent -
weder sick ein Leid antun oder so kopflos werden würde , datz
er das Geld im Stich « lassen würde . — Er , Hotze , wisse ja , datz
die Verteidigung des Syz damit operiere , ihn ( Hotze ) als einen

Psychopathen und als pathologischen Lügner hinzustellen . Wenn

auch seine Verwandten gleich zum Irrenarzt gelaufen wären , um
ihn für verrückt erklären zu lassen , so erkläre er hier , datz er
völlig normal sei . Er überlasse es dem gesunden Menschenverstand
der Geschworenen , sich darüber ein Urteil zu bilden . Hotze bringt
dann zur Sprache , datz sich Syz im Untersuchungsgefängnis zwei
Dolche angefertigt und ihn und Kübne damit bedroht habe . Wenn
Syz jetzt wahrheitswidrig angebe , daß er mit den Dolchen einen
Selbstmord habe begehen wollen , so erkläre er . datz Syz , der ein
Mann von seltener Zähigkeit und Energie sei , wohl niemals an
einen ernsthaften Selbstmord gedacht habe . Er habe wahrschein -
lich einen Theat - rkoup vorgehabt , um hier den Geschworenen sich
als bis zum Tode gepeinigte verfolgw Unschuld zu präsentieren .
Wenn er dazu Lust gehabt hätte , so hätte er gestern kurz bevor
der Aufseher kam . sich rasch an einer „ Strippe " in der Zelle auf -
hängen können und sich jetzt hier mit der „ Strippe " in den Händen
als verfolgte Unschuld und tränenden Auges präsentieren .

Aus der Beweisaufnalmie erregte eine Auseinandersetzung
zwischen Rechtsanwalt Dr . Klee und dem Kommissar Nasse Jnter -
esse , als dieser auf Befragen des Verteidigers erklärt , datz er
sich für berechtigt gehalten habe , den Kühne , als bereits die Vor -
Untersuchung eröffnet worden war , aufzufordern , auf einen
Kassiber , den ihm Syz gesandt hatte , zu antworten . Er habe da .
durch den sehr schlauen Syz in der eigenen Schlinge fangen wollen .
Der Untersuchungsrichter habe auch stillschweigend dieses Verfahren
und auch ferner noch geduldet , datz er sich den Angeklagten Kühne
aus dem Untersuchungsgefängnis vorführen lietz . — Rechtsanwalt
Dr . Klee : Sie haben sich . Herr Kommissar , dazu berechtigt ge -
halten , obwohl die Strafprozeßordnung äuSdriicklich verbietet , daß
Polizeibcamte ohne ausdrückliche Genehmigung deS UntersuchungS »
richters in eine schwebende Untersuchungssache einzugreifen . —
Kriminalkommissar Nasse : Es ist der Kriminalpolizei bekannt , datz
in dem Moabiter Untersuchungsgefängnis daZ Kassiberunlvesen wie
wohl nirgends anders blüht . Es besteht sogar der Verdacht , daß
Beamte dabei ihre Hand im Spiele haben . Mehr als einmal ist
die gesamte schwierige Arbeit der Kriminalpolizei , das Ergebnis
langer nächtlicher Observationen , dadurch vernichtet worden , datz
die Leute , sobald sie in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden sind , durch Kassiber in Verbindung treten und sich gegen »
seitig verständigen können . Daher kommt es auch , datz die Aus -
sagen vor der Polizei zumeist widerrufen werden , sobald sich die
Inhaftierten im Untersuchungsgefängnis untereinander verständigt
haben über das , was sie aussagen wollen . Sobald die Kriminal -
Polizei hiervon erfährt , hält sie sich ohne weiteres berechtigt , die
beschlagnahmten Kassiber zu weiteren Ermittelungen zu verwenden .

Die Verhandlung wurde auf Montag , 9V6 Uhr , vertagt . Wenn
nicht besonders bemerkenswerte Umstände eintreten , werden wir
uns auf die Wiedergabe des Urteils beschränken .

Aufgehobenes Todesurteil .

Der schon einmal zum Tode verurteilte Arbeiter Paul . LiPlr ,
der beschuldigt ist , vor acht Jahren , nämlich am 12. Juni 1902 im
Hause Neue Hochstratze 2, seine Ehefrau erschossen zu haben , wurde
gestern dem Schwurgericht des Landgerichts I vorgeführt , um sich
noch einmal wegen dieser Mordtat zu verantworten .

Am 9. März 1903 ist Lipke vom Schiourgericht wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden . Von der Vollstreckung des Todes »
urteils wurde Abstand genommen , nachdem der Angeklagte in der
Untersuchungshaft ein Benehmen gezeigt hatte , aus welchem auf
eine Geistesstörung geschlossen werden niutzte . Die Strafe wurde im
Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt . Die
geistigen Abnormitäten , die sich bei ihm zeigten , wurden aber immer
größer , so datz sich mehrere Sachverständige mit ihm zu beschästigen
hatten . Schließlich wurde er nach Dalldorf gebracht und entmündigt .
Ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens hatte im Jahre
1906 Erfolg . Der jetzt 31 Jahre alte Angeklagt « , der Bater zweier
Kinder ist , hat während der vier Jahre , seitdem der Wiederauf .
nahmebcschlutz gefaßt worden ist , nicht zur Verhandlung vorgeführt
werden können , weil er nicht verhandlungesähig war . Er hat sich die
ganze Zeit bis jetzt in Irrenanstalten aufgehalten . Nach der An -
ficht der Sachverständigen ist er jetzt für eine kurze Vcrhandlungs »
zeit verhandlungsfähig . Wie aus seiner Vernehmung sich ergibt ,
hat er als ganz junger Mann von noch nicht 20 Jahren ein Ver -
hältnis mit seiner späteren Frau Anna geb . Lenitz begonnen . Deren
Pflegemutter , Frau Lange , war damit nicht einverstanden , als aber
aus dem Verhältnis ein Kind entsprossen war , gab sie zu , datz sich
die jungen Leute heirateten . Die Ehe mar nicht glücklich , der Ange - '
klagte , der auch einige Zeit in einer Lungenheilanstalt zubrachte ,
hatte häufig keine Arbeit , wiederholt auch keine Wohnung und so
trennte sich dann seine Frau von ihm und zog mit ihren Kindern
von ihm weg . Am 11. Juni 1902 erschien der Angeklagte bei ihr ,
erzählte ihr , datz er wieder Arbeit habe und forderte sie auf , wieder
mit ihm zusammenzuziehen . Sie lehnte entschieden ab . Der An -
geklagte war darüber sehr erregt , er ließ sich in seiner Arbeitsstelle
sein verdientes Geld und seine Papiere geben und kaufte sich einen
Revolver . Am nächsten Tage trank er in verschiedenen Schankwirt -
schaftcn Bier und Schnaps und zechte schließlich in einem Lokal
gegenüber der Wohnung seiner Frau . Dann begab er sich zu seiner
Frau selbst und erschoß diese nach einem heftigen Wortwechsel . Der
Angeklagte erklärt heute : er wisse nur noch , datz eS ein Paar mal
geknallt habe , auf weiteres könne er sich nicht mehr besinnen . Am
Tage nach seiner Verhaftung hat er im Untersuchungsgefängnis
einen Selbstmordversuch gemacht . Er behauptet auch , datz er sich
den Revolver ursprünglich zum Zwecke des Selbstmordes gekauft
habe . Darauf deutet ein Brief , den er unmittelbar nach der Tat
auf einer Postanstalt an seine Mutter geschrieben . Er lautet : „ Lebe
wohl , es hat nicht anders gegangen . Ich habe meine Frau erwürgt ,
weil sie mir ein solches Leid angetan und die Sachen verkauft hat .
Lebe wohl und vergiß , was ich getan habe . Dein dahingeschiedener '
Paul . " Und in seinem Notizbuch standen folgende Worte : „ Morgen
lebe ich den letzten Tag , denn meine Frau mutz sterben Ich heiße
Paul Lange und wohne Gartenstratze . " — Nach kurzer Beweisauf¬
nahme gaben die Sachverständigen ihre Gutachten ab . Medizinal -
rat Dr . Stürmer hat im Jahre 1903 vom Justizministcr den Auftrag
erhalten , Lipke aus seinen Geisteszustand zu untersuchen und hat
ihn seit dieser Zeit nicht aus den Augen gelassen . Lipke hat eine
Zeit lang als Klown und Akrobat sich ernährt und ist dabei mehr -
mals gestürzt und hat eine Gehirnerschütterung davongetragen . Als
er selbst sich kaum ernähren konnte , hat er sehr früh geheiratet . Not ,
Jammer und Elend waren bei ihm ständige Gäste und unter diesen
Verhältnissen ist er körperlich elend und krank geworden . Nach
seiner Berurteilung zum Tode hat ihn Dr . Störmer im Unter »

suchungSgefängnis in einem Zustand der Verblödung vorgefundc »
und totales Versagen der Berstandskräste festgestellt . Lipke sei kein



Shmitert ffrtwfoi tmb hat dach di « tollsten Dinge im Gefängnis

getrieben . So hat er sich eines Tages mit Stiefelwichse eingeschmievt ,

um Indianer zu spielen , ein anderes Mal hat er sich selbst und

seine Zelle mit Kot beschmiert , dann hat er sich wieder einen Blei -

knöpf von seiner Hose abgerissen und mit einem Zwirnsfaden an

sein Ohr geheftet , als ein zum Tode Verurteilter stand er auf dem

Kopf und jonglierte . Dann wieder wollte er durch seinen Bruder

zum Grafen avanciert sein usw . Er befand sich in einem Zustand

der amentia , der seine Ueberführung nach Dalldorf notwendig machte .

Tort hat sich sein Zustand allmählich wieder aufgehellt . Auf Grund

der Kenntnis des ganzen Vorlebens des Angeklagten und seiner

eigenen eingehenden Beobachtungen ist der Angeklagte ein erblich

schwer belasteter , schwachsinniger Mensch , der , wie der Sachver -

ständige mit aller Bestimmtheit betonte , zur Zeit der Tat geisteS - .
krank und seine freie Willensbestimmung ausgeschlossen war . — Auf
den Vorhalt deS Staatsanwalts , dtlh in der ersten Schiwurgerichts -
Verhandlung die Sachverständigen zu einem anderen Ergebnis ge -
kommen seien , erwidert der Sachverständige : Es ist damals leider
Unterlasten worden , daS Borleben des Angeklagten so zu beachten ,
wie es notwendig gewesen wäre . Der von Hause aus kranke , epi -
leptisch veranlagte Mensch sei bei der Tat infolge der Gemüts -

erregungen , des Alkoholgenusses — er hatte 18 Glas Bier und
mehrere Schnäpse genossen — nicht mehr Herr seines Willens

gewesen . — Diesem Gutachten schloß sich Geh . Medizinalrat
Dr . Sander , der das Gutachten des Medizinalkollegiums zu ver -
treten hatte , vollständig an , ebenso Sanitätsrat Dr . Richter - Buch .

Auch die wissenschaftliche Deputation hat sich mit Bestimmtheit in

diesem Sinne ausgesprochen . — Die Verhandlung endete nach kurzen
Ausführungen des Staatsanwalts und des Verteidigers mit der

Freisprechung des Angeklagten .

Amtlicher Marktberich » der ftädlilchen Marktballen - DIrektion über
den Grobbandel in den Zentral - Marttballem Marktlage : Fleisch :
Zusudr schwach , Meschäsl still , Preise unverändert . Wild : Zufuhr sehr
luapp , GdchSs ! ruhig . Preise fest. G e s l ü g e l : Zusuhr nicht ausreichend ,
Gelchäsl lebhaft , Preise fest Fische : Zusuhr reichlicher , Geschäil ruhig ,
Pre�e besonders sür Seefische gedrückt . Bultcr und ibäse : Teschäjt
ruhig , Preis « unverändert . ( Kemüse , Obfi und Südfrüchte :
Zufuhr genügend , Geschäft anfangs still , später lebhafter , Preise mehrfach
verändert .

Ms Mstt, llltschtS
Sie beim Emfcmf von Malzkaffee nie vergessen sollten , heißt :
„ Kathreiner " . Wenn Sie nur „ Malzkaffee " verlangen ,
riskieren Sie , an Stelle des echten Kathreiners Malzkaffee
eine minderwertige Nachahmung zu erhalten , die weder an

Geschmack noch an Bekömmlichkeit mit dem seit 20 Jahren

bewährten Kathreiners Malzkaffee zu vergleichen ist . Ver -

langen Sie daher stets ausdrücklich Kathreiners Malz -

kaffee ! Vo Paket gibt etwa 20 Tassen und kostet nur 10 Pf . I

Kathreiners Malzkaffee ist nur echt in geschlossenen

Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp und

der Firma : . Kathreiners Malzkaffee - Fabriken " .

NorilliiiiiSBP Kaatabah
von

Grimm STpiepcl. Nopdliaiisen .
Man verlange stets ausdrQckllcb unser Fabrikat — „ Marke

Grimm & Triepcl - — und weise die vielfach mlssbrauchHch

- - angebotenen geringwertigen Nachahmungen zurück .

- -

Zum Zeichen der Echtheit befindet sich in jedem unserer

Röllchen ein Zettel mit unserer Firma in Rotdruck , was wir

— — beim Einkauf besonders zu beachten bitten . -

/gib —
'

Miel - Halle Harry Goldscbmidt
'

Ecke Stallschreiber -
Straße .

Ecke
Italleohrelher . � §§

- - - - - - - - Bekannt für beste , gediegenste Arbeit ! - - - - -

Auf Kredit I
Kulanteste Zahlungsbedingungen !

Keine Sranntweinsteuer
" ' "

luM „ ÄÄÄ . Llr . lfllostet die Selbst »
bereltuug von

l

»' . „ . Berettulig im Haushalt nach meinem Verfahren gesetzlich Ii / Df
DIBt erlaubt . Enorme StcuerersparniS ! Sclbstkostenpr . Kasche ■ ' 2 • ' <

Nach Urteil des obersten bayerlschen Landesgerichts wirkliches Bier .
Unüberlrosiener Wohlgeschmack . Bereltuug mühelos , kinderleicht , ohne
Vorkenntnisse , ohne Brauanlage . Begeisterte , lobende Anerlennungenl

Alkoliolfrele Liköre , Limonaden , Brausen
durch Setbslbereitung in vollendetster Oualil . Herrlichst . Wohlgeichmack .

Zu allen obigen Getiänken finden Sie viel tausendfach bewährte
praktische ' Anleitungen in meinem reichillustrierlen Rejeptbuch «,

14. Auslage , das Ich an Interessenten kostenlos versende .

Wa - v Nfia Berlin , Elsasser Straße No . 5
1 l drittes Haus vom Eosenthaler Tor

und IVieder - SehttnIiaimew , TrexhowwtraBe 5 .

Eredit
DionaU . 10 M. liefere

Herrenaarderobe
n. Matz sbilligste Preise )
«leg .

J. Tompoi owski, W»str7li ». '
- Kasse 10 Proz . Rabatt . = =

Bucher . ivieyer - . Brockhaus -

Leriko » kauft
Haniiemanns Vuchhaudlung *

Berlin SW. , 208 gvietuichftrnsjc 208.

Möbel - Fabrik R . Balau
Brnnnenstr . ' i ' A ffi

Komplette Wohnungs - Einrichtungen
sowie ElnaelinObel stehen in meinen

sochsßtagen hohen Fabrikgebäude ohne

jeden Kaufzwang zur Besichtigung bereit

bs = Ständiges Lager -- -- -

von ca . 60 kompletten Elnriolitongcn .

Beeile Arbeit !

15 Jahre Garantie ! Teilzablong gestattet i

Einrichtungen
von Mk . 300 , 400 , 500 - 6000

S teppdecke »
nur eigene Fabrikation
im Hause . Eiuzclverk . an
Private zu Fabrikpreisen .

Berithard Htrohnmndel , *

23 er Im , ,2 Wallstr . 72 .
wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . — Jllustt . Pretskaialog gratis .

„ZewelNilisf "
�öiöle! villi Milch - Kuranstalt

liefert

Vollmilch. . Kindenniich
zu jeder Tageszeit

fretKans zu den BbflcHen Preisen .
Lieferant der Konsumgenossenschaft

Berlin und Umgegend .

Besichtigung der Meieroi jeder¬
mann Sonntags , nachmittags 3 bis

6 Uhr , gestattet . *

� Gneisenaustraße 10,1
>) S . Gran , billigste u. beste L

Bezugsquelle für •
j

�obel jeder
T Kassa und Teilzahlung . j

KlßS -Kurprinz Q
AöüSe' iikiniO

Fürsten s

Bristol & T

Welt-Macht |
FleuriieKioS '

Türk . Tabak - & Cigaretten - Fabrik „ Kios " o E. Robert Böhme , Dresden «

Xieferant der französischen Zabak - Iiegie .

ist ein zartes , reines Besicht , rosiges , jugendfrisches Aussehen , weiße ,

sammetweiche Haut und schöner Teint . Alles dies erzeugt die echte

Stel�enpferci - Lilienmilcd - Seife
von Korgmann & $ « . , �nheheal . ü Stück 50 Pf . überall zu haben .

Tzppkidis - Hachwsls
In allen iriseh . u. veraltet , zweifelhaft .
Fäll , durch wissenschasll . Untersuchung .
sofort ; deSgl . Harn - (spez. aus Ko >
notrhoe «Fäden ) u. Sputuni - Analysen .
vr . Uome�er & Co. , Spezial - Laborat . ,
Friedrichstr . 189, zw. Kronen - und
Mohrenstratze ) , I. 8724 . Pers . Rückspr .
diskr . u. kostenl . Geöffnet von 8 —8
Sonntags von 12 —1 . •

4 « Hygienische
BeasnsaruHei . jneuoot . Haiaiof

Bi . Bmpf«hi . vieI . Aerzte u. Prof . grat . tjulj
H. Cnger , GommiwarenfabrOc

Serlta Friodrichstraßso dl/9

Kranzspenden
sowie Blumenarrangements

liefert geschmackvoll , billig

PauS Gross
SW . 08 , lilndonatraBe 69

Tel IV. 7203 1157b
Torwlirtahaas .

üilflhfil auf Teilzahlung
Anzahlung unter Garantie

guter Arbeit . »0735 «
Ilei - nisiin Brandt ,

Alte Jakobftr . 65 .

tf . Hermann MQller , |
Berlin , Magazinstr . 14.

Geschnittene Java - Einlage
o Psd . M. 1. 13 verzollt . ,
fertig zum Verarbeiten .

Geschnittene Brasil - Einlage |
a Psd . M. 1. 20 verzollt , gut «

Oualltät .

Alhwg . Miiggelzcdlölicdeii, M- ich - h- gn. .

N- en Freunden und Bekannten die ergebene An .
zeige , datz ich Ende dieses Monats das Lokal

INüxxelscklökckeii
nach vollständiger Renovierung eröffnen werde .

ES wird mein Bestreben fein , sofern es In meinen
5krSften steht , allen Gewerkschaften , Vereinen
und Gesellschaften aus das weitgehendste entgegen
zu louimen , um allen Wünschen Rechnung zu tragen .

Anerkannt vorzügliche Küche .

Ergebenst Anton Qieshoif .
• Fernspr . ! Amt Köpenick 32.

' Wnnn Sie Stoff haben !
Vort SDTBftrKai
hoc. htnmirtrüeti AnZi«�oder Pftteiot
nach stoß mit . iÄuei baft «' . 2atal «Q

Hon unseren Stoffen
liefern wif oio serenprmod Anzun
edar Pa' atot nacil Ma8. mit besten
ZnUfry u rtoülir - wrverfttboilunp
von 36 fia ?n ao rnlt Anprobe .
Liogaate LuFkSde amesmet ! » . �
Adolf Roesner & Sohn S
Ihm lWgü , SO, II ( gn »Imticiplk z). dj

med . Karl Reinhardts spezialärztliche Institute für

Haut- und Harnleiden
Meanderstr

Potsdamer Str . Ii

12 nahe JannowitzbrUcke ,
st , 5 bis ' / . ß Uhr .

der Lützowstraße , ' / . IS bis 2 Uhl
d ' Iß bis 9 Uhr abends . :: ;: ::

Tollkuiumenstes kombinier tos Heilverfahren
bei frischen und veralteten Fällen . Nachweislich unerreichte

Dauererfolge in verhältnismäßig kurzer Zeit .
Um sich vor zwecklosen , event . schädlichen Kuren « u
schützen , verlange man ausführl . Broschüre in m. Instituten
oder durch die isiost ( versehloss . Kuvert ) gratis u. franko .

Am IMenstag , 15 . Alirx , abends 91/, Uhr , —HM
findet in den Fürstenbevuf - SiUon , Rosen -
thaler StraBe 88, ein Herren - Vortrag statt über

GeschleclUskrankbeiteo ,
ihre Folgen und Verhütung , wirksame und
schwindelhafte , mit marktschreierischer Re¬
klame angekündigte Heilmethoden . Jeder
junge Mann besuche in seinem eigensten
Interesse diesen Vortrag . ÜBT " Eintritt frei .

• •

MÖBEL
£• % So Sttcfclkc » vUleef NÖfSä.

Kleine und mittlere

bürgerliche Wohnungseinrichtungen .
jjiniijjsteJPrels� j

Heinrich Pranck i
Tel . ; Amt III . 4352 . Brunnen - Str . 185 . 8 bis 7 Uhr geöffnet

1908er Bühlerthaler Umblatt ,
leicht , sehr blattig .

flotter Blattbrand .
st Ptg . feinste Ortschaft ,

verst . vorzüglich . Geschmack .

Zusendung in Berlin kostenfrei und sohnelistens . - -

Besichtigen Sie mein großes Lager !
f Sorgfältige nnd schnelle Redicnnnsr . " �5 ®

Das Recht auf der StraBe
getragen zu werden , nehmen von allen Seiden - Arten
ausschließlich BiiNt - . Foniards - n . Cachemir - Seidon
in Anspruch . Die Firma Seiden1 - Herzog , Berlin , mir
Leipziger Straße 79, 1 Treppe , stellt diese Woche viele
Tausend Meter wundervolle Seiden , darunter große Posten
aparte Foulard - und Bast - Seiden für 1. 50, 1. T5, 2. 25 usw .
zum direkten Vorkauf an Private Bei der großen Bast- '
Foulard - Mode dürfte diese Oftorte jede Dame inter¬
essieren , und empfehlen wir zwanglose Besichtigung der
großen Seiden - Lager I . eipxlgrcr » tp . 79 , 1 Trcnpo ,

von Seiuen - Horzog ; .
Man beachte das zweite Seiden - Inserat in dieser Nummef .

Berliner
yih-Trlo.

Felix Scbeuer StraiEMderBtr 1

■■■" Berlin , AlteJakebstr . 124.

Elektro - Tecimikom
gegr . 1874 . Elg . Fabrik . Elektro »,
Maschinen «, Bau - , Ingenieur - ,
Techiuler - , Werimeister », Mon -
teur - Äusbiid . , «laa ». inspiziert .

Neuer Abendkursus .

J�respoM kostenfrei .



A . WERTHEIM
O . m . b . H .

LEIPZIGER STR
ROSENTHALER STRASSE O RAN IEN - STR ASSE

Extra = Vreise Montag , �Dienstag , MittWorfy 1®

Meissener Porzellan

Speiseteller dtf 57 , i «ek 53 Pf.

Dessertteller 38 pr.

Kompotteller 33 Pf.

Bratenscküsseln evtl 95 Pf. kl« 6 . 55

Bratenscliüsseln mtd 1 . 35 ku 2 . 05

Kompottleren 45 Pf. Mt 3 . 00

Saucieren 1 . 75 , 2 . 05 , 2 . 20

T crrinen 4 . 65 Mt 8 . 25

Kartol�elnäpfe 1 . 75 , 2 . 30

Pfeffer - u . Salzgefässe 50 Pf.

Kafteekannen 1 . 15 Mi 2 . 70

Sckokoladenkaimen 85 Pf. Mi 2 . 10

Teekannen 1 . 15 Mt 2 . 75

MilcL topfe 60 Pf. Mi 1,05

Zuckerdosen 70 Pf� 1 . 05 , 1 . 30

T assen 60 , 63 Pf.

Fruchtschalen , Kuchcnteller , Körbchen .

PORZELLAN
Dekoriert . PorzellanTafel - g . Kaffeegeschirr

Festonform , mit Cotdrand ,

Speiseteller tief oder fltch 28 Pf.

Dessertteller

Kompotteller
Bratenscliüsseln evtl

Bratenscliüsseln rund

Kompottieren
Saucieren

T errinen med

T errinen evtl

Kartoffelnäpfe

25 Pf.

18 Pf.

33 Pf. bi . 2 . 40

1 . 10 , 1 . 35

27 Pf. Mt 1 . 10

78 pf. Mt 1 . 35

2 . 70 , 3 . 30 , 3 . 80

2 . 90 , 3 . 80

nind 1 . 90 , 2 . 25

Kartoffelnäpfe evtl 1 . 55

Salz�efässe 35 , Senfgefässe 85 Pf.

Beilagsckalen 55 Pf.

Kaffeekannen 35 Pf. M, 1 . 20

Milcbtopfe 16 Mt 48 Pf.

T assen 20 , Zuckerdosen 68 , 80 Pf.

Tassen 8, 15 , 18 , 20 Pf.

Teller 7. 10 , 12 , 15 , 20 Pf.

Butterdosen

KucLentcllcr

Salatsckalen

Körbcken

Kabaretts

Frucbtscbalen

Leuchter

38 , 45 pr.

55 pr.

35 , 40 pr.

35 pr.

1 . 10 , 1 . 15 , 1 . 45

95 pr. , 1 . 50

20 pf.

Kaffeeservice *>. Tibleit , n>r 1 Pert . 1 . 10

Kaffeeservice «f JÄ 135 , 1 . 80

Kaffeeservice Br s Pen . , » «Mit 2 . 50

Kaffeeservice für 12 Pen . , isteiiij 5 . 00

V asen 12 Pf. Ms 1 . 80

Weisses Porzellan

Speisetellcr der

Speiseteller flieh

Dessertteller

Kompotteller

Bratenscliüsseln ovti

Bratenscbüsseln rund

Kompottieren

Saucieren

Terrinen

Kartoffelnäpfe
Kaffeekannen

T eekannen

Milcbtöpfe

T assen

Zuckerdosen

16 pf.

13 pf.

9 pf.

6 pr.

25 ms 75 pr.

45 pf.

10 ws 45 pr.

45 pr.

1 . 25

65 pr.

45 pr .

45 pr.

8, 12 pr.

10 pr.

15 pr.

Tafelservices uwadR™ddaiu >r
für 4 Pfr «. für 13 Penoae »

30 uilid 40 tiilig 78

14 . 50 33 . 00 42 . oo

Frühstückservices „ Flora " 27
nanaa volle « Rosenmnster , für 12 Per «. , 48 teilig • « Ovl

b««tek . 12 TaMea 11 Mcna� « I 1 MücLtopf I 3 Kompottieren
12 Eierbecher I 1 Teekenne 13 Deseerttcller 1 Butterdoee
1 Keffeckenne j 2 Kuchcnteller | 1 Zuckerdose | 2 Aufschnittpiatt .

Kaffeeservices fem desoriert

9«üidPer" 2. 25 , 3. 30 , 4. 30 , 4 . 50

uS4 " S. oo , 6. 30 , 6 . 75 . 10 . 00

Presskristall „ Krone "

GLAS WAR EN
Trinkgamitur Schleifglas

Ein grosser Posten

Rotwemgläser . . . . . .du . 1 . 50

Bowlenkelcke Krj . uu . . . Du . 2 . 85

Zuckerstreuer £��. " . 90 f»frb. 1 . 20

Teller . . . . . .1 . 40 , 1. 55 , 1 . 75 1 Kuchenteller 7. 50,9 . 00 , 11 . 75

Kompottieren . . . . 2. 50bi »7. 75 | Blumenvasen . . . 1 . 50 u . 12 . 00

utiaaes Zwiebelmuster

Speiseteller der «der flteh 10 Pf.

Dessertteller 9 Pf

Kompotteller 8| Pr .

Bratenscbüsseln ml 23 Pf. feit 1 . 10

Terrinen 1 . 10 , 1 . 70

Kartoffelnäpfe 75 Pf. 1 . 05

Saucieren 72 Pf. 1 . 05

Satz Kompottieren s Siflck 1 . 25

Kaffcebecber 9 , 10 , 11 Pf

Tassen 14 Pf.

Milcbtöpfe 27 w» 85 Pf.

Brotplatten 28 , 48 Pf.

Butterdosen 55 Pf.

STEINGUT
Ein Tosten

Waschgarnituren 4. 50 , 6. 50 , 9 . 00
•• 1 ,

* . moderne Formen und £ C\ * 7 tL. 1 O
JAuchengarnituren Dekor » tionen . 22uü . l . l D, y . fO , iJ . DÜ

Ein Restposten

Engl . Majolika - Blumenkübel
unter der Hälfte des regulären Preises

Ein grosser Tosten

Wiener Terrakotta - Figuren , Vasen , Uhren
bestes Fabrikat , unter der Hälfte des regulären Preises

Wiener bandgemalte DekoratlOnS - Teller 95 Pf . 1 . 50

Kochgeschirre
aasstn gtlb oder braun , innen meist glasiert

Eierpfannen 23 feit 55 Pf.

Kasserollen 33 Pf. feit 1 . 00

Bratpfannen 35 Pf feit 2 . 00

Scbmortöpfe 60 Pf fei. 1 . 15

Milcbkocber 45 feit 90 Pf.

SatZ Kompottieren - tut eckige Form

7 Stock velte 1 . 10 , dekoriert 1 . 40

Wascbscbüsseln dekoriert 95 Pf.

T oiletten - Eimer "„' i Bueel* 1 . 35

T oiletten - Eimer mit Gold 4 . 10

�Wascbgarmturen dekoriert «teil 1 . 10

dekoriert , S teil . 2 . 25 , 2 . 50 , 2 . 90 , 3 . 40
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Wisttchzftllcher Vochenbericht .
Dividenden der Großbanken — Borbereitungen auf bessere Kon -

junktur Spekulation der Bauunternehmer — Geschäftslage im

Eifen - Großgswrrbe — Konkurrenzkampf in der Elektroindustrie .

Die Dividendenausschüttungen unserer Großbanken lassen
von der Krise , die seit ein paar Jahren mebr oder minder schwer
auf Industrie und Handel lastete , nichts erkennen . Teilweise ei -

halten die Aktionäre für das lehte Jahr sogar erhöhte Bezüge . Das

entspricht der kapitalistischen Gesellschaftsordnung . Während die
arbeitende Bevölkerung unter den Wirkungen der Krise leidet , in -

folge verminderten Einkommens die Lebenshaltung einschränken
mutz , fließen den Rentennutznietzern aus den Sammelbecken des Ge -
winn heischenden Kapitals erhöhte Dividenden zu . Wie sich für
die Aktionäre der den Markt beherrschenden S Efsektenbanken in
den letzten Jahren die Ausschüttunyen gestaltet haben , veranschau -
licht die folgende Zusammenstellung i

Nomin . Rein -
Aktien - gewinn Dividende in Prozent
kapital pro 1909

in Mill . Mark 190S 1906 1907 1998 1909
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellsch . . .
Dresdner Bank . . .
Schaaffhausenscher Bv . .
Darmstädter Bank . .
Berliner Hondels - G. .
Nationalbank . . . .
Kommerz - u. Diskontob .
Mitleid . Kreditbank . .

Die 9 Banken haben , bei einen « Aktienkapital von zusammen
1178 Millionen Mark , im letzten Fahre rund 140 Millionen Mark ,

gleich 11,88 Proz . des Aktienkapitals , Reingewinn erzielt . In
welchem Matze die Kapitalien zusammenfließen , illustriert die Tat¬

sache , daß die aufgeführten Gesellschaften im Jahre 1901 erst
860 Millionen Marli Aktienkapital investiert hatten . Und damals
wurden rund OOts Millionen Mari Reingewinn erzielt , gleich 8,1
Prozent des Aktienkapitals . Die Rente der Papierinhaber ist dem -

nach beträchtlich gestiegen .
Dem Anscheine nach rüsten die Banken nun zu neuen größeren

Geschäften . Es hat bereits wieder eine Konzenlrationsbewegung
eingesetzt und in deren Gefolge macht sich das Bedürfnis geltend ,
neue Kapitalsinvestierungen vorzunehmen . An diesen Zurüstungen
sind die Großbanken direkt oder indirekt beteiligt . Vorbereitungen
«ruf eine neue Hochkonjunktur sind auch in der Großindustrie zu
bemerken . Neben Neuanlagen kommen technische Veränderungen in
Betracht . Die Leistungsfähigkeit der Werke wird erhöht , gleichzeitig
ist man bestrebt , die relative Produktivität zu steigern , menschliche
Arbeitskraft durch motorische zu ersetzen . Die Betriebserweite -

rungen sowohl , als auch die Umbauten aus Gründen verbesserter
Produktionstechnik , stellen natürlich ebenfalls erhebliche Ansprüche
an den Geldmarkt . Man kann daber damit rechnen , daß der Zins -
fuß für Leihgcld im Laufe des Jabres noch wieder ein höheres
Niveau erreicht . Das um so mehr , wenn die Bautätigkeit endlich
in ein lebhafteres Tempo gerät und der Begehr nach Hypotheken
die Nachfrage am Geldmarkt erheblich steigert . Uebrigens speku -
liert das Bauunternehmertuin anscheinend darauf , die kommende

flotte Zeit restlos für sich allein auszunutzen . Es möchte den Ar -
beitern Tarife aufzwingen , die auf schlechte Konjunktur zu -
geschnitten sind , so daß bei einer flotten Bautätigkeit der ganze
Vorteil den Unternehmern bleibt .

Soweit die Eisengroßindustrie in Frage kommt , hält sich die

Tätigkeit immer noch auf einer mittleren Linie . Eher etwas da -
runter als darüber . Mit dem Versand an Produkten A hat der

Januar 1910 für den Deutschen Stahlwerksverband ein schlechtes
Resultet erbracht . Der Minderversand in Produkten A ist durch
Mehrversand in Erzeugnisse » K wieder ausgeglichen . Deren Ver -

Snd
im Januar der beiden letzten Jahre ergibt folgend ? Mengen

Tonnen :
Kuß - und

Stabeisen Bleche Walzdraht Schmiede -
Stücke

1909 204 421 68 214 65 736 35 630
1910 267 900 80 455 56 696 39 994

Tie Gesamtzunahme stellt sich auf 82 282 Tonnen . Bei den

Produkten A ergibt sich ein Minderversand von 30 83d
Tonnen . Auch der Versand im Februar dieses Jahres ist , wenn

Röhren

6642
7480

Produkte B

zusammen

369 643
452 925

auch nur minimal , noch wieder hinter dem vorjährigen Ergebnis
zurückgeblieben . Nach den vorläufigen Feststellungen beträgt der
Ausfall zirka 1000 Tonnen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die
Aussichten auf bessere Konjunktur den Großhandel veranlaßt hatten ,
sich mit bedeutenden Vorräten zu versehen . Nun aber bleiben die er -
warteten Anforderungen der Konsumenten aus . Schließlich konnten
die Versandziffern zudem nur durch erhöhte Ausfuhr erzielt
werden .

Es wurden beispielsweise ausgeführt in Tonnen :

Januar
1909 1910

Roheisen . . . . . . . . . .181 000 637 523
Rohluppen , Brammen , Knüppel usw . 358 820 426 923
Stabeisen . . . . . . . . . .151 096 216 629
Grobbleche . . . . . . . . .175 952 200 481
Eisenbahnschienen . . . . . . .174 220 290 929

Eisenbahnschwellen . . . . . . .63 757 116 495

Und trotz dieser Ausfuhrstcigerung doch noch eingeschränkte
Erzeugung . Ergeben die letzten Versandzifscrn gegenüber dem
Resultat des Vorjahrs noch einen Rückschlag , so trilt dieser erst
voll in die Erscheinung bei einem Vergleich mit den Ergebnisien
der voraufgegangenen Jabre . Es zeigt sich dann , daß im Januar
und Februar dieses Jahres über 17 Proz . weniger abgesetzt worden
sind als in der Parallclzeit 1907 . Nachfolgend geben wir eine Zu -
sammenstellung der Versandresultatc aus den letzten fünf Jahren .
Es wurden Produkte A. versandt :

1906 1907 1908 1909 1910
Januar . . 459 833 489 571 383 056 409191 378 326

Februar . . 437 550 440 264 420 508 397 685 396 846

zusammen 897 302 938 835 803 564 806 826 775 072

Sehr großer Ausfall ist bei Eisenbahnmaterial zu konstatieren .
Während zum Beispiel davon im Februar 1908 nicht weniger als
207 562 Tonnen zum Versand gelangten , waren es in diesem Jahre
nur 115 000 Tonnen . Das ist ein Rückgang um fast 50 Prozent .

Im Maschinenbau fehlt es ebenfalls noch sehr an Beschäfti -
gung . Das gilt besonders auch für die Elektrizitätsindustrie . Für
diese scheint die Krise sich jetzt erft recht bemerkbar zu machen . Um
Arbeit hereinzubekomnien , werden zurzeit Preisangebote gemacht ,
die man vor einem Jahre wohl kaum sür möglich gehalten hat .
Dazu akzeptieren die Unternehmen auch noch andere schwertviegende
Lieferbedingungen in bezug auf Materialqualität und Leistungs -
garantie . Für Kommunen , die sich mit der Frage der Errichtung
oder Erweiterung elektrischer Anlagen beschäftigen müssen , ist jetzt
zweifellos die beste Zeit zur Vergebung der Arbeit . So günstige
Bedingungen wie augenblicklich , dürften ihnen auf Jahre hinaus
schwerlich wieder geboten werden . Das um so weniger , als die
Konzentration in dieser Industrie immer weitere Fortschritte
macht . Gerade die schlechte Wirtschaftslage nutzen die großen
Konzerne dazu aus , die kleineren und mittleren Betriebe zum An -
schlug zu zwingen oder sie zu vernichten . Ist das Ziel erreicht , ist
keine Konrurrenz mehr vorhanden , dann können die großen Unter -
nehmen solche Preise diktieren , daß der jetzige Minderverdienst und
die Kosten der Konkurrenzkämpie doppelt und dreifach wieder
hereingebracht werden . Die nichtfusionierten Werke haben nun
schwer um ihre Existenz zu kämpfen . Im Interesse der Konsu -
menten sollten ihre Bemühungen nach Möglichkeit unterstützt
werden . Durch die Erhaltung selbständiger Werke wird der Preis -
diktatur der großen Konzerne wenigstens in etwas entgegen -
gearbeitet . ö .

Verlarmnliingen .
Deutscher Transportarbeiterverband . Die ordentliche General -

Versammlung des Bezirkes Grotz - Berlin fand am Donnerstag -
abend in Freyers Festsälen , Koppenstratze , statt . Der Geschäfts -
bericht für das Jahr 1909 lag gedruckt vor und wurde von dem
Vorsitzenden Werner nur in einigen Punkten näher beleuchtet .
Sehr wichtig für die EntWickelung des Verbandes ist der Zu-
sammcnschluß der Berliner Verwaltungen , so daß vom 1. Oktober
ab eine Einheitsverwaltung besteht , die sich vom 1. Januar 1910
ab noch auf eine Reihe von Vororten erstreckt hat . Im Interesse
einer erfolgreichen Agitation sind 5 Sektionen eingerichtet worden :
1. die Handelsarbeiter , 2, die Transportarbeiter ,
3. die Straßenbahner , 4. die Automobil - und

Droschke nführer und 5. die in der Industrie tätigen Han -
dels - und Transportarbeiter , die Industriearbeiter . Als

Ersatz für das frühere Bezirksführersystem sind Dsstriktsagttations .

kommissionen eingerichtet tvorden . Die erste Hälfte des Berichts «
jabres stand allerdings noch unter dem Druck des wirtschaftlichen
Tiestzanges , im dritten Ouartal besserte sich die Konjunktur aber ,
und die Besserung hielt auch im 4. Quartal noch an . Lohnbewegnn -
gen oime Streik fanden in 49 Fällen mit 50 Firmen und 3602

Beteiligten statt , Lohnbewegungen mit Streik fanden in 8 Fällen
bei 8 Firmen mit 95 Beteiligten statt . Abwehrbewegungen fanden
in 13 Fällen bei 29 Firmen mit 451 Beteiligten statt . Mit wenigen
Ausnahmen brachten diese Bewegungen fast immer e . nige Erfolge
für die Arbeiter , auch wenn es nicht gelang , einen vollen Sieg zu
erringen . Den arbeitslosen und »des Schutzes oder einer Unter -

stützung bedürftigen Mitgliedern gewährte der Verband nach

5lräften jede Hilfe .
Ter Kassenbericht seit der Zusammeitlegung der vier Berliner

Verwaltungen und Köpenick , also für das vierte Quartal 1909 ,

zeigt eine Einnahme von 218 664,07 M. , eine Ausgabe von 166 560,35
Mark , somit einen Bestand am 1. Januar 1910 chm 52163,73 M.
Unter den Ausgaben stehen verzeichnet für örtliche Arbeitslosen -
Unterstützung 2433,50 M. , für Unterstützung in Streikfällen 190 : 25
Mark , bei Maßregelungen 379,30 M. , bei Beerdigungen 2128,30 M.
Die Abrechnung mit der Hauptkasse zeigt den Stand der Einnahmen
niid Ausgaben in einer Höhe von 111548,05 M. Für Arbeitslosen «

Unterstützung wurden ausgegeben 18 923,45 Ali,, zur Unterstützung
an Kranke 22 248,65 MS. , an Streikende 1443,15 M. , an Gematz -

regeltc 2543,75 M. , in besonderen Fällen 1605 M. , bei Beerdigungen
4515 M, für Rechtsschutz 165,80 M, •

Der Kassenbericht für die Bibliothek und den ArbeitSnach -
weis zeigt eine Mehrausgabe von 23 177,27 M. Als Einnahme ist
nur das Strafgeld der Bibliothek ( 359,40 M. ) gebracht .

Die Gesamtsumme der Arbeitslosenunterstützung im Jahre
1909 betrug 90 642,90 M. Außer dieser statutarischen Unterstützunp
wurden noch 19 336,25 M. an ausgesteuerte Mitglieder gezahlt , sc»
wie noch 2433,50 M. an Arbeitslose zu Weihnachten .

Tie gesamte Mitgliederzahl der Bezirksverwaltung Groß «
Berlin betrug 33 149 gegenüber 29 950 im Jahre 1908 . Mithin
ist eine Zunahme von 3199 Mitgliedern im Jahre 1909 zu ver -

zeichnen . Weibliche Mitglieder sind in der Zahl von 1572 gegen «
über 1372 im Jahre 1908 , und jugendliche Arbeiter in der Zahl
von 773 gegenüber 540 im vorhergehenden Jahre zu verzeichnen .

Ter Aufschwung , den der Verband genommen hat , ist um so
wertvoller , als er unter erschwerenden Umständen stattfand , unter
dem Drucke eines wirtschaftlichen Niederganges , der in der letzten
Zeit nur ein laenig nachgelassen hatte . Es wird erwartet , daß die

Stoßkraft des Verbandes noch weiter erhöht werden wird durch
den Anschluß der Seeleute und der Hafenarbeiter , der am 1. Juli
dieses Jahres erfolgen soll .

Dem Bericht folgte eine lebhafte Diskussion , und mancherlei
Wünsche der Mitglieder , zum Beispiel über den Arbeitsnachweis ,
kamen zum Ausdruck . Unter anderem wurde hervorgehoben , daß
man unter der Arbeiterschaft im allgemeinen dafür mehr agitieren
müßte , daß Bücher und Schriften aller Art nur von organisierten
Kolporteuren bezogen würden .

Auf Antrag der Revisoren wurde die Geschäftsführung ent -

lastet . Die Neuwahl der Bezirksverwaltung und der RevisionS -
kom Mission erledigte sich dahin , daß die alten Mitglieder wieder -

gewählt und nur sür einige Ausgeschiedene die Ersatzmänner ge -
wählt wurden . — Wegen Streikbruchs und anderer schwerer Ver -

gehen wurden einige Mitglieder des Verbandes ausgeschlossen .
U t h e s hielt eine Ansprache an die Versammelten , in der er

das System der Führung von schwarzen Listen brandmarkte
und Enthüllungen vorbrachte , die an anderer Stelle des « Vor »
wärts " noch besprochen werden .

Hierzu legte er der Generalversammlung die folgende Resolu »
tion , empfohlen von der Sektion II , vor :

„ Die heutige Generalversammlung der Mitgliedschaft Groß -
Berlins des Deutschen Transportarbeiterverbandes nimmt mit
Entrüstung Kenntnis von der Herausgabe von schwarzen Listen
durch Dr . C. Bolle , den Vorsitzenden und durch die Geschäfts -
sichrer des „ Verbandes der Arbeitgeber im Handels - , Transport »
und Verkehrsgewerbe " . — Da durch diese ungesetzliche Handlung
eine ganze Anzahl ehrlicher Arbeiter dauernd in Verruf erklärt
worden sind , beschließt die Generalversammlung folgendes :

Die örtliche Bezirksleitung und der Verbandsvorstand werden
beauftragt , neben den zu ergreisenden gerichtlichen Sckiritten sich
mit den herufencn Instanzen der Berliner Arbeiterbewegung ins
Einvernehme » zu setzen , damit Maßnahmen ergiriffen werden ,
um solchem scharfmacherischen Treiben Einhalt zu gebietenT

Diese Resolution fand die einstimmige Annahme der Ver -
sammlung , die ihrer Entrüstung bei der Verlesung der die
schwarzen Listen begleitenden Briefe den schärfsten Ausdruck gab .

s &ins
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ffirMjafirs - Stiefel
entsprechen der allerneuesten Mode und werden wegen ihrer

stadtbekannten Preiswurdiglceit von allen Gesellschaftsklassen bevonugL

Damen -

sehwarr C h r o m I e d er • S t i e f e 1

mit Lackkappe , elegante Form

braun echt Chevreau - Osenstiefel

mit Lackkappe , moderne amerikan . Form

eebt Chevreau - und Box -

ealf - Oeenatiefel mit Lack -

kappe , anch Derbyschnitt , n n r

modernste Formen
i

braun la Chevreau • Osen¬

stiefel mit nnd ohne Derby ,
mit und ohne Lackkappe , auch

mit Westingstoff - Efnsätzen ,

allerneueste Form und Ausführung ,

Goodyear - Welt

595

790

ZW

1250

Kinder -

braun , echt Chevreau - Ösenstiefel mit

Lackkappe Gr . 22 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 35

425 490 550 ß50

schwarz echt B o z c al f - O s e n - und

Agraffenstiefel Gr . 27 - 30 31 - 35

525 625

prima Bozcalf - Stiefel , Derbyschnitt mit

Lackkappe . Original - Goodyear - Welt , neueste , rationelle

Form
'

Gr . 25 - 27 28 - 30 31 - 35

775 875 975

- - - - - Einsegnungs - Stiefet . —

Herren -

Echt Roll • Chevreau - Stiefel ,

Ladekappe , teue , moderne Form

Eeht Bozealf • Schnür ■ Stiefel , mit

und ohne Ladekappe , auch Derbyschnitt
und Doppelsoble auf Rand gedoppelt

Echt Chevreau - und Boz¬

calf - Schnür - und Knopf -

stiefel mit und ohne

Derby , auch mit Lackbesatz

in braun und schwarz .

Allerneueste , modernste For¬

men , Original Goodyear - Welt

890

Leipziger Straße 65

Oraniensfraße 34 - Königs fräße 34
"

Onaieostraßo 47a - MQilersfraße 3 a .

Jieue Ver/tau/ssfe/M ;

T�itfQOrf, Bergstraße 7 - 8 . ■ uwuvwt



Theater und Vergnügungen
( Siehe Woche » - Spielplan . )
Sonntag , den 13. M ä r z ,

nachmittags 3 Uhr :

Freie Volksbühne . Neues Schau -
sptelhaus . 12. Abteilung »,b , o. ck. s :
Sianmulus .

Thalia . Theaier . 6. Abteilung c, d und
7. Abteiwng a, b : Der Dorsthrann .

Montag , den 14. März , 8 Uhr :
IK. ( III . ) Abcndabteilung im Neuen
Schauspielhaus : TraumuluS .

Neue Freie Volksbühne . Nach .
mittags 2' / , Uhr , im Deutschen
Theater : Kabale und Lieb «.

tlamnierspielhaus : Frühlings Er -
wachen .

Nachm . 3 Uhr :
Neues Theater : Mütter .
Frirdr . - Withelmstädt . Schauspielhaus :

Die Jungsrau von Orleans .
Schiller - Theater 0. : Biel Lärm

um nichts .
Schiller » Theater Tharlottenburg :

Der Meineidbauer .
Hebbel - Theater : Hanna Jagert .
Berliner Theater : HerodeS und

Mariamne . »
Metropol < Theater : Di « Kreuzel -

schreiber .
Kleines Theater : Moral .
Neues Operetten » Theater i Der

Zigeunerbaron .
l . euoliiw - l ' kvwtvi » .

8 Uhr : John Gabriel Vorkman « .
8 Uhr : TaS Konzert .
Montag , 8 Uhr : Das Konzert ,
Dienstag , 8 Uhr : Dantris d. Narr .

öerliner TKenter .

Heute : Taifun . 8 Uhr .

Morgen : Taifun . _

Neues Theater .
Sonntag und Montag 8 Uhr :

Der Philosoph von

Sanssouci .
Dienstag zum erstenmal :

Dl « iroldcm : ItlttcrKcIt .

Volks- Oper.
BW. , Belle - Alliance - Strane Nr. 7/8 .
Nachmittag » 8' / . Uhr bei bedeutend

«rmähigien Preisen :

Oer Troubsciour .
Abend » 8 Uhr ( Maslspiel ) :

Martlm .

Theater des Westens .
Nachm . 3' / . Uhr : Der fidele vaurr .

Abends 3 Uhr :

_
Di » geschiedene Fron .

Aieue « Opei - etten - DZiewte » ' .
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Der Graf von Luxemburg .
Sonntag nachmittag 6 Uhr zu er «

mählgten Preisen : Do? Zlgeunerparon .

Residenz-Tlieater
Direttion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Im Taubenschlag .
Echwanl in 8 Alten von Hennequi »

und Beber .
Morgen und folgende Tage :

Dleielbe Vorstellung .
Diesen Sonntag nachmittag S llhr :

Kümmere Dich um Ainelie . _

Luisen-Tiieater .
Nachmittags 3 Uhr zum letztenmal :

Gib mich frei .
Schauspiel in süns Atien von Ernst

Ritterseldt .
Wends 8 Uhr :

Was Gott zusammenfügt .
Schauspiel in süns Akten von Ernst
Ritterseldt nach freier Benutzung einer

Erzählung von Courths - Mahler .
Momag : Was Gott zusammen »

fügt - _

_ _ _

Frisdricti -Wiltieimstadtiscties

Schauspielhaus .
Eonntaa , den 13. März , nachm . 8 Uhr :

Die Jungfrau von Orleans .
Abends 8 Uhr :

8 trvKV « ! ' .
Schauspiel in » Akten von A. Ohorn .

Montag : Die Jungfrau v. Orleans .

OSE�THEATEI
Grotze granksurter Str . 132.

Nachmittag 4 Uhr :
Waukeuder Vöde » .

Abends 8 Uhr :

Die Ehre .
Schauspiel in 4 Slkten o. Sudcrmann

Montag : Die Ehre .

_ _

K. Ö11 igMta « ! t K anino .
Holzmarktstrast « 72.

Täglich : Franz Kobanahl .
Neu : Eise Marion : neu : Ndda
und Ottsried Reley . Neu : Ellen
Sliila . Neu : Le » Alexandrow .
Prolongiert : Biltor Ritter . Das
sensationellste Schaustück . Rad >
rennen aus der Bühne . Im
dunklen Korridor . Schw . i. l Akt.

Polles Caprice
Der Euftturner .

Jk ' cucr bunter Teil .

Herr Wasserkropf .
Ansang 81/« Uhr . Borverk . 11 —3 Uhr .

Urania .
Wissenschaftliches Theater ,

8 Uhr : Im Firnenclaiui des
Ober - Eugaalou

Montag 8 Uhr :
Im Flrnenglaiiz des Ober -

Fngadin .
Hörsaal 8 Uhr :

Prof . Cerebotani : Neuertmgen
auf dem Gebiet der Femwiricun -
gen mittels elektrischer Wellen .

Passage-Panoptikum

Senegal in Berlin!

gQ wilde Weiber
Männer , Kinder .

Drei Negerdörfer
Ohne Extra - Entree !

Hclilller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thcat . ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Viel I . &rmen um nichts .

Lustspiel in 5 Akten v. W. Shakespeare .
Ende 5- /3 Uhr .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Ooldlisclie .

Lustspiel in 4 Alten von Franz von
«chönthan und Gustav Kadelburg .

Ende lo - / , Uhr .
Montag , abends 8 Ubr :

Ikene dngend . ( lohen Ultsljerna . )

Dienstag , abends 8 Uhr :
Viel Lärmen nm nichts .

Theater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Her Ucineidbauer .
Volksstück in 3 Akten von Ludwig

Ülnzcngruber .
Ende S' /j Uhr .

Sonntag , adendS8 Uhr :
Die JnujrtVau von Orleans ,
Eine romaittilche Tragödie in einem
Borspiel und 5 Akten v. Fr . Schiller .

Ende 11 Uhr .
Montag . abenbS 3 Uhr :

Osrnont .
DienStag , abends 8 Ubr :
Zum erstenmal : Alans Lause .

Turnverein „ Sickte '
8. Münaer - Abteilung , Strausberger Str . 9.

Passage -Theater.
Heute Sonntag ; 2 Vorst .

Nachm . 3- 7 Ubr kloine Preise . |
Abends 8 Ubr ; Das

gesellschaftliche
Ereignis von Bert inj

Aultrcten der schönen »

Sisters Ridley I
in ihren historischen Tänzen . £

i Georg Kaiser -

I Schneldor • Dnnchcr d

i und das große Programm ! »
wxr v www w w wm ww ww wwwwwm ?

Helropol - Theater
Heute nachmittag 3 Uhr : ■

Die Kreuzelschreiber .
Abends 8 Ubr :

Hallo ! ! !

Die groBe Revue !
Rauchen überall gestattet .

Zwei Borstellungen .
Uhr : 8>i , Uhr :

Nslbs p�siss !
Operette sowie die gesamt . Spezialität .
S' ; , Uhr : «- / , Uhr ;

Der Zechpreller .
Posse mit Gesang in 8 Akten mit
lioiMrad Dreher a . Q.

Borher ab 8 Uhr :
Ple yroCen SpcaialltäteH .

Heute

NacIimHtansvorstellUDg
Anfing S' h Uhr. Kleine Preise .

und

ZV , Abendvorstellung VuSl
mit dem

Dreigestirn
waibneher SehSnheit , Grazie u. Kunst !

toloGueirero Marie Lafargus
Odette Valery

and die anderen

— Slar - AUraktionen . —

MM «
Kommandamenstr . b7. T. A. 4, 3083.

Zum vorletzte » Male :
Go mnB man ' s machen

und Kine UebergauRs - Lhe .
Ans. 8 Uhr . Borverlaus 11 —2 Uhr.

Dienstag , den 15. März :

Beginn des großen

s werden folgende Stücke aus -
gesührl : „Endlich allein ». „Fall
Blunientops . „ Die Welt geht unter - ' .

Letzte Ehre ' . „Familientag tm Hause
Prellstein ". „Haysisch geht zur Jagd " .
„ Meine - Deine Tochter " , . Gemeinde -
Narr " . „ Die beiden BindeibandS " .

I. Serie : Die OpiglnaL
Klubriaapartie und Ks lebe
das Alachtieben mit Anton und
Donat Herrnfeld in den Hauptrollen .

W : wm

Trianon - Theater .
Heute und folgend « Tag «. 8 Uhr :

Theodore A Cle .
Sonntag nachm . : Pariser Witwen .

A- uslspivIksus .
Nachm . 3 Uhr : Los vom Manne .

Abend » 3 Uhr :

Der dunkle Punkt .

Änlälllich des zwölfjährigen Bestehens der
Abteilung findet

Sonntag , den ISO . ülärz 1010

Gr. Liehtbilder - Ydrtrag
in den Unlons - Festsälen , Greifswalder Str . 221
statt . 109 &b

1. Teil : Wandernng dnreh die ISark .
2. „ Quer über den Fläming .

Billett inklusive Tanz 50 Pf .
Anfang pünktlioh ö' /t Uhr .

Brauerei Friedrichshain am Königstor .
Heilte Sonntag :

Großes Ooppei - iConzert
unter Mitwirtung der Süngcrchöre

. LleavW Saapniaßiizede LiedertalBl" und „Graue Sehleile"
_ _ _ _ _ _ _ ( Chormeiiler : 91. Demelt ) . .

Anschließend an das Konzert : f lliöütAI und Ail8C!li £(i8fc!l )IlIöf ' l
v. Schorsch Ehrengruber �mün ff

Klnematogruph — Allerneuestes .
Anfang 4 Uhr . — Nach dem Konzert im großen Saale Taaskränscben .

Panopticum
D Friedrichs ! . 185, Pechorrpal .

Neu ! der Ooppelmann . Neu !
Lentinl ,

Kinzig in der Welt !

Ali Ben Mohamed , orientalischer Gaukler .

TSgl . T1/» Lhe abends und HoilUPO UnHpÜftO vollständig I
Sonntags ; 2 Vorstellungen . nvlICrD lUllICtgC , neue * Prq�r. |

Gastspiel - Titeater .
8' / , Uhr : Riss Dudelsack .

Morgen und folgende Tage :
Riss Dudelsack .

Rsiehshaiien - Iheatsi ' .
Stettiner Sänger
ZumSchlutz ( Vorl . Vloohe )

0er steohlwächler von
Zerpenschieuee

von Meysel .
Ansang :

Wochen ! .
« Uhr .

Sonntag »
7 Uhr .

Gasino - Theater
Lothringer Straße 37. Ansang 8 Uhr .

Berlin
bei

Nacht .
Posse In 3 Alt , 0. ®. Schätzier - Pärasfint .
Sonnt . 4 U. : TrudchensSommerrelte .

Alt - Roabit 47/48 .
Sonntag , den 13 . März :

Madame Bonivard
oder :

Ueberrnschungeu der Ehescheidung .
Schwank in drei Akten von Bisson
und Atars . Deutsch v. E. Neumann .

III . . . . .. . . . . . .. . . . .I II — IIIINI I

Karl Haverland
Ansang Theater , präz . 8 U.
77/79 Kommandantenstraß « 77/79 .

Neue erstklasfige Spezialität .

Liliputaircr-Tnippe prolongiert ,
Heute nach d. Vorstellung : Ball .

�. TkoseksTkester
Srurmenm . 13, am Rosenthaler Tor .

Nachmittags 3 Uhr :

Zltber' s Grab hinatls .
VolkSstück in 5 Akt. Klebte Preise .

AbendS 7' / , Uhr :

Satan Gold .
Voltsstück in 5 Akten .

Nach d. Vorst . : Familientanzkrlnzch .
Montag ; Satan Gold .

» » • wweS — — 0 — 0 — » c — — wo — w

S Arnold Scholz NClliC TVdt Hasenheide 108/11 «

Heute Sonntag , den 18 . Rärz 1010 :

| Letzter Tag ! 13�

Bockbierfest in den bayerischen Alpen.
U. a. :

Gr atiss Verlosung
» der beiden Ziegenböcke Max und Moritz .

1 Baron Mucki* BauernkapellB. Andreas Hofer-Truppa.
Ii — —1

Kahnt § Kertzer
( Jnh . : L . Kahnt )

Stralau Twnnelstp . 84
OlididU , Teieph . AmtVH , 530

Rorün An der Stralauor
DeilllJ , Brücke 4/5

Telephon : Amt VH, 20Ö2
empfiehlt Gesellschaften , Vereinen und Schulen seine

8 » l0D . I > » IDI » k « T
- Jeder CiröBe -

zu Partien in der Umgegend .

Der großen Nachfrage weg ' n enipsiehlt es sich, - WH
Dampfet zu Sonnabend , u. SonutagSpartien WS

schon jetzt zu be st eilen . * WB _

Sonntag , den 13. März ,
3»/ . und 7' / . Ubr :

Sgroste brillanteBorft . - llnnge «
Nachmiltags hat jeder Resucher
ei » Kind frei , wettere Kinder
unter 10 Jahren zahlen halbe

Preise außer Galerie .
In beiden Porstellungen

ungekürzt :

Die drei Rivalen .
Außerdem : Die Amerikaner

�erisl Shaws .
Dir . Alb . Schumanns her¬

vorragende Dressuren .

Barbarentänze
der EU Tcbaves , 11 Pers .

i51own Adolf und Coco mit
ihren neuesten Schlagern .

Müs . Silva Loyal mit ihren
dreisierten Tauben .

ff irlms

£Sar rasam
alter Botanischer Garten .

Sonntag , den 13. März 1910,

2 mtisnelle Korstelluiipen
m<»r»Vim d Tili i* rt ahonzl « R TTVirnachm . 4 Uhr u. abends 8 Uhr .
In beiden VorsteUungen ein
rein zirzensisches Programm

sowie Fortsetzung der

Ringkampf - Konkurrenz
unter dem Protektorat des

Herrn Prof . Reinhold Bega *.
Nachm . 4 Uhr ringen :

lack Lewis gegen Bernard .
Macdonald gegen Max Schwarz .

Abends 8 Uhr ringen
Protestkampf

lack Lewis�jregen MichailoH .Häe . 7]
Nltsehke ge�Cazoaux de Bastieux

Palast - Theater .
Burgstraß « 24, am vahnhos Börse .

lat « matloaalcs

Ringkampf - Championat
um die EVellmeititcrachaft .
Proleklor : Herr Prot . H. Hunririeter .

Preise : 10 000 ivi . tu bar .
Sonntag , den 13 . Mörz :

Ronianoff gegen Hermann .
Riedl gegen Aimable de la Tal -

mette .
Scott gegen Element d ' Angers .
Prdersen gegen Winzer .
Zipps gegen Vahn .
Vorher : Die gläniendsn Spezialitäten .
Ans. 8 Ubr . Preise 50 Ps. bis 3 M.

m alhalla

Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .

Heute Sonntag ; 2 Vorstellungen .
Nachm . 3' l , Uhr : Jeder Besucher

ein Kind irei .
Abend ? 8 Uhr : Watt , das iedende
Elektrizitätswerk der Will ) Walde
u. die übrigen Spezialitäten .
Im Konzerl - Tunnel : Die aller -
größte Kanne . Ferner Reglmente -

kapelle .
Theaterbesuchern freier Eintritt >

Volks - Theater .
Rixdorf , Hermauustraste L0 .

Sonnlag , den 13. März , Ansang 8 Uhr :
Ztrmut und Reichtulu .

Volksslück in 4 Akten v. Ehr . Flüggen .
Monlag , den 14 März , Ansang 8 Uhr :

Wenn Menschen lieben .
Schauspiel in 3Akt . v. BorgiaS - Schmid .

lönbilil -Ilikglgs

� Gäla-Voi' -

i Stellung
a Cäsars Liebeslraum ,"

Enksagung , Drama , DerRfthler «
Trama

anisagung , Drama , OOrRtc
3 v, Cedar Quleh , Drama u. da »

hervorrag . ' Wochenprogramm .
si EnIr . 3aK ! nd . I0Ps KeineNachz .

Daueroor stell , v. 4 —11 Uhr.

Lsnssouoi , s°rZ' Ce' .
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Sonntag : Neues Progr .

Elite -Soiree Ä' i «
olim. üorilii. Säflyern.

Zum erstenmal :
Wer

trögt die Pfanne weg ?
Buriesle .

Bei der Karteulegeriu .
Posse in 1 Akt

Beg. SonliI . 5 . wochcnt . 8U.
Morgen Montag : Holtmanns Nord¬

deutsehe Sänger . Tanz .
Mittwoch : Theaterabend . Benefiz

für loset Lewandewskl : Die Tchan -
fpieicr des Kaisers .

| Heute Sonntag , den 13. März 1910

j : i Große Gala - Vorstellungen 2
nachm . S' /t Uhr u. abends Tl , Uhr.

! üm 31/, Uhr zahlen Kinder unter
i zehn Jahren auf allen Sitz -
1 ylätzen halbe Preise . ( Galerie

volle Preise . )
In beiden Vorstellungen ,

S' /a u. 7' / , Uhr :
Die rnss . Sensat . - Pantomlme

„ Marfa "
uugekürzt .

In beiden Vorstellungen :

| Die Lockforti - Truppe!
In beiden Vorstellungen :

iDie Hassans !
In beiden Vorstellungen :

[ Vorführen und Reiten der
I best dressierton Schul - , Prei -

heits - und Springpferde .
in beiden Vorstellungen ;

J Auftreten sämtl . Clowns mit
| donneuesten Witzen u - Späßen .

Abends Tl , Uhr :
! Theres Fltlls . iames , Leon Fillis
1jun. , Heinrich Filiie in ihren

Produktionen d. hohen Schule .

Biülhner - » " <> i Saal
Heule , Sonntag , d. 13. März , 7' / , Uhr

Populärer Wagner - Abend .
Dir . : Dirig . F. Nelsser .

Solisten : Simsen . Alschausky .
Karten bei Bete 4 Book , Wert¬
heim eto. Orchester - Bureau LDtzow -
straSe 76, Tages - und Abendkasse ,

V olgt - Tlieater
Gesundbrunnen Badstraße 58.
Sonntag , den 18. März , nachm . 3 Uhr :

Luciure vom Theater .
Abend » 7 Uhr : Aschenbrödel .

Lustspiel in 4 Auszügen v. R. Ben et ix.
Monlag . d. 14. März : Die Leier - Wal! / .
Schauspiel in 5 Akten u. einem Vorspiel

von Wilheimine v. Hillern .
" nung 7 Uhr. Ansang 8 Uhr .

ontag , den Lt. März :
Benefiz sür Lina und Karl Moeller :

Ahm dem Volke .

Kassenöffur

Kkriiver Nratel - Thrater
Kastanienallee 7 —9 .

Jed Sonntag u. Mittwoch
Große Soiree der

Apollo - Sänger .
Soiinlag : Ans. 7 Uhr .

Mittwoch : S' /i Uhr .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Jeden Donnerstag : <Ft >te >Ball .

tkunke " KeMMMW ;
� TriFt » tr . « 8 . ?

� 4 e de » D 0 at » U » �

| f�anl Springers |
Kabarett - und Possen - descllschaft

Anfang 8// , Uhr. Freitanz .

Bürgtheater-Kinematograph
vorm . Groterjan , JnHab . : Rud, Merz ,
Schönhauser Allee 1U9 . Tel . 8, 9353 .

Dia lehentle PliotograpWe. p' "!.".9
Vornehme Crnc - 4 Gäln

neugr bailte FvSch » WSI «
für Hochzeiten und andere Festlich¬
keiten mit Empfangszimmer . — Bitte
meine Räume zu besichtigen . Menü .
Vorschläge in jeder Preislage z. Verfüg .

H. , Chausseestr . 110. Karl Richter .
Heute

Sonntag :

Paul

iüSantbeys

lustige Sänger .
Ansang 6' l , Uhr . Eintritt 50 Pf .
Nachdem : Familien . Kränzchen .
Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

( ZroKer Ball .

Markgrafen - Säle
84 . narkgraren - Bamm 3- 4.
--------- An der Stralauer Allee . - - - - - - - -
Jeden Sonntag : « rover Ball .
Im Restaurant täglich mufikallschc
llnterhaltung . Vorzügliche Küche ,
ff. Bure u. Weine , Billard u. Kegelbahn .

AJhambra
Wallner - Theaterstraße 15.

Großer Ball
Große » Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Zamcitat .

Jeden

Sonntag :

Für den Inhalt der Fnlerate
äberuiunnt die Redaktion de «
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .



Den geehrten Vereinen , Geiverkschasten Fakrilen usw. empfehle ich zur
tevoistebenden Saison für Dampferpartien usw. mein in eigene Regie
wieder übernommenes •

Wirtshaus Schloß Wollersdorf
ebenso meine Dampser , bi - 316 Personen fastende Hochachtungsvoll

fnivÄ�ivIK Baewevi
Amt Erkner Shr. 49. SW. 48, Wilhclmstr . 116. VI 2418 .

GlUkrlisliiastcii, ilftcinc , FlibriKt« !
Für Sommcrfeste und Sommcrnachtöbällc ist

großer Alaturgarten mit Bühne
und großem Saal

z « kulanten Bedingungen zu vergeben . *

B. Neumann , Treptow , Parkstraße 2,
„ Treptower L,nstg ; artcn " .

Anton ßoekers Feslsäle , veberstr . >?.
Allen Vorständen von Vereinen und Gewerkschaften

empfehle meine Säle und Natur garten mit schöner

Theaterbühne zur Abhaltung von Vergnügen und Versamm -

lungen . Auch halte ich mich Theatervereinen bestens enipfohien .
*

�IRtvIR Boeker , Weberstr . 17 .

Sophien- Säle Sophienstraße 17/10
QuerstraBe der Rosenihaler StraSe —

am Hackeschen Markt *

Inhaber ; Paul Baatz -

empfiehlt ( eine von 60 —2000 Personen sassenden Säle zu Versammlungen
Vortrags « u. Kunstabenden ufw. Vvrzügl . Akusttt . Kulant . Entgegeniommen

Kestaur. Kener Krug bei Erkner
Heu Qbernewmen i JjjJi . ; L , Ncunisntl . Heu Dbernommen I

empfiehlt den werten Vereinen mid AuSfliiglern sew Idyllisch an der Spree
gelegenes Sommerlokal . 8000 Personen sassend . Eigene Dampsei brülle ,
Säle , Kegelbahn , Kaffeeküche usw. Gute Speisen und Getränte zu soliden
Preise ». — Um gütigen Zuspruch bittet

_
Per Wirt .

Empfehle allen Freunden und Bekannten zum bevorstehenden
Ümzngre and spttter mein 40743

Glas«, Porzellan «, Steingut «, Hippes - ,
Campen « und £mallleu ) aren «Gef ( l ) äft
sowie MttmtUcbe Küchen - Artikel zu den billigsten Preisen .

HuguftJWkUrt , pÄbSfÄ5 « i . " '

Restaurant
zur Radrennbahn

Treptow .
Angenehmer Famtlicnaufenthalt

Garten und Danzsaal . '

Sozialdemokrat. Wahlverein im ten 4. Berliner Reichstaoswahlkfeis
Sonntag , den 13 . März 1910 , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

Frühjahrs - Vergnügen
MITWIEKENDE :

Berliner Ülk - Trlo , Gesangverein Fichte » Georginla ( M. d. A. - S. - B ), Mitglieder des jg
Turnvereins Fichte , des Arbeiter - ttadtahrer - Bandes und dos Violinen -

Solisten Herrn Gutdeatsch .

Konzert Nach der Vorstellung ; T < 1112 818 ( 10*

Anfang 5 Uhr
Wir bitten die Mitglieder rmd deren Angehörige , sich recht zeitig mit Billetts zu ver¬

sehen , weil oSene Kasse nicht stattfindet . Pas Komitee .

Kasseneröffnung 4 Uhr Billetts 30 Pf .

verdankt se ( n Renommee

seiner hervorragenden QueHW und 6ekönimfi <£ke/t

—Choralionsaal i
Dienstag , 15. März , ahds . 8 Uhr :

SdäP Konzert

von Arnold Ebel ( Kompoi . )

n. Adele Köhne <° �,am . )
Rlitw . : Prof . Otto Becker ( Orgel ) ,
John A. Haffmann ( Tenor ) und

Herrn . Marawski ( Bariton ) .
Karten : 6, 3. 2, 1 Mk. v. 9 bis
' / . S Uhr bei Bote u. Book und
Wertbeim , Leipziger Straße

und Kantstr . 3. [ 32/12

Wir empfehlen : 846/13 *�
Vollständiges

Schachspiel .
Mit Anleitung zum spielen .

Das Interessanteste aller Spiele .

Fertig zum Spielen !

Auch als Dame- Spiel zu benutzen . |
Preis 20 Pf .

Expedition des „Vorwärts " ,

Berlin SW. 68 . Lindenstr . 69 j
Laden .

- Nh , Ii (Berliner ]
l &Ipen J

I Achtung t
Den geehrten Gewertschasten ,

«
I
<
l
<
>

Hochachtungsvoll
Wilhelm Thormann .

Gwwwwwwwwwww�wmwwmw , >

Gaslis M Sita
Neue Wühle .

an der Großen Krampe , viS - a - viS Schmöckwitz — Amt Köpenick 227 .

Empfehle den werten Vereinen und (Sefellschasten mein herrlich in «
mitten von Wold , Wasser und Berget » belegenes Äudslugslokal . 4 Säle für
100 —3000 Personen , 2 große NaturgSrten für 6000 Personen , am Langen See
u. der Broßen krampe . Eigene Spielwaldungen . Lollsbelusttgungeu aller Art .

Aissen - 3srg - u . Tal - ftodelbahn .
- Billigst « Vermietung von Dampfern und Motorboote » . -

Hochachtung - voll Robert Voigt .

Eigene Betriebswerkstätten

Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft e . q . m . v. h .

Brunnen - Str . i85 :TS£hsn
R ~ r Torzwischen Rosenthaler Tor

; ; und Invaliden - Straße : ; und Invaliden - Straße ; :

Reichhaltiges Lager in

: : : : Elegante Maßanfertigung : : : :

NB . Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für eigenen
Bedarf fabrizieren und unsere Waren in keinem anderen

Geschäft zu haben sind .

lieferantifl der Konsumgencssenscliatten Berlins u. Charlottenburgs |

Terlcth - Inatftnt :
I Frlodrichsl . llS/l . a . Cvabg .
i - Tor . Elea . Frack , Gehrock

1A0. Hole1 . <w. Dejle öOPs.

Aoktunx ! Acktunx 1

ZurSöilSttklaiisk!
Allen Freunden und SanaeSbriidern

zur Nachricht , daß ich die Ttehbier -
Halle im Lotale „Miiggcl - cdlöScden "

S fähre " ■

übernommen habe .
Hallte mich bei Partien und Aus -

fillgen besten » empsohlen .

l ( lollNeum «n

In dieser Woche
kommen große Partien

Imit
kloinen

Webefehlem

DPIPhO ' " « Ä01
CPpILllfe� « A

300X400 20,00

Tepptchhans JL . Lefcvre ,
Berlin nur Potsdamer Str . 106b

( kein Laden ) . Nach auswärts

per Naohnalune . 82/14
Neuester Katalog gratis .

fertiget

l ' errstpmtd

�ardorohen
Stets reiobhattigea

liSger
der neuesten Stoffe .

ialcrUpg sacli RaS

Jos . Steinitz
Berlin 0.

Andrenn - StraB « 418

Ecke Langestraße .
- - - - - - - Gegr . 1873

Teleph . Amt 1. 8807 .

Garten -
'

Städte :
□ Ra 20 6Ra an

in Biesdorf , Stadtbahn .

□ R . 05 KZ. «.

Seegefeld , am Bahnhos .

iUR . 05 Rüa an

Bahnh . Tadowa , Bios -
darf , KanlSdorf > Süd .

□ R . 02 0V0. an

Kaulsdorf . am Bahnhos .

C3R » 4 Kla an

in PeterShagcn , Ostbahu .

Klelnska än�liliiiig.
Baqiiöiiislslhiüaliliiag .

VerfausSsteUen an
de » Bahnhöfe » .

HkeilU
DFRIilM ,

Neue «öuigstrafte M.
Amt VII 6376 .
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Der inspoktvk' tuknt ein
no' iles risus :

In Ksisn gfe- cht er die
Einrichtung aus.M

erfreut sich das grosse Kaufhaus auf Kredtt

Fein kiejdrt auf
Ra en e ch der

Architekt ,
Oer das Kaufhaut
„Für a. le Walt -

MideekL

" h " rtAtihn' h Gardartb

5 * ' • „ dH», ,»rar all , W(ft . ,

Aph' nnffl WM' i ' 8n si « «ofort Kund» unteres Kredit-nun uii j . beutst und Ummeln Sit untese Annonosn
5»ns gleich, tut «einher Zeitung und th et Immer diu-
telbe iet Sie werden über die In Kürze erfolgende Auf¬
klärung mehr als »rsftunf tein und lieh äigern , wenn
Sie diesen wohigemeinlen Rat nicht befolgt hüben.

V�f �

Jeder Mieter in meinem
Haue

GltloM In Ra' en die
Möbil aus.

sxsWLs

Elegante

ümeHliiälüii -EürtetilB

Fertig u nach Mass

auf Teilzahlung

Wochenrate v. 1 Mk . an .

J . Kurzberg
Rcsenthaler Str . 40

direkt am Hackeschen Markt .

�MkM�WM�WWWWWcZWNDWWWWi ' ? � - - .
! ' ' i '

! �' »>> • •' ' )r' V

i

Wdel Sedmer
Brunnenstraße 7 , am Rosenttialer Tor.

— Laden und 1. Etage .

Wohnungs - Einrichtungen
in kolossaler AuswahBi

aal Kredit and gegen öar

Keijzeuge 5� JachscMler
Preislagen .in allen

Bei Anzahlung
von Mk. 15, - bis Mk. 20, —

1 Kleidorsohrank
1 Bettsbeile
1 Matratze
2 StüMe
1 Tisch .
1 Spiegelspind
1 Küohenexnriohtong

pro Woche Mk. 1, — bis Mk. 2, —

Bei Anzahlung
von Mk. 30, - bis Mk. 40, —

1 Kleiderspind
1 Vertiko
2 Bettstellen , 4 Stühle
1 Sofatisch
1 Spiegel
1 Spiegelspind , 1 Sofa
1 farbige Küche

pro Woche Mk. 2, — bis Mk. 3, —

Einzelne Möbelstücke von iVIR » A, — Anzahlung an .

Femer : Herren - , Speise - Zimmer , Salon etc . |
Liefere auch nach auswärts ! Auf Wunsch Katalog !

Vorzeiger dieses Inserats erhält bei Kauf AIR » 5, — gut - |

geschrieben . — Besichtigung ohne Kautzwang erbeten .

Echt Rathenower Brillen 1,00
Pincenez ( echti <ickel ) H. I . SO

„ Doubld . . . 5,00
. . Gold . . . . 12,00

„ Schildpatt . . 4,50
Opern - u. Reisegläser v. 6,00 an

BaroueterÄ . cyiU
A. Grün , optito

Brunnen - Straße 4
— am Rosonthalor Tor . —

Lieferant der Krankenkassen .

12

Charlottenburg ,

SU�AX — - — Wllmertadorfer Strafte
■ ITlO S fi HHSIbIII� . Ecke Schulstraße ■

erap ehlt sein reichhaltiges Lager von *

aCÄn Frühjahrs - ÄnzOgen and Paletots für

Herren - und Knaben , sowie Einsegnungs - Anzüge
zu sehr Holldon Prei . cn . Baß - Anzttge aus den

modernsten Stoffen v. 45, — M. an, In eigener Belriebswerkstätte

Cigarren - Händlern
bequemsten Einkauf zu billigsten Preise « bietet das größte und
reichhaltigst ausgestattete

Tabak - , Cigarren - n . Cigaretten - Cngroslager
Carl Röcker , | rrlin 0. 27,

Grüner Weg 112 ( gentfpr . VII , 3861) .
Offeriere folg . Marken z. Origiiial - Fabrtkpreis von 100 St . an einer Sorte :
Berliner Marken : Garbali , Herbstoli , Josetti . Manoli , Problem ,

Phänomen , Kapitän , Carmen Sywa , Gras von Königsmark , Fredv .
Dresdener Marken : Salem Aleikum , Tuma , Bolero - Zenith ,

Reunion , Laferme .
Ferner : Egyptian Comp. , österreichffche und ungarische Regie - Tabake usw.
Generalvertricb für Denifchland der dänischen Kapitan - Kautabate .

Rauch - und Schnupsiabake ; Haupiniederlage der Kaulabak - Fabriken
G. A. Hancwackrr und Grimm & Driepel in Nord hausen :
Brödr . Äraua in Kopenhagen , Iah . Tannehl , Malchow , sowie
I . Goldfarbs Schnupftabake , Pr . Siargard .

Bei Heueinrichtungen von Cigarrei - Gosohälien bitte mein bestsortiertes

Cigarren - Engroslager
zu besichtigen . Ich sichre nur gutgelagerte , feinste Emult :

allen Preislagen .
ualitäten in

4676LA

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für den gnseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Lerlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & 6a * Berlin SW .



Nr. 61. 27 . Jahrgang. 4. KcilW des Joraifirtri " ßnliirr ilolfeolilult . Zonntag , 13. Mar� 1910.

Hus der Partei .
Hcrves Opportunismus .

Paris , 9. März . ( Eig . Ber . ) Herde verläßt also wirklich die
geeinigt� Partei — „ mein Entschluß ist unwiderruflich gefaßt " ,
verkündet er in der „ Guerre Sociale " — aber dieser Entschluß
tritt vorläufig nicht in Kraft . Herve gibt zwei Gründe dafür an ,
die im Grunde auf den einen hinauslaufen , daß er der geeinigten
Partei vorher noch möglichst viel Schaden zufügen will . Er will
versuchen , die insurrettionelle Geheimorganisation des Seine - Te -
partements , deren Bestehen er jetzt offen zugibt , mit sich zu ziehen
und desgleichen die Föderation der Aonne zum Austritt aus der
Partei zu bewegen . Es scheint nun , dah namentlich in der Seine -
Föderation bei manchen Jnsurrektionellen das Gefühl der Partei -
Zugehörigkeit stärker entwickelt ist , als es Herve lieb ist . Er hofft
aber , es zum Schweigen zu bringen , wofern nur das Debüt der
neuen „ revolutionären " Partei imponierend sei , und zu diesem
Zweck appelliert er dringend an die Anarchisten und Revolutionär -
syndikalisten usw . , die außerhalb der geeinigten Partei stehen ,
Sektionen der neuen Partei zu bilden .

Herdes Aufruf ist überhaupt bezeichnend für die opportun ! -
stischen Grundlinien dieses sich so revolutionär aufspielenden
Charakters . Das ganze Programm seiner Gründung besteht in
einem selbstgefälligen Empirismus des Radaus , worin für die
soziale Revolution eigentlich kein Raum bleibt . Wie so
oft über die sozialistische Wissenschaft , macht er sich jetzt auch über
die syndikalistische Doktrin und über die anarchistische „ Metaphysik "
lustig , deren Bekenner z. B. in den „ Temps Nouveaux " sein Pro -
jekt mit guter Logik abgefertigt haben . Kampf gegen Polizisten ,
gesteigert zur „ Fnfurvektion " im Kriegsfall — das soll , statt des
proletarischen Klassenkampfs , das Leben der „ revolutionären
Partei " ausfüllen . Man braucht nur Herbes Polemik gegen die
Arbeitskonföderation zu lesen , um zu sehen , wie ahnungslos er
der geschichtlichen Bewegung des Proletariats und dem Sozialis -
mus gegenübersteht . Denn was er an ihr hauptsächlich auszusetzen
findet , ist , daß sie den Kleinbauern , den kleinen Geschäftsleuten
und Gewerbetreibenden , sowie den Intellektuellen verschlossen ist ,
die ja auch revolutionäre Elemente erster Ordnung einschlössen .
Solche Anschauungen werfen die „ revolutionäre Partei " noch weit
hinter den alten Blanquismus zurück , der wenigstens starke prole -
tarische Instinkte hatte . Sie verbürgen aber auch ihre Aussichts -
losigkeit .

Wenn die Herbesche Unternehmung ein erfteulicher Beweis
dafür ist, daß die romantische Revoluzzerei in der Partei wie in
der Konföderation auf keine Eroberungen mehr rechnen kann , so
wird unleugbar die Partei durch das Auftreten Herbes in eine

sonderbare Lage versetzt . Es ist sicher ein Unikum in der Geschichte
der politischen Parteien , daß ein Politiker seiner Organisation er -
klärt , daß er nur so lange in ihr bleibe , als er ihr noch Schaden
zufügen könne . Und die Situation ist um so grotesker , als die
Partei durch nichts den Wünschen Herdes so sehr entgegenkäme ,
als wenn sie ihn durch seine Entfernung au der Ausführung seiner
Absichten zu verhindern suchte , da sich in diesem Fall die für das
Verbleiben in der Partei eintretenden Jnsurrekt ' onellen und die
Mitglieder der Föderation Donne leichter entschließen würden , ihm
zu folgen . Da das jetzige Vorgehen Herdes wohl sein auffälligster ,
aber sicher nicht sein schädlichster Disziplinbruch ist , wäre es viel -

leicht nicht die schlechteste Taktik , wenn ihn die Partei der Mühe ,
sich selbst abzusägen , nicht enthöbe .

Katharina Breschkowskaja .
Wie wir schon in Nr . 58 telegraphisch aus Petersburg

meldeten , hat das Apellgericht am 9. März die Sozialrevolutionärin
Breschkowskaja zur Deportation nach Sibirien verurteilt .
Katharina Breschkowskaja ist jetzt 66 Jahre alt und steht
in der sozialrevolutionären Bewegung Rußlands seit 1873 , also
mehr als drei Jahrzehnte . Ihre öffentliche Tätigkeit hat sie noch
einige Jahre früher angefangen und zwar nicht als Revolutionärin ,
sondern als friedliche Kulturträgerin .

Katharina Breschkowskaja , geb . Verigo , entstammt einer mittel -
reichen Familie des russischen Landadels . Sehr jung hatte sie sich
mit einem benachbarten Grundbesitzer , Breschko - Breschkowsky
verheiratet , mit einem typischen Vertreter jener , zetzt bereits völlig
verschwundenen , Gattung der russischen Intelligenz , der der Bei -
name „ bußetucnder oder bereuender Adel " beigelegt worden war .
Durch rigoristisch - moralische Lebensweise suchten die Vertreter dieser
Gattung „die Sünden ihrer Väter " zu tilgen , durch philantropische
und aufklärende Tätigkeit unter der Bauernschaft die „ Schulden
ihrer Väter " an das Volk zu zahlen . Breschko - Breschkowsky be -
teiligte sich an der Gründung von Schulen und Krankenhäusern für
Bauern , als gewählter Friedensrichter war er bei der Bauernschaft
seines Bezirks sehr populär . Mit Begeisterung schloß sich die junge
Frau der Tätigkeit ihres Mannes an . Sie agitierte unter den be -
nachbarten Grundbesitzerfamilien und unter den Semstwoliberalen
für Gründung von neuen Schulen — wobei schon ihr großes redne -
risches Talent und ihre ungeheure Energie zum Vorschein kamen ,
— warb Anhänger , sammelte Gelder , beteiligte sich auch persönlich
an dem Unterricht in den Dorfschulen , namentlich an den Abend -
und Sonntagskursen für erwachsene Bauern .

Nicht lange aber fand sie Genugtuung an dieser „ Aufklärungs -
tätigkeit " . Je näher sie das wirkliche Leben der Bauernmassen
kennen lernte , desto klarer wurde ihr , daß auf jenen Wegen der

großen Not des Volkes nicht geholfen werden kann . Instinktiv , wie
sie mir viele Jahre später erzählte , kam Katharina Breschkowskaja
zum Schluß , daß Großes nicht durch philantropische Bevormundung
des Volkes , sondern nur durch eine eigene Bewegung der Volks -

masscn selbst erzielt werden könne , daß jene philantropische Tätig -
keit höchstens zur Beruhigung des Gewissens der „ bereuenden "
Intelligenz , nicht aber zur „ Tilgung der «schuld der Väter " , nicht
aber zur Beseitigung der großen sozialen Ungerechtigkeiten führen
könnte . Die alten Wege erschienen ihr zu kleinlich , neue aber konnte

sie noch nicht finden . Ein ganzes Jahr verging für Katharina
Breschkowskaja . in qualvollem Suchen nach neuen Wegen , bis schließ -
lich , Ende 1873 , ihr die Offenbarung in den Lehren von Bakunin
kam . Die „ Literarischen Briefe " von Lawrow , die sie noch vor der
Bekanntschaft mit den Bakuninschen Schriften gelesen hatte , haben
ihr nur das Bewußtsein vermittelt , daß die Pflicht der Gebildeten

Verbreitung der sozialistischen Lehren in den Volksmassen sei . Auf
welchen Wegen aber die Volksmassen den Sozialismus verwirklichen
sollten , das wurde ihr an Lawrows Buche nicht klar . Volle Klarheit

dagegen schien ihr in den Anschauungen der Bakunisten zu herrschen
( wenn ich nicht irre , war Peter K r a p o t k i n der erste Bakunist ,
dessen Bekanntschaft Breschkowskaja gemacht hat ) .

Nach dem Beginn der propagandistischen Beloegung der Baku -

nisten im Jahre 1873 , stellte Katharina Breschkowskaja ihrem Manne
das Ultimatum — gemeinsam „ ins Volk " zu gehen . Der „be -
reuende " Kulturträger war aber zu schwach , um sich für einen solchen
Schritt zu entscheiden . Katharina Breschkowskaja verließ den Mann
und ihren damals fünfjährigen Sohn und ging allein „ ins Volk " .

Als Bäuerin verkleidet , mit einem Sack voll revolutionären

Broschüren und Proklamationen , zu Fuß , mitunter auch barfuß ,
wanderte sie von Dorf zu Dorf und verstand es , sich überall großes

Ansehen bei den Bauern zu schaffen . Meistens hielten die Bauern
sie für eine „ Buchgelehrte " , d. h. der heiligen Schrift kundigen Poe -
digcrin irgend einer religiösen Sekte . Zumal die bakunistische Lehre
selbst etwas Mystisches , dem religiösen Mystizismus Verwandtes
enthält , besonders in der Interpretation der russischen revolutio -
nären Literatur jener Zeit . Die neue Lehre , die Gleichheit aller
Menschen verkündete , fand großen Beifall bei den Bauern . Nach
wenigen Monaten war die feurige Predigerin bereits in drei Gou -
vernements gut bekannt und beliebt . Aber auch der Polizei konnte
die Tätigkeit der Breschkowskaja nicht entgehen . Im Jahre 1874
wurde die große Propagandistin in einem Dorfe nach einer ihrer
„ Predigten " verhaftet und nach fast vierjähriger Unterfuchungsihaft in
der Peter - Pauls - Fcstung zu fünfjähriger Zuchthaus »
strafe und lebenslänglicher Verbannung nach
Sibirien verurteilt . Auch die Zuchthausstrafe mutzte sie in Ost »
sibiricn ini Gefängnis an der Kara verbüßen .

Nach ihrer Entlassung aus dem Zuchthause machte Katharina
Breschkowskaja einen mißlungenen Versuch , aus Sibirien zu cnt -
fliehen , sie wurde aber festgenommen und von neuem zum Zucht -
Hause und fünfundzwanzig Peitschenhieben verurteilt . Freilich
wurden zu jener Zeit die über politische Gefangene verhängten
Körperstrafen im allgemeinen nicht ausgeführt ( wir hatten ja da »
mals in Rußland noch keine „ Konstitution " ) . Einen Ausweg fanden
die Tschinowniks dadurch , daß der Gefängnisarzt den zur Körper -
strafe verurteilten Politischen für krank und „ unfähig " eine Körper »
strafe zu ertragen erklärte . Frau Breschkowskaja erklärte aber vor
Gericht , daß sievollkommengesundundkräftiggenug
sei , um die schwer st e Körperstrafe zu ertragen .
„ Die Körperstrafe soll keine Anwendung finden , nicht „ aus Ge -
sundheitsrücksichten " , sondern — weil sie eine Barbarei ist . Ich
werde keine ärztliche Untersuchung zulassen . Falls sie mich aber
ohne Untersuchung für krank erklären werden , werde ich den
Schwindel vor ihrer Obrigkeit enthüllen . Ich bin gesund , — -

peitscht mich , wenn Ihr e s wag t . " Die Richter wagten es
aber nicht . Die Körperstrafe wurde für Frau Breschkowskaja durch
eine Verlängerung der Gefängnisstrafe ersetzt .

Das sind in großen Zügen die Charaktereigenschaften der
Katharina Breschkowskaja , die sie vor dreißig Jahren auszeichneten ,
und die sie während der langen Jahrzehnte — trotz aller unaufhör¬
lichen Kämpfe , Entbehrungen und Verfolgungen — in vollem Um¬
fange bewahrt hat . In den Gefängnissen , in den entlegensten
Dörfern Sibiriens , unter den halb verwilderten religiösen Fana -
tikern der Sekte der „ Starowieri " , unter der russischen Bauernschaft
und studierenden Jugend , nach ihrer Rückkehr aus Sibirien — über -
all trat Katharina Breschkowskaja mit derselben feurigen Bered »
samkeit und unerschöpflichen Energie auf , wie in ihren Jugend -
jähren bei der „ aufklärenden " Arbeit und bakunistischen Propaganda .
Bis sie im Sommer 1967 , von Azew verraten , in Saratow
verhaftet und in die Pcter - Paulsfestung gebracht worden ist .
Die unerschütterliche Entschlossenheit und Tapferkeit dieser Frau
vermochte die Regierung Nikolaus II . ebensowenig zu brechen , wie
die Regierungen seines Vaters und Großvaters . „ Nicht wie eine
Angeklagte , sondern aufgerichtet , mit blitzenden Augen trat die
Frau mit schneeweißen Haaren den Richtern entgegen " — berichten
die bürgerlichen Zeihmgen . _

•

Gcweindewahlsicge .

In Ammendorf bei Halle a. S . wurde in der dritten M -
teilung ein Sozialdemokrat mit 183 gegen 35 Stimmen gewählt .

In der ersten Märzwoche eroberte die Sozialdemokratie . j e
ein M a n d a t m densschlesischen Orten Deutsch - Lissa , Neu -
Salzbrunn , Oswitz , Oltaschin und W ü st e g i e r s d orf
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Außerordentlich günstige Angebote

sterfestfür das

Herren - Anzüge
— — B — — MPgH — ■■■. . . . . .■MBSBBPCHM——H —P

Herren - Paletots

Herren - Ulster

Mk . 12 - 15 - 18 - 21 - 24 - 27 -

Mk , 30 - 36 - 40 - 50 - 60 - 70 -

Mk . 12 - 15 - 18 - 21 - 24 - 27 -

Hk . 30 - 36 - 40 - 45 - 50 - 60 -

Mk . 18 - 21 - 24 - 27 - 30 - 33 -

Mk . 36 - 40 - 45 - 50 - 60 - 65 -

Jünglings - Anzüge . . . ; . . . . .von Mk . ii -

Jünglings - Paletots und - Ulster von ml 6 -

Knaben - Anzüge und - Paletots vonMk . 2 -

an

an

an

Riesenhafte Auswahl von Beinkleidern m allen Preislagen

Sohn
Billigste Preise — Eigene Fabrikation

Modernste Maß - Schneiderei

Haupt - Katalog umsonst und portofrei

Spezial - Haus größten Maßstabes fdr gute Herren n . Knaben - Kleidung

Chaussee - Straße 29 - 30 □ 11 Brucken - Straße 11

Gr . Frankfurter Str . 20 □ Schöneberg , Haupt - Str . 10
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Oeffentiiche

Volksversammlungen
Dienstag , den 15. März , abends 8 Uhr .

Tages - Ordnnng :

1.

%

folizeimajlregeln statt WablreebL
Diskussion .

Berlin .
R. Kreis : Dräsels Festsäle , Neue Friedrichstr . 33 .

A. Kreis : Kliems Festsäle , Hasenheide 12/13 .

Gostmann , Kreuzbergsttaße 48 .

Nißle , Dennewitzsttaße 13 .

A. Kreis ? Gewerkschaftshaus , Engelufer 13 .

Armin - Hallen , Kommandantenstr . 58/39 .

Märkischer Hof , Admiralsttaße 18s .

4 . Kreis ? Sanssouci , Kottbuser Sttaße 6.

Drachenburg , Vor dem Schlesischen Tor .

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter
Allee 151/152 .

Kellers Festsäle ( Freyer ) , Koppenstr . 29 .

ElysittM , Landsberger Allee 40/41 .

Litfins Festsäle , Memeler Straße 67 .

Boeker , Weberstraße 17 .

5 . Kreis ?

6 . Kreis ?

4 . Kreis ? Borgmann , Andreasstraße 21 .

Markgrafens äle , Markgrafendamm 34 .

Musiker - Säle , Kaiser - Wilhelm- Str . 18m .

Brauerei Königstadt , Schönhauser
Allee 10 .

Prater - Theater , Kastanien - Allee 7/9 .

Wille , Brunnenstraße 188 .

Ballschmieders Säle , Vadstraße 16 .

Frankes Festsäle , Badstraße 19 .

Borussia - Säle , Ackerstraße 6/7 .

Schmidts Festsäle , Gartenstr . 6 .

Cranz� Festsäle , Kösliner Straße 8.

Pharus - Säle , Müllerstraße 142 .

Prachtsäle Nordwest , Wiclefstr . 24 .

Artushof , Perleberger Straße 26 .

TTSlItOHV - llZVGKlteHV .
Adlersfeof . Gschner , Vismarckstraße 60 .

Köpenick . Kaiser ! ) of , Grünstraße .

K. önigswnsterliaus ©n in Wildau bei Heiser .
UiiLdort . Hoppe , Hermannstr . 48/49 .

Karlsgarten , Karlsgartenstraße .
Felsch , Knesebeckstr . 48/49 .

ItixdQrL ' . Wolfs , Kirchhofstr . 41 .

SckönekeeK . Keue Rathaussale , Meininger Str . 8.

TeinpeLhoe ' . Schneidereit , Berliner Str . 9.

VreptQ� - ItaninscImienweK . Radrennbahn .
Wilmersdorf . Gesellschaftshaus » Wilhelmsaue 112 .

Meder - iSitmli
Erkner . Degebrodts Gesetlschaftshans .

Eriedricksliagen bei Conrad , Friedrichstr . 137

KoNen - Sekönikansen bei Herschleb , Berliner Str . 93 .

Eick ten kerK . Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee 5/6 .

Oker - Scliöneweide . Mörners Klumengarten .

Oranienburg . Waldhans , Schützenstraße .

Rnmmeisbnrg . Dellevue , Hauptsttaße 2.

Weißensee . Schlaff Weißensee .

I Wilheinisrnh . Paulinenhof , Hauptstraße .

Referenten : Die Genossen Aldreetlt . ? aiü Bartttel Dr . Jltfred Bernstein . Bohle . Sultan Borchardt . Bugen

Brückner . Sulius Cohn . Dr . Oskar Cohn . Davidsohn . Dittmer . Düwell . Bichhorn . BmmeL Bwald .

Rendel . Theodor Tischer . Qehrmann . Qeger . Qlocke . grauer . Qroger . Qrunuiald . Kandke .

Dr . Hersfeld . Oul . Küdebrandt . faul Kirsch . Säckel . Kaliski . Kloth . Küter . Sink . Wntner . fätzel .

Adolf Kitter . Dr . Kurt Kosenfeld . Sassenhach . Severins . Kok . Schmidt . Sehmit . Hermann Schulz .

Schumann . Schütte . Siering . Dr . Südekum . Thurow . Hans Weher . Klara Wegl Zubeil

Alle Freunde eines freien Wahlrechtes find zum Erscheine » geladen .
Für die Einberufer : Lugen Lrnst , Wöhlertstraße 9 .



Erster Wahlkreis .
Heute Sonntag , de » 13 . März ISIS , abends S' / , Uhr :

Oeffentliche Versammlung
«n DrüselS yestsälen . Nene Kriedrichftraft « 35 .

Sm Zsioben Ssr ZoN .

xottm keftlliges JJrilammfuffin » » d San; .
Eintritt mit Garderobe 80 Pfennig . 20812

f/gf * Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pfennig nach . - WF
Um zahlreiches Erscheinen erincht Der Borstand .

f n
= = Zahlstelle Groö - Berlln . i

Saremi : Linienstr . 215 , Geöffnet von 9 —1 u. 4 —8 Uhr . Telephon : M, 933.

KeÄrks - Versammlungen
mit nachstehenden Tagesordnungen :

Sonntag , den 13 . März , vormittags N' /z Uhr :

Kruppe der Kunststeinarbeiter
im Lokale Hahn , Rosenthalerstr . 57 .

1. Die Lohnbewegung bei der Firma Frlesecke und welche Lehren
sind darau » zu ziehen ? 2. Dislufston . S. Branchenangelegenheiten .

4. VerbandSangelegmheiten und VerfchiedmeS .

Sonntag , den IS . März , nachmittags 3 Uhr :

Für EÖpeNiCk im Gtaattheater , FrtedrichstraHe .

1. Vortrag de » Kollegen BrnnS : . Etwas aus der Unfallversicherung '
& DiSluffion . 8. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Mittwoch , den 1 « . März , abendS «' / , Uhr :

Für LüdvZt 0 . Süden Sil » ahn . Sanfitzer Platz »

1. Vortrag deS Stadlverordneten Genossen E. Bogt :
Berliner Arbeiterbewegung ' . 2. Diskussion .
» md Verfchiedenes .

. . . _ _„. . „ Aus der
3. VcrbandsangelegenHeiten

gät Schönhauser Vorstadt « Mia .
1. Vortrag de » Kollegen Bruns : . Die EntwickelUng unserer Organs

sation und unserer Zahlstelle ' . 2. Diskussion , ö. Berbandsangelegenheiten
und Verschiedenes . _

Für RlXdOrf bei Geliert , Steinmehstr . 93 .

,y des Genossen Zimmermann t „ Die Erziehung zum Sozia -
DiSlusstoN . 8. VerbaNdSangelegenheiten und Verschiedenes .

1. Dort , o
liSmus . ' 2.

Für Spandan s- i rr . » Shle , Havelstr . so .

1. Portrag des Kollegen Setvekoiv i »Welche Ausgabm haben die Ge -

werkschasien in der Zukunft zu ersüllen ? ' 2. DiSluffion . 3. Abrechnung
vom Stiftungsseste . 4. Berbändsangelcgenheiien und Verschiedenes .

Donnerstag , den 17 . März , abendS 8' / » Uhr :

Für Korden w Wernicke , Ackerftr . 183 .

1. Vortrag des Genossen Sassenbach : . Freimaurer ' . S. Diskussion .
3. VerbandSangelegenheitcn und Verschiedenes .

Für Nordwest bei Klrschhowskl , Beusielftr . 9 .

1, Vortrag deS Genossen A. Schmitt „ Die Arbeiterorganisation , twe

Kullurnotwendiglett ' . 2. DiSlussion . 3. Berbandsangelegenheiten und

Verschiedenes . _ _ _ _ _ _ _

gßr Osten bei Schnls , Eliertstr . 18 .

1. Vortrag ( Thema und Referent wird noch bekannt gegeben ) . S. DiS -

lussion . 3. Verbandsangelegenhelten und Verschiedenes .

Für Charlottenbnro im Volkahanse , Mostneuftr . s .

1. Vortrag des Kollegen Rücker : „ Wer trägt die Lasten zur Erhaltung
deS Staate ? ?" 2. Disluljion . 8. VerbandSangelegenheiten und Ver¬

schiedenes .

gür WejfienSee bei Content , Lehderftr . 5 .

1, Vortrag des Kollegen Benitn : „Unlere Ausgaben für die Zukunft ? "
2. Diskussion . 8. Verbandsangelegenheiten und Verschiedene ».

gür Sebönederg nnd Umgegend
1. VorNag de « Kollege, , Weisse - „Unser Kamps um wirtschaftliche und

politische Besteiung I" 2. DiSlussion . 3. VerbandSangelegenheiten und Ver¬

schiedenes . _ _ _ _ _ _ _

Für lege ! bei Kakle » , Berliner Strafte 9 » .

1. Vortrag des Kollegen Brun » t „ZentralisationSbestrebungen inner -
baw der Gewerkschaften I " 2. Diskussion . 8. Berbandsangelegenheiten und

Verschiedenes .

Für Qber - Schönewelde bei Rabe , Wilhelminenhofstr . 43 .

1. Vollrag des Keiwsien Zimmermann : „ Die Erziehung zum
Sozialismus " . 2. DiSlussion . 3. Berbandsangelegenheilen und Ver -

schiedeneS .
Zahlreichen und pünktlichen Besuch möglichst mit Frauttt erwarten

03,7 » le BcClrkalcItnngen .

Verband der Jdaler ,
Lackierer , Anstreicher etc .
Melchwislrasze 2S. pari . Filiale Berlin . Femspr . : Amt 4, 4767 .

niIcbeMi >beI - Sr » uede .

Versammlung
am Montan , den 14 . März , abendS >/s9 Uhr ,
io » „ Englischen Garten " , Alexanderstr . 27 o.

TageS - Ordnung :
1. gahresbericht . 2. Wahl der Brancheiileitung . 8. Branchenangelegenheiten .

BV Sämtliche Kollegen haben zu dieser Versammlung zu erscheinen .

128/2 » Der Obmann .

G. WaMkrefjs .
Sonntag, den 13. Mär; , abends 6 Uhr, im Kolberger Salon Gaabe) ,Kglbtrgerßr . 33 :

Oeffentliche Berfammlung
für Männer « nd Frauen .

TageS - Ordnung : Vortrag des Genossen Walter Zimmermann über : » Die geistigen
Strömungen im vormärzlichen Deutschland " .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Einverufer : £. Ernst , Wöhlertstr . 9.

225/18 * Nach der Versammlung : EkMlltillhtS | )f iffllUtllf llffin mit (Llltl ).
_

MiMderlierliiisefilids . Zweigverein
Berlin .

Sektion der Putzer .
Mittwoch , den 16 . März , abends 8 Uhr , in den bekannten Lokalen :

ZezirKS - VerSÄMMlUNxeN lüc verlia « all vmxexeack .
TageSordnuwg : 1. Stichwahl des 1. Borsitzenden und S. Kassierers . 2. GewerlschastlicheS . 3. Ver -

schiedeneS . 133/6
gy Die Mitglieder werden ersucht , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . " OO

in Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .

7ur Rpjirhtiinfr f Diejenigen Mitglieder , welche noch BcltragSreste vom Jahre 1909 haben , werden
LUl UCdCIllUll� i ersucht , unverzüglich die Sache in Ordnung zubringen . DUT ' Die Bnudeputierten

werden daraus hingewiesen , die Bächer zu kontrollieren , betresss der Orgonisationszugehörigkeit . Kollegen ,
welche am 1. April verziehen , haben dieseS schon jetzt dem Bureau mitzuteilen . I . A. : E. Schulze .

Lelitio » der Gips- - und ZcmentbranclK .
Mittwoch , den 16 . Mörz , adends 8ll , Uhr , in de » „ Armti . hallen " , Kommandantenstrafte 38/39 :

General - ¥ ensanimliiiigr .
TageS - Ordnung : 136/19

1. verichterstattnnsi über die Berhandluugeu deS 11 . BerbandStageS in Leipzig .
2. Diskussion . 3. verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen lst eS Pflicht aller Mitglieder zu crjcheinen . _
StT Mitgliedsbuch oder - Karte legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .

» er Sscktlonsvorstand .

Ods - KranUetikasse

der Tischler
zu Lpanäsu .

Am Montag , den LI . März ,
abends 8 Uhr , bei Karl Gottwilt ,
Schvnwalder Sir . 80 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht und Abnahme der
Rechnung deS Lorjabres . 2. Ersatz¬
wahl des Vorstandes (I Arbeltnewner ) .
3. Statutenänderung ( 8 13, Ziffer 8) .
4. Verschiedenes . L72/2

Oer Vopstaiui .
Karl Harzilgor , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
der

■fiere . Seiler m .
Am Donnerstag , de » LI . März

( Grüner Donnerstag ) , abendS
»' / , Uhr , im Restaurant „ Dresdener
Garten " , Dresdener Str . 45 :

Qrileiiclis Geaeraiversanioilüiig ,
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 1909. 2. Bericht
der Revisoren . 3. Aenderung der
§ § 11, 12, 17, 18 und 27 des . Kassen-
statuts . 4. Verschiedenes in Kassen «
angelegenheiten .

Zu vollzähligem Erschelnm ladet
die Vertreter ein 1141S

Der Borftand .
8. 58 . : Bernhard Harzer , Vorsitzender ,

Georgenlirchstr . 53.

Achtung! Pftfine !
Stelle den geehrten Vereinen meinen

Saal , 1000 Personen , sowie 2000 Per -
Ionen fassenden Naturgarten an
Wochentagen mit Sängergesellschaft
unter günstiger Bedingung zur Ver -
sügung . *

Sonnabende im Zlprtl bis Sep -
teulber einige noch frei «
Uael Elsermnnn , Landsberger
Allee 40/41 , Elysium , Amt 7, 2617 .

ir
: Verwaltungsstelle Berlin .

Dreelisler -. Treppeeseittr- im LmiieHe .
Montag , den 14 . März , abends 8lU Uhr :

Uersammlung
im UUnl�stackt - Knslno , Holzmarklstratze 72.

Tages - Ordnung :
Die Bertragsverhandlnngen nnd unsere weitere Stelluuguayme .

J alousie - Arbeiter .
Mittwoch , den 16 . März , abends 8' / , Uhr :

serlrsusssmSllnsr - Verssmmluiill
bei Walter , Adalbertstratze 63.

Bodenlegrer .
Mittwoch , den 16 . März , abends 8 Uhr :

Vertrauensmänner - Versammlung
im Gerverksehattshnnse , Engeluser 14/15 .

Freitag , den 18 . März , abends 8 Uhr :

KeiersI - lersammlung
« m GeVerlischaftshaiise , Engklnfer 14/15 .

Tages - Ordnuug :
Kassenbericht . Bericht der Ortsverwaltung . Eisatzwahl der OrtS -

derwallnng und der Angestellten . Verbandsanzeicgenhetteu .
Mitgliedsbuch und Delegiertenkarte legitimiert .

Montag , den Ä1 . März :

Mitglieder - Versauttttlungen
in de » Bezirke » und Branchen .

� �
80/13

Krauche der Kürstenmacher .
Mittwoch , den 16 . März , abends 8 Uhr :

lllgemelns VersMmIling
aller in der

Znrjltliindußrir beschiistigtru Arbrittt und Arbritkrimitn
im Gewerkschaftshause , Eugelufer IS , Saal 3.

Tages - Ordiiu ng :
Die bisherigen Verhandlungen des GelelleimuSschusseS mit den Unter -

nchmern bet> essend E: Neuerung des Tarijs und unser : Slelluiigiiahmc
dazu . Verschiedenes . Der Gefelleuansschuft .

Aelitiiiig ! Aehtimg I

ißiiKi - i
nun Droschkkn- , Gkschäfts - nnd Nmnt- Kr«fwligen .
Moutag , den 11 . yltiirz , abends 8 Uhr , tu den „ Musikersälen « ,

Kniscr - WslhelM ' Dtrafte t8m ( grosser Saal ) :

Grjftktliche Irolcfl -NrlsamUlmig.
Tages - Ordnung :

1. Die neue Bundcsraisocrordmiiig über den Verkehr mit Kraft -
sahrzeugen in Verbindung mit dem Automobil . Rcserciit : Herr Rechtsanwalt
Gutsel » . 2. Der auiomobrlseindliche Antrag Strosser und Genossen im
preutzischcn Abgcordnctenhause und die vorjährigen 10 000 Anzeigen gegen
Kraitwagensübrer seitens der Berliner Polizei . Reserent : Herr Heinrich
Prtlsch . 3. Freie Dislussion . 07/3

pchT * SS ist Ehrenpflicht aller Interessenten in dieser Versammlung
zu erscheinen . 8- A. » Franz Rettig , Görlitz « User Ii

Verein für f rauen u . Macleben
der Urbeiterklasse .

Lämmer ? Festsäle , Kommandantenstr . 7S : Mittwoch , den 16. b. M. .
abends 8 Uhr : Vertrag - des Herrn Dr . Pletzner : , . �rns dem
Slnslklcbcn Alt - Wiens " . Mit musikalischen Erläuterungen

Nach dem Vortrag : Geselliges Beisammensein . 56/5

llMAliös KMiter - VerliaiKi .
Bureau u. AtbeltsnochweiS : k�l) . 4Z, Barniinstr . 21. Telephon : Amt Nr. 7, 6789 .

Mittwoch , den IS . März , abends 8 Uhr , im „ Alten SchützcnhauS " ,
Linieultr . S :

MgUedsr - Verssmmlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht über die Verhandlungen mit den Hansindustriellen .
2. Diskussion . 8. Verschiedenes . 102/6

Um zahlreiche » Erscheinen ersucht Ble OrtsTemral tnnp - .

Zentral - Vsrband der Schuiimacher
Zahlstelle Berlin . Bureau : Blankenseldesw . IG,

SchoAchuhmacher !
Montag , den 11 . März , abendS 8' / , Uhr :

Oeffenlliche Schulunacher -Versammluiig
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Warum sind die - Schuhmachergehilfen Groft - BerliuS
für eine Lohnbewegung ? 2. Diskussion . 3. Lohn/rage und Verschiedenes .

Mittwoch , den 19 . Mär » . abendS 8' / , Uhr :

Ar an eben - Versammlung
für alle in den

Mkihaliisllicii Slijllijsadrilltii btschästizlen
Ardkitn lilih Arbeilrriliiitn

in BoekerS Festsälen , Weberstr . 17 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Dt « Rufgaben der Gewerkschaften im BefreiungS -
kämpf der Arbeiterklasse . 2. DiSlussion . 3. Fabrikangelegenheitcn .
4. VcrschicreneS . 109/7

Vollzähliges Erscheinen erwartet Die Ortsrer ' wnltnns

Steinsetzer und ßerufsgenossen
Filiale Groß - Berlin .

DonncrStng . den 17 . März , abendS 71/ , Uhr »

Hitr - nit
sämtlicher Iliitcrbezirke

in den Germanln - BrnelitstUen ( Weiss « Saal , pari . )
Berlin , llbaussccstrassc 110.

Tagesordnung ! 1. Bericht über den blngriss der Arbeitgeber aus
unseren Tarif , die Vttbnnd . UUgcil der parilälischeir TnriskmnMission nnd des
ElnlginigsamtcS des Berliner Gelvcrbegcrichis . 2. DiSlussion . 3. Wahl der
Ersatzmänner der Kommission . 4. Verschiedenes .

DaS Erscheinen der Mitglieder ist unbedingt erforderlich .
174/4 * vle Tarifkommlssloa .

Achtunft : IKwMigiT ZAMsrÄ . Achtunk, :

Teile dein verehrten Putzlllmir nnd her Nachbarschaft mit , dass ich die
Bäckerei Ghodowteckistrasje 1 räujiich übceuomincn und zualcich die For »
dernngen de « Bäcker - » nd Konditoreiivervandes unterschrieben habe iriid ver -
pflichte mich, den Tarls einzuhalten und gute Ware zu llesern . — AchlungSvoll
117Sd Eugen Encs , Bäckermeister , Ghodowteckistrasse l *



[ uberaUÄran '

Torpedo »

Ftbrrfder

ALLEN VORAN !

Weil - Werke uu S?d®, ! ie,2l
V»rbJnduno*n Q«»ucht. wo meht vertreton. rr9l ) Kfllft S . M«

Möbel Möbel
TL kork , Kretzsehmar & Co .

Vereinigte Tischler - und Tapezier - Meister

BERLIN , An der Jannowitz - Brücke 3 - 4
- Deutschlands größtes Möbelkaufhaus -

Spezialität : Wohnungs - Einrichtungen in allen Preislagen u . Slilarten .

in unseren Verkaufsräumen An der Jannowitz - Brücke 3 - 4 stehen ca . 500 komplett aufgestellte Zimmer -

Einrichtungen zur gefl . Ansicht bereit . Unsere Möbel sind äußerst kalkuliert , und wir verkaufen dieselben

zu Fabrikpreisen an das Publikum . Kaufzwang ist völlig ausgeschlossen .
A A Wir bitten , unser Musterbuch zu verlangen , dasselbe versenden wir portofrei und umsonst A A

Möbel Möbel
Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil veranlw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwarU Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Kerlin SW .

Generalvertreter für Berlin , Brandenburg und Posen

Franz Kaiser , Berlin W. 8. , Mohrenstr . 22/23 .

l &sst Spitzen , Gardinen , Batist , Waschseide ,

o o o Stickereien etc . , Oberhaupt o o o

alle zarten Stoffe beim Waschen
wieder wie neu werden I Denkbar gründlichste Reinigung
bei grösster Schonung und Erhaltung des Gewebes .

Ueberall erhältlich I

Alleinige Fabrikanten : Henkel & Co. , Düsseldorf ,
o o auch der seit 34 Jahren weltbekannten o o o

Fabrik-Niederlage für Berlin und Vororte : Joh . Sebmalor , Berlin 4, Tieckstr . 1 1

Gegründet 1825

Eingetragene Schutzmarke .

m

meiner

Oekerfarbige Srbstüll - Stores
( wie nebens ' ehende Abbildung )

mit reicher Bändchenarbeit und vollem ,
krausem Volant Größe : 150 X 325 cm,
per Stück sonst M. 12. 50 A on

jetzt M. « ' • äü

Gestickte Fenster - Dekoration ( w,d�
aus schwerem Velvet - Plüsch , mit reicher Velvet - Apphkation , Quer¬
behang mit Durchbrucharbeit . Farben : bordcaux , grünoliv , blau¬
grau . Shawlgrölie : 42 X 330 cm, Querbehang : 42 X �60 cm.
preis für die Dekoration :

sonst M. 14 . 50 ; . . jetzt M. tlsBO

Ein großer Poeten einzelner

Zensier - und Tür -

Dekorationen
in allen Farben sehr billig .

Steppdecken
aus bestem seidcnglinzenden Satin ,
sauberster Handarbeit , vorrätig in
bordeanz , r- finoliv , fraise und beilblaB .

Größe : 150 X 200.
Sonst M. 9. 75

Jetzt M.

Kohairiilfisch -Tischdecke
fwie obige Abbildung ) . Farben : bordeaux ,
grönohv und blaugrau . Größe

gQ130 X 160 cm M.

Diwan - Stfickwand - Dekoralion
( wie obige Abbildung )m

aus schwerem Velvet - Plüsch . in Farben und Zeichnmg passend zu
nebenstehender Fenster - Dekoration . 6 50Größe : 100 X 200 cm, p. Stück sonst M. 8. 00

Gobelin - Diwandecke

letzt M.

( . de obige
Abbildung !

Parbtn : bordeaux . granoliv , blaugrau , mit ap_art wirkendem Musler . g gQGröße : 143 X 300 cm, p. Stack sonst M. 12. 73 jetzt M.

Ein groBer Poeten

prima Uelours - plttsch - ZeppIche
bestes Fabrikat , fehlerfreie Exemplare , nur neue MusterFabrikat ,

Größen ca. 130 X 200
Sonst 18 . 50

13 . 25

165x230
30 . -

19 . 80

200 X 300
45, -

31 . 40

345 V 340
70 —

51 . 75

K- Ä" Zepplche TE5I
jdechanische Smyrna
IWechanische perser
prima �Ixminster

welche im Sortiment ntctit
weiter geführt werden , in
allen Größen

zu tuSerst zurückgesetzten
Preisen .

Oekerfarbige Srästöll - Settdeeke
mit reicher Bändchenarbeit

Größe : 180 X 220 cm, lür 1 Bett ,
Größe : 220 X 330 cm, für 3 Betten ,

Cäuferstoffe
sehr billiges Angebot , zna Belegen

Korridor , Dielen etc. :

Linoleum
gutes Fabrikat

67 cm breit jetzt

Me£ 1. 00
90 cm breit jetzt

1. 25
nr neueste

Master ,

Gocoslitfir
in breno , rat
grün und bUn,

gemustert
nur

Prina Fabrikat
67 cm breit jetzt

*1 ? 1. 15

. Wichtig Mr Beaibesitzertl .

y Der Frühjahrs - u , Sommerkatalog ist erschienen und wird auf Wunsch gratis zugesandt | ä

BERLIN C 25

Alexanderplatz .

Extra billiges Sonderangebot
Seppich - II * Gardinen - Abteilung vom Montag , dem 14 . März , bis Sonnabend , den 16. . April .

«. 8 . 40
«■ 12 . 40

Tr . »p«,

Tapfstry -Pllliöi
in rot, grüa und

blau gemustert
67 cm breit jetzt

Me£1. 85
90 cm breit jetzt

2 . 55
TorsohMw

Zimmwllal «.

Sämereien
Gartenarlikel

flir Laubenkolonien .

Mfietntnler
Dresdener Str . 17

am Kottbuser Tor .

ftosot
| Wjer wirkendes Radikal - Mittel

gegen Wanzen . 25/8 *
Preis per Flasche 50 Ps. , sollte nicht
versäumt werden , beim Tapezieren in

den Kleister zu nehmen .
Verhütet jedes Ungeziefer .

Zu haben in den meisten Tapeten
und Geifengeschäfte « .
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Hus Induftrie und Handel .

Mehl - und Brotpreise .
Schon gleich zu Beginn des laufenden Jahre ? macht sich zwischen

der Bewegung der Mehl , und der der Brotpreise eine schärfere

Spannung bemerlbar . Während 100 Kilogramm Roggenmehl im

Großhandel im Januar dieses Jahres , genau wie im Vorjahre ,
24 M. kosten , stellt sich der Preis für Roggengraubrot dieses Jahr

erheblich höher als vergangenes Jahr . 1 Kilogramm kostete nämlich
im Januar d. I . durchschnittlich 33 Pf . , während es im Januar
1909 nur 30 Pf . gekostet hatte . Somit ist die Spannung zwischen
dem Mehl , und BrotpreiS , der zu Beginn des vorigen Jahres nur
ö M. pro 100 Kilogramm betrug , im laufenden Jahre auf 9 M.

hinaufgegangen . An der Steigerung des Brotpreises , die übrigens

auch auf die Scmmelpreise übergegriffen hat , Huben indes nicht alle

Gegenden Deuttchlands Anteil ; vielmehr ist er in einigen gleich ge -
blieben , in anderen allerdings um so stärker gestiegen . Einen er .

heblich höheren Graubrotpreis als zu Anfang 1909 weisen vornehm .

lich die folgenden Städte auf : 1 Kilogramm Roggengraubrot kostete
in Alienstein 30 Pf . gegen 25 im Vorjahr , in Graudenz ebenfalls
30 gegen 25 , in Berlin 35 gegen 30 , in Kottbus 32 gegen 28 , in

Stralsund 30 gegen 26 , in Bromberg gar 32 gegen 27 , in Königs .
Hütte in Oberschlesien 32 gegen 23 , in Kiel 30 gegen 26 , in Hannover
33 gegen 26 , in Stade 33 gegen 25 . Dabei sei gleich bemertt , daß
in Hannover der Roggenmehlpreis von 26 auf 23 Mk. pro 100 Kilo -

gramm zurückgegangen ist , und daß er in Stade nur von 23 auf
26 Mk. gestiegen ist . Mehl - und Brotpreisentwicklung stehen also
in merkwürdig , m Gegensatz zueinander . Von den Städten , in
denen der Brotpreis stark gestiegen ist . sind weiter noch zu nennen :
Emden mit einem Preis von 35 gegen 30 Pf . , Düsieldorf mit 39

gegen 34. Krefeld mit 44 gegen 40 Pf . Niedriger als im Vorjahre
steht der BrotpreiS nur in Posen , wo er 28 gegen 32 Pf . beträgt ,
in Erfurt , wo er von 28 auf 22 Pf . gesunken ist , ferner in Bielefeld ,
Paderborn und Dortmund , wo er 28 gegen 36 vesp . 22 gegen 26 und
30 gegen 35 Pf . beträgt . In Neuß ist er von 40 auf 32 Pf . gesunken .

Das Kaligeschäft blüht .
Die Ausfuhr von Kali aus Deutschland ist im Vergleich zu

früheren Jahren bedeutend gestiegen . Die Ausfuhr betrug
1908 1909

D. - Z. Mill . Mark D. - Z. Mill . Mark

Abraumsalze . . . 8 186 770 16,8 9 465 141 19,4
Chlorkalium . . . 1743 454 26,3 2 198 696 31,9
Schwefelsaures Kali 488 089 8,1 631 071 101,4

Die Ausfuhr war also 1909 um 11,5 Millionen Mark größer
als sin Jahre vorher . Im lausenden Jahre ist sie bis jetzt weiter

gewachsen Die Kaliindustriellen heimsen dabei enorme Gewinne
ein Stellte doch erst jüngst eine Denkschrift der Thyssenschen Ge¬
werkschaft Deutscher Kaiser fest , daß die Verkaufspreise für Kali die
Gestehungskosten um tSS bis 400 Proz . überragen I

Bom Arbeitsmarkt im Holzgewrrbe .
Die Aussicht auf einen eventuellen Arbeitstampf im Holz »

gewerbe hat die Arbeitgeber bereits Vorbereitungen treffen lasten ,
um vom Kampfe nicht überrascht zu werden . Es wird schon seit

geraumer Zeit flott vorgearbeitet , sodaß die Nachfrage nach Ar -
heitern sehr rege geworden ist . Der Monat Januar brachte eine

starke Erleichterung gegenüber dem Vorjahr , sodaß der Andrang
Arbettsuchender nicht allein bedeutend niedriger war als im Januar
1909 , sondern auch hinter dem von 1908 noch zurückblieb . Es kamen
nämlich auf je 100 offene Stellen für Holzarbeiter durchschnittlich
312 . 2 Arbeitsuchende gegen 589,8 im Vorjahr und 329,7 im Januar
1908 . Das Minus gegen Januar vorigen Jahres stellte sich auf
277,6 ; es hatte im Dezember erst 179 betragen . Von Dezember auf
Januar ging der Andrang so kräftig zurück , wie in keinem der Vor -
jähre . Die Besserung teilte sich aber auch allen Zweigen des Holz -
gewerbes mit ; in den verschiedenen Berufen gestaltete sich nämlich
der Andrang auf je 100 offene Stellen folgendermaßen :

1909 1910 Gegen 1909
Tischler . . . . . . .620,4 808,1 — 312,3
Drechsier . . . . . . .672,1 282,8 — 389,5
Böttcher . . . . . . .442,9 344,9 — 98,0
Bürsten - , Korbmacher usw . . 425,2 271,7 — 153,5

Einen hervorragend starken Anteil an der Erleichterung hat
die Drechslerei , in der die Arbeitsgelegenheit äußerst kräftig zuge -
nommen hat . Aber auch in der Tischlerei hat sich die Situation sehr
gebcstert , sodaß der Andrang um 312 zurückgehen konnte . Aller ,
dings ist an und für sich das Ueberangcbot ja noch ziemlich hoch,
doch ist zu bedenken , daß der winterliche Andrang stets hoch zu sein
pflegt . _

Kapitalistische Entwickelung .
Wie sich die Roheisenerzeugung in Deutschland und in den Ber -

einigten Staaten entwickelt hat , zeigen die nachfolgenden Ziffern .

Stellt man die Roheisenerzeugung für 1904 gleich 100 , so ergibt
sich für 1909 bei Deutschland eine Steigerung auf 117 , bei den
Vereinigten Staaten aus 156 . 1900 betrug die Erzeugung in den
Vereinigten Staaten schon 13 789 242 Tonnen , also eine Ziffer , die
Deutschland auch jetzt noch nicht erreicht hat .

Fabrikateinsuhr und BeschäftigungSlosigkeit .
Das „ Economic Journal " brachte vor einiger Zeit einen Aufsatz

über die Zusammenhänge zwischen der Einfuhr von Ganz , und
Halbfabrikaten nach England und der in der gleichen Zeit Herr -
schenden Arbeitslosigkeit . Die Untersuchung erstreckte sich auf
45 Jahre , auf die Zeit von 1860 bis 1904 , und kam zu dem
Resultat , daß fast durchgehendL die Zeiten einer großen Fabrikat .
einfuhr einer Zeit geringer Arbeitslosigkeit entsprachen , indem
beide Tatsachen ja nichts weiter bedeuten als besondere Ausdrucks «

formen einer allgemein günstigen Wirtschaftslage .
Dieser für nahezu ein halbes Jahrhundert durchgeführte Nach -

weis tritt in einen für die englischen Tarifreformer sehr uner -
wünschten Gegensatz zu der von ihnen verfochtenen Behauptung ,
daß die in . irgend einem Produktionszweig herrschende Arbeits .

losigkeit unmittelbar durch die Einfuhr entsprechender Fabrikate
aus dem Ausland hervorgerufen werde . Wie wenig stichhaltig
diese Behauptung ist , zeigt beispielsweise ein Vergleich der Ein -

fuhrziffern für Türen und Fenstern mit den Prozentsätzen der zur
gleichen Zeit im Schreiner - und Tischlergewerbe herrschenden
Arbeitslosigkeit :

Einfuhr in Pfd . Sterl . Arbeitslosigkeit in Proz .
1903 . . . . 469227 4,4
1904 . . . . 332 627 7,3
1905 . . . . 317 288 8. 0
1906 . . . . 272 949 6,9
1907 . . . . 224 596 7,3
1908 . . . . 209 632 11,6

Tür - und Fensterrahmen haben während der letzten Wahlen
die Hauptschmuckstücke in den von den Tarifteformern eingerichteten
„ Schleuderläden " geblidet ; die obigen Ziffern aber zeigen , daß ihre
Einfuhr in keinem Zusammenhang steht mit der Höhe der Bc ,

schäftigungslosigkeit in den betreffenden englischen Gewerben ,

Versammlungen .
Ter Zentralverband der Töpfer beschäftigte sich in einer am

11. März abgehaltenen Mitgliederversammlung mit der Verschmel »
zungsfrage , die schon seit einigen Jahren im Verbände erörtert
wird . Der Referent , Verbandsvorsitzcnder D r u n s e l verwies
auf den Beschluß des Verbandstages von 1907 , der den Zentral ,
vorstand beauftragte , mit den Vorständen des Glasarbeiter »
und des Porzellanarbeiterverbandes wegen Verschmelzung der drei
Verbände in Verhandlung zu treten . — Derartige Verhandlungen
haben stattgefunden . Auch die beiden genannten Verbände haben
zur Verschmelzungsfrage Stellung genommen . 1908 hat der Ver »
bandstag der Porzellanarbeiter erklärt , er stehe der Verschmelzung
durchaus sympathisch gegenüber , halte die Frage aber noch nicht
fiir spruchreif . Der Verbandstag der Glasarbeiter im Jahre
1909 hat seinen Vorstand beauftragt für die Verschmelzung zu
wirken . — Weiter führte der Referent aus , daß sich die deutsche
Gewerkschaftsbewegung in der Richtung des Zusammenschlustes
der Einzelorganisationen zu großen Jndustrieverbänden entwickelt ,
was bedingt ist durch die wirtschaftliche Entwickelung . Er legte
die Gründe dar . die im besonderen für den Zusammenschluß der
keramischen Arbeiter sprechen und betrachtete auch die Schwierig -
leiten , die sich der Verschmelzung bieten wegen der beruflichen
Besonderheiten und der Verschiedenheit der Beiträge und des
llnterstützungswesens in den drei Verbänden . Diese Schwierig »
leiten könnten aber überwunden werden , sobald die Mitglieder
die Notwendigkeit der Verschmelzung erkannt haben und sie ver »
wirklichen wollen . Der Referent verwies auch darauf , daß die
Ofensetzer eine Verschmelzung des Töpferverbandes mit den anderen
Bauberufcn für zweckmäßiger halten als die Verschmelzung mit
den Glas , und den Porzellanarbeitern . Dem sei entgegenzuhalten ,
daß dem Verbände außer Ofensetzern auch Wcrkstubenarbeiter und
Scheibentöpfer angehören , die mit dem Baugewerbe gar keine
Berührung haben . Der Zusammenschluß der drei Verbände zu
einem Verbände der keramischen Arbeiter sei die beste Lösung der
Verschmelzungsftage .

Die meisten Diskusstonsredner waren anderer Meinung vi «
der Referent . Zwar hatten sie gegen eine Verschmelzung an sich
nichts einzuwenden , doch hielten sie einen Zusammenschluß mit
den GlaS - und den Porzellanarbeitern nicht für empfehlenswert »
sondern traten für einen eventuellen Anschluß an den Bauarbeiter »
verband ein , oder für einen Zusammenschluß aller Jnnenbau »
berufe . — Einzelne Redner sttmmten den Referenten vollkommen
zu . — Folgende Resolution wurde angenommen : Die Versammlung
ist einer Verschmelzung der drei Verbände im Prinzip nicht ab »
geneigt , hält jedoch den Zeitpunkt dazu noch nicht für gekommen
und lehnt deshalb die Verschmelzung mit den Verbänden der
Porzellan - und der Glasarbeiter bis auf weiteres ab .
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Neu eröffnet !

Schöneberg
Haupt - Str . 146

nahe Kaiser - Wilhelm - Plctx

Der reich illustrierte Haupt -
Katalog wird kostenfrei versandt

ac

Jerusalemer Str . 38 - 39

Friedrich - Strasse 75

Potsdamer Strasse 2

Tauentzien - Strasse 19a

König - Strasse 25 - 26

Zentrale und Versand :

Jerusalemer Str . 38 - 39 |
I
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ö
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Preiswerte Strassen - Stiefel
Nur erstklassige Fabrikate □□ Konkurrenzlos in Qualität und Passform

Für Damen :

Boxealf - and Ch o » r « ao - S chn 3 r « tie f el

mit ond ohne Lacklcappeo . anch Oerbysdinitt

Braus aad idbwarx Cherreaa - Sehnnr -

o. Knopf itiefai in neoen modernen Fassons

mit hohen od . niedrig . Absatzen , Rand gedoppelt

Brann und schwarz Cherrean - Schnür -

n Knopfstiefel mit oder ohne Derb ; • Sdiaft -

schnitt , a. m. Lackkappen , in ganz neuen Fassons ,

m. hohen od niedrigen Absätzen , Goodyear Weh

Braun und schwarz Chevrean - ScbnGr - n.

Knopfstiefel mit od . ohne Derby - Schaftsdm . ,
auch mit Ladekappen in den allerneuest . Fassons ,

feinste Qualität und Ausführung , Goodyear W elt

8 ?

101 °

125 °

152 °

Fiir Herren :

Boxealf - SchnSrstiefoI ,
Fa

Bozealf - SehnBratlefol I »

sehr haltbar , Rand geatuppt .

8 ?

.' rr: 10 ?

Brann und schwarz Charraan - SchnSr .

Stiefel in allen modernen Fasson «, kookorrena -

loa in Qualität und Ausführung , Goodyear Weh

Brann und schwarz Cheerean - und Box »

ealf - Schnürstiefe ) , anch mit Derby - Schaft -

schoitt in ganz neuen Fassons , feinste Qualität
und Ausführung , Goodyear Weh . . . . « . . .

la aleraatea

12 ?

15i »

Naturgemässe Kinder - Stiefel L' ™!»!!

Mädchen - Sehnlr - and Knop fstiefel , Bozealf

oder Chevrean , durchgenäht , Rand gestoppt

25 —27 28 —30 31 —35 36 —39

5. 50M. 650M.
7 . 50
' M. 9- 2?

Mädchen - Schnür - und Knopfstiefel , la Boxealf

oder Cherrcau , auch mit Laclckappcn , Goodyear Weh

25 —27 20 —30 31 - 35 * - 39

750
' M. 8if 91 ? 115 ?

ormea

Knaben - Sehnürstlefol , Bozealf « der Chearaa «
in eleganter Herrenstiefe ! - Ausfühnog , durchgenäht
Rand gestuppt

31 —35 35 - 39

82 ? 92 ?
Knaben - Schnürstiefel , Bozealf oder Chaeraan
in eleganter Herrenstiefel - Ausführung , Goodyear Weh , i »
modernen breiten Fassons

31 - 35

102 ? 12 ?

Elegante Einsegnungs - Stiefel für Knaben und Mädchen

- Hausschuhe , Turnschuhe und Sandalen
für Herren , Damen und Kinder .

?

D

I
8

.!



Sozialteoferal . Krelswahherelii

Nieder - Barnim .
Bezirk Ober - Schöneweide .

Am Donnerstag , den 10, März ,
oerstarb unser langjähriges Mit -
glied , der Tischlermeister

WÜtielm Wiener .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 14. März , noch -
Mittags Z' /z Uhr , von der Wohnung
Krijchenstr . S aus statt . Lg8/S

Zahlreiche Beteiligung erwartet
vsr Vorstund .

Verbmid der Maler ,
Lackierer, Anstreicher «slv.

Filiale Berlin .

Am Donnerstag , den 10. März ,
verstarb nach langen Leiden der
Kollege

WüKelm Fraß
( Bezirk Westen ) .

Ehre seinem Andenren !
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle deS Georgen »
Kirchhofes in Welhenfee aus statt .
128/19 Die Orteverwaltung .

ZentralveM

Metier Brauerei - Meiler.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das ; am S. März unser Kollege .
der Flafchen - Kellerarbeiter

krieSried 8edm! ll ! ! l0
Schultheiß Brauerei Abt . ll

nach langem Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung finde » am
Montag , den Ii . d. Mts . , nach -
mittags s Uhr , von der Leichen -
halledes Heilig - Kreuz - KirchhosS in
Mariendors , Eifenacherstraße 62,
auS statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
42/7 _ Die OrUverwaltunQ .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Arbetter

Franz Körting
am 8. März im Atter von
4 » Jahren verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. d. Mts . , nach -
mittags 4' / , Uhr . von der Leichen -
Halle deS Alten Tbomas - Kirchhoss
in Rlxdors , Hcrmannstraße , aus
statt .
67/7 Die Bezlrkverwaltun��

Verband der Schneider,
Schneiderinnen u. Wasche¬

arbeiter Deutschlands
. FiNalo Berlin I. ,

Den Mitgliedern hiermtt zur
Nachricht , daß der Kollege

Karl Lckmrcd
am 8. März verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittag ? 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Pius - Kirch -
hoseS in Wilheknsberg aus statt .
162/9 vis orteverwaltung .

Verband der Steinsetzer.

Pflasterer und Berutsg. Deutschl .
Filiale GroB- Berlin , Bez . Berlin II.

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege

Franz tta/ar
am 10. März im Atter von

50 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den tf . März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen St . Paul - Fried -
hoses in dei Seestraße aus statt .

Rege Betelligung erbittet
175/3 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am Freitag , den ll . März , ver .

starb nach schwerer Krankheit
unlere liebe Kollegin und Mit -
arbetterin . die Zeitungsbottn

Frau Dttitte Milius .
Sie war uns eine gute Kolle -

gw und eine pflichttreue , fleißige
Arbeiterin . Wir werden fie stets
in gutem Andenken halten .

Beerdigung am Montag , den
l4 . März , nachmittags S Uhr .
von der Leichenhalle deS Ge <
meindc - Friedhoses in Weißmsec ,
Röllejttaße .

Das Personal
der Firma A. Hintze ,

Zeitungsspeditiv » des Vorwärts

Filiale Weißcnsee .

Heute nackt vuräe unsere liebe Tarne und Schwägerin

Frau Berta Neubauer
geb . I - ehmann

nach schwerem Leiden durch den Tod erlöst . 82/15

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Berlin S. , 12. März 1910 Familie Lehmann .
Sebastianstr . 73 . Familie Neubauer .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15. März ,
nachmittags ä' /z Uhr , von der Leichenhalle des neuen
Luisen - Kirchhofes in Rixdorf , Hermannstraße , aus statt .

Tod es - Anzelgre .
Am Freitag , den 11. März ,

entichlies nach kurzem Leiden
mein lieber Mann , unser Herzens -
guter Vater , Schwiegervater und
Großvater , der Steinmetz

Albert Hempel .
Dies zeigen tiesbetrllbt an
Die trauemtfen Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 14. März , um
5 Uhr , von der Kapelle des
Philippus « Apostel » FriedhoseS ,
Müllerstr . 44, aus statt . 467SL

leDlral - Verdslld der !
Sleinarbeiter .

Filiale Berlin .
Am Freitag , den ll . März ,

starb unser Kollege

KldarKHtempvI
im Atter von 64 Jahren an
der BerusSkrankheit . 171/4

Ehre seinem « « denke » !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 14. März , nach -
mittags 5 Uhr . von der Leichen -
Halle deS Philipp - Apostel - Kirch -
Hose», Müll - ustraße 43, au » statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die orteverwaltung .

Am Donnerstag srllh 6 Uhr
entschlief sanft nach langem .
schwerem , in Geduld ertragenen
Leiden , mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager und
Onkel , der Klaolerarbetter

Otto Werner
im Atter von 41 Jahren .

Dies zeigen tieibetrübt an
Die trauernilen Hinterbliebenen .

Emma Werner
geb . Beständia .

Lankwitz , de » 10. Marz 1910.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittag « 4 Uhr .
vom Traucrhaufe Viltoriastr . 47
au » nach dem neuen Lankwttzer
Friedhos statt .

Todes - Anzeige .
ierdurch die traurige Nachricht .

daß meine liebe Frau

Ottilie Milius
am 11. März verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 14. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Gemeiudefriedhoss in
der RSIkesttaße zu Weißens «
auS statt .

Hermann Millue und Kinder .

Allen Freunden und Bekannten
die traurig « Nachricht , daß meine
liebe Frau

Frtta Holz
Freitag

en, sch>
früh 8 Uhr nach

Kränkenhause Am Urban ver -
starben ist.

Di « Beerdigung findet Montag
nachmittag 2' / , Uhr von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofes , Rixdorf , Hermannstraße .
aus statt .

Um sttlleS Belleid bittet
Faul Hole

neb » Kindern .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

welche meinem teuren Entschlafenen .
den Reftaurateur 11 49b

Kurl Steinmann
die letzte Ehr « erwiesen haben , sage
ich hiermtt den innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Witwe Emilie Steinmann

Badstr . 25.

Danksagung .
Für die vielen beweise herzlicher

Teilnahme und die vielen herrlichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes

Hermann Mewitz
sagen wir hiermit allen Beteiligten
aus dieiem Wege unseren herzlichsten
Dank. . 1160b

Witwe IleHvM « nebst Bruder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahm « bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage allen Beteiligten ,
insbesondere dem Verbände der Maler
und Anstreicher und der Zentral -
krankenkasse der Wagenbauer , meinen
herzlichsten Dank .

Witwe l - ols » Hnpfeld .

Blßenhau • Onterrichts - Anstalt
H. öoetze , AuguststraBe 30.

1861. - - - - - - - - - - - - - -
von

Danksagung .
Hiermtt sage ich allen Freunden

und Bekannten , seinen Kollegen der
A. E. - G. , Aikerstraße , den Mitgliedern
des Wahlvcreins und Metallarbeiter .
Verbandes tür die rege Betelligung
bei der Beerdigung memeS unvergeß .
lichen Mannes IlSVb

Robert Marzahn
meinen herzlichsten Dank .

Manna Marzahn nebst Kindern .

Extra - Abteilnnc
11. Gesch . : Berlin W. , Mohren - 1

StraBe 37a (2. Haus von der |
Jerusalemer StraBe ) .

[II . Gesch . ; Berlin NO. , GroBel
Frankfurt . Str . IIB (2. Haus |
von der AndreasstraBe ) .

| Sehrffr . Ausw . kert . Kleider , 1
HQte, Kandschuhe , Schleier 1
etc . v. einfachsten bis zum I

1 hochelegant Genre z. äußerst |
niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilnng :
ISaBanfcrtigang in

10 bis 12 Stunden .

„ Ludwig Hofmann in Trepkam , j
Am Treptower Park 81 - bittet diejenigen ,

welche ihn am Sonntag , de « 6. März -

besuchen wollten und durch die pelizeüichen

Absperrungen daran gehindert wurden , zwecks

Schadenersatzklageihm . ihre Adressen anzugebm . '

ßfe Harnleiden
Ibrc Befahren , VerbOmng und

Beseitigung von
Dt , med . fichoper ,
BERLIN - Preis t Mark .

■ St es Bausen » >
f » ! u In Rithter » tonMurt ( Ober )H BuscbmutU -CuAttsu*.

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

'

ffir Haut - and Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄÄ
10 —2 , 6— 7. Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

LevyS Schnellstrickmaschinen bieten
lohnenden Verdienst . Rundstrick .
Maschinen von 75 M. an. Berliner
Näh - u. Strlckmasoh . - Fabrik H. Levy .
Neue Königftr . 18 . 46732 »

Herren - Stiefel cäqk > b8o0�
modernen Farben

braun , wie sämtliche
dLOO , 5. 80, 630 , 7,40 usw .

Damen - Stiefel
wie Promenaden - Sohnhe
zu staunend billigen

Preisen

Knaben - iMädchen - Stiefel
in kolossaler AoswaU zu sehr soliden Preisen .

Eingetroffen sind :

Muster-Coupons u. Reste
för Anzüge , Paletots , Kostüme w

direkt aus der Fabrik .
Enorm billig ! Heter JB . —, 3 . —, 4 . —, 5 . — Bark .

■ MF * Nur Saison - Neuheiten ! ~ 3M

Spezlalhaus moderner Herren - und DamenstolTe .
Koch 4 Seeland Gesellschaft m, b. ll . *

BERUH C. , Roßstraße 2 , Sonntags geöffnet .

J . Beer

BäÖStr. ZOprinV. -Allee
Herren - und Knaben -

I Moden , Berufskleidung .
Elegante

Einsegnungsanzllge .
: Großes Stcfflager ::

zur Anfertigung n. MaS.
Allerbilligste , streng feste Preise .

Ko! lbas *r

Damm ( 3

HUGO UDO COHN Kottbuaar

Damm 13

Für Werkmeister u. Techniker Tages -
u. Abendkurse . Beginn 10. April . •

auf ganz bequemeleibahlung
komplett . Wohniin�einrielitunaen

j
ZlMar ynd Küche j S Stoben and Xficha 3 Sjuheii und Küche

15 Mark AiuaMimg 1 40 Mark Awzahlona 80 Mark AazaWunn

Einzelne MöbelstücHe and Polsterwaren
will

Märt

Meine Wagen !
tragen keine i

Firma .

Speilil - AMeHungISr
Rtrrea - , Dvaeii - u Klndor - Oarderebs ,
Twgl' tt , Oardintn , Store», Portliren ,
Muufuhir and Weluwaron , Wbohs

mit

Mark

MftrasfÄÄTC
Losunsen »onde man e«fl . an
obl . AdressB ; AuekiNning apSt .

Meine Kutscher

tragen keine
Abzeichen .

Ersparnis bis 50 Prozent
durch Einkauf von Modellen bei

Westmann
I Gesch. ; Berlin W. ,Mohrenstr . 37a oiatieJerusalemerslrO
II Gesch. ; NO. , Gr . Frankfurterstr . 1 1 5 ( nahe Andreasstr )

DebeizeugungohneKautzwangmügiichsIvonniilais!
Für Jeden Geschmaok . fDr Jede GrBsee

Qberraaohend grosse Aas wähl !
KoatOmef Franz . Kleider In allen Farben , Steffen a. Fasson «

Uebergangsmäntel
FpOhjahpsraiSntel 1 hug . nmämwl I

PhantaaismAntel I Reiaomäntell

Jaonetlal Röcke I Blusen I

regüllr ■ M. 24 — 80 . —42 . —6». - TB. — 106 . —usw . bi « M. RaO. —

JetCx . T. „ 19— IS. - S4 — 31. - **■- SS. usw . bis M M« , -

Baekfisch - Konfektion t Einsegnung « - Konfektion I

Sonntag geölinet 8 10, 12—2.
PKUch • Konrektion und Reatbestande der Utnlaf

Kontekilon zu Jedem ajtuebmbaren Preise .

Trauer • Westmann ( gea. gesebutzt )
Amwahl ferL Traoerklelder , HOfe, Schleier , fibian eto. iixa . hllllg.

bei Einkauf von M. 12 . — an , auf Wonach I
r ' l , Weier 8«ott in einem Rortt . — -

lao
' ■ M

mit . eoücen Platinsuiten .
Unter Garantie für absoluten
Sitz undBrauchbarkeitselbst
in den schwierigsten Fällen .

Belohnun

deinjemgeu , aor uns naen -
weist , daß unsere Zähne

nicht mit echten Platin »
stiften versehen sind . —

Tast ' gnrulith

schmerzloses

Zahnziehen

von uns endlich erreicht und
zur größten Berühmtheit der
Reform - Zahnpraxis geworden
Beweis : Nach Aussage von
Patienten in den meisten
Fällen vollständig schmerzlos

Reparaturen von t M. an.

Zahn - Praxis

Carl Rudolph
1. Praxis ; Elsaiser Str . 14,
2. „ Friedrichstr . 83.
3. „ Oranienstr . 61.
4. „ Palisadenstr . 108.
S. „ Moabit , Huttenatr . SS.
6. „ Charloitenb . , Wilmers¬

dorf er Str . 117.
7. „ Lichtenberg , Frank¬

furter Allee 169.
8. „ Spandau , Neuen¬

dorfer Str . 106.
Bequeme Zahlungsweise .

Reste
D» mentaelie , aebwara and
farbig , Gonlomps Stoffe , necpiRt «
Muster Triect - Rtoffe . Öelden -
PlOarh , ftammete ,
Seide eto.

Con secüov
Paletote ,

_ Jaoketta , Suab -
mft. ntoi , Coatunea and Costa m-
' Ochs <B groeaer Aaswahl .

ParzeSlen ! !
Vorort , gesund , Nähe Lehnitz - und
Grabow - See , 20 « Mark au pro
Parzelle , auch Teilzahlung .

Palisadenstraße 8ft .



Massen -
Verkauf zu

Inventurpreisen !
1 A ! Rabatt
III 0 au !

Gardinen, Stores , Portieren .

RanüneiHFalirikfesle
ffir 1 —3 Fenster passend

M. 1. 45. 1. 85, 2. 50, 3. 75, 4. 50, 6. 85
usw .

Abgepaßte Gardinen Eä25- ®
M. 2. 50, 3. 25, 4. 25, 5. 50, 6. 3o, 7. 50

bis 20. — .
Cfnroe M. 1,75 . 2. 25, 2,75 , 3. 25,0IUIB5 3. 85, 4. 50, 5,85 . 6 75 usw .

Erbstüli - und Spachtel-Stores
M. 3. 45, 4. 65, 5. 75, 6. 75, 7,85 , 9. 50,

11. 50 bis 30 . —
TQIIbettdecken , weifl o. creme

M. 1. 85, 2. 25, 2. 75, 3. 35, 3,95 , 4. 65,
5. 25, 6. 75 bis 15 . —

Erbstülidecken�f�KS
50 . —

Abgep . Rouleaus Ä0iT�
M. 1. 45, 1. 76, 2. 45, 2. 85 usw .

nfi

Steppdecken ;

— komplette Garnitur in allen
Farben — M. 6. 85, 8. 50, 9,75 , 11. 50,

13,50 , 18. — usw .

Tuch- Portieren G0Äte
M. 8. 65, 3. 95, 4. 50, 6. 75, 6. 75, 7. 85,

9. 75 bis 45 . —
Slmifl - Selrie ,

| Größe 160X200
' in allenFarben

AI. 5. 8. i , 6,75 , 7. 50, 8. 75, 9. 50 usw .
Auf 2 Seiten zu benutzen ,

M. 7. 85, 8. 75, 9. 50, 11. 60, 13. 50 USW.

Schwere simili -Seide,
Waffel - und Wiener Muster ,
AI. 11. 85, 13. 50, 15 . —, 18 . —bis 30 . —

Einzelne Steppdecken !
M. 3. 25, 8. 85, 4. 50, 5. 50 usw .

M. 0. 95, 1. 25,
1. 50, 1. 95, 2. 45

ip-1

W » ßMWWM usw .

Nationalplüschdecken
M. 4. 25, 4. 95, 5. 45, 5. 90 usw .

M. 6. 75, 8. 75,
10. 50, 13. 59

f
. .

130X200 M. 6. 85, 7. 50, 9. 50
165X240 . 11. 85, 14. 50, 17. 50
200X300 B 16. 50, 21. 50, 25 . 50

Prima Pldsch - Teppiche
mit kleinen Webefeblem

130X200 M. 12. 50, 13. 50, 16,50
165X240 . 19. 60, 22. 50, 25 . 50
200X300 , 28. 50, 33. 50, 39. 50

Rpttvnrlpüflr � o. ss , 1. 25, 1. 75, 2. 25,
DBttYöiibget 2. 85, 3. 60, 4. 50 usw .

Feile, weiß und grau Ii ;
4. 75, 6. 75, 6. 50 usw .

Normal- Schiatdecken
8. 25, 4. 50, 5 . 50 - 30 . -

Uuter - und Linoleum - Reste
su Fabrikpreisen

in Sofabczfiuen in

Wolle and PiüscbReste!
in Spottpreisen .

E .

' SWeissenberg
Gardinen - und Teppich -

Spezialhaus

Kr. frankfurter Str . 125
( im Hause der Möbelfabrik )

2. Haas von der Koppen - Straße�

— Kalteslelle der StraSenbahn . —
Stadtbahnstation Schlesisoher Bahnh .

Kronienebter - Fabrik .
Größte

Auswahl *
Verkauf zu billigsten
Fabrikpreis , a. Private .

— Musterbnoh —
n. Außerhalb franko .
Auf Wunsch kulante

) Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung .

Siegel &Co . ,
Prlnxenstraße 83 . *

Möbel
in jebei Preislage .

Verlauf im Fabrikgebäude .
fein Lade « . 45742 *

ttenas , Tischlerii , N ? *
Lieferant der Kmlumgenossenschast .

VAe reellsten und billigsten

Möbel
und Polsterwaren auf Teilzahlon
Vergütung erhält man in der seit
fabrik unter lOjabriger Garantie

4406L *

zu Kassenpreisen und Zins -
ahren bestehenden Möbel -

Reichenherger
StraSe 5.A. Schulz ,

Lassen Sie

sich nicht irre führen !
Trota aller Aastreagaogea und Beklamea der
Sonkorreot bleibt es doch teststehende Tatsache :

es gibt nur ein

CREDIT - HAUS

direkt am NettelbecKpIatz

nebe
not

Grösste Auswahl
In kompletten Bcblat -

eimmern , KUchen etc .
■ovie Lieferung ganzer

Wohnungs -
Eiorichtunsen
von den allerbilligst . bis iu
den boobelegant . Suchen .

Polslerwaren
( eigenes Fabrikat )

Mark Ist die
Anzahinno auf
| edca clnzclao

Stack .

1 Kteldersebruk 1 1 SofatUeh
1 Vertiko 1 Kttchensekrauk
« steht . f ' KBrheutlsek« Stühle f Bahmeu
1 Ansilabttseb > l S EHcbeustBUe

I Truneau
1 Spteselsplmd
1 Bettstelle

i 1 Hatratie

Sofortig » freie Liefepimg ohne Firma .

ALLETAGE ANDERS

Herren - , Damen- ,
Kinder - Garderoben
auf allerbequemste Teilzahlung !

wöchentliche

Abzahlung Mark

GRATBS :
Herren einen eleganten Fii » hnt ,

Damen feine Letlerwaren .
itMusee.itsiss.tt .es*>**.

- Bis zum Osterfeste Verabfolgung dar -
1 doppelten Anzahl der Original - Spar - j
- Marken des Rabatt - Spar - Verelns „ Nordrn -
1 für Anzahlung , so dass dem verehrten Publikam ;

10 7o Rabatt
- In diesem Zeitraum zo gute kommt , der In bar -

vom Spar Verein „ NORDEN " bezahlt wird .

Einziges Waren Abzahlungt - Geschäfl , das

zur Verabfolgung der Sparmarken des Rabatt -

Spar - Verelns „ HOBDEN " berechtigt Ist

Waren - und

Möbel - Credit Haus

M1

Grössfes Haus am Neltsibeckplatz
Pank - , Gericht - und

Relnickendorferstr . - Ecke .
Parterre , I , Ik , III. , IV. Etage -

ttn dem Raacfter mtf onsere »

JOSBTfl
CIGARETTß

geboten wird , fsf Ausserordentliches In doppelter

Beziehung . Bei keiner anderen Marke ist das

Problem „ Beste QualitSt bei biliigslem Preis "

glücklicher gelöst , als wie bei der Josetli ' Jaao *

Cigarette , die deswegen von allen Rauchern des

Vorzug erhäll .

JosetNu{iQ-Cigariiieaa . o. QJ. i0lteiL20rt

MWMiWWWWMWWWM
für Pf . A

la . Sehwelne - Kleln - FIelseh
Bon 30 Pfund an : enthaltend Köpfe , Schwänze , fletschige Pfoten , Ohren ic»,
von inländischen Landschweinen , amtlich unlerfucht - , leicht gefalzene Ware .

10 Psund - Koll ! 2,50 M. , la Eisbein Br. Pfd . 50 Pf.
la Schälrippen pr . Pfd . 40 Pf. , la Fleischwurst pr . 65 Pf .
la Ploclwurst pr . Pfd . IM . , la CerBelatwurft pr. Pfd . 1,20 M.

212/5 * �lb . Carstens , Altona 410 .

Gardinen

MImhM Beriihnh Zchüch
Gardinen , Portieren te * gros u . detail .

Eigene Fabrik — erste Bezugsquelle i

Neuheiten in allen Abteilungen . >

Vorrichtungen für Selbstbedienung .

Lle Firma unterhält kein » Filialen , — Verkauf nur

Wallstr . 13
Uatngtunbb . Svlttelwartt — Lußgang CrflnfltaSt

«est « «. « etfemustee »ei » « nte » «reis .

45241 : '

Möbel
auf leilzalilun�

de ! allcrkloinster An » u . Abzahlung .

Größte�SSlickaich�
in Krankheitsfällen und Arbeitslosigkeit

IxÄfÄ E . Cohn , Gr. FranklurterstF . 58 .

Mdbel
ml

iredSfii
Wohnungs -
Einrichtungen

AuseteUa . g wolMher
eleotzter SebM- , Herren -
end SpeteezImaMr Mederaw
farbige KOchenelnrieiituegen

auf Abzahlung
a . geg « n Zar .
Einzelos Möbelstücke j
und Polsterwaren

l ) . | [ leii »t . Anzoblung
ev. oliDeAnzaiilDng .
Ferner empfehleTespiekW
PorUerea , Gardinaa , btepp -
deekea , Bilder, Uhraa. Cw
u Potreleum - Kronen. Fertige
Bettau , Lett>- ». Dattwbeha .

Sport- nid Klndsrvigen.

Garderobe |
lllr Herren . Dana

and Kinder .
Mette AetwaW. BIN ProSa |

Maueater SehuiK .

Wochen - 1
rateu

s . Dom
l Trepp ®

Beste Bezugsquelle
Auf Teilzahlung

WOaiinel . nur I Mash
Harren - und —

Damnnuhren ,
Ketten, Wand* ,und Stand -
ihren, Gram- {

mephone,
Zithern und

nlln
Minlkwma .

JuhreftKSnlst ,
Waratchanor St » . OS ,

Belnlckendorter Str . 101 .
Göbenstr . 10 .

Slunter » u Jedermann franko t

Braut - und Hoehzeit - Seiden - Woehe.
Iii keinem Leäen sondern1ul < l ' ®i,PalScp 8traß� . y ? i 1 Treppe , befindet sich naoli

wie vor das Seiden - Engros - Haus Seiden - HerBog . Wir raten jeder
Braut , Brautmutter sowie allen Hochzeitspfästen , von der Gelegenheit , sich aus lausenden
Resten , Coupons und Stücken kostbare Seide zum Kleide für einen ganz kleinen Betrag
herauszusuchen , ausgiebigen Gebrauch zu machen . ESektvolle Seiden für Ball - , Braut -
und Gesollsfehatts - Roben 1. 50, 2. 25, 2. 75 eto . Aparte Blusen - und Jupous - Seiden , Streifen ,
Karos , Schotten 1. 25, 1. 50, 1. 75 eto . Reinseidene schwarze Damaste , Merveilleux eto .
15 . —, 20 —, 30 — p. Robe . Wundervolle doppeltbreite Seiden - Gewebe in allen Licht¬
farben 3. 60, 4. 60 etc . Schwere Domast - Fntter - Seiden für Jacketts und Abendmäntol
1. 60, 1. 75 etc . Aus der Konfektions - Äbteilung : Halbfertige Roben 7. 50, 10. 50, 15 . — eto .
Viele Hundert schicke seidene Blusen 10. 50, 12. 60, 15. — ©to . Seidene Jupons u. Röcke
in allen Preislagen . Eine Serie wundervolle relchgarnierte Seiden - and
Spitzen - Uianen ( durch Auslage etwas gelitten ) , früher bis ca . 30. — , Jetzt dnrcll -

« clwittlicli 0 . —, 10, — buiu Aussuchen .

Seiden - Herzog Leipziger Str . 79,
t Treppe

am Dönboiiplafz .

Der Verltemf beginnt montog 0 Chr .
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Versäumen
Sie nicht

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken , eich erst die
Rleeenläger der als wirklich streng reell bekannten Firma

M. GIOGAU
Alte Jakobstrasse 73 ( Ecke Dresdener n . Rossefr . )
(1. , IL , III . und IV . Etage ) In Ihrem eigenen Interesse anzusehen .

Jeder erhalt Kredit
und wenn Sie die aufgeführten Bedingungen vergleichen , so werden sie he » . . .
finden , dass Sie nirgends b * » ser und eoulanter be�nt werden könnet "

Möbel auf KreditAbtei -
lunt

Einzelne

Möbel
pro SlUcii

Anzahl. 3 b. SM.
1 Kl«lderrelirank
I Btn�all » «II

Matratza
1 VeHika
t Sala adar tHwaa
t Ktchamplad
1 8plar elapiod

Wochanrafe 1 M

Eine kleine

Elnrithiung
Vm 120 bia 160 M

Anzahl 10- 12 M.
I BattataBa m. Mal,
1 Klaidrrtehraok
I Tl. et and 3 StOkla
1 SplajaJ
I Kam
1 Sota

1 liMmm
and KOcbe

>«a 170 kli 250 M.

Anzahl 15- 20 M.
2 fconipt Satte
I k laldanahruk
1 Tiaeb n. 4 bWhla
1 Diwan
1 Watoktadatta
1 Varfllia
1 kampiatta aoeka

WochenraterM Wochemate 2 M.

1 komplettes

MMWMMllllM
Diid KOdie

tm SUO bia SOO H.

Anzzhlung 25 - 40 Marh.
2 kampl Battaa t Tnnamo
1 Sp<apaitplnd 1 Diwan
1 »aacbla latta I Varbka
2 Maekttlaühdhaa I Salontiaax
2 Stdhla 4 Stuhle

CbaltaianfM 1 Teppiol
1 kampiatta Kleba

Iffi - iDlEÄMti
auf Kredit

Herren - AnzQge und Poletoti
24, 30, 36, 42 * , 5� �
46 , 50 , 55 , 60 m. *" S*�U2

| Mark .

Daman - Kostime . Jacketts
u . Paletots , Blusen - Böcke
h rroaaartiaar AwawmM u » » aw Wrwt».

»<*■ modenM tchlcka Sachen
Anxahlunc » 3 M, an. Weehanrsta 1 M.

- -- - - - - - - - - - -— - -- - -- - - - -- -- - - -—— — i aawraay#.aa.aw itmwiiw

«ii . ii . . i:Teppiclie,ßanlin6n)Slores,läiif8rslol(e Portieren
_ _ _ _ _ _ __ . . . . . . . _ _ _

Schuhwaren für Herren , Damen und Kinder

erhä,t ' ede Dame a ' eder Herr 80,0rt beim Einkauf von Konfektion ) nach
einen elfl9anten t - ederwarennegenstand . eigener" e « • ■ S� Beim Einkauf von MBbeln einen Wirtschafts - od LoxosgegoMtand j Wahl

Aohtsn Sie in Ihrem « igenen Interess «
• auf die Firma :

M. GIogau
\ lte Jakobstr 73

In IL. Hl . IV. Etage

fiettleileni !
10 Pfand ; neue

eeschlissene
hLS . — , bessere

M. 10. — , weiße , daunen¬
weiche geschlissene 11, 16. — ,
M. 20. - , schneeweiße daunen¬
weiche geschlissene 61 . 26 . —,

M. 30 . —.

Fertige gefüllte Betten
aus rotem Bettköper , gut
gefüllt , 1 Oberbett oder
Unterbett , 180 cm lang , 120
cm breit , M. 10. — , M. 12. — ,
U. 14 . —,61 . 18 . — u. M. 21 . —,
2 Meter lang , 160 cm breit ,
61. 13 . - , hflB . —. M. 18 . - und
M. 21. — . 1 Kopfkissen , 80 cm
lang , 75 cm oreit , M, 8. 50,
M. 4. —, M. 4. 50 und M. 5. —.
Versand zollfrei per Nach¬
nahme , von M. 8 . — aufwärts
franko , Umtausch u. Rück¬
nahme nur gegen Porto¬

vergütung gestattet
Arthur Wollner , Lobes Nr. 106

bei Pilzen , Böhmen . *

Ii -

Mar einmal Jährlich
Zum

Inventurpreis!

" ' Smyrna -

Teppiche
ein farbenprächtiges Gewebe
In eebl orientalischen Mastern

90X166 om M. 4,86 ( Wert 8,50j
180X195 „ , 0,25 ( „ 11,50 )
160X230 „ . 12. 75 < „ 17,50 )
200X500 ff „ 16,06 ( „ 24,00 )
250 X350 , , 28,76 ( „ 30. 00)
800X400 . . 39,00 ( . 40,00 )
Pazzandi Bett - aad PoIVTcppiche
StQck 1. 75, 2,25 n t,M Mark .

Nach suewlrt » p Nachnahme

Teppich - Spezlaihaas

Lew-
Emil

ettfre
Berlins . Seil 1882 nur

Oranienstr . 158.

Unterhalte nirgends Filialen .

Inventur -
Eilralisle und Katalog
enorm billiger Sonderangebote
( 600 Abb . ) gratlMH . franko .

Verantwortlicher Redakteur Richard « arid , Verlin . Für den gnieratenteil verantw . : ktz . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singe , k To , Berlin SW . .

Ein Meisterwerk
vollendeter

Uhrenfabrikation !
Pitint - inker - Bamntetr -

KavaUer - StaU - Dlir

MedaU

1110
in Silber 20 Mark .

8 Ithria » • ehrlttlloho
Garmntlm .

IG M .

M/Wxfc

In der Mitte 1 Saphir
oder Hubin , an der Seite
j « 1 echter Diamant . M.

EInses : nuns : s - Geschenke
in grösster Auswahl zu bekannt billigen Preisen .

u
Hattgoldeaer

Bing , gemetBltelk
gestempelt .

Eeki BohH Stelnng

i. um tu. 35

Belmonte $ Ol
ImUere , Seid - ud Sübersebmleds , ätellers Or lowsltisebmnek und Kustarhoitn .

Gold - and SQber - Walx - ud Prägonerk . — Export nach allen Ländern .

Ttrtrjgstlrau toi Tlslea Btaotfla - Varbtndei mit über 200,000 MitgUedera .

Wir liefern folgende Gegenstände
Im eeht Geld .

( MPtalieh ( wbanpelti *

KrswstteBmsdela ▼. M. 3 . —aa
Msasohettenluieple t . M. B. —to
Brozobsn . . ron M. 3 . —ab
Ohrringe . , . ron U. 9. 50 an
KettonarmbaaderT . M. 19 - an
OUedersrmbaader t . MSS . —an
Kolllera m. Anhing . ▼,1117 . —an

Ecke Cliarlottensfnisi

ii WM iS.

Kra « del
Ukjw . Gold ,

685/1000 g—otMliak
gk »Vkmpklt mit

• ebtea B ' ulmoten ,
Platin a- Fa « » aM

16 . -

Central - Möbel - Halle Ko55S ! Ssi ! SSSi 51 Fabrik - Lager
Hne gediegene Wohnunss HnricMmia

bestehend aus

ScIUflf-. WoiinzIniiner. Büfett

Herrenzimnier oder Salon

Anzahlung 100 MK .

tnonati . Abzahlung Mk . 25 . —

Walttetaeaaete Garantie ! BBHBI

bestehend aus Schlaf - und Wohnzimmer

mit kompletter Küche , Farbe nach Wmncb

liefern wir schon bei einer

Anzahlung v 45 Mk .
und monatlicher Abzahlung von Mk. 12 bis Mk. 13

UeleraBB Berlin aad Vororte trel ! WWW

ÖnHninss- W
HnrlcMunsen • IiiElnrichtunsen

in allen Preislagen .
Besichtigung erbeten .
Fachmännische Bedienung
Strengste Reeilitätt

■ Saabero , ifodlegene Arbeit !

ohne Streichholz

zu entzünden !

„Eszet " Ist unentbehrlich bei sttlr -
miKChera Wetter

„Eszet " ist unentbehrlich für Jsgd ,
Sport und Seereisen

„Etzel " ist unentbehrlich fflr Jeden
Baucher , der sich viel im Freien
aufhält

„Eszet " entzündet sich an einer an
der Schachtel beflndliclien Eeib -
flache wie ein Sirelchholz

„Eszet " ist frei von jedem fremden
Geschmack und Geruch

„Eszet " ist hergestellt aus den
feinsten türkischen Tabaken

„Eszet " wird deshalb von Quall -
lät ranchein bevorzugt

„Eszet " ist zu haben in Biech -

Eackungen
ä 20 Stuck von 21/t

is 211 Bf. pro Stück
„Eszet " ist in Spezial - Zigarren -

geeohlften zu haben

Cigarettenfabrik
ViOLA - COMPAGNIE

HAIViBURG 6 .
Generalvertretung für Berlin :

Scheler & LSwenberg , Heil -
bronner Str . 19. Tel . VI. 16730 .

Magerkeit +
schwindet durch Haufes Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904. In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unscbädL Viele Anerk . Karton
2 Ms hei Postversand Porto und
Nachnahmospeson extra . H. Haufe ,
Berlin N. , Greifenhagenerstr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
Dexpzigerstr . 74 ( Dönhoffplatz ) ,
Potsdamorstr . 29 , Köpcmcker -
straße U9,Bernburgerstr . 3, Frank¬
furter Allee 74, Rosenthalerstr . 61,
Keinickendorferstr . 1. Spandau :
Adler - Apotheke , Potsdamerstr . 40.
Best . : Pflanz . Eiw . Haemogl . Lecith .
Baum . Natronclh . Cac . Zucker .

■
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Partei - Hngelccfcnhcitcn .
Volksversammlungen am Dienstag .

Am TicnStag , den 15 . März , abends 8 Uhr , finden in Berlin
und Vororten eine größere Anzahl von Volksversammlungen statt ,
welche das Thema

Polizcimafircgcln statt Wahlrecht

zur Tagesordnung haben ( siehe heutige Annonce ) .
Die Genossen und Genossinnen bitten wir , allesamt bei

diesen Veranstaltungen zur Stelle zu sein und für Massenbesuch
zu agitieren .

Die Versammlungen der Vororte sowie etwaige weitere

Versammlungen sind von den Einberufern selbst anzumelden .
Wir erwarten , das: alle unsere Anhänger wie stets ihre

Schuldigkeit tun .
Der Zentralvorstand .

Verband sozialdemokratischer Wahlvcreine Berlins und Umgegend .

Nachträglich ging zur heutigen Generalversammlung noch
folgender Antrag von Teltom - Beeskow ein :

Die Ausgabe von Tätigkeitsmarken einzustellen und dieselben

abzuschassen . _
Das Verbandsbureau .

Sechster Wahlkreis . Im „ Kolberger Salon " in der Kolberger
Strasse 23, findet heute abend 6 Uhr eine Versammlung statt , in
der Eenosse ' Zimmermann über „ Die geistigen Strömungen im

vormarzlichen Teutschland " referieren wird . Nach der Versamm -
lung findet geselliges Beisammensein statt .

Charlotteiiburg . Am Dienstag , de » tä . März , findet im Volks -

hauS ei » Lichtluldervortrag des NcichstagSabgcordnelen Genossen
Geck über : „ Die badische Ncvolulion 1843/49 " statt . Billetts zu
dieser Veranstaltung , welche eine Erinnerungsfeicr an das grosse
Jahr 1848 sein soll, sind noch bei den Gruppen - und Bezirksführern
zum Preise von 19 Pf . zu haben . Der Vorstand .

Reinickendorf - West . Dienstag abend 7 Uhr : Flugblatt -
Verbreitung von den bekannten Lokalen aus .

Mittlvoch , den 16. d. M. , abends 8 Uhr , findet in Wohlfahrts
Gesellschaftshaus , Eichbornstr . 18, eine öfscntliche Volksversamm -
lung statt . Referent : Stadtverordneter Oswald Graucr - Lichten -
berg . Die Bezirksleitung .

Reinickendorf - Ost . Morgen , �Montag , den 14. März , abends
8 Uhr , findet im Restaurant Sadau , Nesidenzstr . 124 , eine

öffentliche Versammlung statt , in der Genosse P a g e l s - Nixdorf
über „ Tie Rechtlosigkeit der 3, Klasse in der Gemeinde und im
Staat " sprechen wird . Genossen und Genossinnen ! Die Ver -

sammlung soll ein Protest der in Staat und Gemeinde Eni -

rechteten gegen Grundbesitzerprotzcntum und Polizeiwillkür sein .
Darum erscheint in Massen . Die Bezirksleitung .

Pankow . Diejenigen Genossen , welche sich dem Wahlkomitee
an den Wahltagen für den ganzen Tag zur Verfügung
stellen , wollen sich behufs Entgegennahme der näheren In -
formationen usw . morgen , Montag , abends 8 % Uhr , bei
Meissner , Schloßstr . 2, bestimmt und pünktlich einsindcn .

Johannisthal . Dienstag , den lö . März , abends 8 Uhr , findet
bei A. Gobin , Roonstr . 2, eine Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins statt . Der Vorstand .

SchLnwaldc ( Bezirk Pankow ) . Heute nachmittag 4 Uhr findet
bei Schulz eine öffentliche Versammlung statt . Tagesordnung :
„ Das Dreiklassenwahlrecht in Staat und Gemeinde " . Rcsercut :
Genosse Kubig . Genosse » ! Erscheint in Massen in dieser Ver -

fammlung , um gegen das bestehende Unrecht zu protestieren .

Steglib - Friedcnau . Den Teilnehmern am Vortragskursus :
« Darwinismus und Sozialismus " hiernnt zur Kenntnis , daß
der dritte Vortragsabend am Montag , den 14. d. M. , abends
8l - h Uhr , bei Schellhase , Steglitz . Ahornstraße ( nicht im „ Rhein -
Lchloß " ) , abgehalten wird .

Spandau . Den Genossen , welche sich am Sonntag , 13. März ,
an der Tour nach Cladow beteiligen , zur Konntuisnahme , daß der

Abmarsch nachmittags Punkt 2 Uhr vom Hause des Genossen
M. Scior , Garoiver Strasse 1. erfolgt . — Am Dienstag , 15. März ,
abends 8' Ulir , findet im Lokale von Bohle , Havelstrasse 29, eine
Volksversnmmlung statt . Agitiere jeder für Massenbesuch derselben .

Am Montagabend 7 Ubr findet für ganz Spandau eine Flug -
blattverbreitung statt . Die Genossen werden ersucht , sich pünktlich in

ihren Bezirkslotalen einzufinden . Der Vorstand .

Obcr - Tchöncwcide . Zu der am Dienstagabend 8 Uhr in Mörners

Blumengarten stattfindenden . . Grossen öffentlichen Volksversammlung "
findet am Dienstagabend 7 Uhr von den Bezirlslokalen auS eine

Handzettelverbreiiung statt .

Lichtenrade . Sonntag , den 13. März , morgens ' /z�Uhr : Flug -
blattverbreitung .

Montag , den 14. März , abends 8' /z Uhr , bei R. Dcter , Bahnhof -
strahe : Oeffentliche Versammlung . Referat deS Sladtv . Groger -
Ripdorf : „ Ein letzies Wort an die Wähler " .

Dienstag , den 15. März , findet in den . Lokal von Ebell , Lichten -

rode , Dorfsliasse , die Wahl der Genieindevcrtreter statt . Wahlzeit
für Wähler der dritten Klasse : 4 — 7 Uhr nachniitiags . Alleiniger
Kandidat der Sozialdemolraiie ist Stukkateur Friedrich Wöpke .

Arbeiter . Bürger , Parteigenossen , übt Euer Wahlrecht ausl

Rudersdorf - Kalkbcrge . Am Sonntag , den 13. März , nachmittags
8 Uhr , findet im Restaurant „ Weisser Schwan " ( Inh . Paul Hoffmann ) ,
VogciSdorser Str . 1. eine Volksversammlung statt . Tagesordnung :
„ Juukerhass gegen Volksrechte und die Wahlrechtsvorlage in Preussen " .
Referent : Georg U ck o - Berlin . Diskussion . Zahlreiche » Besuch er -

wartet Die Bezirlöleitung .

Hohen - Schönhausen . Heute Sonntag , l ' /z Uhr : Oeffentliche Ver «

sammlung bei Heischleb , Berliner Str . 93.

Zur morgigen Gemeindeivahl treffen sich die wahlberech -
t i g r e n Paricigenossen pünktlich �/«5 Uhr im Wahllokal bei Sonmicr .
Alle anderen Parteigenossen haben sich um dieselbe Zeit beim

Genosse » Krause einzufinden . Das Wahlkomitee .

Nicdcr - Schönewcidr . Dienstag , den 15. März , abends 8ll3 Uhr ,
findet die Mugliederversaminlung des Wahlvercins statt .

Der Vorstand .

Kermsdorf . Arbeiter , Parteigenofien I Am Dienstag , 15. März ,
nachmittags von 3 —8 Uhr , finden die Wahlen der dritten Klasse im

„Wald' chlösschen " von Leffler statt . ES ist nun doppelte Pflicht ein - S

jeden Arbe - ierS . rechtzeitig zur Wahl zu erscheinen . Alle diejenigen
bitten wir , die mit HermSdorfer Arbeiter zissammenarbciten , sie auf
diese Notiz aufmerksam zu machen . Die Kandidaten der dritten

Wählerklasie sind : Lagerhalter Wilhelm Behrends und der Maschinen -
arbetter Rudolf Priegmeier .

Berliner J�achrichtem
Zu ? Landtagswahl im K. Berliner Landtagswahlbezirk .

Die Wahlmännerergänzungswahlen für die durch Tod ,

Umzug usw . ausgeschiedenen Wahlmänner finden am kam -

menden Dienstag für die von uns bereits veröffentlichten
Zlrwahlbezirke statt . Es ist angeordnet , daß zuerst die

2. Abteilung in der Zeit von vormittags 9 bis mittags
ilL Uhr . alsdann die

1. Abteilung von nachmittags 1 bis 2 Uhr und zuletzt die
3. Abteilung von nachmittags 3 Uhr bis

abends8Uhr das Stimmrecht ausübt .
Die Wahlhandlung wird pünktlich mit dem Ende der für

jede Abteilung festgesetzten Wahlzeit geschlossen .
Demnach dürfen nach Schluß der für jede Abteilung fest -

gesetzten Wahlzeit Urwähler der Abteilung , die zur Wahl ge -
standen hat , nicht mehr zur Abstimmung zugelassen werden ,
auch dann nicht , wenn sie sich bereits vor dem Schluß der

Wahlzeit ihrer Abteilung im Wahllokale eingefunden hatten .
Ferner wird darauf hingewiesen , daß der Wahlvorsteher

von den zur Wahl erscheinenden Wählern die Vorlegung einer

Legitimation verlangen kann ; als solche gilt : Steuerquittung ,
Invaliditätskarte , Militärpapiere usw . oder die den Ur -

Wählern noch zugehende Wahlkarte . Diese wird außer der

vollständigen Adresse des Urwählers die Nummer des Ur -

Wahlbezirks , die Wahlabteilung , die Nummer , unter welcher
der Urwähler in der Abteilungsliste verzeichnet steht , sowie
den Tag der Wahl nebst Wahlzeit und das Wahllokal ent -

halten .
Es ist wünschenswert , daß sich Hilfskräste , vor allem

arbeitslose Genossen , an der Wahlarbeit beteiligen . Mel -

düngen im Zentralbureau von Arndt , Palisadenstraße 52 ,
Amt VII , 6355 .

_

Wer haftet für den Schaden , der am letzten Sonntag
durch Verletzung von Personen oder durch Beschädigung des

Eigentums in Tcptow oder in Berlin Gastwirten oder

Passanten zugefügt ist ?

In Preußen ist nach dem durch das Bürgerliche Gesetz -
buch aufrechterhaltenen Gesetz über die Verpflichtung der Ge -
meinden zum Ersatz des bei öffentlichen Aufläufen verursach -
ten Schadens vom 1l . März 1859 die Gemeinde für den

Schaden haftbar , in deren Bezirk diese Handlungen geschehen
sind . Diese Haftpflicht besteht neben der Haftung der ein -

zelncn Beamten und des Fiskus . Die Beamten sind haftbar ,
falls Vorsatz oder Fahrlässigkeit ihnen gegenüber nachge -
wiesen wird . Neben den Beamten ist auf Grund des preußi -
schen Gesetzes vom 1. August 1999 der Fiskus für den

Schaden mitverantwortlich . Die Haftung der Gemeinde

findet statt ohne Rücksicht darauf , ob eine Vorsätzlichkeit oder

Fahrlässigkeit eines Beamten vorgelegen hat . Der 8 1 des

zitierten Gesetzes lautet :

„ Finden bei einer Zusammenrottung oder einem Zu -
sammenlauf von Menschen durch offene Gewalt oder durch An -
Wendung der dagegen getroffenen gesetzlichen Maßregeln Be -
schädigungen des Eigentums oder Verletzungen von Personen
statt , so haftet die Gemeinde , in deren Bezirk diese Handlungen
geschehen sind , für den dadurch verursachten Schaden . "

Dieser Paragraph findet auch auf die Zusammenrottung
und das Zusammenlaufen von Polizeibeamten Anwendung .
Wer von der Gemeinde Schadenersatz fordern will , muß aber

„ seine Forderung binnen 14 Tagen präklusiverscher Frist
nachdem das Dasein des Schadens zu seiner Wissenschaft ge -
langt ist , bei dein Gemeindevorstande anmelden und binnen
vier Wochen präklusiverscher Frist nach dem Tage , nachdem
ihm der Bescheid des Gcmeindevorstandes zugegangen ist , er

forderlichensalls gerichtlich geltend machen " . Nach Z 2 des

zitierten Gesetzes fällt allerdings die Verantwortlichkeit der
Gemeinde fort , „ wenn die Beschädigung durch eine von außen
her in den Gemeindebezirk eingedrungene Menschenmenge
verursacht worden und in diesen : Falle die Einwohner des

letzteren zur Abwehr des Sckmdcns erweislich außerstande
gewesen sind " . „ In solchem Falle, " sagt 8 3, „liegt die Ent -

schädigungspflicht derjenigen Gemeinde ob , auf deren Gebiet
die Ansammlung oder von deren Bezirk aus der Ueberfall
stattgehabt hat . es sei denn , daß auch diese Gemcin - den er -
weislich nicht imstande gewesen wären , den verursachten
Schaden zu verhindern . " Die Schlußfolgerung , daß aus diesen
Ausnahmebestiniinungen zugunsten der Gemeinde folge , daß
diese dann nicht haftet , wenn die Polizeigewalt sich nicht in

ihren Händen befindet , wird von der Rechtsprechung als irrig
betrachtet — letzthin wieder in dem Breslauer Prozeß
auf den Schadenersatz wegen der durch einen Polizeibeamten
abgehackten Hand .

Die Beschädigten werden gut tun , schleunigst bei
der Gemeinde Treptow oder Berlin oder bei
b ei den Gemeinden ihre Schadenersatzan -
sprü che geltend zu machen . Erfolgt die Anmeldung
des Schadens nicht innerhalb der vorgeschriebenen 14tägigcn
Frist , so ist der Anspruch gegen die Gemeinden verjährt .

Lungentuberkulosen - KrankenhauS .
Der Magistrat trat den mitgeteilten Kockssck�n Anregung ? » für

den Bau des neuen Tuberkuloscnkra » ke >: hauses bei und beauftragte
die Hochbauverwalttmg mit der Vorlegung eines entsprechenden
Bauplanes . _

Die Ortsgruppe Berlin der Deutschen Gesellschaft zur Be -
kämpfung der Geschlechtskrankheiten veranstaltete am 9. März in
den Arminhallen einen Vortragsabend , an dem Dr . Hirschfeld
über die „ Gcschlechtskranlheiten in ihren Beziehungen zu Hals .
Nase und Ohr " sprach . Der Vorsitzende , Sanitätsrat Dr .
O. Rosenthal , berichtete über die stattgefundene Mitglieder -
Versammlung und die im Mai 1911 zu eröffnende Internationale
Hygieneausstellung in Dresden . Tie Gesellschaft wird einen be -
sonderen Pavillon errichten , in dem das ganze Gebiet der Ge -
schlcchtkrankheiten plastische und graphische Darstellung finden wird .
Der Vortragende führte folgendes aus : Die Geschlechtskrankheiten
können Krankheiten aller möglichen Organe hervorrufen . Bei der
Syphilis unterscheidet man drei Stadien : den Primäraffekt , der
aus einem Geschwür besteht , das 19 —39 Tage nach der Infektion
an der Stelle der Infektion auftritt und harter Schanker genannt
wird ; die sekundären Affektionen , die sich einige Wochen oder
Monate nach der Infektion an Haut und Schleimhaut zeigen und ,
besonders in unbehandelten oder schlecht behandelten Fällen , noch
oft ( auch noch nach Jahren ) sich wiederholen können ; und die
tertiären Affektioncn des Spätstadiums , die mit Vorliebe die

Knochen und inneren Organe befallen . Alle drei Stadien können
wir an Hals , Nase und Ohr beobachten . Das Syphilisgift haftet
nämlich überall , wo eine — wenn auch noch so kleine — Haut
oder Schleimhautvcrlctzung vorhanden ist . Deshalb kann die
Syphilis auf das Ohr durch Küsse , durch Bisse usw . ; auf den
Mund ebenfalls durch Küsse , ferner durch Gläser oder Pfeifen ,
die am Biertische kreisen , durch gemvisam benutzte Bleistifte ,
durch Kindertrompeten , die kurz vor dem Kauf andere schon probiert
haben u. ä. übertragen werden . Die Schlüsse , die sich für Vorsicht
und Sauberkeit daraus ergeben , sind leicht zu ziehen . — Unter
den sekundären Afsektionen spielt eine Halsentzündung und kleine
milchig - weiße Geschwüre auf Lippen , Zunge , Wangenschleimhaut
eine große Rolle . Die Halsentzündung gleicht anfangs durchaus
einer gewöhnlichen Mandelentzündung . Hier wie stets muß man
daher dem Arzt die Wahrheit über die Vergangenheit sagen , wenn

man ihm nicht seine Aufgabe , zu helfen und zu heilen , erschweren
will . Die Spätformen der Syphilis können sich am Ohr zeige «
in Form einer oft in wenigen Wochen zur Taubheit führenden
Entzündung des inneren Ohrs , und in der Nase in Form einer

Erkrankung der Nasenknochen , die , wenn nicht zu rechter Zeit euer -
gisch behandelt wird , zum Verlust der ganzen äußeren Nase führen
kann , — Die tertiären Erscheinungen sind keineswegs , wie gern
von Kurpfuschern behauptet wird , Folgen der Quecksilberbehandlung ,
sondern im Gegenleil , wer wenig oder gar nicht mit Quecksilber
behandelt wurde , hat die größte Chance , schivere Späterscheinnngen
zu bekommen . Es ist aber nötig , daß jeder Syphilitiker — ob
er nach dem Schanker und dem ersten Ausschlag noch weitere Er «

scheinungen hat oder nicht — mindestens 6 Kuren in den ersten
3 Jahren durchmacht . — Auch die ererbte Syphilis kann sich in
der Nase und im Ohr ( schnell eintretende Taubheit in erster Kinder -

zeit ) manifestieren . Man hat heute durch die von Wassermann
erfundene Blutdiagnose die Möglichkeit , festzustellen , ob syphili -
tisches Gift im Blut kreist . Wenn Kinder ererbte Syphilis zeigen ,
müssen Vater und Mutter sich dieser Probe unterziehen und —
bei positivem Ausfall — energisch behandeln lassen .

Auch der Tripepr , durchaus keine harmlose Krankheit , kann

zu Erkrankungen von Nase und Ohr führen . Insbesondere kann
oie Tripper - Bindehauteittzündung , die sich Säuglinge während des
Geburtsaktes durch Infektion mit den Gonokokken der Mutter ge -
holt haben , zu schweren Nascnschleimhaut - und Mittelohr »
entzündungen führen .

Aus diesen wie aus anderen Beispielen soll das Publikum
lernen , daß Syphilis und Tripper zwar recht ernste Krankheiten
sind , die aber bei frühzeitiger , energischer und genügend langer
Behandlung fast geheilt werden können .

Dem Volke muß die Religion erhalten werden . Unter dem
üblichen Gepränge wurde gestern in der Wisbyerstraße eine neue
Kirche , die Paul Gcrhard - Kirche , eingeweiht . Der Kaiser hatte das

Kronprinzenpaar mit seiner Vertretung beauftragt .
Wie manche Geistliche beflissen sind , ihre Anhänger auS der

Kirche hinauszubringcn , beweist ein Vorfall , der sich dieser Tage im

Bezirk der Pfingstkirche abspielte . Dort sollte �ein Knabe "ötttes
Schlächtermeisters eingesegnet werden . Zahlreiche Gäste und Ver¬
wandte waren geladen und in der Kirche da stellte sich heraus , daß
der Pfarrer — Pfeiffer ist sein Name — den Knaben nicht ein -

segnen wollte , weil er den Konsirmandcnunterricht geschwänzt hatte .
Der Knabe hatte den Eltern nichts davon gesagt , aber auch der
Pfarrer hatte den Angehörigen keine Nachricht gegeben . Die Eltern
empfanden das Verfahren des Pastors als eine grobe Brüskierung .
Alles Bitten , den Jungen doch wenigstens in der Wohnung ein -

segnen zu wallen , war vergebens . Der Pastor mag im Rechte sein
mit seiner Weigerung , verdacht wird es ihm , daß er den Angehöri -
gen keine Mitteilung machte . Und so kommt es , daß der Junge
auch ohne Einsegnung aus der Schule geht , was kein Unglück ist .
Die Kirche wird den Schaden haben , indem die Betroffenen , die

schwere Kirchensteuer zahlen , nunmehr der Kirche den Rücken kehren
werden . So muß es kommen !

Stcllenvcrmittlcr - Frechheiten .

Wie bekannt , wird zurzeit im Reichstag der Entwurf eines
Stcllenvcrmittlergcsetzes beraten , der die Mißstände , die sich in
diesem „ Gewerbe " herausgebildet haben , zu beseitigen oder doch zu
beschränken bezweckt . Diese Herrschaften aber lassen sich selbst
durch die ihnen drohende Beschneidung ihrer Ausbeutungsfreiheit
zunächst noch wenig stören , sondern setzen ihre wucherische Tätigkeit
ruhig fort .

Vor uns liegt eine Geschäftskarte des „ Welt - Cxpreß " , „ Großes
Internationales Vermittelungs - und Placierungs - Jnstitut " , In »
haber Möbius u. Rehfeldt , Zentralburcau Berlin W. 57 , Bülow -
straße 91 .

Das Institut empfiehlt sich zu Vermittelungen von Personal
aller denkbaren Branchen und Berufe . Als „ Spezialität " wird
angegeben die Placierung von kaufmännischem , sowie von Hotel - ,
Restaurant - und Cafepersonal . Filialen dieses Instituts bestehen
angeblich außer in Schöneberg , Meiningerstr . 1, noch solche in
London . Buenos Aires und Amerika . Nun aber die andere Seile
der Karte . Diese enthalt in hektrographischcn Abzügen folgendes
Anschreiben :

Sehr geehrter Herr !
Wie uns bekannt ist , beziehen Sie Ihre Kellner von Ver -

mittler ». Wir kommen Ihnen deshalb entgegen und wollen
Ihnen ftir jeden Kellner , den Sie von uns beziehen , 19 M. zahlen .
Die Zahlung kann Ihrem Wunsche gemäß Zug um Zug erfolgen .

Ihrer geneigten Berücksichtigung entgegensehend , zeichnet
hochachte Iii

t>. ll .

Diese Karte ist einer großen Anzahl von Cafetiers und anderen
gastwirtschaftlichen Unternehmern zugegangen . Die unverschämte
Dreistigkeit , mit der sich dieses Bureau glaubt an die Gastwirte
heranwagen zu dürfen , zeigt , welch nette Geschäftchen diese den

Gastwirten zutrauen . Und es wäre in der Tat nicht das erste
Mal , daß gastwirtschaftliche Unternehmer sich auf derartige Kom -

pagniegeschüfte einließen . — Die interessante Karte kommt gerade
noch zurccht , um dem Reichstag einen neuen Beweis von dem ge -
meingefährlichen Treiben der privaten Stcllenvermittler zu bringen .

Opfer de ? Verkehrs . Von einem Automobil überfahren und

getötet wurde vorgestern abend gegen 9 Uhr die 45jährige Witwe Klara
Hevich aus der Gustav - Freymg - Sttaße 3. Frau H. hatte einen

Ltrassenbohnwageu der Linie V benutzt und verließ diesen an der

Haltestelle Ecke der Max - und Haupistrasse . Als sie im Begriff war ,
den Fahrdamm zu überschreiten , wurde sie von der Automobildroichke
Nr . 9134 , die dicht an dem haltenden Straßenbahnwagen vorbeifuhr ,
umgeslvsscn und überfuhren . Die Witwe erlitt einen Schädelbruch
und schwere innere Verletzungen und verstarb unter den Händen des

herbeigerufenen Arztes . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt
und nach der Leichenhalle in der Maxstrasse übergeführt . —

Schwer verunglückt ist vorgestern nachmittag gegen 2 Uhr der vierzebn -
jährige Schüler Paul Mertin , Schöneberger Strasse 5 wohnhaft . Er

versuchte , einen �trassenbahnwagen der Linie 59 am Hafenplatz z »
besteigen , glitt auS , fiel und erlitt einen komplizierten Bruch des
linken Oberschenkels , Der Verunglückte wurde nach dem Elisabeth «
Krankenhause übergeführt . — Zu einem Zusammenstoss zwischen
einein Automobil und einem Strossenbnhivagen der Linie 13 kam eS
Sonnabend nachmittag in der Dorothcenstrasse . Die Autodroichke
9385 stiess mit solcher Gewalt gegen den Vorderperron deS Strassen »
bahnwagenS , dass der aus letztere »: stehende Kaufmann Gustav Zepke
aus Döbern ( N. - L, ) gegen die Rückwandscheibe geschlendert wurde
und durch nmherfliegeiide Glassplitter erhebliche Schnittwunden im

Gesicht erlitt . An dein Bahnwagen wurde die Schutzweste beschädigt ,
an dem Auto zwei Scheiben zertrümmert .

Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Automobil und
einem Straßcnbahuwagen , der auch eine umfangreiche Verkehrs -

störung zur Folge hatte , ereignete sich gestern vormittag gegen
1�9 Uhr in der Straße Alt - Moabii . Dort fuhr in der Nähe der

Heilandskirche ein Lastauto der Firma Büsing , Rudolphstr . 1, als
es einem Gefährt ausweichen wollte , mit großer Gewalt gegen den
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Motorwagen 2164 der

Straßenbahnlinie 19 ( Richtung Pappelallce ) . Der Zusammenprall
erfolgte mit solcher Heftigkeit , daß sich beide Gefährte vollständig
festfuhren . Bei dem Zusammenprall wurde der auf dem Vorder «

pcrron deS Bahnwagens stehende Kaufmann Thomas , Alt -
Moabit 62 wohnhaft , gegen die Verdeckstange geschleudert und
erlitt eine blutende Kopfwunde . An dem Bahnwagen wurde der

Vorderperron vollständig umgelegt , an dem Auto das Vordergestell
stark beschädigt . Durch Mannschaft des herbeigerufenen RettungS -

Wagens der Straßenbahn konnten die beiden Kraftwagen erst nach



fast einstündiger Bemühung auseinandergebracht werden . Während
dieser Zeii war der Betrieb in beiden Richtungen gestört und

mutzten die Wagen der Linien 10, 14, Q und V in beiden Rich¬
tungen durch die Strom - , Turm - und Beusselstraße abgelenkt
werden .

Die Zcntralkommisston der Krankenkassen Berlins und der
Bororte veranstaltet auch in dieser Woche hygienische Vorträge ,
die , wie nachstehend aufgeführt , stattfinden . Der Zutritt zu diesen
Vorträgen ist für jedermann unentgeltlich .

In V o x h a g e n - R u m m e l s b u r g. in der Neuen Schule
Marktstrahe , spricht am Dienstag , den 15. März , Herr Dr . Baruch
über das Thema : „ Wasserheiltunde " .

In Charlottenburg , in der 12. Gemeindeschule , Sophie
GTHarlottenstr . 69, spricht am Mittwoch , den 16. März Herr Dr .
Braun über das Thema : „ Krampfaderlciden und Beingeschwüre " .

In Köpenick , im Stadtthcater . Friedrichstr . 6, spricht am

Dienstag , den 15. März , Herr Dr . Siefart über das Thema :
„ Blutungen in der Schwangerschaft und bei der Geburt " . ( Nur
für Frauen . )

In Lichtenberg , in der Gemeindeschule , Kronprinzen -
stratze 16, spricht am Donnerstag , den 17. März , Herr Dr . Adler
über das Thema : „ Körperpflege ' .

In Reinickendorf spricht am Mittwoch , den 16 . März�
Serr Dr . Nathan in der 3. Gemeindeschule , in der Pankower
Allee , über das Thema : „ Die geschlechtliche Ansteckung und ihre
Folgen " .

In S ch ö n e b e r g in der 16 . /11 . Gemeindeschule , Feurig -
stratze 61/62 , spricht am Dienstag , den 15. März . Herr Professor
Dr . Mackenrodt über daS Thema : „Knickung und Vorfall der
Gebärmutter " . ( Nur für Frauen . )

In Tempelhof im Restaurant Heimann , Kaiserin Augusta -
stratze I , spricht an , Freitag , den 18. März , Herr Dr . Eisner über
das Thema : „ Behandlung und Verhütung von Lungentuberkulose " .

In Weitzensee in der Gemeindeschule , LanghanSstr . 120 ,
spricht am Freitag , den 18. März , Herr Dr . Cohn über das Thema :
„ Schutz und Pflege des Auges " .

Sämtliche Vorträge beginnen pünktlich um 8 Uhr abends .

Arbciicrbildnngsschule . Der Unterricht des Ge -

nossen Wurm in Naturerkenntnis beginnt
wieder morgen , Montag , den 14 . März ,
abends Ls/g Uhr . Auch wird dann die Zeit der Ersatz -
stunden mit den Hörern vereinbart werden .

Der JngendkursuS in Nationalökonomie ( FortschrtttskursuS )
fällt heute ( Sonntag ) aus . Der nächste findet am

Sonntag , den 20 . d. Mts . , statt .

Vermißt wird seit 16. Februar d. I . die Verkäuferin Marie
Tittel , 20 . März 1392 zu Nenmarlt geboren , WilSnacker Str . 40
wohnhaft gewesen . Sie ist mittelgrotz , unterseht , hat dunkelblondes

aar , volles frisches Gesicht , graue Augen , vollständige Zähne , kleine
hren , kleinen Mund und breiteö Kinn . Bekleidet war sie mit

schwarzem Rock und schwarzer Taille , schwarzen Schnürstiefeln und

schwarzen Strümpfen , weißer Wäsche , dl . ? , gezeichnet und graublau
gestreiftem Umschlagetuch . Mitteilungen über die Vermißte nimmt
die Kriminalpolizei und jedes Polizeirevier zu 653 lV/ö3 . 10 ent¬

gegen .
Arvciter - Saiiiariter - Kolenne . Montagabend v Uhr , 1. Abteilung ,

Dresdener Slr . 45 : Vortrag von Herrn Dr . M. Grotzmann über

„ Krankheiten der Beine und Füße " . Zn diesem hochwichtigen Vor «

trog ist das Erscheinen aller Mitglieder geboten .
Am Mittwoch 5. Abteilung , am Donnerstag 3. und 4. Ab «

teilung .
Arbeitcr - BildungSschule . Heute abend im großen Saale des

Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 . Freiligrath - Abend
mit ausgewähltem Programm . Genosse Heinrich Schulz wird
den Feftvortrag halten , außerdem wirken die Herren Emil

Kühne ( Rezitation ) und Walter Eckard ( Gesang ) mit . Billetts

a 60 Pf . sind an den bekannten Stellen und an der Abendkasse
zu haben . Garderobe frei . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Vorort - JVadmcbtem
Die Gemeindewahlbewegung .

Pankow . Am kommenden Mittwoch und Donners -

tag , den 16 . und 17 . März , finden die Gemeinde -

Vertreterwahlen statt . Ter bürgerliche Wahlmischmasch
ist voller Hoffnung , auch diesmal wieder die in der dritten Wähler -

abteilung erledigten Sitze in seinen Besitz zu bringen . Es gilt

deshalb zu zeigen , daß die Genossen Pankows gesonnen sind , dem

gemeinsamen Gegner einig und geschlossen entgegenzutreten und

die Scharten des Vorjahres wieder auszuwetzen . An den beiden

Wahlkagen darf auch nicht ein einziger , dem das Wohl der Partei

am Herzen liegt , vom Wahltisch fernbleiben . Ebenso sekbswerständ -

lich ist , daß ein jeder , der es irgend ermöglichen kann , sich an den

beiden Wahltagen dem Wahlkomitee für die Wahlarbeiten zur

Verfügung stellt , sei eS für den ganzen Tag , fei es am Abend für

den Schleppdienst .
Am Dienstag , den 15 . März , abendS 8� Uhr .

finden noch zwei grotze Wählerversammlungen in den

Lokalen « Zum K u r f ü r st e n" , Berliner Stratze 102 , und

„ RoezyckiS G e s e l l s cha f t s h a u S" . Kreuzstr . 3/4 , statt , in

welchen die Genossen Landtagsabgeordneien Hermann Borg -

mann und Stadtverordneter Dr . Hermann Wehl referieren

werden .

Unsere Kandidaten sind :

im ersten Bezirk :
am 16. März : Arbeiter Johann Hirschmeier ,
am 17. März : Monteur Karl Winkler ;

im zweiten Bezirk :

am 16 März : Chemigraph Wilhelm Kubig ,

am 17. März : Rendant Wilhelm Brall ,

Genossinnen und Genossen Pankows ! Agitiert , wo immer

sich in den wenigen Tagen noch Gelegenheit bietet , mit doller

Energie für die Wahl obiger Genossen . Sorgt auch für Massen -

besuch der Wählerversammlungen am Dienstag . Es ist an den

beiden Wahltagen ein schweres Stück Arbeit zu leisten . Nur

Einigkeit . O p f e r f r e u d i g k e i t und intensive

Arbeit kann uns den Sieg sichern . Darum auf ,

tue ein jeder seine Pflicht ! Da » Wahlkomitee .

Steglitz . SonntagSwahlen ! Di « Wahlvorstände der

Gemeindewahlen vom letzten Montag und Dienstag machen be -

kannt . daß die Stichwahlen wie folgt stattfinden : �
Im 1. Bezirk am Sonntag , den 20 . Marz , von

UVa Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und von 4M) Uhr

nachmittags bis 8 Uhr abends , in der Turnhalle der Ge -

m e i » d e s ch u l e , Jahnstr . 20 : Stichwahl zwischen unserem

Genossen Hamburg und dem Mietervereimer Herrmuth .
Im 2. 93 ezirk ebenfalls am Sonntag , den 20 . März ,

zu denselben Stunden in der Turnhalle de ? Gym »

nasiumS in der Heesestratze : Stichwahl zwischen dem Genossen
L e i m b a ch und dem Mietervereinler Genner .

Im 1. Bezirk am M o n t a g , den 2 1. M ä r z , von 10 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags und von 3M) Uhr nachmittags
bis 8 Uhr abends , wieder in der Turnhalle der Gemeinde -

schule , Jalmstr . 29 : Stichwahl zwischen dem Genossen Atz¬
mann und oem Mietervereinler Weinhausen .

Da unsere Parteigenossen die Wahlbei fitzer bei allen
drei Wahlen gestellt hatten , so war eS selbstverständlich , daß diese

bei der Ausschreibung der Stichwahlen den Sonntag als
Wahltag vorschlugen . Die übrigen Parteigenossen und unsere
Wähler werden nur durch vollzähliges Erscheinen
zu den Wahlen zu beweisen haben , daß der
Sonntag der beste Wahltag ist !

Reinickendorf - West . In der am Donnerstag im Lokal von
Muster gut besuchten Versammlung referierte der Genosse Otto
Ohl über : „ Die Aufgaben einer Gemeindevertretung " . — Die
Wahlen der 3. Abteilung finden am Donnerstag , den 17. , und
Freitag , den 18. März , im Lokal von Marks , Scharnweberstr . 68,
in der Zeit von 4 bis 8 Uhr nachmittags statt . Unsere Kandidaten
sind der Genosse Buchdrucker Otto Ohl , der am 17. März ,
und der Genosse FranzLange , Eigentümer , der am 13. März
zur Wahl steht .

Da die Gegner im stillen arbeiten , ermahnte der Genosse
Bahr die Anwesenden , an beiden Tagen der Wahl auf dem Posten
zu sein und ihre Stimmen den Kandidaten der Sozialdemokratie
zu geben .

Johannisthal . Bei der am 9. und 10. d. M. in Johannisthal
stattgefundenen Gemeindevertreterwahl trugen in der 3. Ab -
teilung unsere Genossen Gustav Radumke und Gust . Pirsich mit
265 gegen 88 Stimmen der bürgerlichen Kandidaten den Sieg
davon . Trotz der angestrengtesten Arbeit und der sicheren Voraus -
sage unserer Gegner , daß sie die sozialdemokratischen Vertreter
diesmal sicher verdrängen werden , brachten es unsere Gegner auf
ganze 88 Stimmen .

War die bürgerliche Partei in der 3. Abteilung geschlossen
gegen uns angetreten , so bekämpften die Herrschaften
sich in der 2. Abteilung , wo die Geldsackintcressen schärfer auf -
einanderplatzen , in der schäbigsten und niedrigsten Art . Hypotheken-
Versprechungen und - kündigungen sollen , sicherem Vernehmen nach ,
bei der Jagd nach den Stimmen keine geringe Rolle gespielt haben .
Das sind dieselben Herren , die sich über den Terrorismus der
Sozialdemokratie nicht genug entrüsten können .

Und das kam so. Der Büdner Wilh . Mette , bisheriger Ver -
treter der 1. Klasse , konnte in derselben nicht wieder kandidieren ,
da ein anderer die Vollmacht des Forst - und Eisenbahnfiskus ,
welcher alleiniger Wähler der 1. Abteilung ist , erhalten hatte .
Dieser Glückliche ernennt sich nun bei der Wahl selbst zum
Gemeindevertreter der 1. Klasse . — Auch eine Illustration zu
unserem „ wundervollen " Kommunalwahlrecht .

Es mutzte nun für den Büdner Wilh . Mette , der seiner
eigenen Aussage gemäß der zweitgrößte Steuerzahler
de ? Orte » ist , und er unter allen Umständen nicht etwa die Ge -
meinde , sondern sein Vermögen vertreten muh , ein Platz in
der zweiten Abteilung beschafft werden . Und so wurde , trotzdem
sich die Herren schon auf einen Kandidaten geeinigt hatten , von
einer Gruppe dennoch der „ würdige Vertreter seines Vermögens "
aufgestellt und von 19 Stimmen mit einer Majorität von
3 Stimmen gewählt . Unser Genosse Senftieben erhielt 2 und der
bürgerliche Gegenkandidat 14 Stimmen .

Nichts kennzeichnet mehr die politische Rückständigkeit der

bürgerlichen Gesellschaft am Orte wie diese Vorgänge . Die Auf -
abe unserer Genossen im Gemeindeparlament wird eS sein ,
iefen Geldsackpatrioten tüchtig einzuheizen . So ernit die Sache

ist , hat sie auch ihre heitere Seite , denn es gibt nichts Amüsanteres ,
als wenn so wcld gewordene Spießer in Politik machen . Die
Arbeiterschaft weiß , daß sie von solchen Talglichtern von Ge -
meindepolitikern nichts zu erwarten hat und handelt demgemäß .

Britz - Buckow . Bei der am Freitag stattgefundenen Gemeinde -
Wahl der 3. Klasse erhielt unser Kandidat , Genosse Jos . Hadameck ,
43 Stimmen . Von den Gegnern erhielt der Kandidat der Bürger -
vereinler Rahn 9 und der Kriegervereinler Tallat 48 Stimmen .
ES hat also Stichwahl zwischen Hadameck und Tallat stattzufinden .
Auch hier am Orte wurde mit Forensen ( 10) gearbeitet , von denen
Tallat allein mit 8 aufwartete . Letzterer und Ramdor , beide
Bäckermeister , sind auch die einzigen Geschäftsleute <un Orte , die
sich an der Wahl beteiligten . Sie brüsten sich, daß sie ihre Haupt -
abnehmer ja in Berlin und Rixdorf haben und auf die Buckower
Konsumenten nicht angewiesen seien .

Mariendirf - Südend « . Am Montag , den 14. d. M. , finden die
Wahlen für die 3. Klasse statt . Unsere Kandidaten sind die Ge -
nassen Paul Weber , Schriftgietzer , Kurfürstenstr . 44 ,
als Nichtangesessener , und Robert Habeluschke , Arbeiter ,
Schwerinstr . 19, als Angesessener . Die Wahl findet statt von 11
bis 7 Uhr im Lokal Herold , Chausseestratze . Im Ortsteil Südende
ist die Wahl am Dienstag von 12 —4 Uhr im Lokal von Dahl ,
Lichterfelder Stratze . Versehe sich jeder mit Legitimationspapieren .
Wer am Montag in Mariendorf nicht wählt , darf am Dienstag
in Südende die Wahl nicht mehr nachholen . Die Parteigenossen
werden ersucht , überall für die Wahl zu agitieren und alle Wähler
aufzurütteln . Gilt es doch , den bürgerlichen Kandidaten eine
Nieoerlage zu bereiten . Darum sei jeder pünktlich zur Stelle .

Nieder - Schönhausen . Die Wahlen zur Gemeindevertretung
finden für die 8. Klasse am Montag , den 14 . März , von
11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends , statt . Die
zweite Klasse wählt am Dienstag , den 15 . März , von
3 biS 6 Uhr nachmittags . Wahllokal : Restaurant
Liedemi t am Kirchplatz . Die Kandidaten unserer Partei sind
in der dritten Klasse Friedrich Breitmann und Adolf
Woschke , für die zweite Klasse Kaufmann Albert Müller .
Durch die Erfahrungen der letzten Jahre ist eS unbedingte Not¬
wendigkeit , dah da » Wahlbureau aus unseren Reihen besetzt wird .
Die Genossen , die bereits früher abkommen können , treffen sich
um ? 11I Uhr vor dem Wahllokal . Weiter ist dringend notwendig ,
daß sich die Parteigenossen so früh wie möglich dem Wahlkomitee
zur Verfügung stellen . Unser Schleppburcau befindet sich bei
Nadseck , Kaiser - Wilhelm - Stratze 10.

Parteigenossen ! Da die bürgerlichen Parteien ganz
gewaltige Anstrengungen machen , um die Mandate zu erobern ,
müssen die Genossen Mann für Mann antreten , damit die säumigen
Wähler an ihre Pflicht ermahnt werden . Die Bürlerlichen haben
diese ? Mal im Stampfe gegen die Sozialdemokratie die Führung
dem Reichslügenverband übertragen . Also , Parteigenossen , tut
Eure Pflicht und Schuldigkeit !

Zeblcndorf ( Wannseebahn ) . Letzte Aufforderung an alle
Arbeiter und Parteigenossen ! Montag , den 14. März ( also
morgen ) , findet die Gemeindevertreterwahl für den 1. Bezirk von
Zehlendorf ( Südbezirk ) für die 3. Klasse nachmittags von
5 bis 8 Uhr im . . Fürstenhof ' statt . Unser Kandidat ist Paul
Göhr « , und sind sämtliche Stimmen auf unseren Kandidaten
zu vereinigen .

Die Parteigenossen sind es ihrer Ehre schuldig , um 5 Uhr cm
„ Fürstenhof " zu sein . DaS sozialdeinokratische Wahlkomitee .

Obee - Schöneweide . Katholische Art . War es schon ein
dreistes Beginnen der am Orte ansässigen Katholiken , bei der
Gemeindewahl in der 3. Klasse den Kandidaten der Sozialdemo -
kratie solche der Katholiken entgegenzustellen , so ist die Art , wie
für dieselben Stimmung gemacht wurde , so recht bezeichnend für
die Auswahl der Mittel , deren sich die Anhänger der Zentrums -
parte ! im Wahlkampfe bedienen . In einem am Tage vor der
Wahl von Kindern verbreiteten Flugblatte , in welchem man
nicht einmal Farbe bekennt , sondern eine unbekannte Person
zeichnen läßt , und sich schlechthin ch r i st l i ch — nicht katholisch —

bezeichnet , wird die Sozialdemokratie mit den abgedroschensten
Schlagworten insultiert . „ Thron - , Altarfeindschaft " und „ TerroriS -
muS " müssen herhalten . Als ob diese Gesellschaft in ihren Hoch -
bürgen , wo ihnen alle ? blind ergeben ist , nicht Taten gegen
Andersdenkende vollbringt , welche mit den guten Sitten schwer
in Einklang zu bringen sind . Der gehoffte Erfolg ist denn auch
gerade in dav Gegenteil umgeschlagen , indem die Wählerschaft

iierade
hierdurch mobil gemacht wurde und eine Wahlbeteiligung

tattfand , wie sie bei Gcmeindewahlen noch nicht zu verzeichnen
war : unsere Stimmenzahl hat sich im Gegensatz zur letzten Wahl
um 6 00 erhöht . Die Genossen Muth und Imberg erhielten zu »

sammen 1343 Stimmen , während eS die Katholiken für Leide
Kandidaten auf ganze 104 Stimmen brachten . Durch diese Wahl
ist auch der bisherige Vertreter der Katholiken aus der Ver -

tretung herausgewählt worden und die Herrschaften dürften vor -
läufig von der Lektion genug haben . Wenn man weiter
und mit Recht annimmt , daß die Vorgänge bei den Wahlrechts -
demonstrationen ihr gut Teil zur Aufrüttelung der Wähler bei -

getragen haben , so zeigt sich auch in diesem Falle , daß unsere
Feinde unsere besten Freunde sind . Wenn auf die Hinterhältig -
keit der Katholiken nicht sofort geantwortet werden konnte , so
wird sich jedenfalls in Kürze Gelegenheit finden , das nachzuholen .
Die Wahlen haben gezeigt , daß die Ober - Schöneweider Arbeiter -

schcrft auf dem Posten ist . _

Cdarlottenvnrg .
Zur Beratung einer Wertzuwachsstcuer für Charlottenburg findet

am Montag , den 14. März , eine außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneien Versammlung statt .

Es bat lange , sehr lange gedauert , bis e° zu dieser Beratung
in der Charlottenburger Stadtverwaltung kommen konnte . Scbon
am 4. April 1907 wurde der Magistrat durch die Stadlverordneren -
Versammlung ersucht , mit den Verwaltungen der westlichen Ge -
meinden Groß - Berlins über die gemeiniame Einführung einer

Werizuwachssteuer in Verbindung zu treten . Doch man ließ sich
Zeit , und die Abneigung gegen diese Steuer schien bei den be -
lreffenden Gemeinden auf keine großen Sympathien zu stoßen .
Geld hatten ja diese Vororte samt und sonders nötig , aber die
liebe Äugst vor der Konkurrenz verhinderte jede Einigkeit . Und
am 1. November 1008 mußte die Stadtverordnetenversammlung
den Magistrat wieder an die Wertzuwachssteuer erinnern . Ja , man
ging weiter und setzte eine gemischte Deputation zur weiteren Ver -

folgung dieser Angelegenheit ein . Aber auch diese Deputation trat
fürs erste nicht zusammen . Und als sie dann mit ihren Beratungen
begann , da war wenig Neigung bei ihren Mitgliedern für die Ein -

führ . mg dieser Steuer vorhanden . Es schien auch — als einige
Sitzungen stattgefunden hatten — als ob die Sache wieder zur
dauernden Ruhe kommen tollte . Dann aber stieß Schöneberg mit
einer überraschend geschickten Wertzuwachsstcuer vor und auch in
Berlin gewann die Wertzuwachssteuer greifbarere Gestalt .
Dadurch ging eS auch in der gemischten Deputation
Charlottenburg « schneller vorwärts und jetzt pressiert eS den Herren
im Magistrat gar gewaltig , die neue Steuerordnung über den Wert -

zuivachS schleunigst unter Dach und Fach zu bringen . Schon mit

Rücksicht auf die Einführung der in Aussicht gestellten Reichs -
wertzuwachssteuer .

Die Vorlage selbst bringt eine 16 Paragraphen umfassende Ord -

nung, ' die im Z 9 eine Wertzuwachssteuer für bebaute Grundstücke
— der Steuersatz steigt progressiv nach Maßgabe des erlangten Wert «

Zuwachses — von Proz . vorsieht . Bei den unbebanlen Grund -

stücken steigt die Steuer von 4 aus 25 Proz . des ermittelten Wert »

zuw. ichics . Ein Wertzuwachs von unter 10 Proz . bleibt steuerfrei .
Befreit von der Entrichtung der Wertzuwachssteuer sind Erben und Be »
schenkte , ferner fallen Eigentiimsverüußerungen oder - Veränderungen
oder Uebertragungen an Abkömmlinge , Zwilchen Ehegatten oder die
im Interesse des öffentliche » Wohls gesetzlich geforderten nicht unter
die Bestimmungen dieses Gesetzes . Von dem ermittelten Wert -

zuwachs können mehrfache Abzüge gemacht werden , so u. a. die

nachgewiesenen Kosten des Erwerbs bis zu 5 Proz . des Anschaffungs -
werte », dann die nachgewiesenen Ausgaben für dauernde Ver -

besserungen deS Grundstücks : Grundschuldzinsen wie Hypotheken .
Ebenso ist daS eigene in dem Grundstück angelegte Kapital biS zu
4 Proz . von dem erreichten WertzuioachS in Abzug zu bringen . DaS

Gesetz tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft .
Voraussichtlich wird daS sehr bald geschehen , so daß die Wert -

zuwachssteuer , deren Einführung nur dem wiederholten energischen
Drängen der sozialdemokratischen Stadtverordneten zu danken ist ,
in kurzer Zeit für Charlottenburg Geltung erlangen wird . Freilich
wird dieses Gesetz bald verbessert werden müssen .

Lichtenberg .
Stadtverorbnetensibung . Unter geschäftlichen Mitteilungen

brachte der Vorsteher zur Kenntnis , daß der Magistrat der von der

vorigen Stadtverordnetenversammlung beschloffenen Petition an daS

Abgeordnetenhaus , betreffend Ablehnung der Wahlrechtsvö . kage ,
beigetreten ist . — Alsdann wurde die Wahl der zwölfgkiedrigen
Etatskommission vorgenommen , in die unsere Genossen Brühl .
Düwell , Grauer und S pieckermann entsendet wurden .
Ein Antrag des Magistrats , die an den hiesigen höheren Schulen
gezahlten Schulgelder , welche zurzeit für das Realprogymnasium für
einheimische Schüler 100 M. für die Vorschule und 120 M. für die
Hauptanstalt sowie für Auswärtige 120 M. resp . 140 M. betragen ,
um je 20 M. zu erhöhen , wurde , nachdem sich die Genossen
Grauer und Brühl dagegen erklärt hatten , abgelehnt . Unsere
Redner wiesen dabei unter anderem darauf hin , daß die gewährten
Freistellen an den höheren Schulen leider nicht den sich besonder »
auszeichnenden Volksschülern zckgute kämen , sondern fast nur den «
jenigen bessersituierten Eltern , welche bereits 2 bis 3 Kinder in
die höhere Schule schicken und nun glauben , für daS folgende Kind ,
ohne Rücksicht aus die Begabung desselben , die Antwartschaft au |
eine Freistelle zu besitzen .

Der folgende Punkt betraf die Heranziehung der Stadt Berlin
zu den Schuluntcrhaltungskosten für 1909 in der Höhe von
115 747,18 M. Wie der Magistrat festgestellt hat , sollen nach Um »

frage in den Lichtenbcrger Volksschulen 1521 Kinder vorhanden
sein , deren Eltern in Berliner Betrieben beschäftigt sind , so daß
die Stadt Lichtenberg nach § 53 des Kommunalabgabengesetzes be -

rechtigt sei , die dadurch entstehenden Kosten , und zwar sind 31
Klaffen s 3733,78 M. — 115 747,18 M. erforderlich , von Berlin zu -
rückzufordern . Trotzdem sich der Genosse Brühl entschieden gegen
diese Forderung wandte , da eS unzweckmäßig sei , mit Berlin im Un -

frieden zu leben , andernteils aber auch bec Aufstellung der Gegen -
rechnung durch Berlin , Lichtenberg zweifellos ebensoviel zurück »
zahlen müsse , wurde der Antrag gegen unsere Stimm " ? ange «
nommen .

Als seinerzeit der Preis für KochgaS erhöht wurde mit der
nicht zutreffenden Begründung , daß dies durch die höheren Selbst »
kosten geboten sei , wurde bereits damals darauf hingewiesen , daß
in Wirklichkeit der elektrische Kraftstrom weit unter dem Herstel »
lungspreis abgegeben werde . Eine daraufhin gemachte Vorlage ,
den Preis für die ersten 5000 Kilowatt auf 16 Pf . , über 5000 Kilo -
watt bis 40 000 Kilowatt auf 10 Pf . und bei Abnahme von über
40 000 Kilowatt den Preis überhaupt nur auf 10 Pf . festzusetzen ,
wurde , nachdem dieselbe in der zur Vorbcratung eingesetzten Kom -
Mission mit Stimmengleichheit abgelehnt war . von der Versamm »
lung angenommen . Unsere Genossen Brühl und Spiecker »
mann erklärten , daß sie nur deshalb für die Erhöhung stimmen «
weil nach der Aufstellung der Werksverwaltung die Selbstkosten
bedeutend höher seien wie der jetzige Verkaufspreis . Zugleich wurde
von denselben darauf hingewiesen , daß , sobald wie die Werke
wieder besser prosperieren , die sozialdemokratischen Vertreter sowohl
beim KochgaS wie auch bei dem elektrischen Kraststrom sofort für
eine Verbilligung eintreten werden . — Um dem Stadtsäckel die
enorme Mehreinnahme von 10 500 M. zuführen zu können , ist der
Magistrat auf den Hund gekommen . Eine zu diesem Zweck ein -
gebrachte Vorlage beantragt , die Hundesteuer von jährlich 20 M.
auf 30 M. zu erhöhen . Nachdem der Magistrat durch die jahrelange
Nichteinführung der Werizuwachssteuer sich Hundertausende von Mark
hat entgehen lassen , versucht er jetzt , durch derartige Pqfliativmittel
den Etat zu balanzieren . Der Antrag selbst wurde nach sehr zweisel »
hafter Abstimmung angenommen .

Zum Schluß wurde über den Erlaß einer Ordnung für Er »
Hebung einer Schankkonzessionssteuer beraten . Bereits im Vor »

jähre war der Magistrat mit einer solchen Steuer an die Stadtver »
ordneten herangetreten . Schon damals wurde dem Magistrat be »
deutet , nicht mit Steuervorlagcn heranzutreten , welche einen von
der Steuergesetzgebung so schon schwer geschädigten Erwerbszweig
noch besonders belasten wollen . Auch diesmal wurde von unseren
Genossen Heck er t . G rauer und Kertzscher die Vorlage einer



scharfen Kritik vnterzogen . welchem Vorgehen sich die meisten
Bürgerlichen anschlössen . Bei der Abstimmung wurde schließlich
die Vorlage mit übergroßer Mehrheit abgelehnt .
Vorher hatte der Magistratsvertreter noch erklärt , daß die Vorlage
nur oeshalb dieS Jahr wieder eingebracht sei , da im Vorjahre die

Vorlage nur mit einer Zufallsmehrheit von drei Stimmen gefallen
sei . Hoffentlich ist der Magistrat durch die diesmalige Majorität
befriedigt .

Mariendorf - Südend « .
Aus der Gemeindevertretung . Die letzte Sitzung der Gemeinde -

Vertretung beschäftigte sich fast ausschließlich mit der Aufstellung
des Etats für 1910/1911 . Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete
Genosse Günther die Anfrage an den Gemeindevorsteher , warum
L Gesuche , die vom sozialdemokratischen Wahlverein und von der
Unterkommifsion des Gewerkschaftskartells für Tempelhof - Marien -
darf vor längerer Zeit eingereicht wurden , noch nicht zur VerHand -
lung gestellt seien . Der Wahlverein Mariendorf suchte um die
Erlaubnis nach , an geeigneten Plätzen Tafeln aufstellen zu dürfen ,
die aus die Bildungsvorträge des Vereins himveisen mit der Be -
gründung , das ; es ja dem Haus - und Grundbesitzerverein schon ge -
stattet sei , solche Tafeln aufzustellen . Von unseren Genossen wurde
betont , daß es einfach der Gerechtigkeit entspräche , zu gestatten ,
was man den anderen Bereinen erlaubt . Notwendig sei es auch ,
den Antrag des GewerkschaftstartcllS zu verhandeln , das die Er -
richtung eines gemeinschaftlichen GewerbegerichtS für die Orte
Tempelhof - Maricndorf fordere . Der Gemeindevorsteher beant -
wartete die Anfrage dahin , daß eS nicht möglich fei , zedem Verein
die Aufstellung von Tafeln zu gestatten . Im übrigen müsse dazu
eine polizeiliche Erlaubnis eingeholt werden . In Bezug auf Er -
richtung eines Gewerbegcrichtes erklärte er , daß das Gesuch noch
nicht verhandelt werden könne , da verschiedene Umfragen , die er
bei cinzelneii Unternehmer » holte , noch nicht eingelaufen seien .
Unsere Genossen widersprachen dieser Auffassung auch dann nicht .
Dem Antrag des » gemeinnützigen Vereins " um Uebernabme der
Volksbibliothek in das Eigentum und in die Verwaltung der Ge -
meinde wurde ohne Debatte zugestimmt . Ebenso beschloß man , den
Ortsnamen M. iriendorf in Berlin - Mariendorf umzuändern , wozu
allerdings der Minister erst feine Zuftimumng geben muß . Darauf
wurde in die EtatöberatungMngetrcten . Beim Titel » Gehalt der
Unterbeamten und Gemeindsarbeiter " beantragte Genosse Reichardt
die Löhne zu erhöhen . Bei den heutigen Lebensverhältnissen sei cS
nicht möglich , mit diesen Löhnen auch nur einigermaßen auSzu -
kommen . DaS Ergebnis war , daß diese Angelegenheit in geheimer
Sitzung verhandelt werden soll . Bei den amtlichen Bekannt .
machungen beantragte Genosse Weber , die Ausgabe für die » Marien -
dorfer Zeitung " zu streichen . Die Tendenz dieses Blattes sei eine
solche , daß eS nicht länger zugelassen wenden dürfe , als amtliches
Publikationsorgan zu fungieren . Dem stimmten selbst einige
bürgerliche Herren zu . Der Gemeindevorsteher war anderer Mei -

nung und sagte , daß , wenn einige Herren einmal angegriffen
werden , sie sich nicht gleich beleidigt fühlen dürfen . Er selbst sei
ja schon im „ Vorwärts " angegriffen worden . Beantragten die
Herren die Streichung , so beantrage er eine Erhöhung der Summe .
DieS wurde aber abgelehnt . Beim Titel „AmtSauSschutz " beantragte
Genosse Sieichardt die Summe zu reduzieren , da am Ort zuviel
Volizcibeamte seien . Als im Svmmer die Arbeiter Mariendorfs
das Graßlsche Lokal boykottierten , feien soviel Beamte in Zivil
herumgelaufen , dienstlich natürlich , daß man sich wundern müsse ,
wie soviel Beamte an einer Stelle sein können . Das beweise doch ,
daß d: e Zahl der Beamten verringert werden könne . Wo seien
ferner die Einnahmen auS Polizeistrafen ? Der Gemeindevorsteher
antwortete kurz , daß dafür der AmtsanSschuß eingesetzt fei . die
Gemeindevertretung habe hier keinerlei Einfluß . — Zu den AuS -
gaben für Schulärzte beantragten unsere Genossen die Anstellung
von Schulärzten . Die ausgoworfene Summe wurde um 500 271. erhöht .
Beim Titel „ Ausi . zaben für die Schule " verlangt » » unsere Genoffen ,
in Zukunft die Elternabende der Schulen nicht mehr in Letalen
stattfinden zu lassen , sondern dazu die Aula zu nehmen . Durch
diese Maßnahme werde man allen gerecht und brauchen die Eltern ,
speziell die Bäter , diesen Veranstaltungen nicht mehr fern bleiben ,
wie eS bisher der Fall war , weil die Elternabende in gesperrten
Lokalen stattfanden , die von den Vätern der Volksschülcr nicht
besucht werden . Erst sprach der Gemeindevorsteber direkt dagegen .
Zum Schluß erklärte er . daß es Sache der Scyulverwaltung sei .
Damit bleibt der alte Zustand bestehen . Gleichfalls zu dem Titel
wurde von unseren Genossen die unentgeltliche Lieferung von Lehr -
Mitteln an alle Volksschüler beantragt . Aber auch hier waren der
Herr Gemeindevorsteher und damit auch die bürgerlichen Vertreter
daaegen . Beim Fortbildungsschulwesen beantragten unsere Ge .

nojsen , die Schulzeit , die jetzt abends von 0— S Uhr dauert , eine
Stunde früher zu verlegen . Zwei bürgerliche Vertreter , die gleich .
zettig Unternehmer sind , hielten im Interesse des Gewerbes die
Schulzeit am geeignetsten . Der Gemeindevorsteher » sand " wieder
den Ausweg , indem er sagte , man solle cS vorläufig so belassen ,
bis diese Wünsche von unten kommen . Die Schulstunden werden
also beibehalten . — Bei der Beleihung von 20000 M. für die Er -
richtung einer Turnihalle an den Mariendorfer Turnverein stellte
Genosse Weber fest , daß man diesem Verein Gelder zur Errichtung
einer Turnhalle lieb , wohingegen der Freien Turnerschaft die Be -

Nutzung der Schultürnballe in der Königstraße nicht einmal gegen
Miete gestattet wird . Der Herr Gemeindevorsteher fand auch hier .
für sofort eine Erklärung . Er holte das Liederbuch der Freien
Turnerschaft hervor und zitierte daraus ein paar Verse , die ihm
gar nicht gefallen , weil darin „Freiheit , Sieg " und das „ rote Banner

schwebt voran " , vorkommen . » Nein , meine Herren . " rief er aus ,
„ Vereinen mit folcljen Bestrebungen geben wir unsere Turnhalle
unter keinen Umständen ! "

Treptow - Banmsckiulcnweg .
DI » letzt » Gemeindevertretersitzung am Freitag tagte unter großer

Beteiligung unterer Genossen im Zuhörerraum . Der Vertretung lag
außer einem dringlichen Antrag über die Vorkoniinniste am 6. März ,
über den wir an anderer Stelle berichten , ein Antrag unserer Per -
trner vor , welcher verlangt , daß die Vertretung «ine Petition an
beide Häuser des Landtages richte , in welcher um Ablehnung der
Wohlrechisvorlage . wle sie durch die Kommisstonsberatung gestaltet
wurde , ersticht wird .

Genosse G e r i s ch begründete die Absendnna einer Petition kurz ,
indem er sagte , sie spreche eigentlich für sich selbst , und cS liege im

dringendsten Interesse der Gemetnde , wen » ein vernünftiges Wahl -
geky eingeführt und eine Neueinteilung der Wahlkreise vorgenommen
werde , damit den größeren Städten und Gemeinden der Einfluß
eingeräumt werde , der ihnen ihre » Leistungen entsprechend auch zu -
käme . Hier gelte eS, den wahren Patriotismus zu betätigen und
milznheiten an einer zeitgemäßen Aenderung deö Wahlrechts und
Einführung de « allgemeinen , gleichen , geheimen und direkte » Wahl -
rechts unter Neueinteilung der Wahlkreise ,

Diese überzeugenden Aufübrungeu , sollte man meinen , müßten
auf halbwegs moderne Menschen irgend welchen Einfluß ausüben l
Weit gefehlt I ~ Nicht ein einziger bürgerlicher Ber -
treter ergriff da » Wort ! — Man fürchtete anscheinend die
große Zuhörerschaft , die dann die reaktionären Anschauungen der
Herren weiter verbreiten würden , was immerhin sehr unangenehm
ist , wenn auch das Privilegium de » Geldsacks vor einem Hinaus -
wählen schützt . Bei der Abstimmung über die Absendung einer
Petition stimmten nur unsere drei Vertreter und Herr
Graetz dafür , alle anderen dagegen .

Boxhagen - Rummelsburg .
Die letzte Gememdevrrtrrtersitzung hatte sich unter anderem auch

mit dem folgenden , von unseren Vertretern eingebrachten Wahlrechts -
antrage zu beschäftigen : » Die Gemeindevertretung möge beschließen ,
de » Gemeindevorstand zu ersuchen , eine Petition an daS Hau » der
Abgeordneten zu richten , worin um die Ablehnung der sogenannten
Wahlrechtsreform und um die Ejnführung des allgemeinen , gleichen .
geheimen und direkten Wahlrechts und Reueft , teilung der Wahlkreise ,
entsprechend dem jetzigen Stande der Bevölkerung , ersucht wird . "

Genosse Müller , welcher in sachlicher Welse bei , Antrag begründete ,
erläuterte im besonderen auch die große Wichtigkeit der Beschlüsse de ?
preußischen Abgeordnetenhauses für die Interessen der großen in -
dnstriellen Vorortsgemeinden , er wie ® nach , daß bei der heutigen
Zusammensetzung des preußischen Landtages vielfach Gesetze und
Beschlüsse gefaßt werden , welche die großen Vorortsgemeinden in
ihrer Entlviikelung hemmen , wenn nicht gar in ihrer Existenz ge -
fährden . Der bürgerliche Vertreter Gamper hielt den Antrag wohl
für richtig , erkärt sich aber trotzdem gegen eine Beschlußfassung , —
da er annimmt , daß die vorgesetzten Behörden dies übel vermerken
könnten und die Gemeinde bei passender Gelegenheit dafür dann

strafen würde . Von den bürgerlichen Vertretern sprach sonst niemand

zu dem Antrage . Die Abstiiiimmig des Antrages erfolgte in drei

Teilen , der erste und dritte Teil wurden fast einstimmig und der
zweite Teil mit Mehrheit angenommen .

Spandau .
Stadtverordnetenversammlung . Von den diesmal zur Beratung

stehenden Vorlagen sind cvwähnenSlvert zunächst , daß die Ver -

sammlung zur Errichtung einer Walderholungsstätte auf
dem Platze in den Kisseln an der Radelandstraße 10 000 M. be¬

willigte . Zwar hatte die Kommission , welche diese schon mehrere
Jahre schwebende Angelegenheit vorzuberaten hatte , einen anderen
Platz , hinter dem Johannesstift gelegen , ausgesucht , allein dem
Magistrat erschien diese Waldparzelle wohl zu kostbar , um sie
für eine Erholungsstätte für Arbeiter herzugeben .
Genosse Pieper mißbilligte denn auch das Verhalten des Ma -
gistrats und beantragte die Verlegung der Anstalt nach dem ge .
wählten Platze im Jagen 28 . Scharf wies er die Ansicht de » Ober -

bürgermeisters zurück , daß für Spandau eine Walderholungsstätte
eigentlich gar nicht nötig sei , da ja Spandau ringS herum von
Wald umgeben sei , wo ma » genügend Erholung finden kann , und
kennzeichnete das soziale Verständnis dieses Stadtoberhauptes .
Die Mehrheit der Versammlung stimmte der Magistratsvorlage zu ,
und so wird denn die Walderholungsstätte in einer Gegend er -
richtet , in der bald kein Wald mehr vorhanden sein wird . Ob sich
die Krankenkassen , die sich zu gewissen Leistungen erboten haben ,
mit dieser Walderholungsstätte einverstanden erklären werden , er -
scheint mindestens sehr zweifelhaft . — Auch der Humor sollte in

dieser Versammlung zur Geltung kommen . Die Versammlung
sollte nämlich ihre Genehmigung erteilen , daß seitens der Stadt -

gemeinde jedem Krieger - und Soldatenverein bei der Feier feines
2Sjährigen Bestehens ein Fahnenband gestiftet wird , und sie sollte
zur Beschaffung solcher Fahnenbänder 800 M, bewilligen . Zum
Referenten dieser Vorlage hatte man den Stadtv . Z s ch a l i g
bestellt . War es nun Bosheit oder Ungeschicklichkeit des Referenten ,
er verriet nämlich von vornherein , daß die Firma Herzog in Berlin
schon Proben für Fahnenbänder und eine Preisofferte eingeschickt
habe . Danach soll ein Fahnenband 00 M. , bei Bezug von vier
Bändern pro Stück 50 M. und bei 12 Bändern pro Stück 47 M.
kosten und die Deputation habe empfohlen , daß gleich 0 solcher
Bänder bestellt werden mögen . Die Ausführungen des Referenten
ließen durchblicken , daß die Firma Herzog wohl das größte Jnter -
esse an dieser Sache habe , trotzdem empfahl er die Vorlage . Stadt -
verordneter Genosse Pieper als erster Diskussionsredner wandte
sich scharf gegen diese Verwendung von Geldern der Steuerzahler .
Cr meinte , daß er nicht « dagegen habe , wenn städtischen Arbeitern
in Anerkennung ihrer langjährigen Verdienste um die Stadt von
der Kommune etwas gestiftet werde . Aber den Kriegervereinen
etwas zu stiften , habe die Stadt gar keine Veranlassung . Man
rede immer vom Sparen und hier wolle man städtische Gelder zu
Zwecken verwenden , die mit der Stadt gar nicht » zu tun haben .
Er bitte , die Vorlage abzulehnen . Stadtv . Grunow ( freis . )
vertritt denselben Standpunkt . Wie komme die Stadt dazu , von
Herzog Fahnenbänder zu kaufen . Das sei kein nationales Werk .
Solche Judengeschäfte mache er nicht mit . Nun sprang der O b e r »
b ü r g e r m e c st e r in die Bresche . Er erklärte , daß von feiten
verschiedener KreisauSschüsse solche Fahnenbänder für derartige
Zwecke von der Firma Herzog bezogen würden und lediglich dadurch
sei der Magistrat veranlaßt , den Gedanken aufzunehmen . Wa »
die Sache selbst betreffe , so sei es jedenfalls sehr zweckmäßig , der »
artigen patriotischen Vereinen ein Fahnenband zu stiften . Man
müsse diesen Vereinen dankbar sein , daß sie 25 Jahre in PatriotiS -
mus machen . Als nun aber gar noch der konservative Stadtv .
Schob , der auch ein strammes Krtegervereinsmitglied ist . Be .
denken hegte , von der Firma Herzog Fahnenbänder zu beziehen und
um die Vorlage zu retten , den Vorschlag machte , billigere Fahnen -
bänder zu beschaffen , da merkte der Oberbürgermeister , daß die
Vorlage rettungslos verloren sei und er erklärte darauf , wenn man
die Sache von der Seite betrachte , dann ziehe er die Vorlage zurück .
Damit war diese patriotische Tat ins Wasser gefallen . — Eine Be -
schwerde , welche der Genosse Reich über daS Verhalten der Polizei
bei der W a h l r e ch t s d e m o n st ra t i on am 11. Februar 1910
an die Stadtverordnetenversammlung eingereicht hatte , war dem
7. Ausschuß zur Prüfung überwiesen worden . Dieser Ausschuß
empfahl , dies Schreiben der Polizeiverwaltung zu überweisen .
Nachdem der Genosse Pieper in treffender Weise das Verhalten
der Polizei charakterisiert , stimmte die Versammlung dem Vorschlag
des 7. Ausschusses zu . Damit ist diese Beschwerde wahrscheinlich
au » der Welt geschafft , denn man wird nie wieder etwas davon
zu hören bekommen . — Vom Verein Freie Turnerschaft ist an die
Versammlung ein Schreiben gerichtet , in welchem um Ueberlassung
der JubiläumS - Turnhalle gebeten und Beschwerde geführt wird ,
daß der Magistrat auf die bisherigen Gesuche des Verein » keinen
Bescheid erteilt habe . DaS Schreiben wird dem 7. Ausschuß über »
wiesen .

Die Brückenstraßc , ein Schmerzenskind . In der Brückenstraße ,
die man bekanntlich an der einen Seite erheblich angehöht hat , um
sie mit der Brückenlage der neu zu erbauenden Charlottenbrücke
in Einklang zu bringen , rutschte gestern nachmittag ein bcträcht -
licher Teil der Erdmassen ab , fiel gegen den dort aufgestellten
Zaun , der durchgedrückt wurde und fiel auf den Bürgersteig des
niedriger liegenden Straßenteils . Zwei Knaben konnten sich nur
durch einen schnellen Seitensprung in Sicherheit bringen . Die
Brückenstraße ist für Spandau ein richtige » Schmerzenskind .

Gerichts - �eirimg .
( Siehe auch 2. Beilage . )

Ermordung der Frau WieSner .
Die Bluttat , die am 25 . Januar 1908 in der Gerichtstraße be -

gangen worden ist , soll nun am Montag und an den folgenden
Tagen vor dem Schwurgericht des Landgerichts I zur Verhandlung
kommen . Am 27 . Januar 1903 wurde die Frau Wlesner in ihrer
Wohnung tot in ihrem Bett aufgefunden . Die Tötung ist mittels
eines Beiles erfolgt . Der Reisende Wollitz hatte mit der Frau
Wiesner ein Liebesverhältnis , und die Staatsanwaltschaft nimmt
an , daß Wollitz sie nach vorangegangenem Streit erschlagen habe .
Auf ihn fiel alSbald nach der Entdeckung der Tat der Verdacht und
Wollitz wurde auch in Haft genommen . Das Verfahren wurde
aber zunächst eingestellt , da Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit
des Angeklagten entstanden . Wollitz blieb längere Zeit in der
Irrenanstalt , dann aber wurde das Verfahren gegen ihn wieder
aufgenommen , da er für geistesgesund befunden wurde . Er be -
streitet die Tat . Der SchuldbewciS beruht auf einem äußerst
komplizierten Indizienbeweis , bei dem die Schriftvergleichung eine
große Rolle spielt . Im Vorzimmer der Wohnung der Frau Wies »
ner wurde ein Zettel gefunden , auf dem die Worte standen : „ Mußte
wegen plötzlichen Todesfalls verreisen . " Diese Worte waren in
der Schrift der Frau WieSner geschrieben . Der Zettel rührt aber
tatsächlich nicht von ihr her . Er sollte offenbar etwaige Besucher
der Frau Wiesner davon abhalten , nach deren Verbleib zu forschen
und es sollte auf diese Weise die Auffindung der Leiche verzögert
werden . Als Schreiber des Zettels wird Wollitz angesehen .

Ueber die Verhandlungen behalten wir uns vor . im Zu -
sammenyange zu berichten .

Ein Geisteskranker zu drei Jahren Gefängnis verurteilt !

Der Bergmann Westerhoff aus Oberwiese bei Waltrop in

Westfalen stand im Herbst vorigen Jahres vor den Geschworenen ,
weil er einen Mann erschossen und einen zweiten verwundet hat .

Wegen des Verdachtes der Geistesgestörtbeit wurde der Angklagte
damals auf sechs Wochen der Provinzialirrenanstalt in Aplerbeck

zur Beobachtung überwiesen . Am 11. März stand Westerhofs
wieder vor den Geschworenen . Zwei ärztliche Sachverständige , der

Kreisarzt Dr . Wollenweber und ein Irrenarzt , Sanitätsrat Dr .

Bakkenköhler von Aplerbeck , hielten den Angeklagten für einen

geisteskranken Alkoholiker , der seit Jahren an Verfolgungswahn
und Sinnestäuschungen leide nnd die Tat in einem Zustande krank -

hafter Störung der Geistcstätigkeit begangen habe , der die freie
WillenSbeftimmung ausschließe . Trotz dieser einwandfreien Gut »

achten , die auch durch Zeugenangaben unterstützt wurden , bean -

tragre der Staatsanwalt , den Mann schuldig zu sprechen unter

Zubilligung mildernder Umstände ! Die Geschworenen gingen noch
darüber hinaus und lehnten auch die mildernden Umstände ab ! !

So wurde der von zwei erfahrenen Aerzten als geisteskrank be -

zeichnete Mann nach Abzug der als verbüßt erachteten Unter »

suchungshaft zu — drei Jahren Gefängnis verurteilt !
_

Das Ver -

dikt der Geschworenen ist offenbar ein Fchlspruch . Womöglich treten

schon bald Umstände ein , die dies noch stärker erweisen und ein

Wiederaufnahmeverfahren im Gefolge haben werden .

Bus der frauenbewegung *
Das Fravenwahlrecht , eine wichtige Forderung der Sozial -

deniokratie .

Die Sozialdemokratie ist die einzigste politische Partei , die sich

grundsätzlich zum Frauenwahlrecht bekennt und die ernsthaft und

energisch für seine Erringung kämpft . Diese Tatsache wird aufs
neue bestätigt durch den preußischen Wahlrcchtökampf . Im Plenum »
wie in der Kommission des preußischen Landtages waren es ledig -

lich die Wortführer der sozialdemokratischen Fraktion , die nach -

drücklichst und mit Wärme , wie für das demokratische Wahlrecht

überhaupt , so auch für das Frauenwahlrecht eintraten . Die Forde -

rung fand eine wuchtige Begründung in dem Nachweis der gründ -

lich gewandelten wirtschaftlichen und sozialen Stellung der Frau .

Durch den Nachweis dieser Tatsache ward klärlich gezeigt , daß
wir mit der Forderung des Frauenwahlrechts nur die �politische

Anerkennung der tatsächlichen Stellung und Bedeutung der Frau

Helschen .
Wer somit die wirtschaftliche EntWickelung will , durch welche

die Stellung der Frau im Produktionsprozeß und im gesellschaft »

lichen Leben gewandelt wird , der muß auch die Konsequenzen ziehen
und der Frau die politischen Rechte einräumen , deren sie dringend

bedarf als Waffe im modernen Kampfe ums Dasein .
Wie sehr die Frau dag Wahlrecht als Waffe im Daseinskampf

braucht , mag ein einziges Beispiel illustrieren , obgleich wir tau -

sende dafür anführen könnten . Nach der letzten Berufs - und Ge -

tvcrbezählung hatten wir in Deutschland 1 249 383 weibliche Drenst -
boten und 2 839 827 weibliche Landarbeiter . Sie alle stehen noch
unter den mittelalterlichen Gesindeordnungen und den landwirt -

schaftlichen Ausnahmegesetzen .
DaS GroS der DienstboKn und Landarbeiterinnen empfindet

diese Ausnahmegesetze , die auS einer weit hinter uns liegenden

WirtschoftS - und Rechtsperiode entstammen und im schroffsten

Gegensatz zu dem modernen Rechtsbewußtsein stehen , als tiefe

Schmach Hinzukommt , daß diese Gesetze zu einer schweren , schwer ,

zenden Fessel für sie werden .

Bestimmen doch z. B. die meisten Gesindcordnungen , daß die

Mädchen nicht ohne Jnnehaltung der Kündigungsfrist den Dienst

verlassen dürfen . Bei Zuwiderhandlungen werden sie mit Geld -

strafe bis zu 30 27! . oder mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft . Nach
anderen Bestimmungen — besonders der preußischen Gesindeord -
nungcn — werden sie zwangswcise durch die Polizei an die Ar -

beit zurücktransportiert . Also Gesindesklaverci ilss buchstäblichen
Sinne des Wortes .

Landarbeiterinnen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr

bestraft , wenn sie gemeinsam höheren Lohn fordern oder die Ar -

beit niederlegen .
Durch solche rückständigen , grausamen Bestimmungen wirb da »

Menschentum der Betroffenen mit Füßen getreten und ihnen der

Weg verrammelt , der empor führt auS der Abhängigkeit . Wären

diese geknechteten Frauen und Mädchen mit dem Wahlrecht aus -

gerüstet , ihre ganze Kraft würden sie zweifellos daran setzen , die

Ueberbleidsel eines mittelalterlichen DarbarismuS beseitigen zu

helfen .
DieS eine Beispiel zeigt , wie notwendig die Frauen , die Be »

sitz , und Rechtlosen , des Wahlrechts bedürfen .
Aber nur der zähe , leidenschaftliche Kampf aller Geknechteten

wird als Siegeöprcis das demokratische Wahlrecht und damit das

Frauenwahlrccht bringen .

Einreihen in daS Heer der WahlrechtSkämpfer !
Eintritt in die . sozialdemokratische Partei !

Da » ist deshalb die Parole des TagcS für « ufere Frauen !

Bersnmwlnnflen — Veranstaltungen .
Verein für Fronen und Mädchen der Arbeiterklasse . Mittwoch ,

16. März , abends 3 Uhr , in Lammers Fesrsälen , Komman -

dantenstraße 72, Vortrag deS Herrn Dr . P l e h n e r : „ AuS
dem Musikleben Alt - WienS " . Nach dem Vortrag : geselliges
Beisammensein . Für die Führung durch daS Märkische Museum ,
Treffpunkt daselbst am Eingang Sonntag 10 Uhr.

Verband der Hausangestellten . Sonntag , den 13. März , abend »
6 Uhr , im Gewerlschastshause , Engcl - Ufer 15 ( Saal 3) : Unter -

Haltungsabend . — Sonntag , den 27 . März ( 1. Osterfeiertag ) ,
in den Jndustric - Fcstsälen , Beuthstr . 201 ( großer Saal ) :
Lichtbildervortrag . — Gäste willkommen .

RummrlSburg . Montag , 14 . März , Vortragsabend bei Blume

( früher Tempel ) , Rummelsburg . Alt - Boxhagen 56. Genossin
Schulte spricht über : « Der preußische Landtag und die
Frauen . " _

Briefkasten der Redahtfon .

Sie lorlslitche eprechsunide flndct Llndcn st raste 3, »weite » yos ,
dritter Eiaga »«, vier Trioden . MM - Fahrstuhl " MW woihrntttgltch
adeiidS von T/i bis 9V& Uhr statt . KrSssnet 7 Uhr. SonnadcndS beginnt die
Lveeihstundc am v Uhr. Jeder Anfrage ist »in va »stabe and ein « gahl al »
Merkzeichen »etznkttgen . Ariefliche Antwort wird nicht rrtrilt . Bis zur
Beantwortung Im Brieftosten iönneo 14 Tage »ergehet », «tilge Fragen trage
« an «« de» Sprechstunde vor .

Krl . 1333 . Wenn die Eltern der Verstorbenen nicht mehr leben , so
erben die Geschwister zu gleichen Teilen ! an dle Stelle der beiden vcr »
storbenen Geschwtstcr treten deren Abkömmlinge . Das Vermögen würde
also aus drei Stämme z » gleichen Teilen entfallen . Acanlragen Sie , unter
Ueberretchung der Sterbeurkunde der Erblasserin , bei dem Amtsgericht
Danztg die Vermittelung der Auseinandersetzung . Bezeichnen Sie in dem
Antrag die Ihnen bekannte, « Erben und auch die Ihnen bekannte Erbmasse .
— St. M . 51 . Sie können sich an den Wirt hallen , event . aus Besetttgung
der Störung klagen , wenn diese ein erträgliche » Maß tibersteigt und die
Verlegung des SchlalzimmerS nicht möglich ist. Immerhin Ist der
Ausgang eines solche » Prozesse « recht zweiselhast . — W. M . 500 . Nein .
— E. 100 . Das Gericht erkundigt sich nicht nach der Adresse . Wir
raten , beim Einwohnermeldeamt Bremen anzufragen , dabei , solern möglich ,
auher dem Vor . nnd Zunamen und der früheren Wohnung�Geburtsort und
Geburtstag des Bclrefiendcn anzugeben , — 40 . A. 1. Sie haben zwar
gegen den Wirt einen Anspruch auf Räumung der Wohnung bis zum Ab-
lauf Ihres Vertrages , aber leinen Anspruch ans Zahlung , sosern der Ver «
mieter nicht von dem neuen Mieter irgend «ine Entschädigung erhält . « .



Staatspreise . Goldene Medaillen .

Carl Zobel
Beste Herren - und Knaben - Moden , fertig und nach Maß .

Köpenlcker Str . 121 ( Eckhaus )

Ehrenpreise .

Michaelkirch - Str . 9 = 10 ( Eckhaus ) 4615L *

O K K
Werkstätten Im Hanse .

Alle Größen� auch für sehr korpulente wie überschlanke Herren , in reichster Auswahl vorrätig . Volle Garantie für
jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück . Der gute Ruf meiner Firma bürgt für gewissenhafte und billige Bedienung .

Beste Paßform .

Sehr billige , aber feste Preise .U " " jedes bei mir gekaufte Jlieidungsstuck . uer gute Kuf meiner Firma bürgt für gewissenhafte und billige Bedienung . a' iDr lcsl0 �" » » 0
Sehr große Auswahl in - und ausländischer Stoffe für Maßanfertigung . — Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet . — Ankleidezimmer in allen Abteilungen . — Der neue Katalog gratis u. franko
_ 9 Schmifenstcr . _ Jachett - Anzage nnd Paletotg . fertig . 18 bis 65 Mark . 9 Schaufenster .

Eine HorK
wöchentliche Teilzahlung

elegant . Herren - und
Knaben - Garderobe

fertig und nach Mass ,
feinste Verarbeitung .

5 . Boltuch ,
Frankfurter Allee 75 , 1
EingangTil . lter Strasse .

Reklame halber
enorme Posten

welche während stiller Zeit in
eigene r W erkstatt angeferti gt

sind , für 97,00 Mark .
Großes Lager von

In- lind iiisUndisehen Stollen
zur Anfertigung nach Maß in

jeder Preislage .
Bequemste Teilzahlung gestattet .

ZK. Ztafz , Schneidermstr.
BERLIN S. H, Dresdenerstr . 76
nahe Thalia - Theater . Kein Laden .

ftUigfre/ /

Vhöni >J
Brauerei

Abflengesellsdiafl

Berlin N. 20 ,
Hodisfraße 21 - 24 .

*

�stkfassige

Grosse Betten Ober - n. Unterbett
mit 2 Kissen Mk. 11. 75

15. —. 16. 50, 19. 50; M/t schlfifr . 14J5, 18. —, 19. 50; in echtrot . dicht Daunenköpör 22. 50,
25. 50, hochfein mit Halbdaunen 22' / » Pfd. schwer 29. 50, mit Dauner 34. 50. 39. 50 etc.
Federn dopp . gereinigt neu von 50 Pfg- , Halbdaunen von 1. 20, Daunen von 2. 40 gegen
Nachn . Nicht gefallend , Geld zurück . Liste frei Bettenfabrik Herrn. Eberle, Cassel 57

» Das Grunibel vieler Krankheiten
liegt im unreinen Blute und der mangelhaften Funklion der

•
Ausscheidungsorgane , daher reinige und erneuere man daS
Blut von Grund ans mit

Ifoicliol . echtem

Vachholder - Eitrakt „ Medico "
Nn altes , reelles Naturmittel , mit nachweislich glänzenden Tr .
folgen bewährt , besonders bei Nheiimatismiis . Ischias , Hämor -
rhoiden , monatl . Jtörungen und Beschwerden , Leide » der
Wechseljahre . Magenschwäche . Influenza , chro ». Huflrn -
leiden , Atemnot zc. , wirkt schleimlösend aus Brust und Lunge ,
regt Appetit und Berdauung an, ist sehr ersolgreich bei Er -
kältungen , serner bei Harn - und Blasenleiden , da spezioll barn -
treibend , und dient hauplsächtich zur gründlichen Blulreinigung .
Unübertrossen in seiner vielseitigen u. wohltätigen groben Wirlungs -
krast aus alle Organe ist er gleichsam . ■

ein Filter für den ganzeninneren Menschen .
Niemals ausgewogen , garantiert echt und frisch nur in Original .
Packungen a M. t,59 u. 3,50 ( Probest . 0,75 ) zu beziehen durch
FH - In Rckinhcafl « e ' li » SO . 43 F. . Anschlüsse

( gfieubjfjnftr . 4. IV 4751 , 4762 . 4753 .
Wo in den Drogerie » und Apotheken nicht erhältlich , Zusendung

hier srei Haus .
Man verlange aber und nehme leineSsalls"

andere Füllungenausdrücklich Marke

Möbel
Komplette Wohnungs- Einriehtungen Richter

und PtnEelmObel in Jeder Preislage .
GtllSf cä�f

Tischdecken - Portleren - Gardinen - Teppiche « w . Ber,in N Kastanien » Allee 26 .
Billigste Preise . — Jede Garantie . — Lieferung durch eigene Gespanno frei .

Besteht seit 1856 . Eigene Tischler - nnd Tapezierer - Werkstatt . Besteht seit 1896 . Telephon : Amt m , No . 769 .

2. Ziehung 3. Kl . 222 . Kgl Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 12. Mitrz , vormittag ».
Rur sla l - ewinn « Uber 144 Mark sind den betreScn *

den Kumnjera ia Klanmieru beigefügt ,
( Ohne GcwUUr. ) ( Nachdruck verboten . )
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297 637 975 1 33186 222 481 543 «07 88 70 97»

I4S11 886 903 43 85 1 3 5 200 787 96 888 1 36051 64 152
«62 433 34 1 37109 63 235 339 490 500 25 828 984 1 38M1
■16 56 966 617 884 1 3 9061 157 638 729 46 [500] 817 99 68

140568 [«00] 14 1 045 202 88 772 884 981 142009 82
« U [800] 783 49 «9 [500] 14306 » «83 703 »7 M 8« 865
» 44024 18« 8«5 90« [900] 145007 68 109 28« 58 «0 44«
MS «51 146211 86 [ 1000] 818 81 460 6d4 749 68 T« 82
• M 80 147111 609 907 88 148088 48 166 «10 404 58
» »88 «0 78» 81« 27 904 1 49 271 424 [300] «51 Ml M

150114 821 407 73 620 84« 15 1 017 119 993 485 ?««
( M «8 152054 121 25« 402 61« 767 89» 153080 III 241
M «68 14 »0 691 «67 814 988 1 5 4082 84 271 474 «1 961
15518 « >19 [300] 472 634 [ 900] 36 653 996 156318 3»

481 642 890 157119 Ol 223 389 977 [700] 168103 10 810
445 19 700 [8001 15 9025 214 122 75 709

160111 220 69 «18 [300] 161 017 178 422 80 561
685 841 [300] 69 75 1 62311 408 32 715 811 94 1 63 045
63 170 281 89 646 1 6 4037 450 514 677 70» 53 76
165007 122 024 »17 40 90 1 6 6470 600 1 67021 82 73
408 967 1 6 8077 144 285 437 71 662 885 1 69026 281
399 414 [100] 3« 81 647 52 [400] 884 051 96

170216 515 615 55 700 807 993 1 7 1 060 115 226 62
SSO 481 622 733 84 950 1 72129 225 392 795 1 7 3641
248 539 96 1 74045 141 44 235 537 600 708 852 79
[300] 17 5078 199 (300] 206 743 821 176017 250 424
65 634 870 1 7 7085 103 273 1 78101 653 760 851 78
179169 274 301 401 554 691 343 62

180365 [300] 79 461 505 «12 728 97 1 81119 821
68 783 8. i5 1 82101 75 207 [400] 19 321 439 619 88 815
«1 18 3008 288 313 82 84 477 662 1 84017 47 51 253
888 437 65 698 1 85137 280 421 25 052 65 162 961
186116 41 282 89 643 86 1 87040 117 57 228 «8 33«
84 441 69 80 648 860 929 1 88052 333 [400] 438 189122
«76 700

190014 867 77 541 58 627 711 951 10 1 231 819 6«
425 626 733 868 979 1 9 2040 331 466 579 893 1 93 007
148 419 81 652 80 750 916 1 94069 25! 551 «14 43 866
63 1 9 5044 69 249 823 56 97 425 665 738 850 903
19 6078 259 351 67 605 751 19 7396 596 708 994
198 » 8 335 575 «08 199016 [30»] 91 »14 447 676 89»

20 0049 336 432 539 708 47 949 56 71 20 1 306 538
«89 95 803 66 88 2 0 2042 50 122 78 25» 300 27 64 664
«22 755 839 963 203010 112 23 213 347 «52 204113 428
618 17 «1 78 810 43 2 0 5066 72 331 156 679 757 64
20 6039 101 266 849 443 93 «03 16 707 21 40 47 838
49 993 2 0 7209 67 83 477 625 704 11 [400] 33 20314 «
241 500 70» 10 209 10« [500] 35 87 251 [3000] 496 60«
832 932

210109 242 »02 «6 512 8» 669 702 83 211080 IM
27« 897 585 687 96 769 910 2 1 20 ( 5 176 490 570 684
707 81 862 987 2 1 3168 887 432 531 47 56 88 74 696
709 [300] 2 1 4065 200 463 590 949 2 1 5113 296 446 591
621 8X7 23 24 2 1 0432 594 600 52 870 2 1 7018 360 45»
615 70 788 829 72 2 1 8411 74 90 638 640 821 219034
[400] 180 95 366 512 71 771 [400] 852 935

220009 358 [300] 181 SO 729 815 927 74 221450
502 638 57 816 2 2 2952 61 120 54 349 85 485 536 8»
«12 711 »07 223995 419 621 929 224161 619 75 504
705 826 99» 22 5409 34 75 891 2 2 6054 109 274 [ 1000]
824 445 58 567 69 600 708 95 813 2 2 7048 125 235 454
985 2 26279 304 38 549 700 801 965 2 2 9 331 466

2 3 0277 491 04 550 767 2 3 10X8 348 732 2 3 2148
70 92 241 59 [100! 874 57? 810 13 2 3 3 202 339 418 690
657 711 900 80 2 3 4003 398 546 50 660 704 88 805 [ 300]
2 3 5267 69 83 409 78 83 547 760 905 2 3 6296 491 654
( SOOJ 732 [200] 2 3 7163 271 377 593 2 3 8200 77 309 43z
77 612 724 819 230087 »4« 455 510 «61 [490] 83? 17

24 0369 665 819 971 24 1 999 195 319 28 45 [ 800]
418 65 84 516 41 627 32 818 [490] 83 68 242085 115 76
815 23 40 42 65 485 57 576 61? 856 243056 130 307 22
62» 244216 2t 384 419 [300] 26 [300] 517 648 64 787 944
24 5062 164 206 69 362 488 89 [300] 600 6 938 240065
248 «6 498 654 881 247282 [ 5000] 191 993 248003 58
,75 458 87 So�tSOO] 800 18 013 24907 » 230 316 20 465
662 65»

250062 178 88 44« 658 841 47 2 5 101 « 178 90
»14 141 78 660 828 71 2 52194 280 880 697 982 2 5 3697
804 »68 254011 46 [500] 265 144 498 621 93 708 29 35
867 2 5 5250 77 326 462 »03 11 604 981 2 5 6029 193 267
824 444 45 »9 800 931 2 5 7024 108 241 448 768 810 99
2 5 8 004 109 252 2 5 9110 304 88 634 87 812 «7 »15
[300] 68

260041 64 265 84 40« 654 72« 99 261157 »14 41«
2» 982 262095 Ii » 289 423 58 548 «12 263292 425
84 969 93 [300] 264022 274 968 2 6 5033 7» 182 85 570
82 643 707 2 6 6011 [400] »70 639 788 823 43 2 67164
227 34« 410 14 611 »7 761 268206 26950 « 7» «88
867 »4»

270061 [800] 82» 156 656 701 880 »13 14 271901
171 102 272203 87 88 611 918 906 273182 87 808
440 742 831 76 2 7 4229 461 820 79 »40 96 275878 «52
67 718 »8 276061 100 206 [800] 822 4« 675 »93 703
277108 69 249 826 492 640 (300) 704 868 926 2 7 8283
671 809 2 7 9042 99 112 [20000] 6» 424 [300] 633 23
[ 800] 97 604 61 851 [300] 916

28O160 439 69« 781 281018 70« «95 [360] 926 «9
28 2034 861 492 749 823 935 47 [ 800] 29 82 2 8 3062 27#
[400] 370 649 896 901 9 77 2 84102 439 54« 4« 711 285507
«1 «9 «38 776 2 8 6089 850 551 94 663 83 786 846 2 8 726 ,
866 69 611 746 813 2 8 8210 494 906 81 28 9050 130 607
»7 58 «43 92?

290049 12, <1 17« » M 700 844 201 « « , 540 71« 8M
n 292268 14 801 ,4 4» »e» 20 3261 484 501 74, 84» 81
[600] 294035 385 60, 791 74 29501 ) IIS 985 51« «1 700
81 814 88 296088 IT« 628 667 2 9 7 446 638 760 »40
298067 [400] «46 6,9 171 61» »68 29901 , 144 60 ,09 74
618 712 [500] 2» »67

300118 [300] 231 7« 7« 46« 648 «6 644 30100 « 20»
64« «1 428 740 820 23 3 0 2212 307 82 433 83 [ 300] «»
743 «0 [400] 3 0 3X55 217 618 60 [600]

2. Ziehung 3. Kl . 222 . Kg ! Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 12 Uürz , nachmittags .

Kur die üewinne Uber 144 Mark Und den betreSen -
den Nummern in Klammern bcieefUirt .

( Ohne Gewfthr . ) ( Nachdruck verboten . )
150 65 262 306 69 439 654 607 98« 1033 [500] 102 241

■85 559 610 847 63 OOS [300] 85 [309] 2083 131 338 [300]
77 817 3203 [400] 32, 69 II 439 4137 80 210 55 82 477 93
857 5 00» 133 63 415 866 982 6936 306 416 109 866 61 65
86 953 7 433 896 8037 120 231 80 322 43 55 406 604 816
81 »09 29 9164 263 78 337 97 706 19 841 8t 920

10120 [400] 225 830 486 643 613 58 11953 255 93
«89 721 86« 988 1 2035 401 46 569 [500] 642 [ 6000] 63 9«
749 817 [ 400] 984 1 3 058 331 9« 487 1 4143 240 45 311 359
15015 236 476 507 787 972 1 6090 240 [400] 43 47 876
418 20 863 1 7275 93 834 43 1 8144 53 279 548 66« 13 716
61 19061 79 235 388 412 [300] 530 772 914

2O029 67 272 765 003 [300] 44 90 2 1 007 146 «17
■8 394 [300] 453 853 922 51 2 2 059 »1 711 932 2 3021 211
«71 497 799 »11 24035 69 134 78 228 673 842 25107 »30
96 779 [SOO] 887 67 969 2 6039 118 «16 74 890 609 27107
04 291 525 835 2 8091 558 831 973 2 9 200 301 649 86 193
602 7 98

30038 [900] M7 84 489 805 31078 »28 588 885 94»
78 80 3217 » 470 595 905 22 3 3003 609 68 «02 18 773 306
«2 34139 343 1300] 35063 «1 «10 416 565 «59 86 924
36112 61 65 81 457 635 753 805 »45 37028 168 42« 586
«47 747 69 [800] 812 38421 39104 21» 4S 88

40050 141 495 541 765 978 4120 , 3 6 81 48» 31,
( SOO] 45 4211 , 463 566 793 43111 IM [400] 92« 44. - . 1«
4 5000 16 448 604 772 «84 84 «3 46018 «21 42 »9 61»
47101 70 443 537 95 [900] 720 915 68 4803 # 100 08 21,
■7 467 75 550 80 618 868 4 9004 48 06 [300] 98 233 SOS
■8 «2 498 692 601 71» »8

50980 [300] 160 443 718 41 818 » 88 98« 51114
■24 60 333 818 »22 5 2033 124 [SOO] 503 50 81« 53100
77 444 72 666 704 «5 911 47 54132 268 880 593 55016
850 586 810 96 903 78 5 6 085 139 «40 07 76 ,79 85 109 78
5 7007 124 287 33« 48 426 507 ,1 »05 »0 58 >64 [300] 201
»80 [3000] 508 90 818 31 »9 900 [ 1000] 11 50X01 94 24»
591 13? [400] 891 950

60039 350 424 90 «1» 343 »9 »24 6113 « 44 »i Sil 5«
47« 54« 724 35 860 909 6 2018 10« «8 528 715 89 «2 310
HI 087 139 203 »56 784 98 855 »4» 64395 584 «22 74»
BIS 53 980 6 5113 497 547 624 870 950 6 6308 56« «1» 13»
53 51 «4 79 914 67148 50 86 6 8038 81 449 523 801 914
36 69118 450 59» 914 845 91

70X69 220 9» 325 31 403 581 [500] 881 977 7 1 001 133
465 51» 652 720 7 2125 406 58 78 513 03 058 735 890 7 3x53
183 [4001 260 SOS 513 20 52 ( lOOl 918 7 4064 229 859 535
75169 236 368 503 38 80 969 7 0092 94 111 213 329 415
»37 657 826 57 7 7063 189 283 664 868 90, 78131 304 541
■18 703 844 7 9 204 390 430 721 855

8012 « »5 389 328 479 515 828 8 1013 « M 13 301 430
506 618 89 749 983 8 2057 66 175 «08 81 659 744 815 »61
83 082 84 186 62 246 5« 344 493 550 89 632 8 4020 10 178
[ 300] «87 326 675 [300] 77« 821 85015 51 181 540 ' 18
TO« 49 805 57 86090 109 146 [460] 609 963 8 7055 137 91
345 880 545 791 8 8010 821 [300] »18 45 89479

9O0 « 4 TO [300] 195 418 »9 «25 803 «72 9111 « 08 424
• 17 [ 460] «82 905 9 2782 905 [400] 19 93025 III 39 680
838 7« »59 9 4000 67 376 480 95 523 693 894 9 5 258 358 83
570 718 907 6» 96166 475 «04 713 «5 76 17085 77 tU
459 644 69 [SOOOl 98177 800 120 867 9 9250 511 927

10009 » 99 235 98 469 691 700 883 [400] 84
10 1 305 468 885 91» 102 032 73 213 88 87« 485 510 «36
7« 934 103128 87 234 8x6 [300] 29 965 1 04398 592
«17 84 900 1 05087 127 77 124 98 «64 588 9« [800] 808
106125 69 300 6 566 76 618 19 70» 905 16 RS 107219
8« 67 871 85 532 51 »01 68 80 7«9 908 1 0 8071 67«
[800] 632 7« 60 758 93 1 09059 218 53 420 53 615 31
749 81 836 . .

110090 25« »1 908 795 97 977 111342 410 11
18 [SOOJ 682 720 25 903 4 11214 » «65 745 113076 «16
824 81 407 545 <21 «2 624 114003 51 81 168 399 67«
«83 97 115085 157 304 3« 796 (500) 814 81 116115 878
90« 45 117017 49 65 «26 «9 846 »78 113x69 91 810
85 [800] «1» »«« 119269 611 [300] 660 94 139 71 75
69« 984

120074 ,6 « Sil 41» 581 788 86« 84 1 2 1 62« [500]
«48 817 1 22888 85 484 [SOO] 51« 51 [300] 610 71 885
»5« 12 3032 120 200 542 [400] 637 86» 124040 142
«8 520 629 705 894 1 25130 94» 778 82 839 45 1 20163
132 383 4»4 596 637 603 1 2 7020 [400] 204 87 411 541
668 72 1 28000 82 793 1 29x90 »5 208 877 190 501 80
12 819

13001 , 15* 386 [400] 816 »45 131005 «5 19, 48»
686 (300] 67» 707 1 3 2307 «8 »48 TOS 6 [800] 133118
944 755 61 67 961 13 409 , »6, «77 705 »55 78 1 3 5 216
620 23 [800] 785 1 3 0068 104 801 478 «43 734 1 3 7024
225 477 81 54« 681 71« 951 13 8030 134 40 162 323 464
»75 139205 «4 444 47 529 693 725 88«

14 0070 144 61 98 223 73 502 845 46 »84 »3
141104 50 656 851 86 91-1 [400] 16 99 1 42107 007
143183 243 403 613 71» 36 44 144083 530 882 966
( 300] CO 145198 277 354 461 70 611 815 37 912 140221
444 883 1 4 7409 731 148198 224 331 [300] 36 032
149 256 631 730 880

150109 334 94 95 417 85 886 151189 583 96 863

»44 152381 988 [300] 684 965 [400] 73 1 53( 17» 215
399 447 705 5« 879 1 54146 340 512 781 855 I» 06«
15 5017 454 644 69 751 865 [800] 999 [300] 150268
{500! »81 [500] 410 11 65 545 15 7 068 259 631 49
15 8081 144 245 487 689 95» 159203 414 73 «95
836 73

_ _ _

160062 70 187 TT 468 664 T68 84 1 0 1 05« 76 18»
289 72 93 302 66 91 881 903 11 31 53 [1000] 102008
56 (400] 260 99 1 6 3202 16 646 149 801 39 846 73
164095 134 «TG (tXOO) 401 9« [100] 608 860 1 65174
422 51 62« 38 87 (300) 889 809 1 0 0452 836 07 [SOO]
927 1 6 7 265 519 675 782 961 168294 81« 668 971
169162 238 51 175 06 (500] 921

170125 820 788 1 71181 214 476 848 774 17801 »
262 75 80 555 614 724 866 1 7 3074 J45 407 506 40 75,
[300] 804 1 74102 8 481 683 46 [806] «14 176114 52
887 1 70100 294 421 635 78« 68« 177184 78 !4S 809
78 561 774 1 78114 [300] »65 49« 529 793 [596/ ] 838
47 949 1 79 570 0X3 696

180378 687 971 18 1 006 190 271 [SOO] 489 5,4 «91
te 995 [300] 18 2093 100 70 852 59 ( 24 89 [5000] 806
(300) 619 1 83X49 680 609 841 18 4077 [400] 117 10
33« 493 627 714 81 899 1 8 5059 146 89 624 [909] 117
907 70 1 86134 302 5 42 (3001 434 503 47 61 77 897
91, [S00| 187001 350 [300] 605 [300] 988 188112 31,
469 556 743 64 66 79 920 1 89149 819 34 [500] 06
555 70,

100178 219 844 97 961 10 1 087 24» »7, 6» «61
692 854 911 5« 192061 132 75 9» 2?» 478 93 524 16
»41 193120 »6 »14 (300] I » (300] 458 530 030 764 858
8» 960 194120 30 »4 4 566 75» 870 920 1O5X20 59
164 202 862 511 15 49 801 784 99? 190071 III« 250 527
[ 1000] 09 968 19707 » 810 453 567 880 980 1 90,47 22«
49 330 45 460 85 607 60 103 [300] 199x34 38 261 49»
509 2« »51 825

2 0 0008 ,7 696 760 8Tt 69, 201 IM »4, 426 6«,
[ 300] 65 787 91 067 2 0 202 ? 6, 184 202 661 203117
«07 043 44 [SOO] 68 2 0 4067 423 41 60 73 740 871
2 0 5084 256 472 01 672 732 880 2 0 0216 31» «18 82 783
819 207153 388 429 06 541 791 875 904 2 0 0103 82
489 559 632 732 968 2 0 9010 158 492 620 801

2 1 0. 74 238 65 354 (3001 71 735 2110 - 7 »45
«0 707 2 1 2013 (300] 63 74 128 889 439 41 567 [ 500]
«28 01 58 836 903 72 80 2 1 3061 841 78 403 39 [3X0]
567 [800] «42 95 »69 »53 21s <« 7 «8 176 925 215091
185 346 871 099 2 1 0087 182 859 463 667 837 [SOO] 749
90 835 946 217084 IIS 313 943 2 1 0074 13» 51 178
[SOO] 303 74 439 63 688 889 925 2 1 904 « 877 854

22O201 307 414 673 2 21,20 846 786 51 113 934
89 222101 [500] 99 228 892 418 631 80 849 991 2 2 3083
193 450 81 84 2 2 4176 78 91 613 771 MSI i40ll|

211 343 479 643 53 908 2 2 0271 88 408 [400] 65« 768
2 2 7 061 149 279 308 424 8X7 2 2 0 078 109 19 79 209
817 »4 487 «05 727 2 2 9004 232 457 525 67 932 53 65

230084 489 776 23 1 268 400 78 668 633 62 93
77» 937 62 2 3 2195 871 676 627 721 878 99« 233,05
»41 »34 »50 73? «62 »7 «05 74 234078 »74 91 59» 93»
»3 2 3 5107 85 [400] 809 909 2 2 0337 (400] 038 90 175
90« 237058 207 82 082 84, 91, 2 3 8039 131 091 859
(300] 94 978 23S200 40 39, 497 049 93 721 71

240084 183 314 425 087 24116 » 278 31« 91d 77
242366 454 «27 701 860 2 4 3 048 399 739 44 980
2 44,98 871 467 MI 840 24506 , 120 RS 410 536 ( 400]
617 45 891 969 77 88 2 4 006 ] 79 06 128 [SOO] 7M 239
541 883 700 [300] 62 343 92 2 4 7254 «28 93 80X 978 91
24 8004 825 775 2 4 9 264 6,1 (1000) 887

25004 « 64 M 864 88 508 743 2 5 1 080 209 63,
«34 81 731 846 2 5 2127 49 351 742 056 »0 2530 9 165
fsool 421 013 «05 254201 641 179 ? 5 5 >07 IM 0- 0 05,
[300] 25 0103 227 842 538 797 808 90« 257085 166 29?
337 <11 30 »12 25005 ? »01 497 65« [500] 73 887 91,
[ 60000] 25 9684 719

260162 (800] «Ol 68 98 937 2 61167 4 » r? 72 35»
202126 [300] 858 61 440 6- 8 805 203008 [900] 97 138
242 438 97 750 2 6 4384 2 6 5 334 47» 509 79 «19 67 0° 908
260091 118 71 768 267230 »Ol 208x04 65 63, 856
26910 , 65 463 65 59, 609 71, 826 SO 963

270,39 833 3» 450 651 271013 64 «11 301 «8 6,
401 517 2 7 2102 99 668 81 659 714 »5 64 [ 1000] 73 81»
27 3 065 288 567 730 2 7 4097 149 203 19 463 650 670
(400] 275482 | 300] 86 794 836 59 67 920 2 7 0039 44
604 676 824 2 7 7390 439 603 93 2 7 0116 352 74 433 607
[400| 726 15 806 61 2 7 9) 41 681 701 882 960

2 0 0064 795 02« 28 1 053 261 428 83 629 «11 903
28 2121 256 62 414 48 795 2 83X45 116 192 831 2 0 412 «
531 57 861 2 8 5278 854 692 820 2 8 0063 217 337 553 96
116 812 287213 »26 676 84 99 764 95 854 2 8 8096 154
77 263 783 2 8 9272 39» 814 52 919 [300] 83

290192 433 [400] «04 730 843 47 67 9 » »9 2010 ; »
»7 179 268 30, 415 755 880 2 9 2073 877 [306] «40 001 64
65 (1006] 898 293033 348 ISS [300] «1 766 93 800 t H
62 2 9 4233 (300] 342 »87 717 295015 312 461 731 [300]
9,1 30 76 [300] 95 290218 882 6M 681 815 964 £ 974X1
511 SO 720 71 2983 . 39 413 551 299249 301 10 001 71

3 0 0334 464 90 764 809 3 0 1 343 430 817 21 981
87 3 0 2030 86 89 143 72 (300] 215 ISOü] 73 w SI4 57«
90 639 787 [400] 904 3 0 3325 401 534 94 706 456 97

Die Ziehung der 4 Klaase KSnlgL Prenss . Ria *.
sen - Lotlerie tlndet etatt am 8. und 8. April loxo.

licher Redakteur Richard Barth , Berlin , gut den Jnseratenteilveraniw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtstBuchbruckerei u. VertagSaastalt Paul Singer & <£ou Berlin SW .
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Mocken - Spielplan der Berliner Cbeater .

»Sittel . Opernhims . Sonntag : Der Prophet . Montag : Lohen -
(Irin . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Boheme . Mittwoch : Der Prophet .
Donnerstag : Mignon . Freitag : Rigoletto . Sonnabend : Die Hugenotten .
Sonnlag : Siegsried . ( Ansang 7 Uhr . ) Montag : Der Prophet . ( Ansang
7' , , Uhr. )

KSiiigl . Schauspielhaus . Sonntag : Strandkinder . Montag : Der
Familicntag . Dienstag : Colberg . Mittwoch : Der Widerspenstigen Zah -
ninng . Donnerstag : Strandkinder . Freitag : Der Schlagbaum . Sonn -
abend : Die Brant von Messina . Sonntag : Der Widerspenstigen Zähmung .
Montag : Strandkinder . ( Anfang 7' / , Uhr. )

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag , den 13. März : Doktor
Klans . Sonntag , den 20. März : Cavalleria msticana . Bajazzi . ( An¬
sang 71/j Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Judith . Montag : Don Carlos .
( Ansang 6>/, . Uhr. ) Dienstag : Judith . Mittwoch : Romeo und Julia .
Donnerstag : Judith . Freitag : Der Widerspenstigen Zähmung . Sonn -
abend und Sonntag : Judith . Montag : Hamlet . ( Ansang 7>/ , Udr. )

Deutsches Theater ( K a m m c r >p i e I c). Sonntag : Der gute
König Dagobert . Montag : Frühlings Erwachen . Dienstag bis Montag :
Der gute König Dagobert . ( Ansang 8 Uhr. )

Lesfing - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : John Gabriel Borkman .
Abends und Montag : Das Konzert . Dienstag : Tantris der Narr . Mitt -
woch, Donnerstag : Das Konzert . Freitag : Baumeister Solnetz . Sonn -
abend : Das Konzert . Sonniagnachmittag 3 Uhr : Die versunkene Glocke .
Abends : Das Konzert . Montag : Tantris der Narr . ( Anfang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Sonniagnachmittag 3 Uhr : Herodez und Mariamne .
Abends und Montag : Taisun . Montag bis Sonnabend : Taifun . Sonntag -
nachniittag 3 Uhr : Herodes und Mariamne . Abends : Taisun . ( Ansang
L Uhr. j

Neues Theater . Sonntag , Montag , Freitag und nächsten Montag :
Der Philosoph von Sanssouci . Dienstag . Mittwoch , Donnerstag , Sonn -
abend und nächsten Sonntag : Die goldene Ritterzeit . ( Anfang 8 Uhr. )

Neues Schauspielhaus . Sonntag : Der Herr Verteidiger . Montag :
Traumulus . Dienstag : Der Herr Verteidiger . Mittwochnachmiltag 3 Uhr :
Die Räuber . Abends : Alt - Heidelberg . Donnerstag : Die Frau im Fenster .
Mirandolina . Freitag : Der Herr Verteidiger . Sonnabendnachmittag
3 Uhr : Die Räuber . Abends und Sonntag : Die Frau im Fenster . Miran -
doliiia . Montag : Traumulus . ( Ansang 8 Uhr. )

Hebbel - Theater . Sonntag bis Montag : Kavaliere . ( Anfang
«>/ . Uhr. )

Komische Oper . Sonntagnachinittag 3 Uhr : HoffmannS Erzählungen .
Ahends : Zigcuncrliebe . Monlag : Tiefland . Dienstag : ToSca . Mittwoch :
Zigcmicrliebe . Donnerstag : Das Tal der Liebe . Freitag : Der polnische
Jude . Sonnabend : Zigcuncrliebe . Sonniagnachmittag 3 Uhr : Die Fledcr -
maus . Abends : Zigcuneriicbe . Montag : Hofsmanns Erzählungen . ( An-
sang 8 Uhr. ) . �

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Moral . Abends und

Montag bis Donnerstag : Der grotze Name . Freitag ( Ansang 7' / , Uhr>,

Sonnabend , Sonntag , Montag : LuxuSzug . ( Ansang 8 Uhr . ) Nächsten
Sonniagnachmittag 3 Uhr : Moral .

Theater des Westens . Sonniagnachmittag 3' / « Uhr : Der fidele
Bauer . Abends und Montag bis Sonnabend : Die geschiedene Frau .
Sonniagnachmittag 3' / , Ubr : Der fidele Bauer . Abends : Die geschiedene
Frau . Montag : Die geschiedene Frau . ( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Theater «». Sonniagnachmittag 3 Uhr : Viel Lärmen um
Nichts . Abends : Goldfische . Montag : Neue Jugend . Dienstag : Viel
Lärmen um Nichts . Mittwoch , Donnerstag : Goldsische . Freitag : Wallen -
steinS Lager . Die Piccolomini . Sonnabend : Goldfische . Sonntagnach -
mittag 3 Uhr : Viel Lärmen um Nichts . Abends : Die Zwillingsschwcster .
Montag : Goldfische . ( Anfang 8 Uhr. )

Schiller - Theater ( kharlottenburg . Sonntagnachmittag 3 llbr :
Der Meineidbauer . Abends : Die Jungfrau von Orleans . Montag :
Egmont . Dienstag , Mtttwoch : Hans Lange . Donnerstag : Egmont . Frei -
tag : Neue Jugend . Sonnabendnachmittag 3 Uhr : Die Braut von Messina .
Abends : Egmont . Sonntagnachmittag 3 Ubr : Der Meineidbauer . Abends
und Montag : Hans Lange . ( Anfang 8 Uvr . )

Nrtedrich - WilfteltttstadlischeS Schauspielhaus . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Die Jungfrau von Orleans . Abends : Streber . Montag : Die
Jungfrau von Orleans . Dienstag : Streber . Mittwoch : Flachsmann als
Erzieher . Donnerstag , Freitag : Streber . Sonnabend : Die Grotzstadtlust .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Jungsrau von Orleans . Abends und
Montag : Streber . ( Ansang 8 Uhr. )

Volksoper . Sonntagnachmittag 3Va Uhr : Der Troubadour . Abends
8 Uhr : Martha . Montag : Zar und Zimmermann . Dienstag : Der Frei -
schüb. Mittwoch : Othello . Donnerstag : Alt - Hcidelberg . Freitag : Die
lustigen Weiber von Windsor . Sonnabend t Undine . Sonntagnachmittag
3ll , Uhr : Der Trompeter von Säckingen . Ülbends 8 Uhr : Die Hugenotten .
Montag : Alt - Heidelberg ( Ansang 81/. Uhr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Gib mich frei . Abends
und Montag , Dienstag : Was Gott zusammenfügt . Mittwoch : Die Reise
um die Erde in 80 Togen . Donnerstag : Der Veilchentresser . Freitag :
Was Gott zusammenfügt . Sonnabend : Was Gott zusammensügt . Sonn -
tag : Unbestimmt . Montag : Der Klapperstorch der Königin . ( Zlnsang
8 Uhr. )

Neues Operetten - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der
Zigeunerbaron . Allabendlich : Der Gras von Luxemburg . ( Ansang 8 Uhr. )
Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Zigcunerbaron .

Lustspielhaus . Sonntagnaamiittag 3 Uhr : LoS vom Manne . All -
abendlich i Der dunkle Punkt . ( Anfang 8 Uhr. ) Sonnabendnachmittag :
Der Liebcs ! e: npel . Nächsten Soniitagnachniittag 3 Uhr : Los vom Manne .

Nose - Theater . Sonntagnachniittag 3 Uhr : Wankender Boden .
Abends und Montag : Die Ehre . Dienstag : Deborah . Mittwoch : Die
Ehre . Donnerstag : Wankender Boden . Freitag : Die Ehre . Sonnabend ,
Sonnlag und Monlag : Kcan . ( Ansang 8 Uhr. )

NoackS Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Uebers Grab hinaus .
Abends und Montag bis Mittwoch : Satan Gold . Donnerstag : Der
Königsleutnant . Freitag : Der Widerspenstigen Zähmung . Sonnabend :
Der kleine Lord . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Widerspenstigen Zäh -

mung . Abends : Der kleine Lord . Montag : Der Widerspenstigen Zähmung .
( Anfang 8 Uhr. )

Thalia - Theater . Sonntag bis Donneritag : Die Dollarprinzessin .
Freitag bis Montag : Die Dorskomtesie . ( Ansang 8 Uhr . )

Stesidenz - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Kümmere Dich um
um Kamelie . AbendS : Im Taubenschlag . Montag , Dienstag : Gretchen .
Mittwoch bis Montag : Das Nachtlicht und Der selige Octave . ( Ansang

Sonntagnachmittag
ic. ( Ansang 8 Uhr. )

3 Ubr : Buridans Esel .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

8 Uhr. )
Trianon - Theater .

Allabendlich : Theodore u. Cic.
Pariser Witwen .

Gastspiel - Theater . Allabendlich und nächsten Sonntagnachmittag :
Mitz Dudclsack .

Kasino - Theater . . . .
reise . ' Allabendlich 8 Uhr : Berlin bei Nacht .

Apollo - Theater . Sonntagnachmittag
Allabendlich : Der Zechpreller . Spezialitäten .

Sonntagnachmittag 4 Uhr : TrudchenS Sommer »

8' / , Uhr : Spezialitäten .
( Ansang 8 Uhr. )

Palast - Theater . Allabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Allabendlich : Herr Wasserlrops . Der Lustturner .Folies tkaprice .

( Ansang 8� Uhr. )
VnMeultage » . Täglich Spezialitäten .
Metropol - Theater . Allabendlich :

( Anfang 8 Uhr. )
SieicttShallctt - Theater . Allabendlich : Slettiner Sänger . ( Ansang

8 Uhr . Sonntags 7 Uhr. )
Wintergarten . Sonntagnachmittag 3' / ,

abendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Panage - Tbeater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Spezialitäten . All «

abendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Karl Haverland - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Spezialitäten .

Allabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Gebr . Herrnfeld - Theatcr . Sonntagnachmittag

Nachtleben . Allabendlich : ew mutz mau ' s machen .
( Anfang 8 Uhr. )

Urania - Theater . Taubcnstr . 48/49 . Sonntag
Firnenglanz des Oberengadiu . Donnerstag : Vom
Freitag : Im Auto quer durch Afrika . Sonnabend
Firnenglanz des Oberengadin . Montag : Unbestimmt .

Sternwarte , Jiivalidenstr . 67 —62 .

( Anfang 8 Uhr. )
Halloh I Die große Revue l

Uhr : Spezialitäten . M -

4 Uhr : ES lebe da ?
Eine UebergangZehe .

bis Mittwoch : Im
Kreml zur Newa .

und Sonntag : Im
( Anfang 8 Uhr. )

Sozialdemorratischcr Zentralwahlvereln für den Reichstags -
Wahlkreis Züllichau - Schwicbns - Krosten - Sonimerfeld ( Ortsvcrein
Berlin . ) Den Parteigenossen und Landsieuten zur Nachricht , datz heute
Sonntag , abends >/a6 Uhr , beim Genossen Hofiniann , Stralauer Allee 17,
Ecke Markgroscndaimn , «in gemütliches Beisammensein stattfindet .

Zlllermeiile Fatuilicn - Dterbekasse . Heute Sonntag von 3 —6 Uhr :
Zahltag bei Wernicke , Ackcrftratze 123.

&CiE .
Verkaufshäuser in Berlin und Umgegend :

C. , Spilfelmarkt 15 ( Tellhaus )

C , Rosenthaler Straße 14

W. , Potsdamer Straße SO

W. , Schillstr . 16

NW. , Turmstraße 41 , Ecke
Oldenburger Straße .

NW. , Wilsnacker Straße 22

NW. , Beusselstr . 29

N. , Friedrichstr . 127 , schräg
gegenüber der Oranien¬
burger Straße

N. , MüTlerstr . 3

N. , Reinickendorfer Str . 23 ,
gegenüb . d. Plantagenstr .

N. , Brunnenstraße nur 37
N. , Danziger Straße 1

O. , Andreasstraße SO
0 , Frankfurter Allee 125
SO. , Oranienstr . 32 zwisch .

dem Oranienplatz und
Adalbertstraße

SO. , Oranienstraße 2a un¬
mittelbar an der Hoch¬
bahnstation Oranienstr .

SO. , Wrangelstr . 49

SW. , Friedrichstr . 240 —41 ,
am Halleschen Tor

Charlottenburg : nur Wil¬
mersdorf er Str . 122 —123

RIxdorf : Bergstr . 30 —31

Potsdam : Brandenburger
Straße 54

Mit dem ersten Grün

die neuesten Frühjahrs - Moden
J50

850

f

G , . S

Herren - Schnürstiefel

Fein Boxleder oder OliTomleder m. Lackkappen — moderne

breite and schlanke Fassons

. . . . . . . . . . .

Braun Ohevreaa — neueste Farben und Formen
10. 90 10. 50 9. 50

Schwarz Chevreau — mit n. ohne Lackkappen — moderne | j | 50
Ausstattung

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

lv

„ Original - Qoodyear - Welt " Ausführung
braun n. schwarz

hochelegante Promenadenstiefel . . . . 16. 60 14. 50

Condor - Patent Schnürstiefel ohne zu schnüren
D . B P. 174209

IQSO JjJS» JgS«

12 50

Wunderbare
Bequemlichkeit

Damen - Schnürstiefel

färben . . . . .. . . . . . . . .10. 50 9. 50 8. 60

Fein Chromleder — Derbyscnmtt — Lackkappen — amerik . 7
Fassons und Absatz

. . . . . . . . . . . . .

1

Schwarz Ohevreou — moderne Paßform

ßratin Chevreau — schicke Formen — aparte Mode - * 755
färben . . . . . . . . . .. . . . 10 SO fl . SO 8. R0 *

SO

gso

8 so

la Boxkall — Derbyschnitt — Lackkappen — elegante 11150
Straßenstiefel

. . . . . . . . . . . . . .

. . . 1U

12501
„ Original - Qoodyear - Welt " Ausführung

braun u. schwarz
hochaparte Frühjahrs - Neuheiten . 16. 50 14. 50 « t ,

Knaben - , Mädchen - und Kinderstiefel

braun und schwarz — in modernen — naturgemäßen Paßformen

Anoh Monntngw geUITnet von 7 —10 und Iii ■8 Uhr .

Centrai - Leihhaus S Jaserstraße 71

Hochelegante Monatsgarderoben , teils in prima Seide , zu sehr mäßigen Preisen .
Durch Ankauf von Gelegenheitsposten , welche billig erworben sind , sind wir in der Lage , Monatsanzüge , teils Maßgarderoben , Hochzeits - sowie Einseguungs - und

Knabenanzüge zu äußerst billigen Preisen abzugeben , und ist die Auswahl jetzt bei Beginn der Frühjahrssaison in den schönsten Mustern eine außergewöhnlich große .

Moderne Frühjahrs » Paletots u . Anzüge . Ää - S, 10, 12, Ii , 20, 25.



zon

t » Hackkihnktl
Kfitkujer T«r .

Dresdmretr . II

Sie IgienW4

Teppich- Thomas
Aolteste » and vertr < koenswttrdlK » tea

SPEZIAL * MAUS a .

Vorleser
Purtieren

SchlaTdeckea
Felle

Dlwauderfaea
II . Geschäft :

Oranicnsir . 100

Teppiche
dardlnea

• Steppdecken
Relsedeekon
Tischdecken

I. Geschäft :

Ovanienstr . 126
gegenüber d. Waldeck - Park . am Oranlen - Platz .

Die erote

fßettfcde
fabrtli
mit « uhtr .
ßctriebc

Berlin S. 8®>-
Prinzen ste. 46/17

edem
Guatav Lustig
verlendet gegen NalbneHme garantiert neue, gut lüllende venledern pro
?t >ind vi . e t », 100. l 25: prima Halbdaunen M I 75; »»nlrrupi ' edern
v! . Z. —, 2. 50! pruna Weibe NäiiieHalbdaunen <Dl 8. - , 8. 50. — Daunen

M 2. 85, 3. 50. 5 - , SM,

Cbinuiodi « Monopoldauncn tat m « . s . ss .

vt . « - - J gelevlich gelchiitzt.
Kussische jviataaoraauttcri das v/d vt . Z. sa .

Bon Daunen genügen 6 - 4 Pfundn. g. - n 8 - 4 Pfund jum
federn ( zum Reibe ») M. 0. 60; �Oderbrucher

großen Okedwit . Gänse »
1 : «»nselchlachtseder « mit

Daunen M. 150. Kchleibfedern ' vl . 1. 50, 2. —, 2. 50. 3 —, 8. 50, 450.

Grosse Betten 12 JVUrh
Bcufebent ; besi. ne ZS. tten M- 15. - . I ». - . 64. - : 1-/ , liASfria » vetten
Pt. 15 . —, 80 . —. 28. 50. 2« - . 88 — Vroben und PreiSU ! «« gratt ». llmtaufch

oder Rültfendung gestatte «. Verpackung tostenfrii .

L«t ! ti >idrig «r Umsatz 204 « Zeiiiner ! p»Itf «»cr «, von
teluem Ziucite » Nette , I- u. VcttlederKgeiaialt erreicht .

Lrste vezuxsquelle tfir

Tüll - Gardinen

Erbstüll - Gardinen

Künstler - Gardinen

Mull - Gardinen

Tüll - Bettdecken

Erbstüll - Bettdecken
mit und ohne Volant

Bettdekorationen

Gardinen Stores Bettdecken
Tüll - Stores

Erbstüll - Stores

Halb - Stores

Madras - Stores

Scheiben - Schleier - Leinen - Uebergardinen - Zuggardinen - ' Zierdecken

Diese unsere Artikel haben ihren Ruf, was Gediegenheit und Wohlfeilheit anbelangt ,

nur durch die Empfehlung ; ihrer Käufer .

Eminent billige Preise. « Grosso- und Einzelverkauf O Besichtigung erbeten.
Vertrieb von Erzeugnissen sächsischer

Gardinen f abriken
C. Rosenthaler Straße 2 am Rosenthaler Tor .

SO . Wiener Straße II , gegenüber der Hochbahn .

8 . Kottbuser Damm 73 ( Rixdorf ) , gegenüber Boppstr .

Johann Pellot Co. , Kommanditgesellschaft ,

Verkauf au unseren Originalpreisen nur :

O. Große Frankfurter Straße 5- 6, Ecke Fruchtstraße .

0 . Niederbarnim - Straße 13, Ecke Boxhagener Straße .

0 . Grüner Weg 28 , gegenüber der Markthalle .

S. Oranien - Straße 37 . nahe Oranienplatz ,

Möbel - Magazin
Werkstatt für Polsterwaren

Otto Schmidt
Tapezierer und Dekorateur

gegr . Inn Berlin N. 31 8

Gartenstraße 52 , am Gartenplatz
Haltestelle der Berliner StraOenbaho Pankow - Suhönhausen ,

Ausstellung kompletter Zimmereinrichtungen
— — — — in allen Hol . - and Stliarten — — — —

Lager von Teppichen ond Portieren
Beslchtigans meiner sehn Etagen nmtaa . enden

Ansstellnnsoraumo ohne Knar . wans erbeten .

[IflrmürMrfftj
5 % Extra - Rabatt

auf die bebannt billigen Preise
selbst bei Oelegeokeitskäafen .

Ick schwöre suF

Blendol
das beste flüssige Mehülputziniftefe

In Glasfl . zu 10, 16 n. 25 Pf. , Blechfl . zu 20, 30 n. 50 Pf . OberaU erhältlioh

Fabrik : Urban & I,cmm , Charlottenbnrg . _
Ganze

Wohnungs-
Einrichtungen
»owle ei « . Möbelstücke

Herren - , Damen - und
Kinder - Qarderoben

in neuesten Mustern
stets vorrätig bei

A.Kret8Gliniaiin&Go. |
Koppenstr « 4 Ecke Madaistraße

am Scblesiscben Bahnhof .

Nächstes Kreditbans der östlichen Vororte , j

Kleine An > u . Abzahlungen , !

ganz nach Wunsch des Käufers .

— Lieferung frei Han « . —

46162 *

Kredit
zu Xassapreisen.

nobel
I

1 Bettstelle

I Tisch

2 Stühle

1 Rüehensehrank

t Biiehentiseh

1 Küchenstuht i

liefere

1 Bettstelle z
1 Kleiilerspint!
1

■

1

1 Sola'
IM

2S « ku . Ä
larbige Rüche

taaing

Einzelne Möbelstücke AnzahlangT . 3M. an

wöchentlich I M.

Offeriere ferner komplett aufgestellt :

Moderne Schlafzimmer

Moderne Speisezimmer

Moderne Wohnzimmer

Moderne Herrenzimmer
in jeder igeTrünacliten Hois » nnd Stilart ,

Anzahlung 4 © — SO Mark .

■ Deisel Straße 67.
Praohtkätaloge nach auOerbalb gratis und franko .

BOT Sofort zu vermieten : 4483L *

Tegel , Bahnhof - Str . 17 - 18
2 Zimmer u . Küche . Preis 330 M.

Relniekendorf , Schweizer-Viertel, im neuen Zentrum,
in „Schster Nähe des Schillerparks und des SchäferseeS vorzüglich gelegene
billig « 3>, 2» und t - Zimmerwohnungen im Vorder » oder Gartenhause , mit
auH ohne Bad , Balkon usw. sosort vermietbar in den Neubauten der Schiller -
Promenade , Brsenzer Straße , ZiütU - Stratze , Holländer » und Thuner Straße .

B — iii Mini . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .II um ■ ■ im iwhii

Rixdorf , Selcbower Str . 18,
3 Zimmer und Küche , ca. soom

in . 2 , , , , „ v 218 — 324 „

2 liüden ,
passend für jedes Geschäft , 336, »10 M. 4481L *

Prof . Qiessler ' s Patent

Modernstes Waschmittel
gibt durch halbstündiges Kochen

blendend weisse Wäsche
Garantiert frei von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen

Ein Versuch überzeugt

wache üafai/r�

Bar od « r Teilzahlung



Lassen Ste sich
feine andere
oder gar billi -

gere Marke

aufreden .

Zsisikklio�isiAiteaitiiir
Vom Kuton « los vosie !

Lpreexolck v! r <i derxestellt an » <Ien keinrten , in eigener Lcdmeiee gewonnenen Robstoffen , mit süßer
Sahne und Eigelb verbuttert , daher im Aussehen , Geruch und Geschmack bester Butter ebenbürtig

n v vi v *

1. 11 . 1
Herzbergstraße 55 . Amt Lichtenberg 694 . 695 .

Verkaufsstelle : BERLIN C. , Dircksenstraße 26/27 . Tel . Amt 7. 4391 . 25 | 15*

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( feltgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 »»Ig . ! das erste Wort
( fettgedruckt ) lOPtg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zahlen doppelt .
BBnanHKHBMK

Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die ntchste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr . In der Haupt - E>peditloii , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Nur
VorwärlSlelern S Prozent

ärabott . Sonntags geSfinet . *

Strppderten bMigst Fabri ! Grohe
Frankwrierttrotze S , glurcing - mz

Gordtnenbattd . Groge Frank «
farterftroB « 9. Flurehtgang . L4S1K *

Bücher des deutichen HauteS .
Eine Lamtnlung guter Erzählungen ,
Veichichlen , Novellen ujw Kut aus »
geslatlct , zirka MO Seilen umiasiend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Plennige pro Band . Expedition ,
LindenstraB « 59. Laden .

_ _

Psandteilihnns Krebber . Zlüftriner «
platz 7, spollbilliger Beltenverkaus ,
Gardinenverkaui , Wälcheoerkaui ,
Ubrenberkaus . Deckenverkaus , Schomck «
fachen , ( «oldjachen , Silberjachen , per -
fallene Psänder . _ 8492CT

4,50 Prachtvolle Vellen . 8,00,baun ( ae
Lauerilbelten . Aussteuer , Darnast -
bezügeZ . M. Nur Piandleihe , Andreas -
firaBe acktunddreiBig . _ S4SK *

10,50 ganzer Stand , rotrosa ge-
flreisl Inlett , einzig nur in der billigen
Pfandleihe AndreaSftraBe achlund -
dreiBig . _

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig , 16,S(>. graste
Laken 90 Pfennige . AndreaSstraße 33.

Vanerndeekbett , Unterbett , zwei
Kiffen 25,00 . Pfandleihe . Andreas «
ftrahe achtunddreistig . Annoncenvor -
ßeigern vergüte Fahrgeld .

Teppiche k ( feblerbafte ) w allen
Größen für die �älfle de » Wertes
Tepbichlager Brunn , Hackeicher
Markt 4. Vahnboi Börse . lLefer deS
„ Vorwärts ' erbalten 5 Prozent
Rabatt . ) Tonnlag « geöffnet I

( gaskronen . 5 Tage Probeliefe «
rung I Tatsächlich ohne Anzabluna ,
wöchentlich 1. 00 ( bis Hundert Kauf -
summe ) . Kiesenlager LouiS Böttiper
(felbtt ) , Belriedsieilung Boxhagener
straste zweiunddreißig ( Hochbahn ,
Gladlbahn : WarichanerftruBe ) . Fill�
alen : PolSdamerilraste 81, Rixdorf ,
Kaifer - Friedrichsttaste 247. t85fl *

Vorwörtoles , r erhallen & Prozenl
Ertrarabatt felbst bei nachstebend aus
gk' üllrlen GelegenbeilStäusen . Teppiche
IbowaS . Oranienstrage ISO, Oranien -
platz . _ _

Teppiche , larbfehlerhaste , fpott
billig . _

« ardinen , SioreS , Künstler «
g ardinen , Restparlien für halben
Wert .

_ _

Lüusrrreste Ipottblllig .
Gofaftosfreste ipotlbillig ?
Borwartsleser .

stehende 5 Anzeigen .
beachtet oor>

88751 *

Salottkrone . drelflanimig , 16,00 ,
Speisezimmer 9. 50, Wohnzimmer 5,50 ,
verkauft Äloitcr Rixdorf , Nicmetz .
straffe « I. fll2 *

Ladentisch , 2. 30 Meter 15 . —,
Kleiderfpind 16, — , Bettstelle 6, —,
Sofa 10, —, Lampen 1,50 und 4, —.
Jirscheck , Gartenstraße 79. _ +64

MonatSanzügc , Monatspaletot »
bon 5,00 an. auch für korpulente
Figuren paffend , Gehrockanzüge 12, —,
Hofen t,50 . Neue Warderod « durch
Gelegenheitskauf spotlbillia . Zentral -
hauS Grüner Weg 78, Nähe Koppen «
straste . _ _ 46 *

ftzortunaleibhans ! ! I Wiener »
straste 28. Allbekannte » Pfandleihamt .
RiefenauSwahll Freifchwinger !
Tafchenuhren I Goldlachen I Bellen -
berkaufl Wäscheverkausl Jnletel

W - - - - - -mieten I
gerl

97 »

Borfährlge eteganteHerrenanzüge
und Paletot « au « feinsten Mavstoffen
20 — 40Mark . PerfandhauS Germania .
Unter den Linden 21. 1109b *

Billige Hvfenwoche . Hochelegante
Herreubofeu au » feinsten Matzstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1110b '

Kinderwagen , nagelneu . Gummi «
rädcr , elegant , 20,00 , Exerzier «
straste 19A, Vorderhaus II , Ingenieur .

Borsabrige hocheleganle Anzüge
und Patetot », au « feinsten Mastswsten ,
früherer Preis 60 — 90, jetzt 20 —10 ,
werden täglich im Kavalier . Klub ,
Unter den Linden 61 II verlauft . •

Gaskronen , dreifiarnmig 4,50 ,
GalongaSkronen 7. 50, GaSzuglarnpen
8,00 , Gaslyren 1. 45, GaSwandarrne
0,55 . Fabiiklager Groste Frankfurter »
straste 92 : Filiale Raoensstraste 6. »

Monatsanznge . Zommerpaletot » ,
Gehrockanzüge , Hofen , feinste Mast «
ftoffe , spottbillig . Rofenlhalerstr . 4S II .

AllerbtlligsteS t Pfandlcihau »
Rixdori , Bergstraste 58. Bcllcnver »
kauf, VermietungSbett 1 Wäschcv er¬
kauf I GardinenauSwahl I Portieren I
Steppdecken I Plüschdecken I Teppich -
berkauf I SommerpaletotS I Anzüge I
Taschenuhren l Freifchwinger l Kellen -
perkaus ! Schinuckfachenl Vildervcr «
kauf l Spottpretse I 460K *

Monatsanzuge , Paletot », wenig
getragene , von 5 Mark an. große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegant « Garderobe au « erster Be«
zugsauell «, 20 Prozenl billiger wie
km Laden ,Laden , direkt vom Schneider »

Roien
276/15 '

meister Baut gürstenzetl , nur Roien -
tbatcrstruBe IC

Klasfikee - AuSgaben . Docthe . Heine .
Reuter , Schiller , Shakcipeare . je vier
Bände 6 . — Mark . Eichendorff , Hauff ,
je zwei Bände 8,50 Mark . Bürger ,
Kleist , Lenau , Ubland , Wieland und
pndere , je ein Band 1,75 Mark . Ex »
aedilion . Lindenftraste 69, Laden .

Knal ' rnanziigc 2,50 , Doppel ,
leibchenhose 0,60 , Konfirmanden .
anzilge . Herrenarbeii , Herrenanzüge ,
Masterjast 22, —, 26, — usw. Eleganteste
Musteranzüg «. halber Prei «. Fabrik
Neue FriedrichstraBe 4, vorn I ( Nähe
Jannowitzbrücke ) . 851K

Laude « - Baumaterialien . giT«
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bietter . Laven , Leisten . Türen , Fenster ,
Dachpappe in größter Auswahl
billigst tzasenheide 2 ( am Hermann -
Platz ) . _

»

Gasbronzekronen , Inventtlr .
Verlauf . Hängelicht - , Stehlichttroiien ,
WaudanneM
deutend
Schröder , Höchstraße

vsicquajuroiien ,
ine , Lyren , Zugamoel » de-

billiger . Gassvarkocher t . OO.
r , Hochstraße 48. 9S2b *

Teppiche . Die Restbestände einer
Teppichfabrit kommen zum schleunigen
Bertauf . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plüschteppich «. ganz schwere
Qualität : StubengröBe , stüher 18. 50

W Wohnzimmeigrötz « , M
24,50 ; Salongrötze , her

eorg

jetzt 12/ « ; Wohnzimmeigrötz « . früher
32,75 jetzt 24,50 ; Satongrötze ,
43,50 jetzt 35,00 . Teppichhau »
Lauge , EhausjeestraBe 73/74 .

Portieren . Plüsch und Filz . Rest .
beslände 1 —4 Feuster vedculend
unier Preis .

_ _

tSebsiüll - Store », ein groBcv Posten
mit Volant , volle Breite mid Länge
4,75 .

Steppdecken , eigene Anfertigung ,
richtige Grast «. 8,75 , 4. 50. 5. 50. 7,50,
TeppichhanS Georg Lange , Chaussee .
stra «e 73/74 . _ 881JI *

LeibhauS . Schöneberg *, gegenüber
Dahnhoj , Sedanstraste 1, Telephon
Ami 6, 15687 , bietet stet » Gelegen -
heitskäufe in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpatetot » , einzelnen Hosen ,
goldencn , silbernen Herren - und
Damen - Remonloire - Iihren . Ketten
3,50 an . serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Piantno », Fahrräder , Frei -
schwinger 10 Mark an. Richard
Escheln , amt . _ 2005V*

BeretuSbibliothelen em. , . . . . . .
wir znr Etgänzung ihre » Bestandes
unser große « Lager antiquarischer
Bücher au « allen Gebieten der Lite -
ratur , Wissenschaften . Kataloge gratis .
Berlin C, Kurslr . 87. Lederer , Buch «
Handlung und Antiquariat . 261K

iMonaeSanzüge und Sommer «
paletois von 5 Mark sowie Hoie »
von t . dO, Gehrockanzüge von 12. 00,
Frack » von 2. 50, sowie für korouienle
Figuren . Nene Äarverobe zu staunend
villigen Preiien , au « Psandleiben
verfallene Sachen taust man am
billigsten bei Naß , Mulackstraße 14.

Lteferwagen und alle Sorten
Räder , PalijadenslraBe 101 . llSLd

NrbeitSonzüge , ganz gleich für
welchen Berus , müssen sechsmal soviel
halten al « SonntagSanzüge , well sie
sechsmal sovtet getragen werden , sie
müssen auch nach dem Waschen voll
thi eni Zweck entsprechen . Eine Mehr -
zahl der im Handel befindlichen
Arbeitssachen , ganz gleich ob blau ,
Manchester , Leinen , Köper ode :
englisch Leder , entspricht diesen An «
forderungen nicht . Der schöne Griff
tst Avprewr . die nach der Wäsche
fort ist, die Farbe ist nicht echt usw.
Vorzügliche Oualitäten , welche stch
Im Tragen und Waschen beivähren ,
bringt die Firma : Herrmann
Schlesinger , Turmstraste 58 und
Reinickendorserstraste 43. ES Ist die «
dieselbe Firma , die in SonnIagS «
anzügen zu 30 bis 60 Mark , Joppen
und Paletois in vorzüglicher AuS -
sührung , ZVnaben - und Jüngling «.
anzüaen so berühmt geworden ist.
Aus Wunsch : Mastanscriigung . 509 *

Drehrollen , Wäschemangeln ,
Waschmaschinen , Wringmaschinen .
„Berlinea *. Wastmannftraye 29,

_ _

Steppdecke « , staunend billiger
Jnvenlur - Maffenverkaus 1 1 Nur ganz
kurze Zeit l I Similiseide 3,95 , 4,8ö
bis 10,50 . Wundervolle doppeliettige
6,85 , 8,35 . Steppdeckhaus Richard
Wols,DreSdenerstraBe8 ( Kotwuserior ) .
Abonnenten Rabatt I ! 36551 *

MilchaeschäftScinrtchtungen I
Mtlchoerkaussgesäße , MUchkaniieu ,
Milchmaste , Miichstebe , Butter .
Maschinen , Wiegeschalen , billigst .
Speziaisabrik Hermann Jordan ,
Michaetkirchstraste 21. 339K *

Ohne Anzahlung , Woche Ä) ,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Potstcrwaren , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Ukren . GaStronen , Herren
garderobe . Weber , Prenzlauerstr . 25.
Beiuch , eoenwell Posltarte . 390K *

Slbeisinierpumpe » 8,00 - 100,00 .
lügclpumpen ,
Puntpcnwols ,

Georauchte billigst ; Flügelpumpen
Leik " ' "

silier , Leiherdbohrer .
Ackerstraste 8t .

_
*

Gasbronzekronen t GaSzug -
lampen I 9. 00. Echausenfterlicht I
GaShängelicht I GeschäslSverkaus I
spottbillig I GaSrohrtyren I !>/, . Zwei -
lochgaSkocher I Wohtauer , Vallner -
tbealeritrape 32.

_
40351 *

DfandlribhanS Brunneiiftraste 58,
Ecke StralsundcrstraBe . Extrabilliger
Gardinen verkauf I Exlrabilliger
Tcppichverkaus I Riesengroger Betten -
verlnuil Extrabillige AuSsteuerwäsche I
Extrafeine Jackettanzügel Gebrock -
anzügel Paletot »! Extrabilliaer Ubren -
vertaufl Exlrabilliger Pfänderverkaus
täglich , auch SonnIagS . 414K *

Taineukostüine , englische , Paletot »,
monattich 10 Mark , uesert Tompo -
rowstt , Schneidermeister , Linden -
straste ItO . ( MaBansertigung . ) 3175V*

Gaskronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00. Fabrikpreise .
Groge FranklurierstraB « 92, Filiale
Ravenästraße 6.

_
3165t *

�Springer « weltberülnnteS Pfand -
leihhau « existiert allein Ehauffee -
fttaste sechzig I Alle « spottbillig ! Jeder
Kaus lohnt ! Stet » geöffnet I_ _2695V

Teilzahlung , monatlich 10 Mark
liefert elegante Herrengarderobe nach
MaB TomporowSki , Schiietdetmeister .
Lindenstraße 110.

_
31851 *

Rockanzna - Jackettanzug , Sommer -
paleloi , tteine , sehr starke Fi
WMWMMM " cheilt

Igur , ver »
kaust spottbillig BIücheritraB « 67.
1 link » ( Nöbe MittenwatderstraBe ) .

Stähmaschinrnhan « Bellmann ,
Gollnowstraste 26. empfiehlt Asrana ,
Adler , Zentratbobbin , Ringschiff , Lang -
schiff, Hokemeyer , Tambourir , Wheelcr
u. Wilson , Elastil Säuien - Maschinen
usw. Prima , Preise billig , Abzabiung
günstig , Garantie . Alte Maschinen
nehm « in Zahlung . 3S4K *

närfürbemittel , um- bertroffen ,
»nschSbltch. waschecht . ProbeflascheO . öO�
GrieBIer , Char sotten straste S. 1 146b

1 FrühWegen TodeSsall 1 Sofa .
fahtSüoerzieher , 1 Teppich , Frelheit «
diider »erkauft Pottschatk , ttmster -
dainerstraste 18.

_ +80
Kinderwagen , 15,00 , Ererzicr -

straste 19A, Seitenflügel II links . +98

Gardine » , Wäsche , Stores . Reste ,
Sinzewertaus zu Engrospreisen .
Gardmeujabnk . Bcrlinerstraße 141 I.
Weitzenjee , 7144 *

Zinkwaschfäsier . Zaber . Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialsabtik
Wienerstraste 12. Lesern 5 Proz . _

»

Berka ufe Baustellen mit Baugeld
und Zeichnung bei kleiner Anzahlung .
Offert - n L. 1, Expedition de » . Vor¬
wärts *. 11646

Litrauers Nähmaschinen ahne An -
zadinng , gebrauchte spottbillig , Ska -
litzerstraBe 99, Warschaueritratze 67. '

auhandwerkern verkaufe Bau¬
stellen mit Baugeld und Zeichnung
ohne Anzahlung bei guter Auskunft .
Unterstützung . Offerten 0. 1, Expe -
dition des . Vorwärts *. 1) 586

Hcrrenhüte , Mützen für Herren
und Knaben , groste Auswahl , billigst .
Palm , Huimacher , Reichenberger -
straste 60.

. _ ,
117

Guben ist ein Wohnhau » mki
grostem Garten zu verkaufen . Prei »
13 500. Anzahlung 4000 Mark . An« .
kunsl gibt Lederbandlung , Berti ».
Manteusselstraste 109. *1?

Ümzuashalber billig zu ver -
kaufen Handwagen . Kinderwagen .
nuBbamn Nolenspind , Schraub .
zwingen . Verschiedenes . Wenzel ,
Urbaustraste 70. _ +118

Kinderwagen zu verk - ulsen .
Weder . Rixdorj , Sanderstraste 7.
Hol 1+_ +118

Nähmaschine . 15,00 , verkauft
Kurzner , SwinemünderstraB « 105.

Tingerringschiff , umständehalber
18,00 . Baudeck . Rixdors , Berliner -
straste 89. linker Vordcrausgang III .

Herrenanzug . Sommerpaleiot ,
Etns - gnungSanzug spottbillig Kü-
raisierstraste 12. Haase . 1174b

Kinderwagen bi llig Rixdorf , Inn -
straste 23, III . Kulina . +112

Berzngslialbcr Nähmaschine und
Möbel sosorl verkäuflich . Lieschke,
Birkenstraste 55, II . t54
~ ®nbc » fche Eßkartoffeln , schneeweist
kochend . Wispei 48,00 . R. Greulich ,
Brunn -nstraste 125.

_
4785V

Reisemuster elegantester Leih - ,
Tisch - und Bettwäsche . Paffend für
Ausstattungen , teijweije angestaubt ,
bis zur Hälfte des Wertes . Ferner
Damenhemden mit handgestickter
Paffe 1,15 , Herrenhemden 1,15 ,
Bettbezug nebst zwei Kopfttlsen 3 95,
groste Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , Hemdcnluch zehn Meter 3,00 .
Wäfcheiabrik SaiomonSkq , Dirckien -
straste 21, Alexanderplatz . 288/15

Balkon - Markise� rot gestreift , zu
verkaufe « Rixdors , Warttzestraste t3 .
Portier . _ _ U206

Heckbauer . Flugbauer verkauft
Weist . Sebastianstrage� 17, parterre .

Heckbauer , Weibchen billig . Bog -
bahn . MuSkauerftraste 34. 11216

Sldseräuto . 6 Pferdestärken , für
4 Ptisonen , auch al » Lieferung «.

Sportwagen mit Verdeck , billig
Fuut . Zoffenerstrast « 64. 1132b

Ktnderwagen , hochelegant , Sport -
wagen billig . Ktestlmg , Gneisenau «
straste 15.

40 c «Tg getragene Jackeitanzüqe ,
Rackanzllge . Sommerpaletoi » . Ulster ,
Gehrockanzüge , einzetne Gehröcke ,
Phantasiewesten , Betnkletber ( sür
stark «, untersetzte Figuren besonder »
billig ) vertaust Weist , Blücher -
straste 67 I ( Hallische « Tor . Hatte -
stelle MIttenwatdei straste ) . 4745t
—

SDiilchlnirtschäfilHcimann Boldt ,
Neuenburgerstraste 80, liefert Milch ,
Sahne , Butter , Eier und Ftafchen -
milch . _

11006

stalkeuberg ( Grünau ) baureift ,
bepflanzte Garlenparzelle mit Wasser
leitung . 78 Ouadratruten .
Büwwstraste 22.

Beyer .
1144b

Gestickte ErbstüllstoreS 3. 85. Echte
Spachlelswre » 7,25. SezesfionSIüll -
storcs 1. 85. Inventur - Räumung « -
preis . Teppichhau » Emil Lesävre ,
Oranienslraste 158. 1665V

Gelegenheitskäufe . Reffemodelle .
Posten Dameiimäntcl , Paletois . teils
aus Heide 10 Mark , elegante Kostüme ,
t5 bis 27 Mark , elegante Palelots ,
Kostümlöcke , Blusen spottbillig . ( Er -
sparnl » Ladenmiete . ) JuIiuS Reu -
mann , Bellealltanceffraste 10«,
S Treppen . 725V*

Hrrmannplav 6 GrostberlinS aller -
billigste EinkaufSquelle . RtesenauS -
wähl . Warenverkäuje . Psänderverkäuie .
WinterpaletotS . Sommerpaleiot » .
Exirabillige Jackettanzüge , Gebrock -
auzüge , Herrrnboien . Großer Betten -
perkaus . Wäfcheverkaus . Brautgeschenie .
Pelzstota ». GardüieiiauSwahI . Teppich -
auswählt Plüichtiichdecken . Stepp -
decken. Nähma ' chinen . Wanduhren .
Taschenuhren . KetteiiauSwaht . Ringe «
auSwaht . Warenverkauf Hermann -
platz 6. Auch Sonntags . _ flOS *

Sei erthähnr und Weibchen ver -
kaust Prinzefstiinenftr . 12, lkl link «.

Seifert känarien . Becker , Rix -
bovf, Kirchhosstraße 48. +112

Kanarlenhähne 6,00 . Krüger ,
Rixdors , Pflügerstraste 26. +112

Heckhähne , Stamm Seifert . Leine -
Weber , Nixdorf , Thüringeritruste 26�

Kanartenbähne . billig . Zautiek ,
Pappetallee 65.

_ +79
Seifertkauarien . prima , 5. 00,

Zuchtwetbche «. Kunitz , TreSckow -
straste 45. +70

Kauariensänger , 4,00 , Weibchen
1,00 , Alexanderstraste 61 I. 88/ >8

Kanarlenhähne , Prlnzenstraste 31,
rechter Seitenflügel parterre . +88

Kanarlenhähne - Weibchen , Heck,
ug, Elnsetzbauer . Linz , Wiener -

raste 13, Hos l .
_ +17

50 Zuchlweibchen , Hefe Heckhähtw ,
rein S eifert . Spiengelstraste 20.

Heckhähne , vorzügliches billig .
Löwer , Boxhagenerslrage 31». +2

,ut lm Gesang ,
scharfe Heckyähne billigst . Behrens .
Hussttenftraste b7. +59

Seiferthähue billig Sirliiner .
straste 30.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

+59
Pabst , Prinzeu -

82,
Selfertvögel .

straste 110.
_ 82/11

Kanarlenroller , Hcckvögel . Tihe .
Graunstrnste 34. 1137b

Kanarienhähue . Heckbauer . Vogel «
spind verlaust Bencker , Schönhauser -
allee 53. 1123b

Seiferthähue Urbanstraste 185,
Restaurant . 1122b

Seiserthähne , Zuchtweibchen billig .
Borchardl , Urbanstraste 127. 1101b

üesckSktsvsrttÄutv .
KletneS Restaurant , 3 Minuten

vorn Flugplatz enfternl , sofort billig
zu verlaufen , JohannlSihal , Friedrich -
straste IIa . +46 *

Ga » gbarcs Schankgeschäst , Nähe
dem GewerkschallShaufe , zu verkaufen .
Zu erfragen Schlächter Kien . z,
Adalbertstrage 32.

_
10746

Gemüsegeschäft , mitgehend , frank -
beiiSwegen billig verkäuflich ztrejelder -
fwaste 13. 1088b *

Ztgarrengeschäst , kleine », netter
llebeifchust , wegen Verzug nach Auster -
halb billig , Waldemarstraste 56. +140

Kolontalgeschäft , für Frau guier
Bcrdienst , Rixdors , Sanderstraste 20.

Utgeschäst krank .
Shbelitraste 51,

+133

Gutgehendes S|
heilsbaiber billig
Kutsutsten - Damm.

Eckdestillatioli� sichere
billig , Norden , Blumcngefchäsi
Ehorinerslraste 57. _ _ +04

Existeuz ,'
st.

Zlgarreiigeschäft , 12 Jahre be¬
stehend , sür Parteigenossen passend ,
billig zu verkaufen . J . B. , Post -
amt 81. +64

Ntsiaiirant verkauft sosorl
seider , Puibuserflraste 2. +64

Sichere Exsstenz bei Nebernabme
eines Kolonial - . Backware - , Obst - ,
Gemüse - , Holz - und Kohlengefchafl ,
ohne Konkurrenz , Baumschulcinveg ,
Ernftstraste 8. llbüb

Eckrestaurant . SO , 4 Vereine ,
160 Mitglieder , Wahwcrein , Werkstatt -
fitzungen uiio . , Preis 3600 , Braueret -
Hilfe vis 2000 . Erfragen Mariannen -
straste 16, Restaurant . 1 1646

Provision nach Verkauf , tefö
phonieren , fchreiben Sie nur an die
altbekannte Firma Gornikiewlez Co. ,
Oraiiicustraste 149. Bertretervesuch
kostenlos . 4. 11611 . 33/3

Eckdestillatton , gute Lage . 20 bi »
24 Haide Weistbier , dw. Schnaps ,
4000 Miete , Laube vor der Tür .
Auskunft Hoffmann . Bevlin - Nixdors .
Bvddinflraile 19. +112

Nesianrant , gute » Fabrikgeschäft ,
umständehalber verkäuflich Cadincr -
straste 10.

_ 32/16
Milchgeschäft verkauft Togo -

straste�T_ +47
Selfengclchäft . gangbares , gute

Gegend . Zu erfragen Wlenerstr . 66,
lm Geschäft . Agenten ausgeschlossen.

Gutgehendes Kolonial - , Obst - ,
Gemüse - , Holz - , Kohlengeschäft mit
Rolle wegen Krankhett der Frau ver -
käuflich . Auskunft Nestaurant , Feh .
marnfirastelö . _ +54

Seisengeschäft , schöne Wohnung' ,
gutgehend , 20 Jahre bestehend , um «
ständehalber . EclegenhettlMelanchlon -
straste 16. _ +64

Molkerei zu verkaufen . Erfragen
Rahn . Wilhelmshavenerstratze 54. +S4

Konfittleen - Keschäst billig verkäuf¬
lich WeitzenbUlgerstraste 44. +70

Grünkramgeschäft . Uebernahme
eines EngroSgeschäslS . Memeler -
straste 84 _ _ 238/14
�Grünkram - und Vorkostgcfchäft
krankdeitShalber sofort billig . 36 Jahre
bestehend . Lichtenberg , NummelS -
bilrgerstraste 71. _ 183/9

Ztgarrengeschäst sieben Jahre be-
flehend , nahe Ecestraste , btlltg ver -
käuslich durch Drogerie , Müller -
straste 119. +80

ZtgarrengeschSft . gnIgehend , billig
wegen Erundstücküdernahm « zu ver¬
kaufen Nähere » Brunn , Alte Jakob -
straste 128. _ 1118b

Schankgeschäst , anschliestende
Wohnung , billige Miel «, umstände -
halber /edc » annehmbaren Prei »
sofort verkäuflich Wiefenstraste 21.

Parteilokal , gutgehend , wegen
Krankheit der Frau sofort zu ver¬
kaufen , 27 Halbe , vler Vereine .
Näheres Sttastmannflraste 41, Zi -
garrcngcfchäit . _ +2

Neftaneation , 20 Jahre bestehend ,
Preis 1600 . —. Miete 300, —. 18 Halbe
verkäuflich Grünauerstraste 4, Zigarren «
g-fchäst . _ 11456

großerRestauration .
Veri l » , dillige Miele ,

oste Wohnung , iofort verkäuflich�
bequeme ,

ig, iosorl verkäuflich.
u erfragen Partei - Speditton , Marlin -
niherstraste 51. +131

Kaffeelokal , well F,au krank ,
billig verkäuflich . Erfragen Gcrlach ,
Skalitzcrstrast - 128. _ 11476

Sichere Existenz ; Räucherwaren - ,
Herings - Spezialgeschäft , sofort billig
zu vertaufen Torsftraste 22, Norden .

Grünkramgeschäft billig verkäus -
lich Nazarelhkirchsrraste 39. _ +80

Milchgeschäft .
. 0000 " Postamt 20.

exiftenzstcher .
_ +59

Klempneeei - Jnstallation » - Laden¬
geschäft , gutgehend , verkaust krank¬
heitshalber . . Fahrschein 70592 * Post .
aml 27. _ _ +1

Möbeltischlerei , Handlung , hoch¬
feine , sichere Existenz in der Frank -
surker Cdaiillee . 18 Jahre im Besitz .
Miete mit Laden , Wohnung , Werkstatt
1800 Mark , jähriicher Umsatz zirka
30 000 Mark , verkaust Besitzer zweck «
Ruhefctzung mit sämtlichem Inventar
und Warenlager mit nur 10000 Mark .
Warenlager beträgt allein 7000 Mark .
Zu erfragen W. Emmerich , Sama -
riterstraste 30. 183/6

AlÖbel .

Eetlzahlnng Möbclelnrichwng ,
Stube und Küche , 15 Mark . Ver -
stehen gewesene Möbel spottbillig .
Berostna , Kastanienallce 49. 39751 *

Möbelfabrik . Rlcscnlager , 60
komplette Musierzlmmcr , wunderbare
moderne Schlafzimmer in Eiche
280 . —. 360 . —. 425, — blä 1200, —,

Serrenzimmer
485, — , 560, — , 720, — ;

peisezinuner in allen Holzarten
545, —, 578, —, 620, — ; Ziminer - Küche
235, —, zwei Zimmer - Küche 465, —.
495, — bis 800, — ; Bettstellen mit
Spiralfederboden 28, —, Kleider¬
schränke , Vertikos 26, — , SofaS , Ge¬
legenheitskauf , 45, — vis 136 . —.
Küchen 48, — WS 220, —. Stet » billige



Teiszilylnng . Mirelewrichtmig ,
Stube und Küche 15 Mark . Verliehen
gewesene Möbel spottbillig . Möbel -
krcdilhaus Wedding , Reinickendorfer -
straf ; e 113. 39KK «

Diese Woche Gclegenheitspostcn
gediegener , moderner Küchen , extra
schwer gearbeitet , Wert 95,00 , jetzt

durchweg 65. 00. Möbcl - Ausstattungs -
bauS Burfian , Prinzcnstraßc 45. '

Diese Woche Gelegenheitsposten
entzückender Satin - Schlaszimmer :
Großer dreitmlger Ankleideschrank ,
moderne Marmortoilette , Nischen -
Rachtschränke , große Betten , Wert
550,00 , jetzt durchweg 320,00 . Möbel
Slusstattungshaus Bursian , Prinzen

straße 45. 1

Diese Woche Gelegenhcilspoften
gediegener Plüschlosas , aus bestem
Material erstklassig gearbeitet , Wert
95,00 , jetzt durchweg 65,00 . Möbel
Ausstattungshaus Bursian , Prinzeru
straße 45. '

Wegen Ausgabe meiner Wohnung
billigst verkäuslich : Plüschsosa , Kleider
schrank , Vertiko , zwei englische Bett
stellen , Säulentrumeau , Ausziehtisch ,
Slnkleidcschrank . Schreibtisch , Tcppich ,
Portieren , moderne Küche , Chaise -
longue . Fräulein Bölling , Charlotten -
bürg , Pestalozzistraße 101, vorn I
10 —6 , Sonntag 10 —2 . Händler der -
beten . 470K

Möbelgelegenbeit ! Wenig ge¬
brauchte , guterbaltene Möbel , auch
neue , sowie ganze Brautausstattungen ,
einiachste , eleganteste , beliehen ge-
wesen , oersallen , spottbillig . Riesen -
lager . Lagerjoeicher , Reue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Auch Teilzahlung . ) 276/16

Möbel - Teilzahlung . Spezialität :
kleinere Wohnungs - Einrichtungen so-
wie eiiizelne Möbelstücke oerkaust
unter nur denkbar kulantesten Be-
dingungen E. Cohn , Große Frank -
surtcrstraße 58. _ S48K »

Möbel l Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher . Preis . Ilebervortcilung
daher ausgeschlossen . Bei Krankhcits -
fällen und Zlrbeilslosigkcit anerkannt
größte Rücksich' . Möbelgeschäft M.
Goidstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gncijcnaustragc . Kein Abzahlungs -
geschästl LllOtK '

Möbel - Gelcgenheitskäuse in aller¬
größter Auswahl ; einsache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen bc-
deutend billiger wie regulär . Er-
gäuzungsmöbcl . Büsetle 120, Schreib -
tische 45, Sojas 45, Garnituren 65,
TrumeauS 30, Schränke , Vertikos
26, Kronen , Tcppiche , Bilder , Küchen -
Möbel , Klubsessel , Ledersosas , Ilm -
baue , Lederjtuhle usw. spottbillig .
Lennerts Möbclspeicher , Lothringer -
straße 55, Roscnthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . _

3882 '
Möbcl billiger wie überall . T ru -

Nicau 30 , Ausziehtisch 16 , Taschen -
tosa 50 , bunte Küchen 55 , ganze
Wohnnugsciurichtungeu , nur reelle
Ware . Stallschreibcrstraße 57 , Ver
kauf nur im Fabrikgebäude� _ 395SI *

Kein Brautpaar versäume , leinen
Bedarj in der allrenommterteu Möbel -
fabrik Dwinatzki , Andreasstraßc 30,
gcradeüber Markthalle , zudecken . Aus -
wähl in vier Grundstücken . Spezialität :
Wohnzimmer , Küche 195 . —, 2 Stuben ,
Küche 475, —. Einzelne Möbelstücke bis
50 Prozent billiger . _ _ SOSSI*

Möbelnngebot . Im Anhalter
Balm - und Möbelspcicher Möckcrri -
straße 25, Anhalter Innenbahnhos ,
direkt Hochbahnstation Möckernbrücke .
stehen wieder verschiedene prachvollc
Zimmer « und ganze Wohnungs - Ein -
richtungen zum schleunigen Verlaus
ausgestellt . Ganz besonders billig . sür
SotelS , Pensionatc , Brautleute passend
sind Schlafzimmer 200. 00, Speise «
zimmer . Herrenzimmer , Salons ,
schön , 400,00 , hübsche Küchen 50,00
an , einzelne Büfette , Bücherschränke ,
Kleiderschränke , Vertikos , Ankleide -
schränke mit Stiegel , Saiongarni -
luven , Ruhebekten mit prächtiger
Decke 22,50 , PancetsosaS , Plüschsojas ,
Schreibtische schon 28,00 , Bettstellen ,
Salontischc . Stühle , prächttge Säulen -
trumeaus 30,00 , Ledcrslühie , Klubsessel
85,00 , Flurgardervb,l7,50 , hochelegante
Saloulepviche mit kleinen , kaum ficht -
baren Fehlern schon 30,00 , Zimmer .
teppichc 8,00 an . reichgestickte Plüsch «
Portieren 7,50 , Oelgemälde . Stepp -
decken , Erbstüllstorcs , Pllijchttich -
decken 5,00 , Gastronen , Salonbilder
mit elegantem Äiahmen , Tüllgardincn ,
Tüllbettdecken 2,00 an. Standuhren
spottbillig . Verschiedene Gelcgenhetts -
käusc sehlcrhaster , zurückgesetzter
Möbelstücke , Tcppiche . Freischwingcr
12,00 . Ganze Warenlager , Konkurs «
Massen , Wirtschaften , Nachlässe über -
nehme zum schnellen Verkauf und
Versteigerung . Otto Üidete , Aukttons -
und Möbelspeichcr , Möckernstraße 25.
Kostenloser Transport . Lagerung . '

Kleiderspind 22,00 , Muschelspiegel
7,00 , Plüschpatentsosa 35,00 , ganze
elegante Wirtschaft 140 Mark ver¬
käuflich Kottbuserstraße 18, Nehrkorn . *

Umzugshalber Metallbetlcn , Kinder¬
betten sofort spottbillig . Ritter -
straße 90, III . 29/10 *

Möbelverkauf . Rudolf Bartsch ,
Lnnungsmeister , Oramenswaße 73,
Ausuahmepreise in einfachen wie ele -
ganten Möbeln . Brautleuten emp -
sehlensweri . Schlafzimmer 151, eng -
tische 214 — 350, reiche mit Apolheken -
bau 492, vornehme Rüster , Sapeli ,
Goldbirle , preiswert . Speisezimmer
325, 357 —512 , schwerer Barockstil ,
aparter Cntwurs , 615. Herrenzimmer
194 , 292, 380. reich geschnitzt , aner -
tamit billig , 594. Anerkennungen aus
ollen Kreisen . Salons , elegante , als
Gelegenheit . Preise sichtbar . Ga -
rantie . Zünmer - Küche 228. Zwei
Ziinmer - Küche350 , 415 —800 . Muschel -
kleiderspinden , - Vertikos 30, 45, 59,
90. Bettstellen mit Spiralmatratzen
20, englische 30 —50 . Plüschgarnitnren
98 —200 . Trumeaus 34 — 115. Büfetts
JOO —600. Sofas 36 —130 . Bücher «
spinden 50 — 95, Klubsessel 68 — 180.
Standuhren . Küchen 40 - 190. Stets
preiswerte Gelegenheitskäufe . Ent -

gegenkommende Zahlungsweise .
Transport durch Teutschland srei .
Sonntags geöffnet . Ausstellung und
FabAkgcbäude Oranienstraße 7.3. *

Verantw . Redakt . : Richard Barth ,

Gelegenheitskäufe . Zurückgesetzte
Busctts 85, —, Veitiko , Nußbaum
39, —, Klciderspind dito 39, —, Wachs -
tuch - Sluszichtisch 18,50 , billige Sosas ,
Schreiblische , Trumeaus , moderne
Küchen . Möbclsabrik , Graescstraße 34,
Fabrikgebäude . Spezialität : Kleine
bürgerliche Wohimngseinrichtungen .
Teilzahlung gestattet . _ 199H *

Gelegenheitskauf . Bürgerliche
Wohnungseinrichtungen , Teilzahlung .
Möbelhaus Diana , Danzigcrstraße 14.

Möbeltiielilcre «. Harnack . Tiichler -
meifter , gegründet 1901 , Stallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , lieiert kam -
pleite Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unübcr -
ttoffene Leistungsfähigkeit . Enorme
Auswahl . Zahlungserleichterung .
Vorwärtskeser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

Möbelthieles Speichereien , In -
validenstraße 1t8 ( stettiner Bahn «
Hof) sowie Ackerstraße 120 ( Garten -
Platz ) . Brautleute I Günstige Ge-
legenheilskäufe gebrauchter und zurück -
gesetzter Möbel . Wohnungseinrichtung
200 . — bis 600. — . elegantere 700. —
bis 1000 Mark , Prachtvolle Küchen¬
möbel . Ausbewahrung , Lieserung
frei . _ _ 31 IK *

Moebel - Boebel , Moripplatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkanshause stehen in fünf Etagen
komplette WobnungSeinrichlungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen zum Verlaus .
AIS Spezialität liesere : Schlafzimmer .
englisches 197, —, modern mit Intarsien
268, —, Wohnzimmer , modern 312, — ,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimmer und Küche 205. — ,
354, — , modern 47g, —, 2 Zimmer und
Küche 568 , — , 667, — , englische Bett¬
stelle mit Malratze 43, —, Kleider¬
spind 30, —, Trumeau , geschlissen
34, — , Schlassosa 36, — , Plüschsosa
55, — , Umbau CO, — , Teppiche , Gar¬
dinen . Riesenlager . Besichtigung er -
beten . Transport und Lazerung kosten «
srei . Eventuell Zahlungserlcichte -
rungen . Geöiinct 8 —8 , Sonntags
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch gratis und
franko . _ _ 246K »

Schlafzimmer , eichen , vunteKüche ,
Palisadenstraße 4( ß

_ +18
Kinderdrahtdett , abschlagbar ,

Doppelsederboden , 14,00 , Exerzier -
sttaße 19A , vorn II rechts . f98
Mahagonitisch , Sofa , 2 Skußbaum -
B eltstellen , wie neu , billig verkäuflich .
Kunze . Baums chulcnwcg , Schräder -
straße 6 I. 468K

Weihe Anrichteküche mit Spiegel .
biltzcnjcheibcn . wuliderbarcAussütirung ,
' 0, — komplett . Küchenmöbelhaiis

der Hochbahn .Skalitzcrstraße 25, an

Schlafstub - cki - Einrichlung billig zu
verkaufen . Grabow , Greisenhagcner -
straße 59. _ _ 10896

Kleiderspinv , Bilder , Nähmaschine ,
Trumeau verkaust Kaden , Luisen
uscr 36, vorn III .

_ 32/10
Krautftraste 4/5 bei Saalseld

kaust man Möbel , WohnungS - Ein «
richtungen billig , gediegen und reell .
Vergleichen Sie incine Preise , Sie
sparen Geld . Plüschsosa 45, —, sour
liierter Kleiderschrank 30, —. Bcsichii -
gung obnc Kaufzwang . 11396

Berkänslich : Hochelegante Gar -
niwr , seines Plüschsosa , englische
Bettstellen , Zlnkleideschrank , Spiegel -
Waschioilctte , Kleiderschrank , Vertiko ,
Trumeau , Ebaisclongue . Königs -
bcrgerstraße 11, vorn I rechts bei
Fischer . _ _ 239/ ;

B « S Mittwoch verlause sortzugs .
halber Nußbaum - WirtschasI , saubere
Küche , gut erhallen , Porlieren , Erbs -
iüvstoreS . Drcsdcncrstratze 25, vorm II
rcchtsck _ 238, ' 13

Nuhbaum - Säulenbüsett , geschttitzs ,
Vierzuglisch , silbersptnd , eleganter
Sosaumbau 50, — , apartes Taschen »
fofa , sehr billig verkäuslich Dresdener -
straße 40. vorn I. _ 238/12

Kindcrbrttstelle , eiserne , Puppen¬
küche, Balkonmarkise billig . Thiele -
mann , Rixdorf , Paiiniersiraße lt .

Wunberhiibschc Sofas spottbillig .
Scholz , Bremerstraße 67. _ f54 *

Nähtisch 3 00, Küchcnrahmen 3,00 ,
Plüschsosa , Säuletilrnmeau , Vertiko ,
Bettstellen , Tische , Schränke , Braut -
leutcn passend . Neue Königstraßc 79 II ,
Pensionat . 233/16

�Pliischsofa , Spiegel 6,00 , geschnitzte
Schränke , Büfett , Kücheneinrickrung ,
englische Bettstellen sofort Prenzlauer -
straße 58 11.

_ 238/19
Möbel , ganze Wohnungsein -

richtungen zu Spottpreisen kaufen
Sie nur im Möbclspeicher Kastanien -
allee 56, dicht am Weinbergsweg .

Vertiko . Säuienttumeau , Plüsch -
soso, verzugshalber billig Adawert .
straße 36, WisznewSki . _ 1170b

Bettstelle , Matratze , Spiegel .
Spiegcispiiid , Waschtisch , Nachttisch ,
Sommerpaletot billig . Solmsllr . 46,
Jensch . 1163b

palirrStisr .

Herrenkadrrad Dammiabrrad
einmal benutzt 35,00 . Holz , Blume » .
Uralte 36 b. 1S83K *

Geich äkrsdrcirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenstraße 36d . *

. Herrenfahrrad ,
Glockenlagerrad .
strage 57/58 . _

Torpedosreilaus ,
Brandt , Frucht «

Herrenfahrrad ,
spottbillig . Witwe
straße 94.

_ _

Kopp , Koppen -

Herrenfahrrad , Damensahrrrnd
notgedrungen , Braunack , Koppen -
straße 95. _ +43 *

Daiidem , krankheitswegen , 55,
Herzog , Adlershef , Friedcnstraßc 19.

WMMWWW
'

ffahrräder , Teilzahlungen , In
validenstraße 20, Wilhelmshavener '
sttaße 73 ( Eckhaus Turmstraße ) . '

L. l . stv , Halbrenner , nie wieder
kehrende Gelegenheit . Horn , Koppen
sttaße 33. f45 *

Herrenfahrrad , nagelneu , Ga¬
rantieschein , jeden annehmbaren Preis .
Exerzierstraße 19F , vorn II rechts .

Hocheleganter Halbrenner 70,00 ,
früher 140. 00. Rixdorf , Mainzer -
sttaße 9, tzölzcl _ +112

Herrenrad , Original - Hülscn -
gctriebe , Deutsches Reichs - Patent ,
Torpedofrellaus 45 verkaust Merkte ,
Rirdors , Bergstraße 46.

_ +112—
GuterhnlteneS Rad verkauft

Albrecht , Koppenstraße 9 , Quer -
gebäudc III . _ +147

Herrenfahrrad umständehalber ,
Kleinschmidt , Oderbergerstraße 22.

Zlrtctlen Sie nicht nach den An -
preisungen , überzeugen Sie sich von
der Qualität und Billigkeit bei Ernst
Machnow , Weinmeisterstr . 14, größtes
Fahrvadhaus Berlins ( Jahresumsatz
zirka 15 000 Fahrräder ) . Nur Fahr -
räder , 32 . —, 35, —, 38 . — : Luxus -
räder , rolem Gummi 40, —, 45, —;
gebrauchte Räder 5, —, 10, —, 15, — .
ÄrormerPosten Mäntel und Schläuche ,
Mäntel 0,80 , 1,50 , 2. — . Drathdecken
3, — an. Dunlop - Drahtteisen , prima ,
6,50 , Excelstor - Mäntel , prima , 6,50 .
Lustfchiänche 1,10 , 1,50 , Laternen 0,60
an. Karbid , Kilogramm 0,25 , Schutz -
bleche 0AZ, Torpedonaben i0,50 . Regen -
Pelerinen 2, —usw. Prachttatalog gratis ,
srauka . _ 477K

Freilaufrad , Brennabor , ivcnig
benutzt , sofort umständehalber 55. 00.
Kolbergerstraße 14, III links . 32/19

Fahrrad , herrliches , muß dringend
verkaufen Frau Weist , Koppenstr . 60.

Herrenfahrrad , tadellos , verkaust
billig Martienzen , Große Frankfurter -
sttaße 114.

Vorzügliches Tourenfahrrad , febler -
loses , svottbillig . Tauschkc , Bocckh -
sttaße 46. 1148b

2 Herren - Fahrräder (1 sür Damen
passend ) , billig zu verkaufen Moritz -
sttaße 7, vorn IV links . 32' 5

Musik .

Pianino , Hobes , Schnitzeret ,
115, — ( Teilzahlung� , Turm sttaße 8 I.

Pianino ( Gelegenheit ) 190, - ver -
käuflich Warschauerstraße 53, Oner
gebäude I. 31/18 '

Pianino , vorzügliches , tadellos er -
halten , ist tofori ganz billig zu ver -
iausen Franzäsischestraße 15, 1 geradezu .

Vioiinnnterricht tneue . dovoelt
fördernde Mclbode biS zurVollendung )
gibt eriabreuer Künstler wöchentlich ,
am Wunsch mich nur eine Lektton
a 1. 25 M„ bei zwei Schülern je 75 Bf.
Lfserten unter O. 2 Exveditiou des
. Vorwärts " . s*

Klavicrstniiden k Violinstundcn ,
wöchentlich zweimal , monatlich 4,50 .
Musilakademie Hillgenberg , Nürn -
bergerslraße 23. 23/7 *

Versckieclenes .

Volkssänger - Gesellschaft
Swinemüiideritraße 17.

,An ?c" ,
•(-63*

Glsbolz , Komiker ,
Groviusstraße 6.

Gesellschaft ,
1081b '

Platiiiabfälle , Silbcrallsälle , Rück -
stände , Zalmgebisse , Quecksilber , Me-
talle böchstzahleiid , Goldschmeize
Nieper , Köpcuickerstraße 20a ( gegen -
über Mauteuffelstraße ) . 2995K

Gnglischcu lluterrichl iür Anfänger
und Vorgeich - , ittene , Eiuzelttunden
und in , Zirkel erteilt G. Swienry .
Schöncbcrg . Sedanstraße 57, III . '

Knnfliivvierei von Frau KatoStd
Schlachteniee . Kurittage 3. III .

Paceninnwaie Weilet . Guschmer »
Ittaüe 94».

Wer Stöfs bat ? Fertig « Herren -
anzüge 15, —. Wagner , Schneider -
Meister , Lichtenbergeifttaße 9. 31/14 *

Maschinenbau . Elekttotechnik ,
Eiienkonstruktioii , Ausbiiduug . In -
genieur . Techniker , Maschineumtzistcr ,
Werkmeister , Monteur . Maschinist ,
Maschinistcuapplikaiit , Marine , se -
mester Ansang April . Prospekte .
Resormtechnikum Cbaussecstraße t . *

Pfandleihe MartuSitraße 27. *

Höchftzahlendcr . Herrengarderobe ,
Nachlaßkleider . Dühl , Mctzerstraße
neunzehn . ( Pofttarle . ) 29/3 '

Drchnikuln Berlin , Neanderstr . 3
( Schinkcl - ' Akadcmie ) . Maschinenbau .
Elckttotechntk . Werkmeister - , Tech -
nikerlurse . Jngenieurkurse . Abend -
kurse . Tageskurse . _ 177A *

Bauschule Berlin , Neanderstr . 3
( Schinkel - Akademie ) . Polierkurse .
Meistertnrse . Technikerkurse . Archi -
tekwr . Hochbau . Tiesbau . Abend -
kurse . Tageskurse . 178K *

Möbeltransporte imb andere
Fuhren . Mägige Preise . Paul Dorn ,
Rostockersttgße 34. Amt II , 2478 . _ _*

Wer Stöfs hat ? Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , hallbar . Futlersachen , Franke ,
Ackerftraße 143. Ecke Jnvalidcnfttaße *
�

Ghausseur - Äusbildung . theoretisch
und praktisch . Auto - , Flugtechniker .
Tages - , Abendkurse . Prospelt ! Auto -
tcchniium , Charlottenburg , Fritlchc -

sttaße 27 n. _
444K

Allen Parteigenossen zur Nach -
richt , daß ich meine Brotbäckerci von
Schönwalde nach N' eder - - Schönhauscn ,
Buchholzerftraße 85, verlegt habe .
lim regen Zuspruch bittet Tollsdors ,
Bäckermeister .

StrohhuNväscherei ReichenLerger
straße 60.

Fests « ! e� . !
abend «, Osterscierlage srei I
straße 16.

fl7
Kochzöllen usw. , Sonn «

Annen »
32/18

Vereinszimmer , für jeden Verein
passend . Beckmann , Reichenberger -
sttaße 145/146 . _ +17

Zlqnaricnfreunde ! Sonntag ,
20. März , 6 Uhr : LandSbergersttaße89 .
Das Seewasseragnai ium. _ 33/4

Zithcrspielcr , Menzclbauer , finden
Ausnahme im Zithcrklub . Empor " ,
gemischter Chor . Parteigenossen er-
wünscht . Freitags , abends ' /,9 , bei
Dürre , Jasmunderstraßc 4. _ +64

Technische Gewerbeschule ( Jnbaber
Divlom - Jngenieur H. Stellmacher ) .
Maichlnenbau , Elektrotechnik . Aus »
bildung zum Werkmeister , Techniker ,
Ingenieur . Semcslerbeginn April .
Friedrichstraße 118/119 . _

1161b

Zahle die höchsten Preise . Schlie -
mannstraße 40, Produitengcfchäst *

Heirat ! Wegen solcher suche Nuß -
baumwirtschast , Gläser , Forster -
sttaße 49. f - 17

Auspolsterung . Bettmattatze4,00 ,
Sofa 5,00 . Auch autzcrm Hause . Host -
mann . Neue Königstraße 30. 238/20

Wer Stoff hat scrtigc Anzug für
16,00 . Kaczynskt , Lichtenberger -
sttaße 9, II .

_ +47
Rufpolsterung . Bettmattatz e 4,00 ,

Soja 5,00 . Auch autzcrm Hause .
Grünerweg 8, Rosenftteich . 233/17
�Kächenmöbel sttetcht billig Maibes ,
Lychenerstraße 9.

_ +70
Achtung ! Gewerkschaften , Vereine I

Norddeutsche Sänger , Sonnabende .

t eiertage Matinee srei . Heileres
rogramm . Steinkc , Apostel - Paulus -

straße ' 23. _ _ +131
�Aufpolsternng . reelle , Pallsaden -
straße 46. Möbeikcller . _ flS *

Pose . Komiker , auch Duett , Osler -
sountage srei . Feunstraße 47. ( - 80
�Verloren ( vom Balkon fortgeweht ,
wurde ein tn Eichenmuster ge-
sticktes Lamberqum . Rückgabe er -
beten gegen Belohnung bei Iarosch ,
Baums chulcnwcg , Laumschulenttt . 65o.

Vereinszinimer . Nähe Iannowiß -
brücke , Köpenickerstraße 98. _ 11406

Tischlerei cmpfieblt sich zur An
sertlgung von GcschäslSeiurichwngen ,
Umänderungen sowie Reparaturen
bei billigsten Preisen . Tischlerei ,
Kommandantenstraße 45, Keller .

Tuche Teilhaber zur AuSs ü brung
von Mauer - und Zimmerarbelten .
Offerten F. 1, Expedition deS . Vor¬
wärts " . 1155b

Vermietungen .
Bollschank , Wühlischstraße 36.

Hochbahnanichluß . _
462K

Barbier kellert 28 Mark , sofort
Köslinerstraße 16. -j -ß0'

RrftanrntionSräume mit
nung , 115 Mark , Köslinerstraße 16.

Wotunmxen .
Billige Arbeiterwohnungen Guinea -

sttaße 33. �_ _ +80 *
Gartenhaus , Balkanwohnungen ,

2 Stuben , Küche , Kleine Martns -
sttaße 3. 10826 *

Sofort eine Stabe . Kammer und
Küche , 26 Mari , Bruchsatstratze 7,
Bahnhos Friedenau - Wilmersdorf .
Schubert . _ _ _ 453K

Zwei , Emzitsimcrwohntmgen , sofort .
Sotdinersttaße 16. 954b *

Wohuiingen , 3, 2, 1 Zimmer ,
Bad , sofort , später , Sonncnburger -
straße 27. 953b *

Sofort schöne Wohtmng , zwei
Stuben , Küche 27,50 . Turmslraße 5t ,
Hoi I. +49

Taubrre Hoswohuting , zwei
Stuben , Küche , Korridor - 30, — Mark ,
Am Schiesischcn Bahuhos 5. 11656

Ttegiiti , Hcrdersrraße 5. Billigst
lehr fteuüdtiche Wohnungen , vorn ,
Stube und Küche 2l,50 und zwei
Stuben , Küche 24 Marl

_ 33/6
Groj , e Zweizimmerwohnung . Balkon ,
Zubehör - vermiete billig . Vergüte Um«
zug . Schreiiierstlaße 9. +1

Vorderwohuung Stube Küche ,
17,00 . Rixdorf , Jägerftraße 15.

Prnchtwohiiuugc « , zwei und drei
Ztinmcr . Bad , Mädchenzimmer 22, — ,
42, — Kolomenraizr 68/69 , Plättladen ,
Posamentterladen 35, — , cur und
zwet Zimmer 16, —, 22, —, Laden
35. — . Rixöors , Kovsstraße 15. +112

fUiz - dorf billige renovierte Pracht -
Wohnungen sofort , später vermietbar
Sicgsriedstraße 22 (direkt am Bahnhof
Herinumistraße ) , zioei , drei Zimmer
mit Bad Knescheckstraßc 72, ein und
zlvei Zininrer Jutiusstiaße 22/23 ,
Iutiusilraße 33/39 ( Bahnhos Her -
inanlisttat . c) ein und zwei Zimmer .

Vlliige Wohnungen Ruuunels -
bur gcr straße 38 lnahe Bahithösen
Stralau - Rummelsvurg , Frauksur - ler
Slllee ) ein großes Zimmer , Küche
17 . — kmit Kammer >8, - ) . 183/18

We ge » Gelchästsüber - nahme stube ,
Küche , Bad , Balkon , 25 M. sofort zu
vermieten Rixdorf , Nogalstraß « 43,
vorn II rechts , nahe Bahnhoj Her -
mannstraße , + U2

Mirtcfrei Stube , Küche Rixdorf ,
Weifestraße 3. +112

Stube und Küche fosort Schlie -
mannstraße 6. ( - 70

Limmer .

Möbliertes Ztmmer vermietet
Jacobey , Wicscnsttaße 10, vorn II .

Möbliertes Zimmer sofort oder
später bei Eichberg , Ebertysttaße 48,
vorn m , f2

Kleines möbliertes Zimmer . Leh -
mann , Böttgersttaße 6, vorn IV . +59

Zimmer , kleines , möbliertes , so-
fort , 16 Mark . Görlach , Montz -
sttaße 5. 1142b

Gemütliches insektenfreieS Zim -
mer ( GartenauSstcht ) , Herrn oder
1 —2 Damen . Rusch , Mittenwalder -
sttaße 45, parterre . _ +134

Zimmer , möbliertes , sür zwei
Herren . Schröder , Reichenberger -
straße 167, vorn II . _ +16

Möbliertes Zimmer zum 15.
oder 1. Stoppel , Skalitzerftraße 24a .

Möbliertes Zimmer ( Herrn 15,00 )
Prlnzenstraßc 107 vorn III , Diltman .

Kleilles . möbliertes Vorderztmnrer .
ein Herrn , inklusive 18, zum 1. April
vermietet Schutze , Rixdort , Hobrccht -
straße 9 vorn IV , HermannSplatz .

Scdlskstellen .

Möblierte Schlafstelle bei Obst .
Warschauerftraße 3, II . _ +1*

Möblierte Schlafstelle vermietet
Koltbuser Damm >5, lll rechts .

Junger Mann kann in srcund -
llchcr Schlafstelle mit einwohnen .
Durst , Oudcnarderfttage 43, vorn III .

Schlafstelle für Herrn . Frau
Kir ' ch, Licbigstraße 33.

_ +2

" Zwei Herren finden separate ,
saubere Schlafstelle . Plehn , Prinz -
Eugenstratze 11, vorn III . _

+80

Alleinige Schlafstelle oermietet
Witwe Dahn , Wriezenerstraße 8,
Ouergebüude II . _ +59

Eine schöne Wohnung , zwei zlvei -
feltstrtze Stuben und Küche , eine
große Kammer und Balkon wegen
anderer Unternehmung sofort oder
sväter zu vermieten . Preis 36 Mark .
Auslunst Gubencrstiaße 35, Nestau «�
rant . Emen Monat Miete srei l

Schlafstelle sür Herrn sofort oder
zum 1. April zu vermieten . Weiden -
berg , Teltowersttaße 16, Ansgang 6,
parterre . _ 1153b

Schlafstelle vermietet Romatzki ,
Prinzcnslraße 94, vorn II . llS2b

Schlafstelle , billig , vermietet .
Anfragen : Behnke , Manteuffel -
straße 10. _ +17

Schlafstelle , Herren , sofort . Ein -
gang separat . Wagner , Reichen -
bergerstratze 163, vom I. _ +17

Möblierte Schlafstelle . Kahle ,
Bülo wstraße 52, 4. Aufgang U. +140

Möblierte Schlasstelle für Herrn .
Simon , Wollinerstraße 6. vorn II .

Möblierte Schlasstelle ,
Buckowcrstraße 13 II .

sofort .
32/17

Schlafstelle , möbllerte , für zwei
Herten losort , separat , vorn I , Ring ,
Paltsadenstraßc 11. 1173b

Möblierte Schlafstelle Dresdener
strage lll , vorn 1, Landgras . +88

Witwe sucht älteren anständigen
Herrn sür möbllerte Schlasstelle . Er -
fragen Fürtleiiwalder straße 5, Hos
parterre , Witt . _ +135
" Separate Schlasstelle bei Lcmtne ,
Rixdvrs , Mainzcrsltaße 55, parterre .

Mietsgesuche .
Auftlindtger Arbeiter sucht

möbliertes Ztmmer . Offerten t
. Dauermieter " , Postamt 89. +16

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Gibt cä gutherzigen Arbeitgeber ,

der kräftigen arbeiiswilligen 16 jähr .
Jungen aus der Fütsoige nimmt ?
Offerten . VorwärtS " - Jlliale Lychener -
straße 123. +70

Stellenungedote .

Tapezirrerlehrling gesucht Kur .
sürsteudatunt 13, erhält Vctgütuug .

Schi o fferlchrling verlangtTrgcler ,
straße 5. 937b *

Gürtler - und Dreherlehrlinge bei
steigender Vergütigung stellt ein
Kart Millarg , Bronzewarensabrik ,
Goßlersliaße 20. _ 286 . «

Schleifer aus Holzschüsse , der auch
ausbicgen kann , Waldemarstraße 69,
Hos Keller links .

_ +l ?
Korvinacher aus Gcschoßkörbc

verlangt Gujtav . Bröcker , Fehrbelliuer -
straße 9 + _ _ 1166b

Bauauschliiger verlangt zuTarij -
preisen Schlofferei Blume . Charlotten -
bürg , Schillerslraße 97.

_ j 133
Steinmeb , Grauitatbe - ter mtb

schleifet verlangt Chrtsliansen , Ret «
nickcndors - Wesl, Bcrliutrsttaße 22.

Handfchleifer vcrlangcit Nord -
deutsche Marmotwerke Em l Zache ,
Weigeusee , Schöusttaße 11/12 . +l41

Herr tür den Außendienst ciner
BcrsichcrutigSgescllschaft gcsuchi . Hohes
festes Gehalt . Nur Fachleute mit
gtttcn Zeugnisseii und Referenzen
wollen sich melden . Eintritt sosort .
Effet ten unter D. 1 Sxpedttion dieses
Blattes .

_ 476 «
Gesellen aus seine Damcnmag -

jacken und - Paletots , Lohntaris I,
sucht Modesalon Jung , Charlotten -
straße 48.

_ 11356 *

Schubercmefabrik in Berlin sucht
per sosort einen tüchtigen Kocher .
Offerten tn . t Angabe bisheriger
Täligteit oud O. 1 Hattplexpeditton
des . Vorwärts " . _ 11366

AiiSfchiirider aus Perlmutter ver -
I langt Crosinsky , Kottbulerdamm 25.

tauf - ünd HMsburkiKfi
im Alter von 11 —16 Jahren verlangt so

Albkiisilliihlsltig Eligriiiftr 15.
167/5 »

im Alter von 11 —16 Jahren verlangt sofort der

vorn 3 Treppen ,
Zimmer 48 .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abendS .

Eine « Lehrling auf Schnitt - und

Stanzmeffer verlangt Schwarz U.

Bcnlhardt , Holzmarklstraße 50. +47
"

Eine » Lehrling als Zeugschmied
verlangt Schwarz u. Venihardt , Holz -
marktstraße 50.

_ _ _ _ _ _ _ _
+�7

" Mrmpner - Lehrling sür bakterio -

logische ' Apparate verlangt Küster ,
Krautsttaßc 4/5 . _ +47
" Kleiderförber verlangt Gebrüder
Allenbergs Färberei , Weißensec ,
LanghanSsttaße 4.

_ +14j

BelegerinFarbigmacher
Barthels .

sucht
_ _ 883/9

" Lehrling zur seinen Lederarbeil

findet gediegene Ausbildung Wasser -
torilraße achtzehn . _ 33/2

Nietalldritcker - Lehrling , 3 Jahre
Lehrzeit , verlangt Krech , Garten -
sttaße 64. _ 32/20

�Zusammenpasser aus Schirmslöcke
verlangt Noa , Michaelkirchstraße 20.

Mamsells aus verklotele Paletots ,
die sauber arbeiten . Remickendorfer -
straße 83. 116kb

Tüchtige Endenarbeiterin verlangt
Glänzner , Königsbergersttaße 13. +47

" Tüchtige erste Paginiererin ver¬
langt Bachmann u. Gothel , 0. 2,
Spandauerslraße 76.

_ 276/19
" Blttsenstepperin außerm Hause
verlangt Richter , Rixdors , Iansa -
sttaße 11. _ +112

Zeitnngsfrancn sür Tiergarttn -
fttaße , Lohn 35 . 00 Mark mit HUse.
verlangt Kronenstraße 65. UÄlb *

Schürzennäherin aus Tändct in
und außerm Hause verlangt Witt -
hubn , Heidenseldsttaße 16. +1

" Mamsells , Staub , und Kloth -
paletots , Lilienthal , Weberstraße 39/40 .

Wollblnsen - Arbeiterinnen , welche
imitande sind , große Posten zu liescrn ,
verlangt gegen Vorlegung von Probe -
arbeit S. Jaraczcwer , Lbcrwav -
sttaße 16a . 1129b

Vatiftblusen - Arbeiteriimen , welche
imstande find , große Posten zu lieserli ,
verlang ! gegen Vorlegung von Probe -
arbeit S. Jaraczcwer , Lberwall -
«trage IK». ; ■ 11306

Blusen - Aroeitermncn aus Tüll und
Seide , Mittelgenre , verlangt gegen
Vorlegung von Probcarbeit S. La -
raczewcr , OberwaUstrage 16».

Musterbluie « - Arbeiterin aus
Wolle im Hause verlangt S. Jara -
czewer , Oberwallsttaße t6a . U28b

Handiiäheriit aus Herrenwesteu
verlangt Burghardt , Schutzenstraße 4.

Putz , statte Karniercrin bei hohem
Gehalt sosort verlangt Weißensec ,
LanghanSsttaße 146. 11256

Lehrfränlctn sür seine Damen -
schneideret oerlangt Neumann ,
Halleschesttaße 1

_
1U96

" Blüte nplättertnne » , tn und außer
dem Hansc . LewinSlh u. Mayer ,
Kronenstraße 23�_

11516

Karton - Arbeiterinnen , lohnende ,
dauernde Beschäitigung . Butzheim
u. Jungman » , Blumeusttnße 37.

Zeitungsirauen sofort verlangt
Wienerslraßc t — 6. _ 31/10 *

Zeitnngsfrauc » sofort verlangt
Schiffdaucrdamm 1, Ecke Frtedrich -
straße . 32/3 »

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Trulk hervorgehobene
Anzeigen kosten 36 Ps . die Zeile »

KlchdriirlltitllW -
Krsiilht.

lllrtwcifttr . ' N' KÄ. flf *
traut mit dem Bau von Schnitten
und Stanzen , wontögtich Stanzerei
und KIcnu ' nerei , sehr energisch , als
Betriebsleiter einer größeren
Wiener Metallwarenfabrik gegen gute
Bezahlung gesucht . Ewttttt möglichst
sofort . 11626

Nur schriftliche Offerten mit Zeug -
niSabichrtsten und Gebaltsansprüchcn
sofort an Ignse GrQnwald , Berlin ,
„Hotel Britaimia " , Ftiedrichstraße .

Wir suchen zum sofor -
tigcu Eintritt perfekte

Vkeldungen vorm . - 9

bis 1 Uhr Dessauer
Straße 26/29 .

V . WeHheiin ,
03 . m. b . H.

Jujerateiiteil oeranlw . tLh . Glocke . si ' erlin . Druck u. Verl +g : MrwärtS Buchdr . u . VerlagSflttflan Paul Singer & Co. , Berlin S W.

Achtung !

Holzarbeiter
Wege « Streik und Differenz « »

Nud gesperrt :
Kammfabrik Riedel , Warschau «!

Straße 37/38 .
Bantifchlerei Konrad in Hennig » -

darf .
Für Stellmacher .

Karossoriefabrik von SeuschnA�
Cbatlottenburg , Salzufer 3.
Gleichzeitig ersuche » wir dt «

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie das Vermittelungsburea »
des gelben „Handwerkerschutz ,
Verbandes " streng zu meiden .

_ Die OrtSverwaltnng .
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